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Der Schatten des totgesagten Gottes*
VO  — ugen 5 München

In dem Neue Kämpfe betitelten Eingangsaphorismus ZU Tast noch kurzlebiger ZU SC1IH als literarische der politische Den-S W n R ıö dritten Buch SeCe1INeTr Fröhlichen Wissenschaft’ riet Nietzsche ZU. noch S1LZ der VO  j der ott ist toOt Theologie ausgehende Schrek-
ken tief als daß über die VO  - ihr gebildete Episode einfachKamp{ den Schatten auftf der den Wänden UNSeTeT

Lebens- und Denkwelt VO  - dem ott zurückgeblieben S61 Z Tagesordnung übergegangen werden könnte Denn dieser
Die fatale Metapher INSIVA unwillkürlich azu auft S1e auf I  I1 Schrecken hat, N:  u ‚4  IM  y mıT dieser Radikalform 1000808

Schatten zurückzubeziehen, der VO  } der aut Nietzsches ‘10t- bedingt i{un Das Wort VO Tod Gottes‘ i1St 1iNe Eingebung
erklärung bezogenen Radikalform Vo  — Theologie geblieben 1ST der theologischen un antitheologischen Romantik VO der
aut den Schatten der ott 1st tOT Theologie Noch gestern das Verdüsterung der religiösen Atmosphäre durch das Hereinbrechen

derParadigma theologischer Modernität 1ST S16 heute tiefen Gottesfinsternis‘ sprach lange VOT Buber, schon (JOTTES;
Vergessenheit anheimgefallen, daß VO ir kaum noch irgendwo und unabhängig VO  — allen Impulsen aU: Tradition un Gegenwart
die ede Längst haben ihr 1m Wettkamp{ das Gütesiegel regisirlerte der todnahe Reinhold Schneider SC116I1 Bekennt-
der Modernität andere Radikalformen, zuletzt die der Prozeß- niswerk Winter Wien die zunehmende Verhüllung des gott-
Theologie‘, den Rang abgelaufen Theologische Moden scheinen lichen Angesichts Schneider 1st uch der beredteste euge des

Schütz, Christian Verborgenheit Gottes. Martin Bubers Werk. Eine
damit verbundenen Schreckens, nicht zuletzt deswegen, weil die-
SCLT Schrecken für ihn die undramatische, dafür ber zuständlicheGesamtdarstelilung. (Zürich, Einsiedeln, oln Benziger 493 Form unstillbaren 'Irauer hat In diesem Schrecken bestehtbr. 39

Döring, Heinrich bwesenheit Goties Fragen und nNntworten eutiger das VO der ott 151 tot Theologie‘ übriggebliebene Rest-Problem
Theologie aderborn Bonifacius Druckerei (1977) 4456 Konf{es- Denn aQusSs ihm stellt sich die Tage, ob die VO Neuen Testament
sionskundliche und kontroverstheologische Studien XL) Ian 62 bezeugte unwiderrufliche Heilszusage Gottes miıt der Vorstellung
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VO  - einem gezeitenhaften Gang ihrer Wirkungsgeschichte der un Selbstverschweigung. Selbst 1n der gö£tlidlen Stimme, die 1M
doch wenigstens mit der VO  - einer epochalen Heilsvergessenheit Sinne VO  - Bubers Sprachdenken als das affirmativste Zeichen der
vereinbar ist. Selbstzuwendung gelten hat, verbleibt e1n oment der Distanz,

uch angesichts der unbestreitbaren Tatsache, daß diese FrTa- daß das Daß ihres Ergangenseins das Was des mitgeteilten
gestellung VOoO.  - der Gegenwartstheologie iast ganz ignoriert WITd, Inhalts übergreift Und daraus ergibt sich andererseits, daß
1äßt sS1e sich dus ihrem ‚Pflichtenkatalog'‘ solange nicht streichen, bei der Explikation der ‚Strukturprinzipien‘ immer schon die
als keine befriedigende Antwort gegeben wurde. ach dem dU$CIl- menschliche Rezeption mit 1Ns Spiel kommt. Am stärksten kommt
blicklichen Stand der Offenbarungsdiskussion schließen, der das bei der Ausarbeitung der göttlichen äamonie ZU Vorschein,
durch den unausgeglichenen Gegensatz der Konzeptionen der die, analog ZU  — Analyse des Prophetenschicksals, auf den tödlichen
‚Selbstoffenbarung‘ (Rahner) un! ‚Geschichtsoffenbarung‘ (Pan- Augenblick 1mM Glaubensleben der großen Stiftergestalten ezug
nenberg) gekennzeichnet ist, liegt eiıne kompetente Beantwortung nımmt, 1ın dem sich das Liebesantlitz Gottes 1NsSs Nächtig-Grauen-
vermutlich noch nicht In greifbarer ähe In Anbetracht dieser Sach- hafte VerzerrTt Mit einem dramatischen Akzent nımmt hier
lage verdienen wel Werke besondere Beachtung, die auf Je eigene die Linıie ihren Ausgang, auf der 1n der Folge die Formen mensch-
Weise wichtige Vorarbeit eisten und schon durch ihre Thematik licher ezeptivitä entwickelt werden!: das ammeln, das Schwei-
aufeinander verwelsen: die VO.  - Christian Schütz unter dem Titel BEN, das Leiden, das Harren und die 'Tat 365—379). Dennoch gäbe

diese unterschiedlichen Verhaltensformen nicht, WeNnnNn die Got-‚Verborgenheit Gottes‘ vorgelegte Buber-Monographie, die das
Thema ‚Deus absconditus Deus manifestus‘ SeINEeT Studie tesoffenbarung nicht schon VOo 106  y“ celbst her dynamisch, un
über das Offenbarungsverständnis des Hugo VO  - Sankt Viktor das besagt, 1 Sinne einer gezeitenhaften ‚Eigengeschichte‘, die
(von weiterführt, un die dem Gedanken der ‚Abwesenheit sich 1M Rhythmus VO Selbstgewährung un!: Selbstverweigerung
Gottes‘ gewidmete Untersuchung VOoO Heinrich Doring, die den bewegt, strukturiert ware. 50 entspricht eSsS nicht zuletzt uch
Versuch unternıimmt, die Tendenzen un Insinuationen der ‚Radi- dem jüdischen Verständnis VO  - Offenbarungsgeschichte, die Wäar
kalen Theologie‘ auf den Begriff bringen. e1n eschatologisches jiel 1mM Sinn der Vorstellung VO ‚V’ag Jah-

wes‘ kennt, nicht jedoch den Gedanken einer 1 empirischen
Der Sınn der Verborgenheit Geschichtsgang erreichten Gipfelhöhe, miıt der s1e schon ıIn dieser

Wenn der 1N{Irı der ‚Gottes{finsternis‘ nicht 190088 auf eine Weltzeit iNr unüberholbares nde gelangt.
Funktionsstörung des menschlichen uges abgeschoben werden, Indessen hält Buber uch Dbei Annahme dieses spezifisch

christlichen Offenbarungskonzepts ıne Erklärung für das Phä-sondern aQus dem Ereignis der Gottesofifenbarung selbst verstan-
den werden soll, muß die Statik‘' des traditionellen Offenba- der Gottesifinsternis bereit. S1e eTrgibt ich dUSs einer Aus-
rungsbegri{ffs ın Richtung auf 1ne dynamischere Vorstellung andersetzung mit der neuzeitlichen Reflexionsphilosophie, 1n der

sich mit Rosenzwelgs Idealismus-Kritik trifft. Danach erlangtüberschritten werden. Dieser Überstieg gelang Schütz schon In
seiner Hugo-Studie, die den Nachweis erbrachte, daß der 1 Sinne das Bewußtsein 1n dem VO  - Kant ZU transzendentalphilosophi-
der ‚Jex Christi‘ strukturierte Offenbarungsbegri{ff ugos eTe1lg- schen Prinzip erhobenen Akt der Reflexion Wäar seine höchste

Luzidität, dies jedoch den allzu hohen Preıs seliner Spon-nishaft und damit dynamisch gefaßt ist. Von den Voraussetzun-
CIl der spezifisch jüdischen Gottesvorstellung her erscheint NU  - anıtät, daß die volle Erhellungskraft des Denkens mit ent-
uch der Bubersche Offenbarungsbegriff ın eiNner Weise struktu- scheidenden Einbußen Vollzugsfähigkeit erkauft wird. Denn

celbst 1 religiösen Akt, der seliner SaNZENIN Struktur nach dasriert, daß ine gezeitenhafte Dynamik des Oiffenbarungsgesche-
hens denkbar wird. Nur kommen Jetzt, 1mM jüdischen Denkhori- Kriterium der Ungeteiltheit aufweisen muß, kann das reilexiv
ZONLT, strukturierende Implikationen Sanz unterschiedlicher Art 1ın gewordene Bewußtsein nicht umhin, sich 11 einem reilektierenden

Zweitbewußtsein seinem Aktvollzug entgegenzusetzen. Im Schluß-Betracht. och ergibt ich der Gedanke einer dynamischen Struk-
turlerung für Buber früher schon aus dem „Modell, ın dessen abschnitt der ‚Gottes{finsternis‘ ist VO  - dem ‚Angreifer‘ aut die
TeENzen Offenbarung gedeutet s  WIT  du’ aQus seliner „dialogischen Naiviıität des religiösen Vollzugs die Rede, der ın dem „UÜberbe-

wußtsein dieses Menschen hier“ bestehe, „daß betet, daßGrundkategorie der Begegnung“ Nie ıst Offenbarung 1mM
Siıinne Bubers faktizistisches Begebnis, autf das sich der Glaube etelit, daß betet“ In diesem „Rückhalt des nicht 1n den Akt
linear zurückbeziehen könnte. Vielmehr handelt sich 1ne mıiıt eingehenden Rest-Ich“ csieht Buber, mit einer neutestament-
VO ott ZU. Menschen aufgenommene Beziehung, 1n der Geben lichen Metapher gesprochen, den Balken‘ 1m Geistesauge, der
und Ver)-Nehmen nicht adäquat unterscheiden Sind. 50 Wäar diesem verwehrt, reinen Blicks ott aufzuschauen. Obwohl

schon dem frühen Buber 1n einem VO ihm unier dem Stich- die nahliegende rage nach der Herkunfift dieses wahrhaft selbst-
wOort ‚Samuel un Agag mitgeteilten Gespräch deutlich geworden zerstörerischen ‚Subjektwissens‘ nicht aufgeworfen un ausdis-

Das wirkt sich zunächst dahin dQusS, Offenbarung korrela- kutiert wird, lassen doch seine VO.  - Schütz unier dem Stichwort
t1V ZULC Selbstverbergung Gottes gedacht werden mMu. S0 ergibt ‚Vereinseitigung des religiösen Verhältnisses‘ vermerkten Ausfüh-

sich für Buber VOT allem d Us seinem Verständnis VO. Schick- rungen über i1gnatur und Wirkungsgeschichte des „Ichsagens
cal des prophetischen Künders, der sich einem für Buber ZU Jesu“ (425f) darauf schließen, daß für die Heraufkunft der sub-
Leitgedanken gewordenen Prophetenwort zufolge 1m ‚Schatten‘ jektivistisch-reflexiven Denkweise ın erster Linie das Christentum
der and Gottes verborgen un 1mM Dunkel seines Köchers VeTI-Ä.- verantwortlich macht Insofern erleidet der christliche Offenba-
steckt weiß und dem darüber sein: Leben hingeht An dieser rungsglaube 1mM Widerfahrnis der ‚Gottesfinsternis‘ ıne Konse-
Grundeinsicht bemißt sich folgerichtig dann uch Bubers Deutung u  n seiner eigenen Präamissen ıne Folgerung, mit der sich
der göttlichen Theophanien 343{{f) Denn dem oment der Buber dem Gedanken Nietzsches VO der ‚Selbstauflösung des
lichthaften Erscheinung gehört dann notwendig uch das, wWas christlichen Glaubens‘ annähert, uch wWeNnNn s1e VOon 1  I, wIlie angE-
die Metaphern VO der ‚Rückseite‘ und den ‚Gewandsäumen‘ (sot- deutet, ormell nicht gezogen wird. Sıie wird uch VOoO  - Schütz,
tes ZU. Ausdruck bringen, das oment der Selbstverhüllung un: mıit dem SdNZEN Komplex der Buberschen Christen-
Verborgenheit Deswegen wäre © zumindest Q us jüdischer tumskritik, nicht ZUr Diskussion gestellt, da ihm fast ausschließ-
Sicht, unerträgliche Hybris, wenn INa  - un VO  - hier aus Seiz lich den Au{fweis der verbindenden un! integrierbaren Ele-
Buber ZU. zentralen Stoß seiner Christentumskritik „Gott mente 1 Denken Bubers tun ist. Um kräftiger arbeitet
auf irgendeine Art seiner Offenbarung“ festlegen wollte die Gründe der Verfinsterung heraus, die sich mit Hilfe VO  -}
Im Akt der Selbstmitteilung behält ott die Freiheit ZUTrC Selbst- Bubers Denkansatz ausfindig machen lassen und demgemäß 1mM
verhüllung; mehr noch: IU  — als der wesenhaft Verborgene wird Abfall VOIl den dialogischen Grundstukturen des aseins beste-

maniftfest hen Danach erfolgt die entscheidende Proportionenverzerrung
Im einzelnen nenn: die Studie, die ın dieser subtilen Analyse dort, die ursprüngliche Ich-Du-Beziehung durch die Verhal-

einen ihrer Höhepunkte erreicht, fünf strukturierende Prinzipien, ensschematismen der (abkünftigen) Ich-Es-Relation überlagert
denen ebensoviele Weisen menschlicher Stellungnahme dazu ent- wird und demgemäß AB Zerwürtfnis VOIl Religion un!
sprechen: den Namen, das Bild, die Wohnung, die amonie un! Philosophie 288{f) un ZUuU Suspendierung des Ethischen (296{f)
die Stimme Gottes (347—364). In ihnen verbindet sich, WenNnn uch kommt Da alle Philosophie mit einem „elementaren Abstrak-
auf jJe andere Weise, eın oment der Übereignung, und- tionsakt“ beginnt (289), ist der Bruch 1n der Elementarbeziehung,
gabe, Maniftfestation und Zuwendung mit dem der Verweigerung der 1mM ‚Verzicht‘ auf die erfüllte „Augenblickhaftigkeit des ugen-
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blicks“ besteht, bereit.s mıiıt dem instiıeg in die philosophische (dem Transzendenzbegriff Löwiths vergleichbare) ‚.Binnentrans-
Denkweise gegeben. Frömmigkeit ist autf diesem Boden NUr 1n zendentalität‘, TITranszendenz 1mMm Siıinn eines beziehentlichen Ver-
Form kathartischer kte möglich, die 1m Grenzfall „SOBar das wlesenseins, die sich fragen lassen muß, ob 61e „zugleich als
Aussehen eines kritischen Atheismus annehmen“ können Transzendenz über die Welt hinaus, über den Menschen hinaus,
Was mıiıt der Suspendierung des Ethischen auf 1C  m hat, wird letztlich aut ott hin verstehen“ sSel (431 Diese kritische E1in-
demgegenüber TST VO  w} Bubers Anthropologie her deutlich, die schränkung ergibt sich unmittelbar adusSs der Analyse des dialogi-
1mM Menschen übereinstimmend mit Rosenzweilg die „verkör- cschen Prinz1ıps. Denn wWenn Transzendenz, WIe VO einer sach-
p Kategorie der Möglichkeit“ erblickt Im Widerspiel der gerechten Explikation des Gottesgedankens her gefordert WEeTI-
mit seinem Selbstwesen gegebenen Urmöglichkeit un seinen fak- den muß, AMmıt dem wesenhaftften der absoluten Du“ identisch lst,
tischen Einzelmöglichkeiten ist der Mensch ständig ZUMmM Schei- „liegt 1n dem damit ausgedrückten Anspruch dieses Du, daß
den un Entscheiden“ aufgerufen Dieser dynamische Aus- durchaus uch Es werden kann, hne dabei aufzuhören, Du
oriff wird ber entscheidend behindert, WenNnn die menschlichen Se1IN; jede andere Deutung iut nicht 1LUFr dem ES, sondern uch
Lebensbereiche entweder künstlich un festgeschrieben dem Du Unrecht“ Würde ott nicht ın dieser Freiheit
der 1m Sinne eines verfälschenden .Entweder-oder‘ polarisiert gedacht, ann ginge mıit der Verkürzung SeiINer Transzendentali-
werden Denn 1n diesem Fall wird der ethische Vollzug, der tat, wWI1Ie Schütz Schluß dieser kritischen Analyse deutlich
NU.  - nicnht mehr den Charakter dienender Selbstfindung haben macht, uch die Möglichkeit einer wirklichen Offenbarungsge-
kann, notwendig heteronom und damit gegenstandslos. Das ber schichte verloren (43411).
ist gleichbedeutend mıit der Heraufkunft jenes Zeitalters, An dem Indessen legt diese Kritik 1Ur den Boden IUr ine letzte Ver-
die Suspension des Ethischen 1n einer karikaturhaften Gestalt ständigung, die den Begri{ff£ des religiösen Paradoxes betri{fft. Daß
die Menschenwelt füllt“ Und damit trıtt e1n nicht weni1ger 1M Sinn der schon VO der Patristik entwickelten ‚negatıven
großes Hindernis VOL das ott auischauende Menschenauge Theologie'‘ VO der Unendlichkeit des Göttlichen letztlich 1Ur
als dasjenige, das durch die UÜberlagerung der dialogischen Grund- 1n Paradoxen gesprochen werden kann, ergibt sich eın sprach-
relation durch die verfälschenden Sachkategorien entstanden Wäd.  H analytisch schon daraus, „daß sowohl die ‚doxa‘ hinter ihrem

Zwar spricht Schütz einmal VO  ; dem Druck, den die ‚Gott- ‚Gegenstand‘ wWI1Ie der ‚Gegenstand'‘ hinter seiner ‚doxa‘ zurück-
ist-tot-Theologie‘ miıt ihren Fragestellungen aul die egenwarts- bleiben“ kann (443 Wenn Je einmal, ist diese Möglichkeit 1m
theologie ausübe (401) un der unvermeidlich einer kritischen Fall des menschlichen Gott-denkens gegeben. Denn ZU Wesen
Auseinandersetzung mıiıt der Buberschen Position führen müßte: des Göttlichen gehört sowohl das epiphane oment, das die
doch geht autf die rückläufige rage nach einer möglichen Begri{ffe Erscheinung, Antlitz, Gesicht, Name, Glanz, Herrlichkeit
Abhängigkeit dieser spezifisch amerikanischen Radikalform VO  - ZU Ausdruck bringen w1e das Wissen die substantielle
Theologie VO den Gastvorlesungen nicht e1INn, die Buber Beginn Unzulänglichkeit dessen, Was mıt ihnen ZU Ausdruck kommt
der fünfziger Jahre verschiedenen amerikanischen Universi1i- 446) SO ergibt sich aQus der ITranszendenz des Göttlichen,
aten gehalten und spater seiner ‚Gottesfinsternis‘ zugrunde gelegt die mit sich bringt, daß seine Selbstgewährung immer I11LULr 1m
hatte. Dafür entwickelt 1m Schlußabschnitt SeiINer Untersu- Modus des Entzugs erfolgt, wI1e Se1ne Verborgenheit die
chung die Grundzüge einer Buber-Kritik, die für die Erörterung Bedingung SEe1INeTr Selbstmanifestation ist Für Bubers eli-
des durch die ‚.Radikale Theologie‘ stimulierten Disputs über das glositä ber ist kennzeichnend, daß S1e sich weigert, den theo-
Offenbarungsproblem förderlich ist, gleichgültig, ob sich die rage logischen Gedanken bis autf dieses ‚Abstraktionsniveau'‘ fol-
des Zusammenhangs 1172 Sınn einer tatsächlichen Abhängigkeit BECNM, da für 61€e „kein ‚Hinsehen auf durch ‚Absehen!‘ VO  -
der einer bloBen Gleichzeitigkeit entscheidet. Dabei bezieht Welt un Mensch“ denkbar ist Insofern steht diese eli-
sich zunächst auf die „entscheidende 'Tat 1n Bubers eben“ seine g10s1ta dem VO  ' ihr selbst verzeichneten Phänomen der Gottes-
Ausarbeitung des dialogischen Prinzips, bei dessen Lrörterun: finsternis miıt einer unverkennbaren Fassungslosigkeit gegenüber,

bewußt und entscheidend über den bisherigen Diskussions- iıne Beobachtung, die ebenso für ihre Zeugniskraft un Redlich-
stand hinausgeht, der daran lediglich die offenkundige Vernach- keit wI1e IUr die Unzulänglichkeit ihres theologischen Instrumen-
Jässigung der gegenständlichen Kategorien un Relationen bemän- tarıums Spricht. och damit zieht Schütz uch 1ine deutliche
gelte (402{1) Kernpunkt der subtilen Analyse ist die Feststellung Trennungslinie gegenüber der ‚Radikalen Theologie‘, die sich fra-
des ‚adulten‘, den Zeitbezug vernachlässigenden Charakters de gen lassen muß, ob sS1e sich mıiıt Buber uch NUr 1mMm rad der
VO  - Buber formulierten Prinzips, das sich als olches der VOo ihm Betroffenheit vergleichen 1äßt, VO der theologischen Durchdrin-
bestimmten Beziehung schematisierend auferlegt un damit den gung des VOoO ihr lautstark un! unglaubwürdig programı-
mit dem Stichwort ‚dialogisch' erhobenen Anspruch wenigstens Muerten ‚Notstands‘ schweigen.
partiell desavouiert 404{1). Durch die Überbetonung des Moments
der Teilnahme und des Mitseins wird die Person gleichzeitig Die Leitkategorie der ‚Abwesenheit‘
jene Qualität gebracht, die mıiıt ihrer „Individualität un Singula- DIie thematische Rechtfertigung der Untersuchung Döringsrıtat“ gegeben ist KUurz, untier dem Denkzwang des dialo- ergibt sich zunächst schon AQUS der motivgeschichtlichen Tatsache,gischen Prinzips Teduziert sich das Personsein auf e1n bloDes daß das Erdenken Gottes 1M orraum der Theologie längst VO.  -‚In-Beziehung-sein‘ Die Fatalität einer Anwendung des Cdia- der Posıtion der ‚Verborgenheit‘ der radikaleren der ‚Abwesen-logischen Prinzips autf den Offenbarungsbegriff ergibt sich aus heit‘ übergegangen ist el nelg Doring 1n geistvoller Polari-ben dieser Geschichtslosigkeit. Denn mit dem Prinzip würde sierung dazu, die Verborgenheit qals die „Nicht-Erfahrung dergerade das unkenntlich gemacht, W ads das Proprium der sich Je LixXistenz Gottes“, die 1n der Strenge des Begri{ffs gefaßte bwe-
Nne  > ereignenden Offenbarung uch nach ihrem jüdischen Ver- senheit dagegen als die „Erfahrung der Nicht-Existenz Gottesständnis ist. deuten, wenn ihm uch gleichzeitig bewußt ist, daß sich diese

Nicht minder schwer schlägt das Buch, W as Schütz ın SUIs- Unterscheidung angesichts des gängigen Sprachgebrauchs nicht
Taltig differenzierender Unterscheidung Z U Buberschen Gottes- durchhalten 1äßt (19) Indessen gibt damit schon durch seine
begriff anmerkt. Der Geschichtslosigkeit des Oiffenbarungsbegri{fs, Terminologie verstehen, daß ihm darum tun 1st, sich
die sich vornehmlich AUS Bubers romantisierendem Verhältnis thematisch VO klassischen Problem der Verborgenheit Gottes
ZU  e charismatischen Frühzeit sTraels herleitet, entspricht hier 1ne abzugrenzen, aut deren radikaleres Pendant 1m modernen
nicht minder gravierende Verkürzung der göttlichen ITrTanszen- Denken einzugehen, das mit dem Schlag- un elZwor VO. ‚Toddenz. Weil Buber das göttliche Du lediglich 1ın Form einer XI{ra- Gottes‘ ebenso provokatorisch wI1Ie ungeNau ZUTC Sprache gebrachtpolation der menschlichen Gesprächsbeziehung, nicht ber VO wird Daran bemißt sich Se1N Forschungsinteresse, dem
seinem ‚Weltüberhobensein‘ her denkt, wird Religion für ihn ledig- einerseits darum geht, die kategorialen Vorentscheidungen 1m
lich einer „DaChe der menschlichen Beziehung Gott, nicht Denkraum der Neuzeit aufzudecken, die ZU  —s ‚Abwesenheit Got-
Gottes selber  66 Daraus ergibt sich dann Der notwendig e1n tes ührten (14), andererseits ber uch die gleichsinnigen „Eng-odell der sich 1mMm Schnittpunkt des ewlgen Du berührenden führungen ın der ede VO.  } ott markieren“ (16) Denn die
menschlichen Beziehungen, das ın seiner Linearität dem Verhält- Erfahrung der Abwesenheit ‚.ıst dem Glauben immer schon inhä:
N1s des Menschen seinem unendlichen Erfüllungsziel nicht rent gewesen“ (11) da die den Glauben vermittelnde ede VO  w
gerecht wird Was Von Buber 1ın den Blick gebracht wird, ist eine ott das oment seiner Abwesenheit „auf zweierlei Weise“ mit
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ich bringt: einmal dadurch, daß aufgrund Sse1INeEeT Traditions- nisnahme und Einfühlung beginnen mu Da 1n seinem thema-
verhaftung den modernen Verstehenshorizont nicht erreicht, dann ischen Interesse gelegen ist, möglichst klare Konturen herauszu-
ber uch dadurch, daß sich den „Gott losgewordenen enk- arbeiten, entscheidet sich bei der Durchführung Sseines Vorha-
formen“ der Moderne radikal anvertiraut un dann außerstande bens {r e1n Sireng SYNChrones Verfahren, das die geschichtliche
ist, die Wirklichkeit des transzendenten, persönlichen (‚ottes Entwicklung der einzelnen Positionen ebenso wWI1e ihre historische

Vertflochtenheit untereinander außer acht 1ä30t Diese Technik derglaubhaft machen (13) S0 gliedert sich das VO  } der Arbeit 1n
Angri{f SENOMMMLENEC Thementfeld zunächst 1n einen kategorien- ‚Querschnitte‘ tuhrt einer klaren und übersichtlichen Zeichnung
kritischen un sprachkritischen eil och bilden diese beiden der einzelnen Profile, bringt ber uch die Gelahr einer schema-
Arbeitsgänge 1m Grunde 1Ur den Rahmen für den weltaus größe- tisierenden Vereinfachung miıt sich, der die Darstellung nıcht
IC  - Hauptteil der Untersuchung, der das IL Spektrum der immer entgeht. S0 wird {i{wa durch die Querschnitt-Technik soviel

VO  e der Zweideutigkeit Bultmanns abgetragen, daß kaum nochGegenwartstheologie VO  ; Barth bis Schillebeeckx durchmustert
und dabeli die Abwesenheit (Gottes als „das Problem heutiger verständlich ist, WI1Ee sich gerade 1n seinem Gefolge der „Umschlag
Theologie“ erweıisen sucht (68—394). 1n iıne Gott-ist-tot-Theologie“ ereignen konnte (154), 1ne VO  —

Döring zunächst 1Ur übernommene ese, die VO  - ihm dann ber(Gemessen der gangigen Tendenz, die Gott-ist-tot-These auf
Nietzsche der Hegel zurückzuführen, eröliinet die Arbeit schon selbst durch die als radikalisierte Konsequenz QUS den VO.  — Bult-
dadurch 1ıne geistesgeschichtlich wesentlich jefiere Perspektive, 189090208881 definierten Pramissen verstandene sozlalkritische Position

Herbert Brauns bestätigt wWwITd. Um glaubhafter wird dagegendaß S1e die Krise des Gottesbewußtseins miıt Descartes’ doppel-
sinniıger Begründungsstrategie des Gottesgedankens durch das der Umschlag eiNer dezidiert theistischen Position ın ihr radika-
Ich-Bewußtsein un! des Selbst-Seins durch die Existenz (‚ottes les Gegenteil 1mM Fall arl Barths herausgearbeitet, autf den sich

zweı der entschiedensten Verfechter der Radikalen Theologie,un dem damit einsetzenden reduktiven Grundzug des neuzeit-
lichen Denkens beginnen 1äD+t (2511) nier Berücksichtigung der Gabriel Vahanian un aul Va  } Buren, beziehen 99) Eine äahnlich
kartesianischen Gotteslehre ware hier 1ne och weitergreifendere differenzierte Würdigung erfährt der bereits qls Hauptinitiator

der ‚Gott-ist-tot-Theologie‘ angesprochene Tillich, der gleicher-Herleitung möglich SECWESEN, die (mit Gerhard Krügers Studie
über die ‚Herkunfft des philosophischen Selbstbewußtseins‘) Des- weise als Sprecher wI1e als Urheber der ott iın den Modus
Caries ın jener VO Duns Scotus auftf Kant hinführenden Tradition der ‚Abwesenheit‘ rückenden Denkweise erscheint, und dies -

wohl durch Se1INe Überschreitung der „persönlichen Gottesvor-hätte erscheinen Jassen, die auf die radikale Verendlichung des
Menschen durch den 1n strenger Absolutheit gedachten ott ab- stellung“ (22741) als auch durch se1Ne kritische Rechtfertigungslehre
hebt. dessen macht die Studie den fortschreitenden Verlust 243{{) und durch Se1INE Reduzierung der theologischen Differenz

aut einen ‚christlichen Moniısmus' (236 Miıt der Würdigung JL1@des die Gotteserfahrung ermöglichenden ‚Referenzsystems:‘ (66{1)
VOT allem der radikalen ‚Entgegenständlichung‘ des (Gottes- lichs 1m Gesamtbild der Analyse dann uch jene Linije e1Nn,
begri{ffs durch ant (29—45) un den agnostizistischen Tenden- die eıner otärkeren Ausarbeitung der sprachtheoreti-

schen Implikationen der Thematik Tführt G1e wird VO  - SchrittZ  - des modernen Denkens (55—862]) deutlich, die nach ihren eX1-
stentialistischen, positivistischen und funktionalistischen Formen Schritt stärker betont, schon bel der Darstellung VO  ; Ebelings
aufgefächert un: cschlieBßlich nach ihren Konsequenzen befragt sprachtheoretischem ‚.Neuansatz’ 250{1), VOTLT allem ber bei der

Würdigung der sprachanalytisch orientierten Vertreter der adi-werden. Denn mıit dem Verlust des Bezugsrahmens geht gleicher-
welse die Eindeutigkeit der menschlichen Position wI1e die ihnrer kalen Theologie (van Buren, Altizer). Im kenntnisreichen Au{fiweis
Gottesbeziehung verloren. Der Mensch, den schon die Renaissance- dieser aten erschließbt die Untersuchung Zusammenhänge, die

zweiftellos über ihr thematisches Interesse hinaus bedeutsam sind.Anthropologie in se1iner grenzenlosen Modulationsfähigkeit Dbe-
schrieben 1CO della Mirandola), wird NU vollends ZU. In der Konsequenz dessen heben die abschließenden ‚Folgerun-
‚Konkurrenten Gottes‘ (621) während seine atheistische Absage gen (  —4 auch hauptsächlich aut sprachtheoretische Erwä-

gungen ab 411{71), die sinngemäß durch 1ne Retiflexion über dieott jede Eindeutigkeit verliert, S( daß S1e bei Bloch cchlieBß-
lich geradezu als die Bedingung des Gottesglaubens erscheint rage der „denkerischen Anknüpfung“ (399{f) angebahnt werden.
(6411) Dabei stößt Döring 1m Zusammenhang selnes Kant-Kap!i- amı eistet Döring auch einen bemerkenswerten Beitrag dem

VO.  > ihm vertiretenen Fach Denn 1m Unterschied den offenba-tels aut das viel wenig beachtete kritische Refiferat VOIL ants
Kritik der Gottesbeweise 1ın Heines SSaVy ‚ZUT Geschichte der rungspositivistisch verfahrenden Theologien wird den 1VOI-:+-

Religion und Philosophie in Deutschland'‘ (von das einer zichtbaren uigaben einer jeden Fundamentaltheologie gehören,
weni1gstens partiellen Aufhellung der Herkunift un Intention VO  3 sich über die rage der Ansprechbarkeit des Menschen für iıne
Nietzsches ‚Gott ist tot‘ verheltfen könnte, vorausgesetzl, daß INall Gottesoffenbarung Klarheit schaliien Wurde diese ın den klas-
sich die VO  3 Küung pathetisch zurückgewiesene These eigen sischen Ausdeutungen vornehmlich ‚ontisch‘, qals Gelbstüber-
macht, daß Nietzsche mit Se1INeEeT Proklamation des Gottestodes schreitung des Menschen oder, spiegelbildlich dazu, als Se1IN ott-
den Widerruf des anselmischen Trguments betreibt, das nach verlangen interpretiert, laufen die abschließenden Erwägun-
Auffassung Heines das VO ant unter den argumentativen ‚.Leib- 245301 Dörings auf den Vorschlag hinaus, die Anknüpfung uNnse6-
garden‘' Gottes angerichtete Blutbad als einziges unbeschädigt kehrt sprachtheoretisch und SOmıit als ‚Ansprechbarkeit‘ des Men-
überstand. Da die Studie uch die mögliche Urheberschafit Bubers schen für ott interpretieren. Dahin deutet zumindest der Kon-
unerortert 1äDßt, bleibt S1e ın der IUr das Endurteil nıcht unwich- text, 1ın dem die Ausführungen über die Gottstrebigkeit des Men-
igen rage nach der Herkunfit der ‚Gott-ist-tot-Theologie‘ und schen (409f) miıt denen über die Konsubstantialität des die Got-
ihres Titels jedoch bei der gängigen Auffassung stehen, die mit teswirklichkeit bezeugenden Wortes (412 stehen. In diesem Sinne
Altizer ın Paul Tillich den wichtigsten, WEeNN auch keineswegs e1iNn- kann uch das Jüngel-Zitat gelesen werden, das aut den ‚christ-
zıgen ‚Vater der Radikalen Theologie erblickt lichen rsprung“ der ede VO. Tod Gottes abhebt un ich VO

Da V{l 1n der rage der Bewertung, der Stellungnahme un der Erschütterung durch S1ie Anstöße ZUTLFC theologischen Selbst-
Kritik ohnehin ıne erstaunlich, bisweilen befremdlich kritik un Selbsthermeneutik verspricht (4161)große Zurückhaltung übt, wird 190058  e das Schwergewicht SEe1INET Ist damit ber mehr als das €  , W as bereits die tradi-Untersuchung 1n erster Line ın den vorwiegend referierenden und
systematisierenden Passagen sehen mussen. Tatsächlich dürite tionelle ede VO der ‚Verborgenheit‘ Gottes einbrachte? Wenn

sich Dörings sorgfältiger Analyse anschließt, erbrachte diesich schwerlich ine Darstellung finden, die mıiıt vergleichbarer ‚Gott-ist-tot-Theologie‘ 1mM Vergleich ihrem klassischen Pen-Einläßlichkeit, Behutsamkeit un! Verständnisbereitschalit jene
abschüssige Randzone der Theologie ausleuchtet, die aufi die dant allenfalls Neue Akzentuierungen, nicht mehr. Vielmehr EeI-

durch das Stichwort VO OC un der ‚Abwesenheit‘ Gottes scheint S1e als ine durch spekulative un sprachliche Engführun-
charakterisierte Radikalform hinführt Da sich dabei, WwWIe DO- gEenNn gebildete Dunkelzone, die der durch Dialektik (Barth) un
nng einleitend Tklärt, hauptsächlich Erscheinungsformen der Hermeneutik (Bultmann) gesteuerte theologische Gedanke durch-

schritt, 1n der Theologie des Wortes (Ebeling) un der Zukunfftprotestantischen Theologie handelt 73 gerät ihm sSein Reierat
unier der Hand einem eindrucksvollen Paradigma Oökumeni- (Moltmann, Pannenberg, (JOX; Rahner, Metz, Schillebeeckx) wIle-
schen Denkens, sofern dies, wenn nicht 1n Bekundungen der der Anschluß die traditionellen Positionen gewinnen. Man
Verständnisbereitschafit steckenbleiben soll, mit Akten der ennt- könnte 1m Sınne des V{i.s zweiflellos uch N, die Theologie
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habe 1n Gestalt der VO ihm analysierten Radikalformen e1n un 1n eXZEeSSIvVver Annäherung die atheistische Antithese
‚Experimentalstadium‘ durchlaufen, dessen Bedeutung VOT allem schließlich die Fühlung mit der eigenen Ausgangsposition verlor.

Wenn S1e ber nicht mehr als 1ne allenfalls dem celbstkritischendarin bestand, daß exireme Möglichkeiten wWwWI1e die einer Suspen-
dierung der spekulativen Vermittlungsstrukturen, der Rezeption Interesse dienende Episode WAärT, kann das VO ihr bestrittene
der Sprachanalvse un der säkularen Interpretation des Evange- Kapitel Theologiegeschichte nicht rasch abgeschlossen WeEeT-
Niums ın selbstkritischem Interesse eteste wurden. S0 gesehen den, weil sich 1n Gestalt des wachsenden Verlangens nach religiö-
lieDßbe sich der Radikalen Theologie R1n ‚kathartischer‘ Wert nicht ST Erfahrung, nach Glaubensverständnis un einer christlich
absprechen, obwohl ihr gleichzeitig angelastet werden müßte, gestalteten Mitmenschlichkeit der theologischen Reflexion längst
daß S1e In den meisten ihrer Vertreter den ogen weıt überspannte NEeUe und größere Aufgaben stellten

Theologische Realenzyklopädie, 808 Lieft Anselm VOo  - Laon enberg Das Stichwort „Apologetik“ erortert die Anfänge der christ-
Antısemiıitismus]). TSg. VO Gerhard un Gerhard lichen Apologetik His ugustin. Leider wird die Apologetik des
le Berlin, New ork de Gruyter (1978) 160 TRE) kart Gla pe Mittelalters nicht behandelt Der Abschnitt iber die Apologetik in der

Neuzeit berichtet uch UrZ über die katholische Apologetik DieSchon wieder liegt e1n weiterer Band der Theologischen StichworteRealenzyklopädie VOFT. H} wurde 1978 abgeschlossen un rTeicht „Apostel, Apostolat, Apostolizität werden ‚USaıMMECNLE-
VO.  — den Stichworten Anselm VO  — Laon bis Aristoteles Auch taßt. Fundiert wird ler u  6  ber den nt1 Apostelbegri{ff und die Entwick-

Jung 1n der en Kirche informiert. Diskussionswürdig erscheint mM1rIUr den Band gilt das Urteil, daß 1ine Fülle VO Iun- der Abschnitt „Der Anspruch auft den Primat petrinischer Apostolizitätdierten Erkenntnissen und neuesien Forschungsergebnissen entTt- Der Beitrag „Apostelgeschichte“ behandelt ir Verhältnis 7000 Lukas-
hält Beıl einzelnen Artikeln bestätigt S51C die Feststellung, die Evangelium, Sprache un Quellenprobleme und das Geschichtsbild der
viele Lexikographen machen mußten, daß nicht jeder ufOr die Apostelgeschichte (mit vorzüglichen Literaturangaben). Der Artikel

„Apostolisches Glaubensbekenntnis“ gliedert sich 1n Jte Kirche unAbfassung des ihm angebotenen Artikels mıiıt der wünschenswer-
ten Sorgfalt VOTSENOMM hat Einzelne Überschneidungen, wW1e Zn Mittelalter, Reformations- un Neuzeit, praktische Theologie

das letzte Stichwort des Bandes „Aristoteles/Aristotelismus“ wird die Entwicklung des altrömischen Bekenntnisses un Se1NeE Weiter-
eNntwıcklung 1m esten bis ZUT heutigen Textgestalt gewürdigt WeIl-zeigt, gibt uch In diesem Band Die Nachwirkung des Trıstote- teTre Abschnitte behandeln die liturgische Verwendung desles wird hier nicht 1Ur 1mM Stichwort „Aristoteles“ aufgezeigt, apostolischen Glaubensbekenntnisses, die Kezeption durch die eIiOTr-

sondern findet sich noch ein eigenes Stichwort „Aristotelismus“, atoren un den Apostolikum-Streit
das sich verständlicherweise miıt der Wirkungsgeschichte des Der Artikel „Arabien un Israel“ erortert OX nd Begri{f Arabien,
Aristoteles weithin überschneidet. Zudem wird das Problem uch Araber 1m en Orient un! oschildert die Geschichte der arabisch-
1m Artikel „Antike und Christentum“ berührt, der eigene israelitischen Beziehungen 1m Ih VOT Christus uch die arabisch-

christliche Literatur wird eingehend behandelt. ber „Arad“ die be-Abschnitte: Die hochmittelalterliche Krise (arabischer Aristoteles) deutende der Grenze Judas, findet sich e1nNn eligenes Stichwortund die Aufwertung des Aristoteles durch Gegenreformation, AT
protestantismus und erneuerte Scholastik enthält. mit einem Bericht 1Dber die neuesten Ausgrabungen. Im Beitrag „ATra-

maer un Israel“ werden die Anfänge der aramäischen Geschichte dar-Theologiegeschichtlich bedeutsam ist der Artikel „Anselm Vo  - gelegt. Daneben stie. das Stichwort „Aramäisch“, iın dem das Ara-
Laon  “ der VO  — hervorragenden Fachleuten Hödl, Pepper- mäische 1mM 1m un die jüdisch-arabischen Dialekte eingehend

erortert werden. Der roblemkreis „Arbei wird aus der C desmüller und Reinhardt verfaßt wurde. Haendler würdigt
den hl Ansgar un zelg seine Bedeutung für die Miss1ilons- des udentums, des der Alten Kirche, des Mittelalters, der
geschichte aut. Über die Anthroposophie berichtet Ringgren. Zeeit der Reformation und Orthodoxie bis Zn Ih eroörtert. E1ln-

gehend wird die Beurteilung der Arbeit UrCc Luther behandelt InDer umfangreiche Artikel „Antichrist“ i1st gegliedert: Religions-
geschichte, Neues Testament, Alte Kirche un! Mittelalter, diesem Zusammenhang wird uch Luthers ellung ZU. Zinsproblem

angeschnitten Luthers Stellungnahme entspricht übrigens, Was derReformations- und Neuzeıit, philosophisch. Eın besonderer Autor nIicC Trwähnt, der Stellungnahme Ecks ZU Zinsproblem. EınAkzent wird auf die Antichrist-Vorstellung 1ın der Reiormations- eigenes Stichwort fanden uch die „Arbeiterpriester“. Der Beitrag über
das kirchliche Archivwesen ist konzentriert un inhaltsreich. Daseıt gelegt. Nicht präzise erscheint mM1r die Aussage, daß Luther

seit dem Ablaßstreit die Überzeugung SCWAaN, in den Theologen Werk un die Bedeutung des „Arethas VO  - Caesarea“ wird ÜDerzeu-
un! uriısten der Kurie den Antichristen VOT sich haben. Diese gend herausgestellt.

Der Artikel „Arianismus“ erortert Begri{ft, Quellen un: Vorausset-Entwicklung seizte I1l. Irühestens nde 1518 1Nn.  - Interessant 1mMm
Zusammenhang mıit der Diskussion die katholische Anerken- ZUNSEN und berichtet AL  ber ÄrIius und den arianischen Streit. nier

dem Stichwort „Aristeasbrielf“ werden Inhalt, Sprache un: literarische1U1N$ der Confessio Augustana ist die Feststellung VOon Seebaß, Form des Brieies behandelt. Der dritte Band schließt mit der umfang-daß Melanchthon ın der Apologie des Augsburger Bekenntnisses reichen (71 delten) ürdigung AL  ber „Aristoteles/ Aristotelismus“. Sie
autf den aps als Antichristen hingewiesen hat Seebaß findet behandelt das Verhältnis VO Aristoteles un aTto, eben, Schriften,
erstaunlich, daß bei Ambrosius Catharinus, Cochläus, E Emser Methode des Aristoteles, sSeine Philosophie, seine Theologie, seine
un Fabri 1ne ausführliche Widerlegung der Antichrist-Vorstel- Kosmologie, sSeiNe Psychologie, Biologie un Staatslehre. Abschließend

wird die Wirkungsgeschichte des Aristoteles aufgezeigt. Der BeitragJung Luthers fehle Vielleicht zeilg diese Reaktion jedoch, wI1e H6»
lassen 180038  - diesen Vorwurt Luthers auf katholischer elite auf- o  Tristotelismus“ gliedert sich 1n ! Antiker Aristotelismus., arabisch-
nahm. islamischer Aristotelismus, Aristoteles un Aristotelismus 1m Ju-

dentum, abendländischer Aristotelismus. Im Abschnitt über den
undier ist der umfangreiche Artikel „Antike und Christentum“ VO arabisch-islamischen Aristotelismus ware  H vielleicht das grundlegendeAndresen. Er würdigt das Faktum der christlichen Tradierung Werk VOoO  - Peters, Aristoteles arabus (Leiden ergänzen.der Antike als Problemgeschichte, berichtet über die Usurpierung Y Im Abschnitt _-  ber das Mittelalter vermißt 199838  - den Hinweils aufken Geisteserbes durch Apologeten un Schultheologen. uch die Lohr, Medieval atın Aristotle Commentaries: Traditio 23 (1967) bis 30byzantinische, die mittelalterliche un die neuzeitliche Entwicklung

werden aufgezeigt. Fuür die gegenwartige Situation mac. auf die (1974) un ers. „Renalssance atın Aristotle Commentaries: Studies
ın the Renaissance“ 21 (1974) und „Renalssance Quarterly“ 28 1975)negatıven Auswirkungen VO Hıstorismus un dialektischer Theologie his 31 (1978) Im Abschnitt eilormation un nachreformatorische Theolo-auimerksam.

Der Artikel „Antiochien“ stellt die Bedeutung der Stadt 1m Neuen gie INa  - SC auch e1ne Trwähnung Aristotelismus un!: Jesuiten
gefunden, besonders angesichts der Bedeutung, die {i{wa SuUaTrezlLestament un: in der Alten Kirche heraus. Umfangreich ist  — der Beitrag uch Tfür den protestantischen Aristotelismus hat. An Literatur ware„Antisemitismus“, 1n dem 10 der Antisemitismus der vorchristlichen erganzen Dreitzel, Protestantischer Aristotelismus und absoluterZeit, des Neuen Testamentes, der en Kirche, des Mittelalters, der Re-

Tormationszeit un der Neuzeit skizziert wIird. Müller erinnert U.
aa (Wiesbaden

daran, daß Luther mpfahl, die ynagogen verbrennen, die jüdischen Auch der dritte Band ist für die Forschung ein wertvolles un
Häuser zerstoren un: ihre Bücher konfiszieren. Aus{führliche bald unentbehrliches Hilfsmittel. Der reiche Inhalt wird durch e1n
Literaturangaben untermauern den inhaltsreichen Beıtrag. Ben- egister aufgeschlüsselt, das ergänzungsfähig ist. Angesichts der
rath infiormier ber die „Antıtrinitarie Neben einem Artikel u  S  ber
die „Apokalypse des Johannes“ wird ausfiführlich die „‚Apokalyptik“ un:

Tatsache, daß uch dieser Band In Jugoslawien gesetzt wurde, ist
die ahl der Druck{fehler gering. Man kann den Herausgebern fürdie „Apokalypsen“ behandelt Der Artikel „Apokryphen“ berichtet ein-

gehend über die Dpokryphen des Alten und Neuen Testamentes. Der die kommenden Bände einen u  n ortgang wünschen.
Iundierte Beitrag a  ber „Apollinaris VO  — Laodicea“ stammt VO MüÜüh- Freiburg Remigius Baäumer
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Cenzor Dobszewicz.Encyklopedia katolicka, HTSg. Die Informationsbreite des Lexikons wird daraus ersichtlich,
Lukaszyk, Bienkowski, Gryglewicz Lublin: daß auch der „Kybernetik“ e1n Stichwort gewidmet
Towarzystwo Naukowe Katolickiego Unıwersytetu Lubelskiego wird (672—675), das cehr kompetent un informatıv berichtet. Die
Wissenschaftliche Gesellschaft der Universita Lublin. 1979 VIUIL, Tage, ob zwischen omputer und menschlichem Gehirn 1U e1n
1408 5Sp quantıtativer der ein unüberholbarer, qualitativer Unterschied

und der „Encyklopedia katolicka“ wurden 197353 1978 besteht, wird zugunstien des qualitativen Unterschieds entschieden.
in dieser Zeitschrift vorgestellt. Damals wurde uch auf die Abschließend S61 noch auf e1Nn Stichwort hingewiesen, das
Schwierigkeiten hingewiesen, denen die Hrsg gegenüberstehen. wieder die polnische igenar VD Ausdruck Dringt, nämlich
Um erfireulicher ist daß S1e ihre Arbeit beharrlich ortset- die AEschenstochauer Cottesmutte 852—879). Das
Z  = un I1U.  - schon der vorliegt. Stichwort ı1st breit angelegt un mıiıt viel Liebe ZABE Detail a C-

Der beginnt mi1t den Stichworten „Ze n s OT“ (Censor schrieben. Kurz nach dem 188 Weltkrieg mußte das wunderbare
99 —  e Ö  Ö (cCenzura koscielna). In einer Dik- Bild restauriert werden. Genaueste Untersuchungen haben ErS6-

gehört ZULrC alltäglichen Erfahrung, daß der Rotstiit des en,; daß dieses Bild bereits 1430 restauriert wurde, nachdem
staatlichen eNSOTS über Sein und Nichtsein mancher Verö{ffent- die Holztafel ın TEL Teile zerfallen Wa  H Als Stiiter des Bildes
lichung entscheidet. Die Zensur wird Z Mittel der ntier- gilt der schlesische Piastenfürst Wladislaus VO. Oppeln
drückung, ber uch der Demoralisierung, denn nicht weniıge Die religiöse und uch politische Bedeutung VO Tschenstochau
schreiben, W as dem aa gefällt. Aus dieser Sicht wird die hat Generalgouverneur Frank In dem Satz zusammengefaßt, der
kirchliche Zensur ZU besonders heiben Eisen. Worin unterschei- VO dem V{. zitlert wird: „Als alle Lichter für Polen erloschen,
det S1Ee sich VO  -} der staatlichen Zensur” V{T. geht auf diese Pro- blieb immer noch die Heilige VO Tschenstochau und die Kirche“
blematik nicht e1in Die Zensur hätte die Ausführungen unerbitt- (859 Das gilt uch heute noch Der Papstbesuch hat diese Wahr-
lich gestrichen. Trotzdem ist der Artikel über die kirchliche Z.0O1= heit AB E  — weltöffentlichen Manifestation werden lassen.
SUur informativ un hilfreich. ach einem knappen, historischen Den Herausgebern dieser gediegenen Enzyklopädie wünschen
Rückblick werden die uEN, kirchlichen Bestimmungen VO WIT Gottes egen für ihre weiıtere Arbeit!

erläutert. Der aufmerksame Leser kann zwischen den Zeilen
erfahren, daß kirchliche ZenSur mi1t Unterdrückung der (GGewls- Augsburg Joachim Pıegsa
sensfreiheit nichts iun haben darft.

In die des Christentums füuhrt das Stichwort „C s Langevin, Paul-Emile: Bibliographie biblique Biblical bibliographyv160182 304—323). Es wurde VoO  — mehreren Autoren bearbeitet Vol 88 930—197' Quebec: Les Presses de I’Universite ava
und bringt die katholische, orthodoxe und protestantische Sicht 1978 LÄV, 1586 Sr 85 —
Z E Geltung. Aus orthodoxer Sicht ist die Mariologie eın Wesens- Diese Bibliographie umschließt In ihrem zweiıten and den
bestandteil der Christologie. Dieses Charakteristikum wird hier Zeitraum VO  } —1 Eine weitgehende Zeitgleichheit miıt dem
leider nicht weiter ausgeführt, sondern autf das Stichwort „Ma- voraufgehenden Band (1930—1970) resultiert aduU$S der Erganzungriologie EE® verwlesen. S0 wITd doch wieder eNNT, W as d US$S und Erweiterung des ausgewerteten Materials, beruht Iso auf
orthodoxer Sicht e1n Oorganisches (janzes darstellt. Die Darlegung
der protestantischen Christologie Alfons Nossol) ist e1in Meister-

einer breiteren Basıs der analysierten Zeitschriften un Werke
Der eigentlichen aufgeschlüsselten Stoffdarbietung werden die

stück In bezug auf Form und Inhalt. Für die Theologie 1n Polen, Hilfsmittel vorangestellt, nämlich die verwerteien Zeitschriften,die ım Alltag mi1t der protestantischen Theologie wenig tun Werke und das Abkürzungsverzeichnis. Hauptteil beginnt die
Hat. e1n besonders wertvoller Beitrag Gliederung miıt der Einführung iın die Bibel 8 sich 1mM Infor-

Nach dem Stichwort .TBaute“ (chrzest) iolgt das Stichwort mationsblock über das Alte Testament (2) und Neue Testament (3)
374—378). Es WäalLt damals WI1Ie heuteLU Polens“ dem Dateninventar: eSus Christus (4) und Biblische Themen (5)

uch e1n politisch edeutsamer Akt Man betont nämlich heute Tortzusetzen und schließt miıt einem fünfsprachigen Verzeich-
SCGINMN, daß Polen durch die Taufe 1n den lateinisch-westlichen N1ıSs der zit1erten Autoren un: der verwendeten „Rubriken
und nicht ıIn den griechisch-östlichen Kulturkreis aufgenommen M Sachregister).wurde. Im vorliegenden Stichwort WIT'! dieser Gedanke 1U d1l156- Beli dieser Sammlung, Zusammenstellung und Klassifizierung
deutet. ber literarische Versuche diesem Thema werden VeOeT- der aten ist eın plurivalentes iel anvislert, insofern der FOT-
hältnismäßig breit berücksichtigt. Auft diese Weise dürfen nam- schung Dienste leisten, ber uch dem summarisch hilfreich SeINn
lich Gedanken ZU Ausdruck gebracht werden, die ansonsten soll, der Studien über die Bibel ihrer allgemeinen Verbreitung
VOL der gnadenlosen Zensur kaum bestehen könnten. Man ne1g 38} betreibt, selen S1€e 11U. exegetischer, theologischer, geist-heute der Annahme, daß die Taufe Polens nicht auft einNn be- licher der pastoraler Art (5 1X) Die Wertigkeit des Materials
stimmtes Jahr (966 DZ 965—967) ixlert werden könne, sondern bleibt VO diesem Raster her unklar, zumal einföÖörmig, hne
her als Prozeß verstanden werden musse, der iwa 200 Jahre jede Kennzeichnung für ine der Benutzergruppen ausgebreitetdauerte. wird. Eine nichtregistrierte Markierung dieser unterschiedlichen

Offen bleibt die rage, ob 1ne C-NATIi8Stliche Phi- Dokumente führt naturgemäß DE ungenügenden DZw. zuweilen
sophie“ (  —3 gibt. Die VT. des Stichworts gehen VO  - der frustrierenden Rechercheergebnissen. Wenn 1U  - Genauigkeit,
Voraussetzung dUu5S, daß die Philosophie als rationale Wissen- UÜbersichtlichkeit un e1n gewIilsser Tad VO Vollständigkeit ZU
schafit VO den Offenbarungswahrheiten unabhängig bleiben MUuS- Hauptmerkmal e1ines Informationswerkes zählen, stutzt sich die

Anderseits könne jedoch nicht übersehen werden, daß einige Genauigkeit als das signifikante Prädikat der Titelinformation auf
phil. Richtungen hne den Einfluß christlichen Glaubens nicht die dem Titel seinen singulären Charakter gebenden Details.
verstehen waren. Die verschiedenen Lösungsversuche dieses DIi- Postulatorisch sollte Iso iıne anspruchsvolle, in einem be-
lemmas werden übersichtlich dargestellt. estimmten Gliederungsschema zusammengefügte Bibliographie

Polen ist als Land lebendigen, ungebrochenen Glaubens be- einen nicht unterschreitenden rad VO  — Ausführlichkeit auf-
kannt, gehört ber auch paradoxerweise den Ländern mit weilsen, sowochl hinsichtlich der Einzeldaten WI1Ie uch des Kon-
hohen Abtreibungsziffern. nier dem Stichwort s textes, e1n relativ schnelles Identifizieren ermöglichen.
CCHAÄATTS (  —4 wird hauptsächlich diesem schmerzlichen Von den ausgewählten un gesichteten Zeitschriften (120 insge-
Problem aQus psychosozialer, moralischer, staatsrechtlicher und sam selen alle bedeutenden biblischer Relevanz erfaßt IX)

Hierzu waäre bemerken:kirchenrechtlicher Sicht viel Auimerksamkeit gewidmet. Die jel-
schichtigkeit der Konfilikte, die ine Frau ZULC Abtreibung drängen Da das Referenzsystem der Bedeutsamkeit nicht genannt
können, wird aufgezeigt. Sofern erscheint die Abtreibung, aus der 1st, Iragt INa  } sich, ob die Zeitschriften: Australian biblical TevVvIEW,
Sicht der betroffenen Frau, meıilistens als Verzweiflungstat. ber Bible translator, Cultura biblica, Deutscher Verein ZUT Erforschung
die VE welsen darauf hin, die Abtreibung begünstigt wird Palästinas, Journal of Jewish studies, The Jewish quarterly
durch die veränderte, Offentliche Meinung, durch das schrump- TevieW, Judaica, Neotestamentica, Linguistica biblica, Palestine
fende religiöse Leben und schließlich durch wirtschafiftlich-soziale exploration quarterl1y, Revista biblica, Semela, Semitica, Studia
arten Eine Kritik dem aa gegenüber klingt hier, dus begreif- papyrologica, Ugarit-Forschungen 1Ur einige eNnNenNn
lichen Gründen, nicht nicht unter das Auswahlprinzip fallen.
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Die Beschränkung auf das englische, französische, italien!- ine differenzierte und detaillierte Kennzeichnung immunisiert (Z
Actualite; utOTr1te, Art; 150 Institutionen [Mesopotamien];sche, spanische un deutsche exegetische Schrifittum eliminiert

2924 Bibl Theologie, uch Wörterbücher un egister pauschale1n weiıteres Dr10T71 wichtige anderssprachige eitrage.
Eine schmale Basıs VO  - berücksichtigten Zeitschriften all- verzeichnet werden)

Interpretationsbedürftige Begriffe implizieren zuweilen ihres
gemeinen theologischen Inhalts mit Artikeln biblischen Charak- inditferenten Fließgleichgewichts einen 308 Inhalt (S 1250 ame
t{ers bleibt angesichts der dQuUs der gleichen Sparte nicht heran- Ebenso verliert der Deskriptor als dem geeigneten Begri{ff ZUT

EZOBENEN Periodica VO zweifelhafter Plausibilität un Gewich- Beschreibung des nhalts VO Dokumentationseinheiten)]) seine Funktion
tigkeit. eın homogenes Sachfeld erschließen, wWeNl ein Begri{t einen

ausgedehnten Sac  ereich zusammen{tTaßt (S 7 A S Verkündigung unDie Zeitschriften mıiıt spiritueller un! pastoraler Ausrich-
H1 Schrift: D Allegorischer 5SInn  ®  C 1062: Mut; 1210 Böse;(ung liegen Waär auf der Ebene der angegebenen Zielsetzung, 1113 Epiphanie; 1210 Verfluchung]).waäaren ber einmal vermehren, der ursprünglichen nien- Anzutreiien ist auch die ombinatlon VoO  - weit un CS gesetzien,tion näherzukommen. Zudem erwecken S1e VO. Titel her Da 1Iso ambivalenten Schlüsselbegriffen In den angeführten Literatur-

alsche Erwartungen, belasten damit die Bibliographie un schrän- atien ist ann eın Oszillieren zwischen beiden Polen eobachten,
ken den Informationswert durch die Zersplitterung stark 1N. weshalb das eindeutige Deflizit präziser Bestimmun: eine qualifizierte

Ins Verzeichnis Sind uch Zeitschriften aufgenommen, die Detailinformation aussc.  jeD53t vgl 115 Geschichte [Israel];
lturgle un Bibel, exte; Beziehungen zwischenbereits 1970 Iso miıt Abschluß des ersten Bandes ihren Titel

dem un: 1155 GNOs1s:! NT)geändert haben (z Pastor DONUuUS, Scholastik) der ihr Erschei- Nicht cselten VEIINaAS das kennzeichnende Titelwort e1Nn taugliches
111e  — eingestellt haben (Z Verbum Dominı, Studia ontis eg1l) Kriterium für ein treiifsicheres Schlagwort abzugeben Wiederhaolt WIT:!

Undurchsichtig hleibt das anschließende Verzeichnis VO 794 ber mit dieser Identifikation die Kongruenz VO Begriffskomplex un
durchgesehenen Werken, das Sammelwerke (Festschrif- Datenmaterial verfehlt. Gerade mechanisch übernommene Titeltermini
ten, Kongreßberichte) un solche VO.  — Verfassern alphabetisch decken komplexe Sachverhalte höchst celten ab, daß hier eher der
notiert. Der letztere e1l verzeichnet Titel unterschiedlicher The- direkte Zugang ZU. aterıa blockiert wird Z 210 Tkenntnis:

1108 Einheit der Kirche; 5E Kindheit:;: 1143 Episkompat;matik und Spannweite: VoO  - Aufsatzsammlungen über die Theolo-
alegıe des der bis ommentaren (z NrT. 493) un! Spe- Augenscheinlich beeinflußt die jeweilige fünfsprachige Angabezialuntersuchungen. Kriterium für die Aufnahme ın diese 1Sie der Klassifikationsbegri{ffe 1nNne präzise Formulierung, da Benennungensollte vermutlich eine welitere Verwertbarkeit VO Kapiteln 1m 1n verschiedenen prachen nicht exakt die gleichen egriffe bezeichnen,

Bibliographieteil SEe1IN. Da sich andererseits auch Arbeiten die Identität der klassifikatorischen TUKIUTr gefährden un Mißdeu-
handelt, „deren Inhalt schwer bestimmen 15 (5 1X),; VOeTI' - tungen VOoO  » N1C.  ht äquivalenten Benennungen unvermeidlich sSind (5 DF
bleibt eın ungeklärter est Vermibt werden iın dieser Rubrik Lexikon Wörter, usdrücke:;: BA DE Geistl. Schriftsinn; 1A53 ora

Sittlichkeit: 1282 Engelmächte; 1333 Laubhüttenfest)untier den Aufsatzsammlungen solche VO Cullmann (1966), urchweg wird unter dem Verlegenheitsbegri{ff „Divers“ hinterDinkler (1967)], Fascher und Fuchs (Bd Z “1965), jeder plurivalenten Sachgruppe thematisch Unterschiedliches -Goppelt 1968), Haenchen (Bd 2! Lietzmann (1958), Schlier mengestellt, Titel also, die auft Tund undurchsichtig bleibender otıveZeıt und Geschichte, 91965), Schniewind (1952), Schweizer (1964) N1C untier signifikante Einfachbegriffe geste wurden W as
Soden (Bd 1! Windisch (1968) größtenteils unschwer möglich sSein dürite un 198088 difius mi1t dem betr.

Die Titelinformation selber ist 1ın diesem eil VO unterschied- Objektbereich verbunden sind. Hier wAare  n durch prägnante Themenkenn-
licher Exaktheit un Sorgfalt. Größtenteils Sind ihre konstitutiven zeichnungen das unkontrolliert gebliebene Material iransparenter

machen BEWESECN, einen eindeutlgen Aussagewert erhalten Ogaromponenten erfaßt, wennn auch In eigenwilliger Form aneınan-
zweimal hintereinander werden unbearbeitete aten unier diese irrele-der gereiht. Beli späteren Teilangaben duUu>5 den anfänglich an gE-

führten Werken reduziert sich der Haupttitel. vante Bezeichnun geste (S 2861{).
Komplexe Schlüsselbegri{ffe erfahren zumeilist noch Untergruppie-Die Reihenangabe als integrierendes Element fehlt verschie- rungen un weiterreichende Spezifizierungen (Z 94{11, Israel:;:

dentlich (SO VOoO  Sn Analecta biblica), ist teilweise fortgefallen Orilent:;: ()umran) amı wird ber nicht eine te-
(SO NT. U32; 933 VO.  - VO anderen Reihen U, d. NrT. 819, matische Feinstrukturierung geschaffen, sondern das alphabetische
Y13, 920), DZw. bleibt unvollständig (bei den uThSt hne die Prinzip, eın lineares Nacheinander, konsequent fortgeführt Zwar stellt

sich 1ine eschreibung und Zuweilsung des DatenmaterialsZählung). Nicht überall werden die neuestien Auflagen angezeigt e1in. Die Beziehungsformen würden darüber hinaus ber RelevanzYA NT 575)
Die eigentliche Bibliographie bietet die immense ausgewertete gewinnen un: INSITU.  1ı1ver sSe1N, wWEeINNn der Aufgliederungsmodus och

S11  ller DZw. flexibler ware un: die Aufschließung iıne qualitativenge VO  - 33 215 Titeln i1ne Vielzahl, die A auf eiINeT mehr- höhere ule erreichte.
fachen Einordnung derselben Titel un das Entnehmen VOo  - A cheinbar eın onglomerat VO 825 Titeln unier dem Leitbegriff
schnitten aQus Sammelwerken, die wiederum auf verschiedene Par- „Ortsbeschreibungen zeig bei näherem Hinschauen ein alphabetisches
tien verteilt sind, zurückzuführen ist 1n eiINer Ordnung und Hintereinander der jeweiligen OUrte, W as5 durch typographische Her-

vorhebung leicht hätte verdeutlicht werden können (18—46) ber-Gestalt, die den Anspruch erhebt, komplexe Sachverhalte 1n ihre
schneidungen un: Wiederholungen sind Del gleichen sekundären Ord-Bestandteile zerlegen, aufgeschlüsselt präsentieren un:

durch Strukturierung e1n sinnvolles Gefüge gewährleisten (was nungsmerkmalen untfier verschiedenen Hauptkriterien offenbar 11VeT-
mel  1C. (SO 393mıiıt der Bibliographie als Instrumentariıum für einen leichten ZiuU- Die uU.  e, arlanz un Differenziertheit des Informationsange-

5ang und 111e maximale Auswertung der Arbeiten LXI) nach botes weist vielfach nicht übersehende Lücken Monographien
un Au{fsätzen auf. S0 vermißt INnan bei den Kkommentaren UEheutigem Verständnis allein gemeint eın dürfte).

Im Einführungsteil /ADE  ” Bibel und in den folgenden Partien Korintherbrief die VOoO Filson, (1953), Tasker bzw.
über das un dargeboten 1n der Reihenfolge der einzelnen Hanson bzw. Barrett (1970) Be1i Lietzmann ist die Auflage

Vo  - Kümmel erwähnen und bei Wendland die 13 ufl VO  -Bücher un! ın den Abschnitten unter den Oberbegriffen: „JeSus
Christus“ un: „Biblische Themen“ mıiıt ihren relevanten Begriffen 1972 Die ergänzende 1STie bei den Au{isätzen Cor. ist

angreicher. Zu 1:1—2 Grundmann oV Schrage (ZTIK
VO. höherer un niederer Komplexität, werden die spezifischen Etcheverria (Burgense 2—14 Thrall (NIS 967/68 -
Schlagworte alphabetisch 1ın ıne Darstellungs- un Erschließungs- gleich e1n Zeichen, daß die angegebenen Zeitschriften nicht voll eriaßt
form gebracht, die das Material diesen Vorzugsbegriffen durch- wurden); 1:1 Bover S i SV  F La Otterlie
WESB chronologisch darbietet. Hofius (ZN W 21  N Ehrhardt, HarvIR A

5°1—18 Gabris (Commun10 viatorum 3:7—18 Balch (NTSLeider liegt dem Ordnungsgefüge nicht immer e1n wohldurch-
3°19 Van Velde (I5); o Da  \ 1V USW.dachtes Begriffssystem und iıne korrellierende terminologische

Kontrolle zugrunde, Was allein Gewähr bieten würde, die Ansonsten sind bei Stichprobenverfahren die Titelangaben VON
kleinen Versehen, Abweichungen und usnahmen VO standardisierten

einzelnen Sektionen VO  e} unnötigem Titelballast befreien un Verfahren bgesehen korrekt un vollständig wiedergegeben.
den Zugang ZULC gesuchten Information erleichtern. Im abschließenden fünfsprachigen alphabetischen Autorenregister
Konkret el. ies:!

erscheint 1ine Reihe VOo  - Ungereimtheiten, die auf unverständlichen
Namensansetzungen beruhen unN! der sprachlichen Unebenheiten

Die oft praktizierte Methode, elativ weitgezogene üssel- Fehleinordnungen führen
begriffe bilden, Nichtübereinstimmung VO  - Begriffsinhalt Der Familienname collte 1ın der Form gelten, die 1n dem aa
Dzw. indem nämlich die-umfang mit den subsummierten Titeln, üblich ist, dessen Angehöriger die Person ist Die Präfixe de, du, Va  -
weite Fassung ZUTC Vereinigung VO  - Heterogenem VerIunr' Dadurch wird de wären demnach 1m romanischen und germanischen Sprachraum
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n1ıC ZU. Namen ziehen. Eın Abweichen VOoO  — dieser Prax1ıs unden roß Glaube und Bund Theologische Bemerkungen
nationalen Gepflogenheiten 1äßt e1INn Suchen 1115 Leere laufen un ist Gen 15 5—36) ach Übersicht über die Lıteratur (wle
der gehäuften Art ärgerlich. den eisten der folgenden Arbeiten)]) legt das Nn Gewicht

Ordensnamen (italienische un spanische) ZEISEN nicht selten aufi dem die der Abrahamgeschichten überhaupt
6e111e Verbindung Ortsbezeichnungen DZw. Sind ordensgebunden sieht W dads uch für 7—9271 gilt Sowohl WI®e uch E sieht
WI1e arlos de Villapadierna, H{(enr1) de alint-Marıe, Of{rtensio da 5Sp1-
netoli, T(eodorico) da GCastel 5 Pıetro, da Nembro, WäarTen 3180 nach Gen nahe (29 34) faßt ber Gen 10 trotzdem her
dem Vornamen einzurücken. Diographisch auf (31) Kann Nan das bDber („historische Wirk-

Jele Autorennamen sSind auf TUn der einfachen der doppelten ichkeit“ 33) hne weıiteres, W e die EexX{iEe TST viele Jahrhunderte
Vornamensabkürzung aufgeführt, W as Vermehrung der spater entstanden?
Namen, Auseinanderreißen VOoO Identischem un! Konfusion
Tührt Abbaott W egT0 Amiran Zu Exodus

Amoussine ] Andreasen, Hoers Gazelles, Redactions ei Traditions ans V’ExodeBogaert P.-M TOC - G Burtchaell
Castelline, Schüssler-Fiorenza, erscheint auch unter 37-—58) Der VO  a Gelehrsamkeit sprühende Aufsatz iragt nach den
Florenza Schüssler, Frankemölle nicht Frankenmölle, Giifin, Bestandteilen, Al denen das Buch Exodus erwachsen 1sT S1e
N1C. Gilfun, Goshen (‚ottstein N1iC. (‚ottstein Reventlow werden „Traditionen“, verbunden m17 Stichwort benannt

Nn1C. Graf Reventlow, (‚TOSSOUW, Harrıiıngton, (Tradition HorebD Goshen 1r]Jam, Nomaden USW.) und sind
USW

Für das gebotene Ausmaß des Informationshbestandes un
Redaktoren, deren Aufgabe 151 diese Traditionen f{usionie-
LE  — el legt VT den ganzZzeil Nachdruck auf die Finzeltraditio-

Dimensionen 15 das Sachregister e1Nn konstitutives instrument un Me- HS  - inrer esonderheit Die groben Zusammenhänge ireten da-dium, das Begriffsnetz insgesamt W16 die Schlüsselbezeichnungen
ihrer Ausdehnung und Untergliederung konstruktiv und übersichtlich bei zurück ebenso die rage nach der ursprünglichen Funktion

auszubreiten, 190881 unmittelbaren Zugang Z Material vermitteln dieser Traditionen DZWwW nach dem Verhältnis VO  —j mündlicher und
oschriftlicher TraditionSöteigt doch HNTC die Qualität der Indexierung der Titelmasse der

Gebrauchswert der Bibliographie, zumal sich hier nicht 38 e1Ne8 Grelot Quatre Cents trente A 15 (Exode A S 4) propDos
ZzZusatzlıche Inhaltserschließung handelt de la chronologie sacerdotale du Pentateuque (69—'

Be1i diesem fünifsprachigen Thesaurus bietet die alphabetische An=- tuhrt He Material aAaUS den aramäischen Testamenten
rdnung der Leitbegriffe bisweilen &6111 Weniger Recherche Möglich- (4 a In Palästina), die auft 111e gegenüber altere Chronologie,ceit, insofern E111 SEe1INEeT Gliederung omplexer Bereich N1C die
Gesamtheit der Benennungen inrer Verzweigtheit wiederholt em die 430 Jahre VO  — X 12 betreifend tühren können
entstehen unweigerlich BEWI1ISSE Wortungeheuer, bzw linguistische Be- un!: SchubDdert Die Errettung des Mose dQu > den

Wassern des Nil IL der uns des spätantiken Judentums unsonderheiten, die Vorzugsbenennungen den einzelnen prachen
Hi korrellieren (S Ägypterevangelium, Engelmächte, KONSeEquUeENZ- das Weiterwirken dieses otıvs der frühchrist! un! mittelalter]
SINN. Wünschenswert War®s auch, Beziehungen zwischen den uns (59—68)
Begriifsbezeichnungen markieren, ihren. Aquivalenzcharakter heraus-
zustellen bzw ihren Synonymengrad verdeutli!  en S0 würde 1119  - Zu den Festen
WEN1ISETI azu verleitet, SAaC  C nicht gerade Gleichwertiges mit dem-
cselben Hınweils versehen (ökumenische ewegung ökumen ber- h f  G Ea Exodus 12E D und das israelische Passa
setzung], 1533 A schematische und plurivalente Bezeichnungen 69-—90) VtT. geht Vo der Quellenscheidung Ex E1—13, 16 US5;

12 21—23 151 der Schicht ]E) UZUWEISEC Der ext ı1st(Z Poesie) bilden kein geeıgnetes Parameter, den Suchvorgang
vereinfachen (S Christologie 181 Jesus Christus 1523 1528 MoO- planvoll aufgebaut ber nicht AUuSs Guß hat alteren
raltheologie 2268 QJU 1237 [letzteres fehlt Register]|; welche ext 1116 Anweisung für apotropäischen Blutritus, der den
SVyNONymität besteht zwischen ewußtsein und (jew1l1ssen (1060], Mut „Verderber“ VOoO den Häusern festhielt u.berarbeitet Dies War PIN
un TImMU JE Gottesiurcht un ngs omplexe Begriffe Kulturlandbrauch VO Seßhatten vollzogen Von anderung der
werden zuweilen Form VOoO  - Einzelbegriffen gebracht Ähne S1e ihre Autfibruchsituation enthält nichts, uch nichts VO  — Opfercsemantischen Komponenten aufzuschließen DZw das sachliche Bezile-
hungsgeflecht verdeutlichen (u Gerechtigkeit, 1525). Der Verderber ist als Pestdämon ZU verstehen IDiesen 1{USs hat

Exoduserzählung eingefügt Die Tradenten des Dtnurch den Versuch, Sinnverwandte chlagwörter SYNONYymMeEmM der
(GUaSISVNONYVIN Charakter unter Begriff e1iNne Klä- haben das aus aufgenommen un als ständig wiederholende
ruNng Der den Begriffsinhalt un -umfang herbeizuführen un TUr 1116 Begehung das Mazzot{iest eingebaut Das entstandene Passa
Abgrenzung enachbarte Begriffe SOTBEN, Lieben sich C116 wurde VO.  - 0sla erstmalig. begangen. Diese VO  » der üblichen
vollständigere und pragnantere Erfassung der Objektbereiche, der ZAW1- (bes ( otark abweichende.Erklärung der Entstehung des
schen den Begrifien bestehenden Relationen, WIE 6146 eindeutige Ab- Passa ist sehr beachten.
Z des Themenkreises erreichen un: den Jjeweiligen Kaster der
Fragestellungen grei  ar werden. A E Israels es und ihr Verhältnis AA Jahweglauben

135—42). Da die Entstehung und ursprüngliche Bedeutung der
Diese Einschränkungen und Bedingtheiten ind als kritische esie Israels weitgehend Dunkel bleibt 1st nach der theologi-Anmerkungen werten, zumal gilt 1iNne relativ optimale Form schen Bedeutung Iragen, die S1Ie Israel erhielten. Wichtig

1ler Bibliographie reflektieren Ist och unerläßlich gültige ist dabei 1ne allmähliche. Verbindung aller esie mit den Eriah-
Prinzipien und Kategorien VO  ; Dokumentationssystemen VeTI- PULNSCIL Israels i SCINeET Geschichte. VOT allem Anfang.
werten, die der Praxis, der Zielsetzung und der aufgabenbezo-
zE%  I} Faktenvermittlung dienen. Zum Gesetz

Ergebnisreicher un! gewinnbringender für Suchvorgänge Wäfie
L' , Das Garizimgebot Dekalog der Samarıtanerunzwelijelhaft 1ne Kompilation beider Bände, die größtenteils (  Sa VT untersucht die Dekaloginterpolation nach KEx 2U,homogene Zeiträume erfassen. und Inhaltsgleiches untier identi- Sam. untier Heranziehung aller bisher gefundener Dekalogin-schen Kategorien verstireut erscheinen lassen.. schriiften, die ext anführt Die Untersuchung ergibt daßDas sicher nicht leicht handhabende Unterfangen üÜüber 3R 88

derartige Zeitspanne mıt reichen Materialansammlung bei der ext der samarıtan Interpolation nach EX 17a9 dem pro{tosa-
marıtan Texttyp angehört eiwa se1it dem ]3) DIie etonung desheutigem Anspruch methodisch die Komplexität egen- Altarbaus otellt 111e zweitle Stufe der Erweiterung dar Die ntı-ständsbereiches adäquat darzustellen uUun!: Form un Inhalt samarıtfan Korrektur VO  - rabbinischer eı1te (Ebal Sta arızımKongruenz bringen, verdient Anerkennung, ank un könnte m1t der Zerstörung des Tempels auf dem arızım 129kritischen Benutzer.

Muüunster zusammenhängenkrwın Gotenburg h I Ehe un Eheschließung der Rechtsspra-
che des Pentateuch und beim Chronisten (213—226). Vf{f. untersuchtStudien ZUm Pentateuch. Walter OTN{IeE: ZU 60 Geburtstag. Hrsg. die juristische Terminologie der Ehe als Rechtsinstitut

VoO  - I Wien, Freiburg; ase Herder 272 kart. insbesondere den Gesetzen des Pentateuch. Die Ehe wird nicht
Zu enesis definiert Ee1IN Wort für Ehe der Eheschließung gibt nicht 65

KuiscCH., Die Paradieserzählung Gen 2— un: inr Verlas- wird einiach VO Mannn und Frau, ZU Frau nehmen geredet
Ser (9—24 will nachweisen, daß Gen D—)| einheitlich und hne Das israelitische Recht SEeiz die Einehe als Normalftall OTaUS;
Vorlage VO  w} verfaßt 1ST, Auseinandersetzung mit den ande- das Wort für Nebenfrau (pilegesh) kommt Rechtstexten nicht
F6 Ergebnissen des Genesiskommentars Von Nestermann. VOT Frauenkauf gibt 1111 nicht mohar ist die Brautgabe,
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n]ıemals kommt 1 Zusammenhang der Eheschließung das Wort hier meist 1n späteren Abwandlungen der Ausweltungen B
‚.kaufen‘ VO  H Dieses alles ıst 1M wesentlichen durch das hin- braucht.
durch kontinuierlich: TST in Chron zeig sich eın Wandel der Haag, Typologisches Verständnis des Pentateuch? (243—
Terminologie. Wegsentlich für das erständnis der Ehe 1m ist 258) VT zeig die Bedeutung der Typologie 1ın der alten Kirche,
die passıve Rolle der FTau, „die nicht heiratet, sondern verhei- gegenüber dem Judentum „die einzige Möglichkeit, ihre Identität

wird“ Her Mann kann die Frau „entlassen“, die Frau kann sichern“ Sie verlor ın den protestantischen Kirchen ihre
1Ur entlassen werden. Wichtig ist die Rolle der ater hbeider Geltung, die S1e 1m katholischen Raum behielt, durch die histo-
Dartner bei der Eheschliebung. rische, kritische Methode. S1e lebte noch einmal auft In den J0Uer

(zamberoni, Das „Gesetz des Mose  4 1 Buch Tobias Jahren und erhielt ihre wirksamste Ausprägung bei VO Rad
7—2 Das 1n Tob oit erwähnte „Gesetz des Mose“ bezieht Diese Welle ehbhte ber bald wieder D, wobei die rgumente VO  e
sich Sallz Qaui den Bereich der Ehe und Familie. „Dıie Familien- Barr besonders beachten ind euife wird die typologische
geschichte (1st) das üuberall sichtbare Grundmuster des Buches“ Lxegese des bei den protestantischen Alttestamentlern gut

Dabei geht 1n erstier Liniıe u11n die Endogamie. Es wird wWI1e nicht mehr vertireien V{ schlieDßt sich dieser Ablehnung
autf die Ehen der Patriarchen hingewiesen. Vom ult dagegen wird und hält für das beste, diesen method. Begri{ff Banz meiden.
Tast 1Ur in der Rückschau geredet, 1ın der die Praxıs der Ver- Die Zusammenschau, die aut einer reichen Lıteratur (Anm.
gangenheit ihre Bedeutung behält. Im übrigen konkretisiert „das beruht, zeig überzeugend, daß der aQus einer anderen gelistigen
Gesetz des Mose“ 1n Tob 1Ne weisheitliche Ethik, wobel das Umwelt stammende und dem nicht gemäße Methodenbegri{f
(Gesetz auTt 1ne Tamiliäre Situation projJiziert ist; die Heilsge- auigegeben werden kann. Das Zusammengehören des Alten mıiıt
schichte ist dieser Siıtuation nicht mehr gemäß dem Neuen Testament kann hne in klarer und überzeugender

gezeigt werden.Zu Levıticus
St e ROa aus WestermannFüusiister,; Sühne durch Blut Zur Bedeutung VO  - Lev

1714 143—64) Nur der einen Stelle Lev 17214 erhalten WIT ec Odil Hannes: Welt un! Umwelt. Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz
Kohlhammer 1978) 2353 (Kohlhammer-Taschenbücher1ine Erklärung des Sühnerituals. Das Blut kann Sühne bewirken
Bibl Kon{irontationen kart.durch die ın ihm enthaltene Lebenskrait. Das ist nicht IU NEBa-

1V e1nNn Abwischen, Reinigen, sondern e1Nn Erneuern der durch ES ist das Anliegen dieses Taschenbuches, die Herausiforderun-
gen uUNSeEeTIeT eit benennen, mit denen die biblischen Schöp-die Sunde verlorenen Lebenskraft. Die Reinigungsriten dienen

der Lebenssteigerung. Iungsaussagen konfrontiert werden. St holt dazu weit duS, wıe
denn überhaupt eın Taschenbuch recht umfänglich ausgefallenG1 Deuteronom1ium ist Das erklärt sich AUS dem hochaktuellen Thema, das vielfältig

LOhiinkK: Die These VO deuteronomischen Dekalogan- un! unterschiedlich behandelt un deswegen mit vielen Aspekten
fang e1n Iragwürdiges Ergebnis atomistischer Sprachstatistik der Bibel gegenübergestellt wird Dabei werden Fragen die
99—110) egen die These Perlitts (dazu Schmidt 1923 U. a Bibel herangetragen, die bislang 1n der Exegese kaum gesehen
wendet methodisch e1n, daß 1nNe „atomistische Sprachstatistik“ wurden.
einen solchen Schluß nicht zulasse. Von den lexten, die bel die- amı ist bereits der Weg angezeigt, den St geht In ıner langen
SCLI Methode als deuteronomisch der Spache des Dekalog VOTrBCG- Vorbemerkung wird das brisante Thema moderner gegensätzlicher
geben se1ın sollen, Sind einige (wle 4,15—20); 6,10—15) her als Para- Stellungnahmen Welt und Umwelt, A Okologie m1t ihren orde-
phrase Teilen des Dekalogs verstehen, für S1e wWwWAare Iso PUNSCIL ausgebreitet. Dann wird das auftf seine Aussagen diesem

emenkrels befiragt, nachdem die verschiedenen Schöpfungsvorstel-der Dekalog vorgegeben. Für andere Ausdrücke ist nicht nach-
ljungen dargelegt sind el wird mit ec. der SchöpfungscharakterZUuwelsen, daß S1e 1Ur deuteronomisch sind. Berechtigt ist der

Einwand O 1ne „atomistische Sprachstatistik“, w1e das der Welt, der ganzheitliche Zusammenhang es Geschaffenen, das
übergreifende und ineinandergreifende Ordnungsgefüge des Kosmoshbei der rage der Quellenscheidung 1M Pentateuch schon erkannt artikuliert und dem 1Ur „Naturhaften“ konfirontiert. Die Einheit VO.  -

— Hier gilt C stirengere Kriterien erarbeiten, die Zusam- Mensch un atur, der Grundwert Leben, die gemeinsame Zukunft
menhänge berücksichtigen. Darın ist zZzUuzustimmen. Was dann in bei ott lassen e1n großes Sinngefüge erkennen, das die Menschen
diesem Fall dabei herauskommt, 1äßt sich beim jetzigen Stand jederzeit 1n ihrem Umgang m1ıt der Welt als normativ anzuseizen en.
noch nicht beantworten. Letzten es ist die Welt der irkraum des transzendenten Gottes,

der sich ihr dem Menschen offenbart un ih; ihr auf sSelın Ziel beiBESUliTK. Weisheit, Gottesnähe un Gesetz Zum erVg- ott vorbereitet. Da der ensch eingebunden ist 1n die geschöpflicheVO Deuteronomium 4,5—8 165—196). „Die Studie möchte 7@1-
sCH WI1e coehr gerade diese Ora Heilstat Jahwes 181 Welt, Tag! seiner Freiheit Verantwortung für s1e. Die Arbeit

der Welt hat als Handlungsziel 1nem Ausbau un Aufbau dienen,Gegensatz AB paulinischen Verständnis des Gesetzes. Din 4,5—8 der der Humanıta des Menschen entspricht, sozilalen Ausgleich und
ist Promulgation des Gesetzes Gottes, das Israel 1m x il helfen Besserstellung bewirkt und S Menschen Freude der Welt und
soll, seine Identität bewahren: verleiht dem olk eINZ1Ig- ott wec el hat der ensch den Bestand der anorganischen
artıge Weisheit und GröDße unier den Völkern. „Weisheit und Welt wahren und uch das außermenschliche Leben weitestgehend
Einsicht“ (sonst 1U bei Salomo un: Joseph) ist dabei als Demo- Öördern. In einem letzten Abschnitt werden die Darlegungen Vo St
kratisierung der Regierungsweisheit verstehen; Was früher 1Ur 1n die Aussagen des fortgeführt, ihnen geprülft, durch S1e

weitert und vertieft Das zeigt in besonderer Weise die 1eie Kluft(wenıgen) Königen eignete, gilt jetz dem BanNZeEN Volk, WEeNNn zwischen der Welt als Schöpfung (Gottes und als VO Menschen dendiesem (‚esetz gehorsam ist Israel „mußte seine Weisheit und
wahre Größbe iın der gehorsamen Verwirklichung seines eigenen

Raum der Un abgewendeten Welt auf. Aus eigener Ta ist der
ensch nicht imstande, den Machtraum der UnNn! überschreiten.

Gesetzes finden. In ihm Wäar Jahwe allen Bedrängten unüberbiet- Die Heilung des gesamten KOSmOos ist nach Auffassung des die
bar nahe und SeiINeE soziale Gerechtigkeit Wäar unvergleichlich“ Erlösung der Menschen gebunden.,
194) Diese Auslegung 1äDt die Bedeutung des Textes klarer Steck hat eın Buch ehr kompakt geschrieben, daß die
erkennen als bisher gesehen wurde. Es wäre ber uch darauf Lektüre nicht leicht ist. Auch werden neben dem Leitgedankenhinzuweisen, wWwWI1e hier das Gewicht VO dem, W as ott Israel

hat und LuL, sich verschiebt auft das, Was Israel hat
viele nebenher auftauchende Probleme weiterverfolgt, wohl
der reichhaltigen Liıteratur der verschiedenen beteiligten Wissen-
schaften Rechnung iragen. Bestätigt wird durch die Ausfüh-Zum Pentateuch

Z1mM m erT1iis Der „Prophet“ 1mMm Pentateuch (197—212). ruNsenNnN VO St das Grundaxiom: Nnserem Leben ist 1LUTLr dann
INn un iel geben, wWenNnn der Mensch das Geschaffene ununtersucht die 18 Stellen, denen das Wort nab  1 (nominal un ich selbst nicht 1Ur als atur, sondern als Kreatur versteht. Fürverbal) vorkommt. Als Prophet wird VOIl Abraham, Aaron, ir]Jam,

un besonders Mose gesprochen. e1ls handelt sich dabei
diesen Basıissatz gebührt dem ufi0OTr ank

Regensburg Heinr  2 e Großeine Deutung der betr. Gestalt aQUS späterer Sicht Einmal, Num Ü
wird Mose deutlich VO  - den Propheten abgerückt. Von dem Iür Lang, Bernhard Kein uistian!| iın Jerusalem. Die Politik des Propheten
die geschichtliche Prophetie Typischen kommt dabei NUur die Be- Ezechiel. Stuttgart: Katholisches Bibelwerk (1978) 206 (Stiutt-
auftragung mı1ıt dem Wort Gottes VO  H3 „Noch nirgends ist 1n die- gariter 15 Beiträge) Br. 26.80
sen eutungen die volle Sprengkraft des Prophetischen —- Der Zugtitel bezieht sich auf die These des A Ezechiel habe
kennbar“ Man dart wohl hinzufügen: Das Wort nabi wird VO x il aus das politische Geschehen ın Jerusalem beein-
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lussen versucht miıt dem Ziel, den Au{fstand des Zidkija VeTrT- zweiten Fall Trieb (und Wipfel!) gemeint sSe1INn sollen, ist das
DOUTFC le besoın de 1a egen safsafah „Bewaässe-hindern. Ezechiel ist also kein Schreibtischprophet oder Memao1-

renschreiber, der s1i e  e die Schuldrechnung Israels rungsgraben“ 1n 17,5D Spricht das arabische Par:  elwort, das „Weide“
edeute ES genuügt, daß die Weiden Wasser stehen (28 31)aufmacht. S bedari uch nicht der Hypothese einNer palästinen- Die Au{ffassung bezüglich a („seine Ranken U siıch celhst C

sischen Wirksamkeit des historischen Ezechiel der weitgehender wunden un!: seine urzeln achu ist anfechtbar. Der Weinstock
redaktioneller Anfüllung bzw. „Fortschreibung“ durch die Schule. streckt seine Ranken vielmehr dem er A w1e das ın IS mit
krst recht bleibt die Möglichkeit eines Pseudepigraphons außer ezug aut den zweıten er tut Der Ausdruck tahta7ıw edeute hier
Betracht. nicht „(Wurzeln) nach unten”, sondern „dIl seinNner Stelle (SO U,

5am 14,9, VO VT 20 Unrecht tüur seine Auffassung angeführt)Die 1n der gegenwärtigen Forschungssituation überraschende
Position des VT hat vielerlei Konsequenzen. V{i. celbst nennt (28 U, 311) Immer wieder betont VE:: daß die Bildreden natürlich un

wel Gesichtspunkte, die mi1ıt der Grundthese zusammenhängen: echt S1iNd. Lr geht allegorisierenden ‚ugen, die eher ichtung eiNer
-Abfassung welsen, Interesse sSseiliner ese Aaus dem

Die sogenannten Allegorien Ezechiels sind keineswegs abstrus, VWesg. Nun 1353905 das Bild VO. er als Holzfäller T 31
sondern ZEUSCIL VO innerer Logik und Klarheit; die Literar- Der er oool als Holzfäller den edernstamm 1NSs „Land
kritik kommt mi1ıt auberst SPAarSsSamıel Mitteln aAUS.,. Wie die Lıterar- Kanaan”, 1n eine phönizische Händler- un Hafenstadt bringen. Mıt
kritik aussieht, kann 00028  - daran daß 17,22-24 keinem Wort wird Twähnt, daß därds Rena an „Krämerland“ (nicht „Land
ın die aktuelle Verkündigung Ezechiels VOTLT 586 CHhr. einbezogen Kanaan"!) als Bezeichnung Babels 1n 16,29 vorkommt (301) Im übrigen

ccheint A/T: denen, die' zwischen Gleichnis und Allegorie unterscheidenwIird. ber andere Positionen und das Wichtigste AUS der FOr-
schungsgeschichte iniormiert V{ VOT allem 1261 un 152—158 un Ezechiel mehr als Allegoriker einstufen, Nn1C. SallZ gerecht

werden vgl die Polemik Jülicher 46—49) ES gibt doch ohl denach meinem persönlichen Eindruck nicht ganzZ adäquat. Aber
Unterschied zwischen dem inspirierenden Bild un! der ausgeklügeltenForschungsberichte pflegen Ja nicht tendenz{frei Se1IN. bildhaften Einkleidung, die der Apokalyptik vorherrscht. Die Wirk-

lar w1e die rundthese un! ihre Konsequenzen sind uch Sprache, lichkeit ist freilich oft STaAU, weil uch das inspirierende Bild bewußt
Darlegung und Gliederung. Eın erstier Abschnitt (11—14) handelt 1n gewählt werden kann un die zerebrale Einkleidung nachträglich uch
einer lesenswerten Zusammenschau vorbereitend ber das Verhältnis inspirierend wirkt. Im Ezechielbuch iıragen die Bildreden apokalyptisie-
der Propheten den Königen, wobel mi1t Recht die politische rende Zuge, wWas bei einem Pseudepigraphon nicht überrascht. Zu den
der Propheten hervorgehoben wird. Die Abschnitte I1—V. die den apokalyptisierenden ugen gehören uch der Angelus interpres, die
ersien Teil bilden (17—131) untersuchen jeweils olgende Einheiten ntrückun U, Der Vasallenvertrag ebukadnezzars mıiıt Zidkija
2,1-15; 7,1-10; 7,11-21; 17,22-24; 9,1-14; 21,23-2/7, el werden ber- wird 1n Chr 36,13 ausdrücklich erwähnt; Z ist demnach nicht die
etizung, Literarkritik un indringende Sacherklärung untier dem (Ge- einzige Informationsquelle (zu 54 unten). Die DJ, Anm 19 a1ll156-
sichtspunkt des Themas geboten Die Abschnitte 111 un: L die den üuhrten Autoren Sind keineswegs die einz1ıgen, die 17,13 1m Sinne einer
zweiıten eil ausmachen 135—186), enthalten den 8008 das Verständnis der Geiselnahme Z U Sicherung des Vertrags interpretieren (vgl Zimmerli,
Politik 1]as notwendigen geschichtlichen Überblick und e1nNn (e- S} Die Sentenz VO.  - Kutsch hat sich, S1e den
amtbild des prophetischen Politikers Ezechiel Finalsatz „damı das Königreich niedrig bleibe 1mM Kontext N1C. ET_-

Die 1genar des Werkes nötigt dazu, bei der kritischen Wer- klären kann, während bei Annahme eiNner partiellen Deportation der

tung dreli Gesichtspunkte unterscheiden. Die oiIt exkursartige Oberschicht innvaoall ist. Den Finalsatz aut die Vasallität
deuten (56, Anm 19), dürite N1C. befriedigen Das Wort nO.  haelah inist für jeden Benutzer wertvoll. manch-
19,5 als „unübersetzbar“ bezeichnen, ist übertrieben (89) Ninive  H

mal des uten zuviel ge wird etwa LO SE DE über die LOwen-
wurde VO  - Babyloniern und edern robert (136, 15) Im Zusam-

jagd), ist Ansichtssache. Die Belesenheit des VE:: der einen nach menhang mit dem Abfall Jojakims wäre der mißglückte Feldzug ebu-
privaten Mitteilungen über Ebla VO „westantiken“ Dichter Sta- kadnezzars Ägypten Te 601 erwähnen (vgl die Wise-
t1us über Shakespeare bis den Parerga des Präsidenten Roose- man-Chronik). Er gab ohl das Signal Z.U Abfall Das babylonische
velt führt, wird der ine bewundern, der andere für übertrieben Heer Wäar geschwächt, daß Last zwel Jahre kein eldzug unier-
halten. Persönlich bewundere ich c1@. ommell wurde. Nebukadnezzar konnte erst Ende 593 ntschei-

en Maßnahmen Jerusalem einleiten; hat Iso nichtWeniger Beifall werden cdie literarkritischen Au+F®
schnell eingegriffen, Wl1e OT 18, behauptet wird (anders 1 Anm

S Üp} finden. Der heutige Trend sucht 1m Ezechielbuch
nach Schichtungen un begnügt sich nicht mi1t sporadischen 10s- 24) Dem ‚spateren Judentum“ wird beiläufig e1n magisches Eidver-

ständnis angelastet Besser spricht überhaup VO. 1nn IUr
SCIL. KRKez teilt die Überzeugung des VE:. daß die extie 1 wesent- die Unbedingtheit der eidlichen Verpflichtung, die bel en religiös
lichen Adus derselben Feder stammen. Freilich geht dabei VO  j denkenden Völkern lebendig LSt, namentlich uch bei „Wwestantiken“,
anderen Voraussetizungen adU>S5,. wWI1e die illustren Beispiele aduUus der Zeit der punischen Kriege bewelsen.

Dıese Voraussetzungen betreitfen den dritten un entscheiden- Man fühlt sich den Ausspruch des Tacıtus .  ber die ((ermanentreue
den Gesichtspunkt, nämlich die ul $  5 CD CT erinnert: Ipsı em VoCcant „51e selbst ennen ITreue” erm. 24)

Kl| 1n CD D: Gyrus der VTOS, ber nicht yTUus (34Man sollte dem V{. nicht vorwerfien, daß seine zentrale These
über die politische Zielsetzung Ezechiels nicht bewlesen hat Juridisch juristisch (55, B Die Schreibweise „heti-

tisch“ dürite Deutschen nicht zulässiıg cSe1n (56, 59, Anm. 31)Solche ınge werden ja nicht „Dewlesen“”, sondern chben  0. aufi-
Lies „onderzoek“ „ondersoek“ (91 Anm 102, Anm. DU; 193,

gezeigt 1m Vertrauen auft die Einsicht des Lesers. Darüber kann
Zu24) „Liger  Yr als UÜbersetzung VO.  - Ia  A? 1n Jes 30,6 der VT e1m

das wortreiche Wiederholen der These nicht hinwegtäuschen. Zitieren der mittlerweile hoffentlich verbesserten Einheitsüber-
Nun kann dieser Stelle weder die Position des N widerlegt eizung nicht stehen lassen sollen (93, 26) 94, Anm. 19 wird der
noch die eigene Auffassung dargelegt werden (ein iwa 100 Jahre Leser fälschlich me1ınen, die Stellen mi1t $a  ag VO brüllenden LOowen

selen vollständig angeführt. E1ın positives Bild VO. LOöwen als Bildspater pseudepigraphisch schreibender UuTOT, der sich mıiıt g
des Herrschers ist VOr em Gen 49,9 gegeben (zu 107 unten). NichtGeschichtskenntnissen ın die Jahre nach 593 v. Chr. hineinver-

setzt) ES fäallt jedoch auf, daß Vf. estimmte exitie ausgesucht jeder wird dem V{t. arın folgen, daß das Bild des LOowen EZz 19
negatıv gezeichnet iLst 104—108). Das Buch VO  - Garscha ist einehat Was würde mit Z BA der 40—48 anfangen? (Die An-
arburger Dissertation bei Kailiser {12%; 9 Wiederhaolt Masse]jadeutungen 185f lassen bezüglich Ez 40—48 Schlimmes befürch- richtig Maase]ja (138, 139, 161) 144, D  © Babylonische Be-

ten) Wiıe erklärt die Konzentration auf die Katastrophe VOo mite. 147, V, UG ist durch Haplographie eine den Inn 1Ns
586 An hr. und die darau{f ausgerichtete innere Dramatik des Gegenteil verkehrende Lücke entstanden. Es muß etiwa heißen: han-
Buches, die 1ın dieser Form 19808  —; literarisch un! 1mMm Rückblick mÖg- delt der ext Bal Nn1ıC VO einem künftigen davidischen
lich sind? Jede Zeile des Ezechielbuches, uch 1n den VO Vf. 191 B 5 Ü der Übergabe des Strafgerichts u  A  ber Juda
ausgesuchten 'Texten, hat die Zerstörung Jerusalems als den gro- - ebukadnezzar.
Ben heilsgeschichtlichen Wendepunkt VOLr ugen (gegen 85 unten). Simpelveld J6O6achim  CC  BT

Wir überlassen die Ezechielforschung, die Verwirrung
nunmehr komplett 1st, ihrem Schicksal und wenden uns Einzel-

Mejıa, orge Amor, pecado, alianza. Una ectura del Proifeta (0seas.heiten Z die bei der angenehmen un lehrreichen Lektüre auf- Buenos Aires: Editora Patria Grande 160 (Theologia Estu-
gefallen sind 10S$ Documentos kart.

Bei der Erklärung VO MASSa  S 1n 12,10 hätte Jer 2000 doch ach dem Vorwort will hier V{. einen Hosea-Kommentar VOTI -
wenıgstens ErWwWOoSEN werden sollen, daß die Gtelle ohl nicht ‚ein für legen, der 1m wegsentlichen sSeiINe Vorlesungen über diesen Pro-llemal befriedigend erklärt“ ıst (20, un das Vorausgehende).
egen der Parallelität der Stellen iıst schwierig, für JeENiGÖLAJW pheten der Theologischen Fakultät der Katholischen Universi-

tat VO Argentinien wiedergibt. Der besteht AuS Wwel Teilen:17,4 eine andere Bedeutung anzunehmen als Iür jon®qöta)w 17,22
281 U. 61) Wenn 1mMm ersten Fall tammm und Krone!) und 1 Einleitung iın das Buch Hosea:;: IL ommentar. Die relativ wenl-
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4=29! Anmerkungen befinden SICN Schluß des Bandes, der auch sıt1o0nen, Was die Entstehung des Michabuches angeht, anhand
1Ur 1nNne SdIlZ kurze Bibliographie miıt den wichtigsten Kommen- der eingehenden Studien Rıs überprüfen mMUSsSsen.
aren ın Spanisch, Italienisch, Französisch, Englisch und Deutsch geht zunächst iın der „Einführung“ ( VI1—XX) VO E e1 d u
bietet V+t. betont, daß nıcht PINeEe eingehende Auseıin- bDlem .US, die das Michabuch der Forschung aufgibt ES sınd
andersetzung m1t der Fachliteratur beabsichtigt, sondern UT aut 1es die rage nach SP1INeT inneren Struktur un die Tage nach
die wichtigsten Themen der wissenschaftftlichen Diskussion e1N- seinen authentischen Dbzw. inauthentischen Texten Der ntwortversuche

au{ti beide Fragen sind viele, daß der ufi0or ängere Vorüberlegungengehen will Dennoch zeigen Einleitung und Kommentar, daß
ber die Probleme bestens informiert ist ber „Gegenstand un Methode“ AXAV—ÄX) anste Devor miıt em

festen a5 am aut sein objectum QUO, die Redaktionsgeschichte, ın Se1Ne
Die Einleitung (9—2) behandelt den Titel des Buches, die Untersuchung einsteigt. In großen, ber gut un übersichtlich unter-

Truktur, die Fragen nach Verifasser N: Entstehung, die literarischen
Vokabular un: Stil,

teilten apiteln analvsiert die Texteinheiten 1,2—7 1,8—16 I1 2,1—5Eigenheiten un (Gattungen, die geschichtliche 2,6—11 „12—13. 111 3,1—4 3,9—8 3,9—12 4,1—5 4,6—38 4,9—14 3,1—35Situation un die Theologie des Buches. V betrachtet mit Ausnahme 3,6—8 a,9—14 VE 6,1—8 5,9—16 VII LE 7,7—20der Überschrift un des weisheitlichen Schlußwortes 1n 14,10 das
Buch als einNe ammlung echter Oorte des Propheten Hosea, darunter

Die Basıs IUr die Recherchen bildet jeweils 1ne umfängliche un
.‚U5.  SECN! Textkritik ers Tlr Vers, Nn1C. hne die TUr eine ber-

uch den VOoO den eısten modernen xegeten als unecht angesehenen eizung notwendigen kurzen inhaltlichen krTrOrterungen). Darauft olgAbschnitt 14,2—9 Freilich habe Hosea nicht das Buch ın SeINeET heuti- durchweg die Behandlung der „literarischen Strukturen un Formen“
gEeN Gestalt hinterlassen, sondern 11U. kleinere ammlungen SeiINer auch ihr ST im Leben un der literarischen der kerygmatischenOorte, die e1n anderer erst ach dem Untergang des Nordreichs iın Einheit, wobel auch „Jle mMOUvemen du exte  0 un die theologischeJuda usammengestellt und redigiert hat Dieser Sammler hat weder Beiragung der exte, notwendig, ihre Besprechung Linden Die
e1in Interesse den Königen des Nordreichs noch Kenntnisse
AA  ber ihre Reglerungszeıit gehabt un hat darum 1n der UÜberschrift 199086

„Literarkritik“ un ihre Anfragen sSind tändig prasent, daß sowohl
die „redaktionellen Retouchen“ wIl1e uch Zusatze un „Relectures“den bedeutendsten Öönig des Nordreichs jener Epoche, Jerobeam EL den Blick kommen. amı ist annn oft die Datierungsfirage gestegenannt Den großen Unterschied 1n den Schwerpunkten der Verkün- seine Untersuchungen mıiınut10s durch, zunächst 1m mOg-digung zwischen Amos un Hosea Tklärt sich VT Recht dUS$s der lichst unvoreingenommenen egenüber ZUT jeweiligen Sache selbst,veränderten historischen Situation Amos WIT. Nnu AL Ze1t Jerobeams, ann ber uch ın einem eingehenden Dialog mit der Forschung, deren

der och einigermaßen TUr Ordnung Reichsheiligtum Bet-El Veröffentlichungen bis 1975!) in ungewöhnlich großem Umfang berück-
gesorgt hat, während Hosea hauptsächlich nach dem Tod Jerobeams sichtigt werden. 50 ist ann Z Schluß eine resumierende DarstellungWIT. als der Baalskult der unsicheren pOl1lıschen Lage ın Tei- der Resultate fällig, welche die Seliten 383—420 umiaßt Sie wIrd miıt
tem TOmM 1n Israel einbricht. einer „Conclusion“ (221—23) geschlossen. Bei den einzelnen ErgebnissenIm ( erlegt Vf das Buch 1n liıterarische Einheiten, werden durchweg uch die Gewißheitsgrade unterschieden, mi1t denen
die ede TUr sich esprochen werden. Der Text wird ın einer leicht der uti0Or Sie eweils versieht un vortragt.lesbaren Übersetzung vorgelegt, die Übersetzung textkritisch begrün-
det, annn die literarische Gattung eESUMMT, Vers für Vers ausgelegt Das Resultat der langjährigen Untersuchungen Renauds coll
un! schließlich die theologische Aussage des Abschnittes erhoben. Im hiermit kurz anskizziert werden:

Schon die Analyse der Überschrift EBB 1ä5ßt miıt mindestensKkommentar olg VT 1n der ege der Meinung währter Kommenta-
Oren, VOT allem Hans Walter (8) behält sich ber gelegentlich wEel späateren Ausgaben des Michabuches rechnen: miıt eiINerT
uch eine eıgene Deutung VOT. Das trifft besonders für Hos 1—3 dem deuteronomischen Milieu nahestehenden Edition während des
Hier glaubt daß die „Prostitulerte  99 die Hosea heiratet, AaUS 7Z7WEel Exils mit einer nachexilischen Endredaktion, welche Parallelen
Gründen genannt wurde: weil s1ie sich dem Fruchtbarkeitskult der AA Endgestalt des Jesajabuches auiweist.
Baalsreligion hingegeben hat, un weil S1ie die Ehe mi1ıt Hosea HC®
brochen hat. Hos 3,1—3 deutet die Wiederaufnahme der Ehe miıt (omer Zum vorexilischen Grundstock, VOo  } Micha selbst herkommend,

gehören das Orakel Samarlıla (1,3—7) außer 25 be un sodanna  % dafür spricht der Oortlau(t, VOT em das CO „noch CIMa V{
gibt ber Z daß sich auch eine Paralleltradition Hos 1,2—9 die Klage 1,8—16, die entweder aut den assyrischen Feldzug VOoO  _ Ta (?)
handeln könnte, die ann erst der edaktior 1mMm Sinne einer Wiederauf- der den VO 701 Chr. beziehen ist och Micha hat beide mi1ıteıiın-

ander verbunden, Jerusalem den 'UuUrz Samariens, den VOT Pnahme der irüheren Ehe miıt Gomer verstanden un: darum das CO vorausbezeugt hatte, VOT ugen halten. uch die Kap un sindhinzugefügt hätte Völlige arheı wird für die Deutung VO Hos 1—3
Nn1e erreichen Se1N. miıt usnahme VO ‚12—13 auf Micha zurückzuführen, wobei die Ab{folge

der Einheiten keine zeitliche Situlerung bedeuten MUu. ichas UuUi0OTr-
Das vorsichtige Urteil, das NT hier un anvderen Stellen schalit ist uch für die Substanz VO  — 6,9—15 festzuhalten Dieses Stück

abgibt, bietet die Gewähr für den Leser, daß sich diesem Kom- ist erst bei der exilischen Ausgabe des Buches diese Stelle gekom-
mentar ruhig anverirauen kann, lehrt ihn ber auch, sich in der INeN. Die echten Michatexte können schon VO. Micha der Se1INET
Neugler escheiden un! sich aut die wesentlichen theologi- Ze1t (von einem Jüngerkreis? VO  - einem Erstherausgeber?) ın die Form

eines „livre gebracht worden Se1IN. Zugleich ist bei der elativ langenschen ussagen des Hosea-Buches konzentrieren, die 1n diesem
Kkommentar immer zuverlässig und klar herausgearbeitet werden Wirksamkeit des Propheten damit rechnen, daß en Teil der DIO-

phetischen en ichas nicht erhalten geblieben ist.und 1m Titel des Bandes angedeutet Sind: ott ist die Liebe, die Die zweiıte Etappe ın der Formung des Buches wird durch eine
War mi1t der Sünde des Menschen rechnet, die ber bereit bleibt, exilische Ausgabe gekennzeichnet. Der Redaktor fügt 1,5De 13be ein,den Bund wieder aufzunehmen, WE 1LUFr der Mensch die Umkehr nimmt ın 2,3—0 ıne relecture VO un glossiert ein1gen Stellen den
vollzieht. lext (Z.B In 3,8 durch „& ruach Jahwe DZw. retouchiert ih: B in

München O0se Scharbert 2,10 m’'’wmh 1n tm’h!). Gleichzeitig hat der Herausgeber 0,1—7,7 aNSC-
fügt. 6,9—15 Stammt dabei Der eine Sonderüberlieferung och VO  3
IC selbst. 56,2—8 wurde als War nicht-michanischer, ber VOTEeX1-
ischer (cf 326) ext davorgestellt un 7G hinten angefügt, wobeiRenaud, Bernard La formation du lıvre de Michee. Tradition et ACTuHAa=- die AdUuSs einem dem Editor verwandten ilieu stammenden Stücke 1ne

lisation. Paris: Gabalda el Cie, Editeurs 1977 465 (Etudes leichte Überarbeitung erfuhren.
bibliques) Ppb

Renaud, der der Katholischen Fakultät der NıversıLia
Seine TEn 0Ü3 einige spatere Retouchen dU5S56-

nommen! hat das Michabuch 1n einer nachexilischen EditionStraßburg wirkende Ordinarius TÜr at] kxegese, hat ın diesem Werk empfangen. Der Herausgeber hat zunächst ın TL und D, denseine langjährige Forschungsarbeit Buche Micha, die ihren überlieferten Orakeln einen universalen und ostärker scha-
ersten Niederschlag 1n der Publikation: Structure ei attaches
litteraires de Michee 1A7 (Paris gefunden hatte, 1n einem

tologisch betonten Rahmen gegeben. Dıiese „Eschatologisierung“
ist e1in Hauptimpuls für die Jjetzige Gestaltwerdung des Buchesgeschlossenen Werk vorgelegt beendet, 1977 1m Druck EI- Micha.

schienen). Der UtLOTr wollte 1ın dieser umfangreichen Arbeit kei- Dabei arbeitet der Redaktor-Editor, der dem gleichen iılieu wI1e
Nne  e} eigentlichen Kommentar ZU Buch Micha verölitfentlichen die Endredaktoren des Jesaja-Buches nahesteht, vorab mit dem ittel
(„notre Tavail Veut nullement cCommentaire exhaustif“, des Kontrastes un dem der „Wort-Verklammerungen“. Auftf ih' ist
297); dennoch otellt sSein Werk 1ne Ifundamentale „Vor-Arbeit“ jedenfalls der Mittelteil des Buches (Kap 4—5) un Se1in Schluß (7,8—20)
dar, die einen sroßen OoOmmentar herankommt und 1n jedem zurückzuführen, ferner die Versetzung VoO „12—1 seine jetzıge Stelle

(ursprünglich hinter 4,6—7) Der Schwerpunkt liegt el beimn: jetzigen Mit-Falle ine unumgängliche Basıs IUr jeden zukünftigen ommentar
Micha legt, wiewohl nicht alle Xegeten alle Thesen dieses elstück des uches (Kap U, o Es ist aufgebaut nach dem Strukturmodell

des konzentrischen Krelises (ABC C1B1A1, wobei 4,1:; 3,9—14,Buches annehmen werden. uch die Autoren der künftigen 99  1N- 4,6— R1 9,6—7, 4,85—14 E 3,1—5 sich entsprachenleitungen“ bzw. „Einführungen 1Ns AT”® bzw. der Neuauflagen der
bisher erschienenen einschlägigen Publikationen werden ihre Po-

Da Kap und deutlich einen Einiluß vonseiten Ez 34 un: 37,20—28
aufweisen (GE. 284), mussen s1ie spater werden: Anfang der
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des Jh.s (als termıinus quo! Ihre Zentrierung auf Jerusalem UÜberaus angenehm berührt den fachkundigen Leser uch die SOT9-
und den Davidsproß stellt Kap un in die ähe des Chronisten fältige Abstufung der Gewißheitsgrade, mit denen VtT. seine olge-
(terminus ad quem ruNnseI versieht. Er weiß dabei 1Ur guft, daß 1n der Gewich-

4,1—3 Jes DEn Völkerwallfahrt!) kann 1Iso weder Micha noch tung der rgumente aut dem Felde der historisch-kritischen Me-
Jesaja zugesprochen werden; enn alle vergleichbaren Paralleltexte thode e1n gewlsser subjektiver Spielraum nicht aUuszuraumen ist
sind nachexilisch & uch der vielumstrittene messianische Da dies uch für Rez gilt hat 1ın La Saıinte Bible 88|
Text 9,1—95, der zudem Nn1IC. einheitlich 18%; weil A miıt dem OUV
VOoO der voledah Gebärerin) 1ine Glosse 230{{) ist un: 4—5 eine Vol 293—359 (Paris einen Micha-Kommentar verölifent-

licht wWAarTe 1U 1ine Diskussion der Hauptthesen VO  — Lalligspätere nfügung sind, ist erst nachexilisch anzusetizen. Die „Yoledah“
ın DL stellt el eine Identifikation der utter des ess1las mit der un! ine Darstellung der Differenzen. S1e sind nach der Lektüre
„Tochter Z10N.  “ VO  > 4,9—10 dar (411 un 414) dieser breitangelegten Studie nicht mehr gTrOß, wI1e E1n Ver-

Der Buchschluß 7,7—20 stellt Cdie Überarbeitung eines ursprünglichen gleich mıiıt dem Kommentar VO  — 1964 S1e erscheinen lassen mag
Psalms ar, welcher QUS 3—10 un! 14—20 bestand exilisch un keines- Viele Positionen sind zudem schon Jetz auft einen gemeinsamen
W5 AQus dem Norden, WIe iwa Eißfeldt un Vä.  — der Woude VOlI-Ä- Nenner bringen. Ich gestehe SE Z daß 1ne Neuauflagemuten) melines Kommentars auft meiner eıte weitere Annäherungen brin-

amı Wäar das Buch Micha 1n seinem Umfang un seiner gBEN würde dank der vielen höchst erwagenswerten Anregun-
Ab{folge gr0ü05sSsQÖ modo festgelegt. Seine jetzige Endgestalt kam SCI, die Rıs Arbeit ın den fachwissenschaitlichen Dialog über das
allerdings dadurch zustande, daß 2,12—1 VO  e} seinem ursprüng- Michabuch einbringt. Eiıne eingehendere Diskussion, die miıt AdUS-
lichen Platz hinter 4 ,6— seine jetzige Stelle 4—4: gerückt führlichen Begründungen arbeiten müßte, kann 1ın einer kurzen
wurde un 200 . Chr. einige „antisamaritanische relectures“ Besprechung nicht stattiinden. S1e MU. der künftigen Forschung
vorgen OMI wurden (1,5C Z 6,16) Durch die Versetzung VO  e un! Kommentierung überlassen bleiben.
‚11—13 kam uch die jetzıge dreifache Abfolge V Gericht un Eıine das vorliegende Werk übergreifende un doch Lan-
Heil zustande: ‚2—2, ‚12—13 8l 3 I11 6,1—7,6 7 ,7—20 gierende Diskussion ist noch nicht richtig ın Gang gekommen :

Wenn meın verehrter Pariser Lehrer VOL Jahren die PubDbli- die vordeuteronomischen un! frühdeuteronomischen Pramissen
kationen der eutschen Exegese als „sehr gruendlich“ qualifi- VO  - Ditin un Dtr harren noch einer eingehenden Untersuchung.
7ziert hat, kann I11d.  - dieses Kompliment TST recht der berühm- Die Signale, die {wa die Arbeit: 99  1€ Prosareden des Jeremla-
ten Reihe Ftiudes Bibliques 1m allgemeinen un dem Werk R.s Buches“ (Berlin VO  - Helga el1pper der der Artikel: Die
1mM besonderen mit bestem Recht zurückgeben. ESs gibt bis jetz These VO: „deuteronomischen“ Dekaloganfang e1n iragwürdi-
keine vergleichbar ausführliche un gründliche Studie AB Buche 5C5S Ergebnis atomistischer Wortstatistik“ VOoO Norbert Lohfink
Micha Man hat manchmal 1mMm eutschen Sprachgebie insbe- 1n der Kornfeld-Festschritft „Studien ZU Pentateuch“ Tel-
sondere ın den etzten Jahrzehnten leider den Eindruck: franco- burg 1977 99—109) gesetzt aben, collten nicht übersehen WEeI-
gallica 18r @X  - leguntur. Um diese hier besprochene Untersuchung den und Mut machen undogmatischeren Urteilen k  ber die
K.ısSs kann ber niemand herumkommen, WerTr sich künitig mit dem deuteronomisch-deuteronomistische „Schule“ un ihren Einfluß
Michabuch beschäftigt. Gewiß konnte der uUtiOor 1Ur die einschlä- aut die Formung des
gıige Literatur bis 1975 einarbeiten 190028  - sollte das 1n der Kritik Da viele Jungere Theologen in Deutschland des Französischen
berücksichtigen! ber hat dies über alle Sprachgrenzen hin- nicht mehr mächtig sind, ware ine deutsche Ausgabe uUunNnNSeTeSs
WES in einem erstaunlichen MabDe Seine Bibliographie für die künftige Michaforschung unentbehrlichen Werkes cehr
{  5— ist die vollständigste, die bis jetz existiert, uch WwWeNnn nützlich. Um das Buch preislich erschwinglich machen, ließen
s1ie naturgemäß keine absolute Vollständigkeit beansprucht. Dazu sich gewiß einige Straifungen VO V{ celbst vornehmen.
hat s1e den großen Vorteil einer übersichtlichen Einteilung: ext Freiburg Alfons Deissler
H: ommentare. I1IL Gesamtdarstellungen. Einzelstudien (unter-

Keel, Othmar Vögel als ofen. Studien Ps 8,12—14, Gen Ö, 6—12,teilt nach den Kapiteln i plus „Studien über mehrere Passagen”
Koh 10,20 und dem Aussenden VO. Botenvögeln in Agvpten. Mitund „Studien Einzelpunkten”) Verschiedenes (3 Seıiten mit

1Ur den wichtigsten Arbeiten:;: ın den zahlreichen und reichhalti- einem Beitrag VO.  - Urs Winter Ps 56,1 un! ST Ikonographie der
Gottin mit der Taube Freiburg, Schweiz/Göttingen: Universitäts-

gen Anmerkungen finden sich Artikel, die ıIn der Bibliographie verlag Vandenhoeck Ruprecht 1977. 164 S , 44 Abb (Orbis
nicht aufgeführt sind) Biblicus et Orientalis 14)

Fur einen französischen utor würde 1E  - erwarten, daß Im ersten eil des Buches (12—36) legt eel Ps 68,12—14 aus
der Methode der strukturalistischen Textanalyse großen Raum Auch wenn 00838  - ihm wI1e bei Ps erwarten nicht 1n allen
einraumt. Dies ist 1Ur ansatzweise der Fall Be1l aller O{ffenheit
für die strukturalen Phänomene benützt der utior die „Leiter“ Einzelheiten der Interpretation dieser drei Verse folgen VeErMaL,

dürifte hierbei doch das Ziel, das der anstrebt, voll erreicht
der „klassischen“ Methodenschritte, entwickelt dabei ber e1in haben Denn erscheint einleuchtend, daß die mi1t Silber un
ebenfalls 1n der französischen exegetischen Tradition eheimate-
tes Sensorium TÜr die „relecture” VO.  - dem die deutsche LLxegese old verzierten Tauben als Siegesboten dienten. Den zweiıten Ab-

schnitt (38—78) hat Winter beigesteuert. ID bespricht dQus Ps D6,1noch einiges lernen könnte. weiß dabei auch, daß Interde- die Angabe c/ jwnt ' Im rhqım, die miıt „Nach Taube der fernen
pendenzen zwischen den methodologischen „Ebenen“ gibt, un:

seinen Untersuchungen, die mıit konvergierender rgumenta- (sotter (40) übersetzt. ntier Taube se1l hier die syrische Goöttin,
TESD. ihr Begleittier, die Taube, verstehen. Aus den auf 7F

tion arbeiten, wird mehr als einmal deutlich, daß ihre nüchterne vorgeführten ugaritischen Texten ist diese These jedoch kaum mıit
und aposteriorische Anwendung der historisch-kritischen Methode der erforderlichen Klarheit begründen. Winter dürfte den
angEeEMESSCHNEL ist als apriorische Festlegungen auf iıne 1TTever- zahlreichen Erklärungsversuchen VO  - "Im 1Ur ine weiıtere HYypO-sible Aszendenz der methodologischen Schritte iewohl das FOor- these hinzugefügt haben. Des Rätsels Lösung bietet 1Ne eXtT-
mal-Objekt „Iormation du livre“ stireng 1mM Auge behalten wird, einteilung, die davon ausgeht, daß der alte, mit ’7 gebildete uper-wird die rage nach den Aussageinhalten wı1e nach den Aussa- lativ nicht mehr verstanden wurde un Qus der Lesung jwntgeabsichten Recht mit ihrem vollen exegetischen Gewicht e1in-
gesetz(T, daß die Untersuchung materialiter oft das Niveau mrhqım „Schönste Taube ın der Ferne...“ (Incipit eines Liebes-

liedes) e1n unverständliches jwnt "Im rhqim wurde. Die BeleuchtungeinNes vollwertigen Micha-Kommentars herankommt. Der TUr ext-
VO Ps 6,1 mıit archäologischem Material zeigt, daß textkritische

gebilde entscheidenden Kategorie des hermeneutischen Verste- Probleme kaum mit dieser Methode aufzuklären sind. Die Ab-
hens wird hier kein Aschenputtel-Dasein zugewlesen zugunsten schnitte (90—91} und 94—142]} ind wiederum VO eel VOeTLI-
eines formalistischen, den aturwissenschaften entlehnten und faßt un! behandeln auf höchst instruktive Weise die Nennung VOI
damit sachfremden Verifikationsideals, hne daß deswegen der
cartesianischen atlo abgeschworen WIT'! Das „Vernehmen“ Vögeln 1n Gen 3,6—12 und Koh 10,20

Munster Oswald Loretzdas deutsche Wort Vernunift ist das Substantiv dazu! SeIiz sich'
Je 1n ausgedehnte Reilexion, die der Sache zugutekommt, Spicq, Ceslas: oliles de Lexicographie Neo-Testamentaire. Tome
freilich sich ın der schriftlichen Darstellung uch großer Breiıite un I1 Fribourg, Sulsse Göttingen: Editions Universitaires

Vandenhoeck Ruprecht 1978 523 H,, 451 (Orbis Biblicus eiauswachsen kann. eiztere ist allerdings oft uch eın Zeichen un:
Zeugn1s der großen Gewissenhaftigkeit des utors, der da, Orientalıis Sa/%. LW.
Positionen anderer Forscher als plausibel übernimmt, S1e ausführ- Der UiOTr erklärt 1 Vorwort, daß i1ne Zusammenstellung se1-
licher un: umfassender begründen versucht (vgl. z. B 406{f). Nner Analysen des nt] Wortschatzes, wIe S1e 1n seinen fIrüheren
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Arbeiten, VOLr allem ın seinen Kommentaren vorgelegt hatte, wW1e- Ekinen sicheren Hınwels, daß Kießling, Wörterbuch der griechi-
derholt gewünscht worden 6e1 Dabei wollte diese 1U weder schen Papyrusurkunden USW,., die Fortführung des Preisigke, IV/1

(1944) IV/2 1958), IV/3 1966) bis Eionvns SNOLXLOV verwendet wurde,einiach übernehmen un bloß Belege un Bibliographie ergänzen, konnte IC N1C finden. Leider cheint dieses 1m Selbstverlag Kießlingsnoch hat sich 1ne erschöpfende Darstellung VOrSENOMMEN, WIe
S1€e die Worterbücher VO Bauer und Moulton-Milligan bieten. dierte reichhaltige Werk überhaupt wen1g eacCc werden (auch

nicht genannt bei Wikenhauser/J Schmid, Einl ın 186)eın Augenmerk wandte LU einer beschränkten Auswahl VOoO. Wo e1n inwels aui Kießling angebracht SEWESECHN n  wWwWare, fehlt (ZUOrtern und Wäar mıiıt eiINer theologischen Intention Sein AVODEQOO bei DICG 071 aul 144—147, 182 BEBALOG auft 355—359).
Interesse gilt (nach dem Vorbild VOoO Trench, ynonyms of Wenn I119. iwa die Belege Spilcgs ÜNEOLONAOTOG, ANAOVUG, DAQUG mit
the N’I) der Semantik, dem religiösen und moralischen Sinn der denen Kießlings vergleicht, gewıinnt 1908028 nicht den indruck, daß D1ICG
Sprache des die LU innerhalb des gesprochenen der geschrie- sich dort Rat geholt 153 ÜOTELOG vermibt I1lld.  - geradezu

die Belege Dei 16  ing 301 (Zen Calire 59562,21 Hib 54,16benen Griechisch der Oikumene des Jh.s begriffen werden kann
Deshalbh bezeichnet der VT als se1in Hauptverdienst, die Belege Das gleiche gilt uch hinsichtlich des Supplements Preisigke

VO.  - Kießling U, Rübsam (1969—1973) und der Besprechung des-dUS dem und dem Chr. vermehrt haben, wI1e
selben VOoO Darıs mıiıt reichen Ergänzungen EegVYDIuUS 48 1968)S1e aufend ıIn papyrologischen und epigraphischen Publikationen

greifbar werden. 16/7/—244 U, 4Q (1969) 203—257.
Mıt einem gewissen Bedauern stellt INd.  a das Fehlen weiterer

Tatsächlich stellen die beiden Bände, jeder abgeschlossen mi1t ndices fest. Man mM1as auftf Autorennamen verzichten, ber nicht
einem Index der bearbeiteten griechischen Wörter, einen thesaurus aut einen Sachweiser, der auf manche Themen (mit ihrem wert-
philologiae SacTae dar, der mıit dem VO Kittel-Friedrich vollen Belegmaterial) hätte aufmerksam machen können, die anders
hinsichtlich eiNer Reihe VO  . Ortern vergleichbar ist und dieses nicht aufspürbar SiNd, 7. B bain 506; atigare e0s 181 phi-erganzt Jantropie 2677 V1In RS violence 8361 USW.

Dabei muß IN8  - sich VOT ugen halten, daß das (ohne (3 uch ine Auswahl VOo. erklärten Bibelstellen hätte gebotenwähr) 860 Lemmata nthält, D1ICq 1 0 VAE 19 davon 1U 1563 mit dem werden sollen, twa „ 26—29 }  2—165). piICgq insiıstiert
gemeinsam, die folgenden über das hinaus: Ü YVOQEUO, wieder auf der emphatischen Stellung VO  — QÜTOUATN, bringt imQÖLAÄELNTOWG, ALOXQ0XEQÖNG, ÜXÄLVNG, ÜUEÄEM, AUOLÖN, ÜVAÖEXOLOL,

ÜVOATOEQO, AvVtTLBaAAO, AVTLÖLATLÜNMKL, Zusammenhang den oOpOS Vo  } der spontanen Fruchtbarkeit des
ÜAVTLXOAÜLOTNUL, ÜVUNOXOQLTO - 9 Bodens (Im goldenen Zeitalter) 1mM Gegensatz ZU Agrikultur. 71s  S  ÜNEQUVTOG, ÜNEOLONÄ.OTOGC, ANOßBAEN®, ÜNOXVEO, N  L  ONO  AÄQUOLG, ÜNOÄELNO, Das Reich (‚ottes hat aut en ine eigene Dynamik, ıne vitale

QOXLTEXTONV, ÜOTELOG, QWÜTOLOTOG, ÜPLAAUOYVOOG, ÜHOOUM, Baduog, Ta l’homme Nn V est POUFTL j1en Gegen diese Topik spricht aller-BAaßEOOG, ÖELALO, ÖELALA.O®, ÖELAOG, ÖVUOXOÄ0G, EVYXATAAÄELNO, EYXOCTELC, dings der Samenwurt ers 26) Vgl zuletzt mi1t Literatur Gnilka,EXAVOLOL, EXTOENOUAL, EUNULITO, EEAOTLEO, ETLLEÄELCL, EMLUEÄEOUOL, Markus (EKK 1978, 182—13836 und DaUeT, Gleichnisse JesuEMNLWEÄGG, EMNLNOVEO, ENLOTOLLEO®, E0EVLCm, S EÜUYEVNGS, EUÖLC, EUÖUVLLEO, und Gleichnisse der Rabbinen, ThPQ 119 (1971) 297—307, hbes
EUVULOG, EÜÜ ULGG, EÜUXALOEO, EÜULETAÖOTOG, EUNELÜUNG, EÜUNEOLOTATOG,
EÜUNOLLO, EUNOQEW, EUNOQLO, EÜNDENELC, EUWUXEO®, CwWYOoEO, 1 YOULEVOG, 305—307. Zu A0LÖ00E® (503—50 vgl meine Hinweilise uf die übliche

Diffamation des Angeklagten YOLE Gericht 22/1978/114).NOEOWG, N ÖLOV, NÖLOTO, NÖVGS, 1\nLOG, NOVXAC®, NOUXLOL, S  An  NOVUXLOG, Üalhnm, Einer Emp{fehlung bedarf dieses Werk weıter nicht S otellt
XN yYNTNG, XALWVO, XOATOAAOYN, XATAAAOOTO, XOATAVAOXAO, XOTAOTLCO, hne Zweitel TÜr den Bibliker wWI1Ie für den Patrologen eın Arbeits-
KAUTAPEUYO, XEQÜTLOV, XEQUATLOTN G xohhußıLOtN G, XOLUOG, AQdoa, instrument erstien Kanges dar W as der Benutzer davon erwarten
AQVÜOVO, ÄELNO, AL OOTOMTOG, WOAQOLVO, WLOTTOUO, VOO@LEOLLAL, ÖVOovnN,
ÖT OVLOV, OLXETNS, OLXOVOLULEM, ÖXVEO, ÖWOQMOWV, 000VEOLO, NAQ0XON, kann, wurde ben herausgestellt. Im übrigen könnte sich der phi-

lologisch arheitende Theologe P1Cd /A3G Vorbild nehmen. ET hat,NOAOQOANÄNGLOV, NMAOANÄNTLOG, NAOUAPEQW, NO.OQELCHEQW, NEOLALOEO, wI1e das bekanntlich uch Bauer tSt (vgl das Vorwort S@E1-
NEOLÄELNOUAL, NEQWTOLEOLLAL, NEOLNOLNOLG, MLOTLXOG, NOAUTEANG, NOQVEO, 18153 °”1958), aufend ne gefundene exie un NEeEUeE AusgabenNOTANOGC, NOECHELN, mOOßBAAAm, KOOPHLDACO NOONETNS, NOOTOQENOUAL, durchgearbeitet, un der Ertrag konnte nicht ausbleiben: Dutzende
NOOPAOLG, QOUNAQLA, QUNADO0G, QUNOG, GOVLG, OO YAVN, ONEXOUVÄAHTOO,
ONEQOUOÄOYOG, ONLÄCG, ONVOLG, OTAOLAOTNG, OTOUAXOG, OUÄAdO, GJÜULQUTOG, Belege liefierte allein Menanders Dyskolos.

Druckfehler sind selbst bei Zitierungen selten A.2 Menander:;JUWLQQUO, OUVALO® AOYOV, OVOTATLXOG, TAAALTWOEM, TAÄOQLTWOLCL,
TAAÄALNWOOG, TAUQU.00W, TA00.X0G, TETOCUNAOUV, TLAAO®, TOUNECLTNG, TOEMW, 20 70 A.2 EMNLWEÄELO; 225 A.3 bei Sammelbuch

6002 nicht d sondern ]’- 229 Tebt. FA LAr 264 A.5
TUQMOOLUAL, ÜNEQOQU.W, PALÄOVNS, OÜ OVOG, MLACQYVOLA, LO YVOOGS, Deiotaro; 547 EVOOXLEOUEVAO; 551 A WEOLTLG; 762—764
DLAiOAOYOG, PLAOOTOOQYOG, PAUADEM, PAUADOG, OOOVTLEO, XOUÄENOG, NOOTOQENOLAL; 798 19 ONLELOV OOL, 8312 A.5 TOLXOV; 833 A.5

nth. Pal I 502XOÄKEUG, XELWLONV, WEUVÖOAOYOL.
Eın erglei!: ergibt, daß D1CG VOT allem gegenüber den äalteren GTra lohannes Bauer

Bänden des e1n echtes Mehr Belegen bringt D1ICQ 471
(ÜVETEM) bleibt gegenüber Chr. Maurer Ö, 158—160 1 Umfang
etwa gleich, vermehrt die Zıtate AaUS Papyrı un Profanautoren, ehan- olag, Athanasius ragmenta Textheft /(ABSD Logienquelle (Neu-
delt ber die pOos ater HIC Für Ü vD)  V au D1ICG 96—99 Material kirchen-Vluyn euUkKIirT'!  ener Verlag 1979) 102 kart 10,80.
Au LAÄA, ilo, Flav osephus i Papyri gegenüber Büchsels’s Das vorliegende Texthefit bietet einen „Studientext“, der Ze1-
wen1ıgen Zeilen in 1373 BeNn soll, „welche Rekonstruktionsmöglichkeiten für die Überlie-Ähnliches gilt für DICG 259f (ExavOoodwoLs 63 Zeilen) gegenüber ferungsstücke der Logienquelle noch bestehen“. AD will In denPreisker Q 452 (22 Zeilen) DICG 261{1 (ENEOOTNLUA) begrün- Rahmen der Bemühungen der Ermittlung des jeweils urspruüng-det gegenüber Teeven gut die Bedeutung engagemen(tT,
stipulation für Petr OSa D1ICd 263—267 (ENLELKXELO) bietet gegenüber lichen Textes eingeordnet wW1sSssen: .8 geht Iso nicht, w1ıe 190828  -

Preisker 2,989—587 wieder e1nNn auffallendes Plus Belegen vielleicht vermuten könnte, ine Rekonstruktion der Logien-
quelle yals Ganzes<, uch nicht 1ne ysichere« Umfangsbestim-und Literatur. VEONVEVOTOG behandelt P1Cq 372—374 ZU.: mit

VEOÖLÖOXTOL un ergänzt hier Schweizer wieder nicht IMUuNg, sondern lediglich die Ermittlung des JTextes, der der
9808  — bibliographisch. WOÄOCHELO. erledig Joh chneider 3,818 aut mt und Vorlage 1n ihrer Überlieferungsgeschichte zuletz?
aum 30 Zeilen, DICd verbreitet S1C. darüber 436—439 ber Na00ÜNAN
liest 190838  - ebenfalls DICq 651—655 mit (Gewinn neben Chr. Maurer gemeinsam WAdärL, SOWwIle die Zusammenstellung der Meinungen

und das Abwägen der Arbeitsergebnisse“ (1) Textrekonstruktion
83,163—165 und Apparat erarbeitet nach der Methode, die bei der EditionDaß D1ICG jeweils auft umfassende Bibliographie Wert legt, ist aQUus

selinen anderen Veröffentlichungen bekannt, ein Rez chrieb einmal VO  - fragmentarischer extie 1n der Patristik üblich geworden ist sind
cascades de litterature. jeweils auft wel Seiten parallel nebeneinandergedruckt und -Verwunderlich, daß TOLZdem gelegentlich
deutschsprachige er gegenüber französischen zurücktreten, wird hand der ausführlichen Erläuterungen (9—12; englische Fassung
eher der Dictionnaire de Spiritualite als das Reallex Ant u. risten- 4— und des Abkürzungsverzeichnisses (18—22) leicht lesbar.
tum iıtiert (5 61 Enkrateia Wäar Camelot DSp ber Nn1IC Chad- Im ganzen nthält das eX ıne „Inhaltsübersicht 23—26)wick RAC „343{1), der der ict. etymol. da la Langue Grecque die „Fragmenta C (27—83) und in 1ler Anhängen „Unsichere Texte“
VO  - Chantraine un!: n1ıe das deutschsprachige Pendant VO T1S5 84—87), „Einleitungswendungen. Rahmenangaben un Einleitungswen-Auf jeder elite ze1lg SIC. Sp1cCas Sammelleidenscha: hinsichtlich PaDy- dungen, deren Zugehörigkeit unsicher 15  30 88—91), „Parallelstellen
rologischer und epigraphischer Belege. Wenn ich recht sehe, stammen AauUus dem Markusevangelium“ 92—98) mit einer „Übersicht“ (99) un
sıie (ausgenommen das Wörterbuch VO Preisigke un Moulton-Milli- „Schriftstellen QUSs der Septuaginta“ (zu Zıtaten 1n © 100—102). Der
gans Vocabulary of the Greek Testament illustrated firom the Papyrı) Apparat coll den Vergleich der verschiedenen Textiformen un! ine
AdusSs eigener Lektüre., Überprüfung des restituierten Textes ermöglichen,
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Be1 einer Neuauflage des Textheites waären ein1ge Korrektur- ihrem jeweiligen Kontext und nach ihrem theologischen (Ort innerhalb
versehen berücksichtigen. Wichtiger erscheint freilich, daß das des Gesamtkerygmas des Paulus (12)

eordne werden diese Aussagen unier „Te1n iormalem, nämlichnützliche Textheit als „Studienheit“ reziplert wird un: nıicht als
„quasi-kanonische“ Q-Rekonstruktion. formgeschichtlichem Gesichtspunkt“ 12)

Gerichts- un Vergeltungsaussagen finden sichFrankfurt Rudol{tf Pesch
innerhal eschatologischer Aussagen 1n den paulinischen anksagun-
SEIl, Gebetswünschen un Lobsprüchen 16—30);
in polemischen Texten 1—38);Neirynck, Frans: Jean ei les synoptiques Ek:xamen criıtique de l’exegese

de M.- Boismard. Avec la collaboration de Jo&l Delobel, Thierry ın der aktuell-persönlichen Paranese 39—64);
SNOV, GCilbert Va Belle, Frans Va  - Segbroeck. Leuven: University ın der allgemeinen Paräanese 65—77);
Press (1979) Z 428 (Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum e) 1m Zusammenhang des paulınıschen Rechtfertigungskerygmas 78—90);

f) 1n christologischen Texten 91—104)Lovanliıensium kart 9h0.—
Der belgische Exeget hat sich ceit Jangem iın ausführlichen A untersucht der el ach diese Aussagegruppen Eın dreiteiliges

zusammeniTassendes Kap otellt die Auswertung un das Trgebnis darArtikeln als Kezensent bewährt: daß mi1ıt cseinen
(1 04—1 09]Schülern und Mitarbeitern e1in umfangreiches Buch der kritischen

Die traditionsgeschichtliche Analvse dieser erichts- und Vergel-Besprechung einNes anderen, des Johanneskommentars VOI1l M=
(ungsaussagen, die ın sich nicht völlig einheitlich Sind 104f),; hat ZUE

Boismard und Lamouille, widmet, zeig nicht LT dessen Bedeu- Ergebnis, daß Paulus „den Gerichtsgedanken sehr häufig AUS der Tradition
Lung . sondern uch zumal M.-E Boismard ce1it langem eigene des dentums und der christlichen Urgemeinde aufgenommen“ hat
komplexe Theorien über die Beziehungen der synoptischen Evan- Anders qals manche usleger betont AA daß dieses übernommene 'ITra-
gelien untereinander und des Johannesevangeliums ihnen ent- ditionsgut N1IC. einfach als VO. Paulus „unüberwundener ‚jJüdischer und

urchristlicher) Rest‘“ hezeichnen sel, sondern daß einewickelt hat die Notwendigkeit weiterer ausführlicher Diskussion
der rage nach „Johannes und den Synoptikern“. Nach seiner Zausatzen und durch die pDaulinische Argumentatıon erkennbare Inte-
Gewohnheit widmet sich Neirynck (mit seinen Mitarbeitern) aıli- gration ın die paulinische Theologie stattgefunden habe Obwohl

Paulus ın selinen vielen eschatologischen Briefabschnitten Gelegenheitgrund profunder ext- und außergewöhnlicher Literaturkenntnis gehabt e, den Gedanken VO Vergeltung un Gericht thematisie-detailliert exemplarischen Problemen und Texten.
Nach einer Einleitung (3—6) wird die Iı terar  Titi=- TEE, hat nicht schata denkt Paulus primar

1€ 1m Heilsgeschehen begründete Auferstehung der risten  D
ache R eOTIe B.s besprochen (7—21), dann seline T e X- krı Weisen die Vergeltungs- un Gerichtsaussagen 1n der vorpaulinischen
F3 (23—39); oschließlich ce1Ne Stilkrtritı:k 1—70) Die iolgen- Traditionsstufe auft die Ab{ifolge des Gerichtsgeschehens un beinhalten
den Abschnitte sind einzelnen lTexten und ihrer iterar- 61 TUr den Tag des Gerichtes Drohung DZw. 1m positiven Sinne Ver-
kritischen Beurteilung gewidmet (bes Joh 11_1 9 18,15—16; heißung VO  — Lohn, verwendet Paulus dAlese Aussagen ausschließlich
2,13—22; ‚1—11; ‚46—54; ‚1—14; 9,0—4; 6,1—195; 1,40—43]), jeweils 11UT noch als „Begründung Se1INeEes es) gegenwärtigen andelns
1m Zusammenhang der Trage nach Johannes un den Synoptikern deo  « (76) ber cselbst dann, WEeNnNn Paulus ın der Paräanese als Begruün-
1—2 Schließlich wird das Zusammenspiel VOI S und dung ganz besonders auf die traditionellen Gerichts- un Vergeltungs-

zurückgreift und dort der Lohn-—Strafe—-Gedanke och VOTL-TOxtktıiiik (5 205—226 allgemein; 227—284 anhand der Par- dergründigsten bleibt, Se1 1es AUT ei1IıNeEe Möglic.  el paränetischertikel 0UV) kritisch erortert, bevor 1ın der „Conclusion“ (2851) die Begründung „UNnter vielen“ 108)Kritik zusammengefaßt WITdC Den zweıten eil des Bandes bilden Auf die eiNgangs gestellte Trage, wI1e sich die Aussagen über
früher (zwischen 1967 un publizierte Reaktionen Neiryncks

aut B.s Arbeiten, dazu ine Stellungnahme mit Korrekturvorschlä- Lohn un Strafe miıt dem gnadenvollen Wirken (Gottes 1mMm Men-
schen in der Rechtfertigung vertragen, antwortet VT. abschließend:

gEN Bis Synopse neue Auflage). Im Postskriptum 389{) schlägt „Die Rechtfertigungssaussagen widersprechen nicht den (56=»
Neirynck der komplexen literarkritischen Theorie BS ine richtsaussagen, sondern setizen diese Oraus Rechtfifertigung auf-
einfache VOTL, wonach Johannes VO allen drei Synoptikern abhän- grund des Glaubens und der Gnade und Gericht nach den Werken
g1g ist Eın umfangreicher Index mıit sieben Registern (391—428 bilden für Paulus einen 1n sich einheitlichen Gedanken. Denn
macht A1esen Rezensionsband einem leicht benutzbaren und ott allein wirkt die Rechtfertigung des Menschen durch sSe1ine
überaus nützlichen Studienband, der he1i der Arbeit allen Vvier Gnade, da der Mensch Sünder ist und bleibt und STEIS des rich-
vangelien, eım Studium der synoptischen rage und des Pro- terlichen Freispruches Gottes bedarft. Kr celbst kann sich diese
blems „Johannes und die Synoptiker“ NUr Z Schaden der FOTr- Freisprechung 1mM Gericht nicht durch seine Leistungen erarbeiten,schung übergangen werden kann.

Frankfiurt Rudolf{f Pesch sondern sich 1LUFr das Evangelium zusprechen lassen und dem ret-
tenden Heilshandeln Christi glauben“ 108{f)

Mıt dieser Arbeit reiht sich ‚VAR ein ıIn die vielen VON ihm selbst
einleitend und 1m Nachtrag 151—154 zitierten und kritisch charak-Vnofz1k, AINST: Die Gerichts- un! Vergeltungsaussagen beiı Paulus. Eine
terisiıerten Untersuchungen AA Thematraditionsgeschichtliche Untersuchung Göttingen: Vandenhoeck un

Ruprecht 167 (Göttinger Theologische TDe1lten kart Sein erklärter Wille, hne systematisches Vorurteil die
DD m Untersuchung heranzugehen, ist immer problematisch, ber uch

V/t. untersucht das Verhältnis VvOon Gericht und Vergeltung ZAUE wissenschaftliches Selbstverständnis. Die methodische Entschei-
Rechtfertigung durch den Glauben ın den paulinischen Briefen. dung, die Aussagen nicht VO vornherein schon nach „Inhalt“

ordnen, sondern formgeschichtlichen Kriterien entsprechend derWiederhaolt wurde auf die pannung zwischen Gerichts- bzw. Ver-
geltungsaussagen und den Rechtfertigungsaussagen hingewilesen: Reihe nach behandeln, hat sich als vorteilhaft erwlesen. egen
WIe veriragen sich denn Aussagen über Lohn und Strafe mi1t dem der vielen ıIn rage kommenden Schriftstellen hätte I1ld.  — sich TOTZ
gnadenvollen Wirken Gottes 1mMm Menschen? der 13 berechtigt ausgesprochenen Vorbehalte Anfang einNne

VT A die verschiedenen Lösungsversuche auf (9—12 und findet tabellarische Übersicht über Art und Vorkommen der Gerichts-
den richtigen Ansatz iın wel grundsätzlichen Aussagen der Dissertation termını gewünscht.
VOoO Braun „‚Gerichtsgedanke un Rechtfertigungslehre bei Paulus“, Im Hauptteil der Untersuchung, der traditionsgeschichtlichen
nämlich: der Gedanke einen „Jüdischen Rest“ 1mMm Zusammenhang miıt Analyse der Stellen, Ze1Ig VT sauberes wissenschai{itliches Vor-
dem Gerichtsgedanken sSe1l völlig auszuschließen, da dieser ZU paulini- gehen und Selbständigkeit. Dies gilt uch für manche textkriti-
schen Theologie gehöre; ine „völlige systematisierende Vereinigung schen ZB 5. 60 Anm 1575 75) und literarkritischen [(Z.B 59
VOoO Gerichts- un Rechtfertigungsaussagen untier einer die Zusammen-
gehörigkeit beider bejahenden der verneinenden Formel ist nicht mOÖg- Anm 177) Entscheidungen.
lich“ (9 Braun macht ZU. erstgenannien Grundsatz eine Einschrän- Trotzdem entsteht der Eindruck, daß manche Stellen (vgl. tiwa
kung I11UTr der ‚.nicht paränetisch gefaßte Gerichtsgedanke  666 habe 39 ‚He1- Kor TI 150° Phil 9 19a S. 31{1 u aussagemäßig allzu leicht
matrecht 1M Rahmen der paulinischen Theologie  e“ (10) Diese Eingren- ausschließlich der vorpaulinischen Traditionsstufe zugesprochen
ZUNS cheint VT unbegründet. Paulus erwendet Gerichts- un!: Recht- werden, obwohl das uch VO  } diesen Stellen und ihrem Kontext
fertigungsgedanken 1ın gleichen Zusammenhängen. Dies Se1l eın ‚Indiz  IL abgeleitete und abschließende Ergebnis dann ‚volle Integration ın
aIuUrTr, daß Paulus die angebliche Unvereinbarkeit VO  > Gericht und die paulinische Theologie“ lautet Dieser Sachverhalt müßte ın derRechtfertigung N1C. als solche empfunden habe (11) Kann dafür ine
allseits befriedigende Erklärung geben? Das ist die rage dieses Buches Stellenanalyse dann auch überzeugender begründet werden.

Methodisch geht VT traditionsgeschichtlich VOT (12); hinter- So‘ aber iragt sich, ob Cdas ben zılierte Endergebnis tat-
sächlich die Dialektik zwischen den paulinischen ussagen VOIlTäg die Aussagen ach ihrem jJüd Hintergrund, ach der Funktion ın
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Vergeltung DZw. Gericht und VO  - der Rechtfertigung durch (Gottes Auf diese Anschauung des Athanasius wurde schon verschie-
Heilswirken klären imstande ist dentlich hingewlesen (vgl Schmaus, Katholische Dogmatik, S

Bel SCHNAUCL Würdigung der VoO V{. vorgelegten These, der INa  . München 5-91968, 63) och ist m. &© dieser ekklesiologische
grundsätzlich zustimmen wird, insoweit S1e die unbestrittene Aus- Aspekt mehr e1n erschließbares Theologumenon AQUS seiner SOTe-

5456 enthält, daß der Mensch VOTL ott keinen Anspruch auft Heil riologischen Auffassung VO  - einer wirksamen Erlösungsvorberei-
tung (vgl Stoeckle 1n Mysterium alutis, Z Einsiedeln-Zürich-geltend machen kann und 1U ott allein dieses dem Menschen

zuteilt, bleibt immer noch die rage OIIen, weshalb Paulus cehr öln 1967, 1046), als explizite Aussage Dem Gang dieser Unte  T-
und oit auft Gericht und Vergeltung sprechen kommt Der suchung VO kann I1a  - uch nicht mehr entnehmen (vgl beson-
inwels aut e1In mehr nebensächliches OLV unier vielen anderen ders Abschn. 9)
dominierenden ZUT Begründung seliner Paränesen tührt über die Im etzten Abschnitt (10) wendet sich den Grundprinzipien der

Einheit der Kirche die dem Kirchenvater immer wieder orge berel-alte ese VO  — der bloßen Rezeption e1ines „jJüdischen Restes hin-
aAaUS Die postulierte völlige Integration scheint amı nıcht AUS- tet hat. Die rlösung aller Menschen durch die Menschwerdung Christi
reichend begründet und geklärt. ist die Voraussetzung der Vervollkommnung un der Einheit der Kirche

Der 0g0S bewirkt die Einheit mit dem ater 1m Himmel un: die Eın-
Fuür ine trotzdem begrüßenswerte weitere Auflage des Buches, heit der Gläubigen untereinander 2351) Diese christologische Basıs der

das bisher esagtes zusammenfTfaßt, eigene Beobachtungen macht Einheit ist C115 verbunden mi1ıt dem pneumatologischen Aspekt (238
und Ergebnisse zeitigt und der zuküniftigen Forschung viele An- Schließlich ist die T1IN1ıLa TSprung un Urbild der kirchlichen Einheit

bietet, würde 100828  ' sich ber die Beseltigung nicht wEenl- 2401I1). Eın wichtiger Faktor IUr die Einheit ist die gleiche Gesinnung
er Gläubigen un!: ihre Eintracht untereinander 249{1)SCr lästiger „Redaktionsfehler“ wünschen.

Paderborn Franz Untergaßmair Von besonderer Bedeutung ist TÜr die Trage, w1e der ıne
Glaube artikuliert und formuliert wWirTrd, ob iwa ıiıne uniformisti-
che Formulierung des Glaubens 1ne absolut notwendige VOTaus-
setzung für die Einheit der Kirche Se1l ]'P Ausgehend VO derLarentzakıs, Gregor: Einheit der Menschheit Einheit der irche bei

thanasıus VOorT- un nachchristliche Soteriologi: un Ekklesiologie athanasianischen Erkenntnis, daß jede Darstellung des Glaubens
bei Athanasius VO Alexandrien GrTraz: Nsutuv F1r Okumenische Wesen und Inhalt desselben nicht adäquat erfassen kann, Kommt
Theologie un Patrologie der Universiıtat GrTaz, 1978 AIL, 314 dem Ergebnis: Begri{ffe und Formeln für den Glauben und
Grazer Theologische Studien kart 55 180.— für die Einheit bleiben notwendig relativ un vieldeutig. Eine

STarTe etonung derselben, e1iINn Beharren auft bestimmten FOrTrmMU-Athanasius VOIl Alexandrien hat seinen Lebzeiten -
teilte Bewunderung autf der einen un heftige Ablehnung au{f der lierungen kann der Sache schaden. Deshalb habe Athana-
anderen elte erfahren, un: das ist bis ın die Neuzeit geblieben. S1US immer wieder die Übereinstimmung iın der Sache angestrebt
Zur eit ist ine vorwiegend p  1t  e Beurteilung des Kirchen- un die gemeinsame Gesinnung hervorgehoben, der Terminologie
Valers vorherrschend (vgl die Beiträge der Kyrios-Tagung Der 11LULr relativen harakter zugebilligt 262{1) Und hierin zelige

sich die Toleranz, die Großzügigkeit und pastorale orge desEhren des Athanasius, 1! KYyr10s E 1974, 21 Hierzu gehört
uch das Buch VO Ba der Athanasius als den „Anwalt der Oku- Athanasius

VT. hat die grundlegenden Positionen und Bemühungen des Atha-mene“ preist und seine Studie selbst als einen. Beitrag ZABB 6 kirch-
lichen Einheit versteht, indem die Aspekte der athanasianischen naslus ZULC Einheit der Kirche positiv herausgestellt. In ä
Theologie, die die „Fundamente der universalen Kirche und deren Abschnitt hätte 109078  - sich uch ıne Darstellung Seiner Position

den Gegnern gewünscht, mit denen keiner inıgung kamEinheit betreitfen“ ß darstellt.
Die Untersuchung ist ın zwel cehr ungleiche Teile (1—34 und 35—281) Denn offensichtlich gibt da 1nNne (GGrenze für die Toleranz un

Großzügigkeit des Athanasıusgegliedert. Der ersie Teil bietet eine Einführung 1n den A O1TZ 1mM eben  D
ein1ger T1iIten des Athanasius, die soteriologische Zielsetzung Fuür 1ine bessere Auswertung der Arbeit ware VOL allem e1n
un die pastoral-pädagogischen Methoden als die Grundvoraussetzun- Stellenregister der Athanasiusschriften wünschenswert BEWESEN.
genNn SeINeT theologischen Reflexion herauszustellen. Danach chrieb un Positiv ıst, daß uch die SONST 1mM Westen kaum zugängliche gT1€-
handelte thanasius 1n erster Linıie als Seelsorger, N1C als VSstema- chisch-orthodoxe Literatur ZU: ema ausgewertet wurde.
tischer Denker, un interessierte S1C aIur, wI1e die Vorausset-

Prieros Adol{ Läminski
ZUNBEN ZU. Heil sichert un bewahrt Seine pastoral-pädago-
gischen eihoden zeigen sich 1n einer stufenweisen Katechese un
äulfigen Wiederholungen SeINeTr Au{ffassungen un Ratschläge

amı stellt e1in auffallendes Merkmal der athanasianischen Lera, Jose MarIıla: S f hIzo hombre“. Fa economla trinıtarla las
Schreibweise uneingeschränkt DOsitiv heraus, das bisher meist hart un CatequesI1is de Teodoro de Mopsuestla. Bilbao/Bilbao: Unıver-
negatıv bewertet wurde vgl Campenhausen, Griechische Kirchen- sidad de Deusto/Mensajero 6R VE 310 (Publicaciones de la Univer-
väter, Stuttgart Ar Altaner-Stuiber, Patrologie, Freiburg sidad de Deusto, eologla Deusto br.

272)
Im zweıten e1l versucht | ekklesiologische Aussagen AUS den Vorliegende Innsbrucker theologische Dissertation untersucht

die Christologie Theodors Mopsvestia ın den katechetischenSchritften des Athanasius unter dem Blickwinkel der Universalitä und
Einheit herauszustellen und zusammenzulassen. Im ersten Abschnitt Homilien. Zu dieser Themenstellung ca sich AB aQuS verschiede-
rag VOTLT allem aus der paränetischen Allegorese der Expositiones 188137  a Gründen motivlert: einmal die Bedeutung Theodors für die
1n Psalmis die Symbole un Bilder TÜr die Kirche un Ausfaltung der altkirchlichen Christologie, dann seine Aktualität
leitet davon die universale Dimension der Kirche als Heilskoinonia 1n Hinblick auf die anthropozentrische Wende 1ın der heutigen
ab Da sich die Auslegungen des thanasius mıiıt den Psalmenausle- Christologie, ferner die seit der Übersetzung der syrisch erhalte-
BUNgSEN des Eusebius berühren un unterscheiden, ZIe. VT die ent-
sprechenden Vergleichsstellen heran. NEe  - Homilien durch oNnneau (1949) gegebene zuverlässige ext-

grundlage un schließlich der Umstand, daß VO den systemati-
In den folgenden Abschnitten (3—9) versucht die ineare onl schen Werken Theodors 1LUL: ragmente erhalten sind, die ın den

nultät der Heilsgeschichte un ihre ekklesiologische Revelanz auizu-
zeigen. Anfang un urzel der Heilsgemeinschaft liegen 1n ott selbst, späateren Auseinandersetzungen VO  o den Parteien verfälscht WUuT-

den, 1ın den Homilien ber ein geschlossenes Werk vorliegt.insofern mit dem Willen ZUT Schöpfung bereits der Kirche
gegeben ist. amı wird autf iıne Praexistenz der Kirche hingewiesen, In der Einführung rekapituliert Vf zunächst 2715} den Streit, der
wIıie s1e bereits VOoO früheren Kirchenvätern gelehrt wurde (79—104). Miıt nach e0OdOTS Tod seine Theologie ausgebrochen ist un: bis heute
der Schöpfung wird die Kirche konkret, insofern die Menschen die och nicht ZiULE uhe gekommen ist. Die Homilien datiert AZE iın die Zeit,
Sohnschaft als Geschenk Gottes Dereits besitzen, WEn uch 1ın einem als Theodor noch Presbyter ın Antiochien WAar. Im eil 49—116)
beschränkteren Ausmaß als nach der Inkarnation Christi ach arbeıte era die grundlegenden Strukturen des theologischen Wirk-
dem SündentTall wird Wäar diese Gott-Menschen-Gemeinschaft depra- lichkeitsverständnisses Theodors heraus. Dazu gehört zweiftfellos das
vlert, ber S1e existiert doch weiter, da soteriologische Möglichkeiten, Zwei-Katastasen-Schema mi1t den egensaätzen: „Sterblich, vergänglich,
wI1e die Gotteserkenntnis durch die Schöpfung un durch das jüdische eidens- (leidenschafts-) fähig, veränderlich“, und „Unster  36 eI-

Volk, erhalten bleiben, aufgrund deren der Glaube und ein tugendhaft gänglich, leidensunfähig, unveränderlich“. Während die Alexandriner
religiöses Leben möglich sind. Deshalb gibt uch Heilige VOorT Chri- und Augustin) e1n dreigliedriges Schema der Heilsgeschichte vertretien
STIUS, die für die Menschen der nachchristlichen Ze1it Vorbilder (mit Trstan: un 1n der Vergöttlichung das Ziel der individuellen
Sind. o) gibt nach Athanasius 1ine räumliche un zeitliche Univer- Vollendung sehen, lehrt Theodor, die Sterblichkeit der ersten Katastase
alität der Kirche, eine Kirche VOTL der Kirche. wenn uch 1ın unter- sel gottgewollt un schöpfungsgegeben. Die Freiheit VO. 'Tod sel kei-
schiedlichen Kategorien un Voraussetzungen. nNeSWESS bereits eine Möglichkeit des rstands, sondern TSt miıt der
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Auferstehung beginne die Unveränderlichkeit als Inbegri{ff£f der zweiten dor esus selber erlösungsbedürftig? Theodor Verirı nach A ine
Katastase Die Seele S11 ZWaLr schon 1n der ersten Katastase ınsterb- „Christologie VO  - unten“, während die Alexandriner den joh
lich, ber och nicht ınveränderlich. Lirst WeNn S1e diesen Zustand
erreicht habe, erlange sS1e Heiligkeit, volle Freiheit VO Gesetz un: Ansatz, 1ne „Christologie VOo ben  66 favorisierten Warum

dann dieser Buchtitel: ‚b} und wurde Mensch“? Theodor 1ä5t
könne dem Leib die Unsterblichkei bewahren. dam un TISTIUS sind uch nach dieser anerkennenswerten Interpretation viele Fragendie Anführer der beiden Katastasen

Im eil schält V{. 1n xakter Analvse des Symbols die trinitarische offen
Augsburg on ZiegenausRüc  indung des wei-Katastasen-Schemas heraus. Der erstie auDens-

rtikel („eIN Gott, der allmächtige ater, chöpfer es Sichtbaren un!
Unsichtbaren“) un der zweiıte „e1in Herr Jesus T1STUS, (Gottes einge-
borener Sohn, der Trstgeborene er Schöpfung beinhalten jeweils Ohnevsen, olfgang Freiherr VOIl:! 1ıstra. Griechenlands Schicksal
eine immanente (Vater eingeborener Sohn) un: ıne ökonomische 1 Mittelalter. MorTea unier Franken, Byzantinern un smanen.
Aussage, wobei „Erstgeborener er Schöpfung  66 Jesus Christus N1IC. München Prestel 1977) 504 Lw. 306.—
als Inbegriff der ersten Schöpfung, sondern als Anfang der
versteht Die J. Schöpfung ist sSsom1t auf den Erstgeborenen un Dieses 498 gedruckte Seiten umfassende Buch, aufgeschlüsselt

durch Indices un! Bibliographien un ausgestatiet mi1t einer Aus-dieser auf den Eingeborenen hingeordnet, der wiederum iın Einheit mıiıt
dem Schöpfer un: allmächtigen atier ebt Be1i dieser Integration der wahl Farbta{ieln, Fotografien, Textabbildungen und Übersichts-
Schöpfung ın die ökonomische un: darüber hinaus 1n die imma- karten ZUTC byzantinischen Geschichte, ihren Landschaften, Rul1-
nente T1N1{8a: stellt sich die Tage, wWI1e näherhin ın T1STIUS die Ein- HH Kirchen und Fresken, behandelt nach einNer kurzen Einleitung
heit denken Se1. VT. arbelite er 139{11) die Christologie £e0d0OTrs Z Selten) den Stoitf 18—471] 1n vier Teilen: Franken (1 Vyzan-heraus: ET VeriTı eine realistische Au{ffassung VO der Inkarnation tiner (I1) Türken un Venezlaner Griechen 1V) | D ist e1n
Ausführlich werden die christologischen Modelle analvysiert: Das Homo-
assumptus-Schema, die Einwohnung, wobel 1mM egensatz Z O0g0S- Werk eigener Art, das Wär die Topographie und Geschichte,

Politik und Frömmigkeit, Kirche un uns und alles lexikogra-Tx-Schema des Apollinaris un weithin der Alexandriner Theodor
energisch die volle menschliche atur Christi hervorhebt. egenüber phisch Wissenswerte VO  - 1stra AF Sprache bringt und doch
dem Schema des Apollinaris (Alexandriner) verbleibt die menschliche zugleich weit hinter sich Jaßt. weil VEr die lebendige Idee des
atur nicht ın reiINer Passıviıtat. Theodor enn vielmehr eiNne gestufte faszinierenden Namens verspürt hat und mitzuteilen versteht. Wer
Freiheitsgeschichte Jesu, der 1n em den Menschen e1Nn Vorbild WälT: die Rulinen Vo  — ıstra besucht, wird sich die Griechenland-
Mit Se1INer aufe, VypOs LÜr 1S6T1E Taufe, verläßt das (‚esetz un kunde VOi Kırsten und Kraiker zuerst 1955, seitdem ıIn

ine ıta evangelica; der Heilige 215 omMm auf Jesus herab
un empfängt die na der Heiligung ber diese ıta evangelica zahlreichen Auflagen) der die schöne Darstellung VO  H Doula
verbleibt noch 1n der ersten Katastase erst nach dem Tod beginnt Mouriki 1n dem Reiseführer Von Melas, lte Kirchen und

Klöster Griechenlands (1972)]), halten.die Unveränderlichkeit der eele un: das göttliche Leben
Um 1n Ccie zweiıte Katastase gelangen, „‚mußte Christus leiden“. In der vorliegenden Schriifit geht N1iC en Landschaftsbuch

Miıt der Auferstehung wird die Verbindung (synapheia) zwischen gött- 1mMm üblichen Sinne, als das der Verlag diese Pu  ikation SC  G VOLI-

licher un menschlicher atur vollkommen. Wörtlich schreibt VL stellt, WEeINl 1m Klappentex „Weıitere Landschaftsbücher“ AUS SEINeET
dieser Heilsgeschichte Jesu, der NSCIC, der zeichenhaften Taufe) un!: Produktion aufführt. Es geht weltgeschichtliche Aspekte, die 19902808

der realen (Tod, Auferstehung Wirklichkei nach, vorwegnahm: „Im wesentlich einordnet, WEEeN 190828  - vergegenwärtigt, daß Konstantinopel,
Menschen Jesus wohnte der 0g0s wWwI1e 1n seinem Tempel Es ergibt dessen Untergang 1453 durch die AaUS der Steppe vordringenden LTuUur-

kenscharen das europäische Geschichtsbewußtsein bis heute gewIlsSeT-sich eine gewisse Einheit, ber dieser bewahrt sich eine gewI1lsse uto-
nOomie als verantwortliches Subjekt119  1980 Jahrgang 76 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 2  120  ——  Auferstehung beginne die Unveränderlichkeit als Inbegriff der zweiten  dor Jesus selber erlösungsbedürftig? Theodor vertritt nach Vf. eine  Katastase. Die Seele sei zwar schon in der ersten Katastase unsterb-  „Christologie von unten“, während die Alexandriner den joh  lich, aber noch nicht unveränderlich. Erst wenn sie diesen Zustand  erreicht habe, erlange sie Heiligkeit, volle Freiheit vom Gesetz und  Ansatz, eine „Christologie von oben“ favorisierten (180). Warum  dann dieser Buchtitel: ,  und er wurde Mensch“? Theodor läßt  könne dem Leib die Unsterblichkeit bewahren. Adam und Christus sind  auch nach dieser anerkennenswerten Interpretation viele Fragen  die Anführer der beiden Katastasen.  Im 2. Teil schält Vf. in exakter Analyse des Symbols die trinitarische  offen.  Augsburg  Anton Ziegenaus  Rückbindung des Zwei-Katastasen-Schemas heraus. Der erste Glaubens-  artikel („ein Gott, der allmächtige Vater, Schöpfer alles Sichtbaren und  Unsichtbaren“) und der zweite („ein Herr Jesus Christus, Gottes einge-  borener Sohn, der Erstgeborene aller Schöpfung“) beinhalten jeweils  Löhneysen, Wolfgang Freiherr von: Mistra. Griechenlands Schicksal  eine immanente (Vater — eingeborener Sohn) und eine ökonomische  im Mittelalter. Morea unter Franken, Byzantinern und Osmanen. —  Aussage, wobei „Erstgeborener aller Schöpfung“ Jesus Christus nicht  München: Prestel (1977) 504 S. Lw. DM 36.—  als Inbegriff der ersten Schöpfung, sondern als Anfang der neuen  versteht. Die ganze Schöpfung ist somit auf den Erstgeborenen und  Dieses 498 gedruckte Seiten umfassende Buch, aufgeschlüsselt  durch Indices und Bibliographien und ausgestattet mit einer Aus-  dieser auf den Eingeborenen hingeordnet, der wiederum in Einheit mit  dem Schöpfer und allmächtigen Vater lebt. Bei dieser Integration der  wahl an Farbtafeln, Fotografien, Textabbildungen und Übersichts-  Schöpfung in die ökonomische und — darüber hinaus — in die imma-  karten zur byzantinischen Geschichte, ihren Landschaften, Rui-  nente Trinität stellt sich die Frage, wie näherhin in Christus die Ein-  nen, Kirchen und Fresken, behandelt nach einer kurzen Einleitung  heit zu denken sei. Vf. arbeitet daher (139ff) die Christologie Theodors  (7 Seiten) den Stoff (18—471) in vier Teilen: Franken (I), Byzan-  heraus: Er vertritt eine realistische Auffassung von der Inkarnation.  tiner (II), Türken und Venezianer (III), Griechen (IV). Es ist ein  Ausführlich werden die christologischen Modelle analysiert: Das Homo-  assumptus-Schema, die Einwohnung, wobei im Gegensatz zum Logos-  Werk eigener Art, das zwar die Topographie und Geschichte,  Politik und Frömmigkeit, Kirche und Kunst und alles lexikogra-  Sarx-Schema des Apollinaris und — weithin — der Alexandriner Theodor  energisch die volle menschliche Natur Christi hervorhebt. Gegenüber  phisch Wissenswerte von Mistra zur Sprache bringt und doch  dem Schema des Apollinaris (Alexandriner) verbleibt die menschliche  zugleich weit hinter sich läßt, weil Vf. die lebendige Idee des  Natur nicht in reiner Passivität. Theodor kennt vielmehr eine gestufte  faszinierenden Namens verspürt hat und mitzuteilen versteht. Wer  Freiheitsgeschichte Jesu, der in allem den Menschen ein Vorbild war:  die Ruinen von Mistra besucht, wird sich an die Griechenland-  Mit seiner Taufe, Typos für unsere Taufe, verläßt er das Gesetz und  kunde von E. Kirsten und W. Kraiker (zuerst 1955, seitdem in  führt eine vita evangelica; der Heilige Geist kommt auf Jesus herab  und er empfängt die Gnade der Heiligung. Aber diese vita evangelica  zahlreichen Auflagen) oder die schöne Darstellung von Doula  verbleibt noch in der ersten Katastase (206), erst nach dem Tod beginnt  Mouriki in dem Reiseführer von E. Melas,  Alte Kirchen und  Klöster Griechenlands (1972), halten.  die Unveränderlichkeit der Seele und das göttliche Leben.  Um in die zweite Katastase zu gelangen, „mußte Christus leiden“.  In der vorliegenden Schrift geht es nicht um ein Landschaftsbuch  Mit der Auferstehung wird die Verbindung (synapheia) zwischen gött-  im üblichen Sinne, als das der Verlag diese Publikation schlicht vor-  licher und menschlicher Natur vollkommen. Wörtlich schreibt Vf. zu  stellt, wenn er im Klappentext „Weitere Landschaftsbücher“ aus seiner  dieser Heilsgeschichte Jesu, der unsere, der zeichenhaften (Taufe) und  Produktion aufführt. Es geht um weltgeschichtliche Aspekte, die man  der realen (Tod, Auferstehung) Wirklichkeit nach, vorwegnahm: „Im  wesentlich einordnet, wenn man vergegenwärtigt, daß Konstantinopel,  Menschen Jesus wohnte der Logos wie in seinem Tempel. Es ergibt  dessen Untergang 1453 durch die aus der Steppe vordringenden Tür-  kenscharen das europäische Geschichtsbewußtsein bis heute gewisser-  sich eine gewisse Einheit, aber dieser bewahrt sich eine gewisse Auto-  nomie als verantwortliches Subjekt ... Nach der Darlegung, die Theo-  maßen einseitig blockiert, 250 Jahre früher ein vergleichbares Schick-  dor in seinen Homilien von der „Okonomie unseres Herrn Jesus Chri-  sal durch den Ansturm des lateinischen Westens im vierten Kreuzzug  stus“ macht, ist die „Vergöttlichung“ des Jesus von Nazareth (Jesus  erfahren hatte. Damals gelang allerdings alsbald eine Rückeroberung,  und Byzanz blieb Byzanz. In diesen Zusammenhängen wurzelt Ent-  dem Fleische nach) nicht desselben „Grades“ wie die des auferweck-  stehen und Aufblühen Mistras als eines byzantinischen Teilstaates.  ten Herrn.  .. Vor ihr (Auferstehung) gab es noch keine exakte Ver-  bindung,  kein vollkommenes Zusammensein. Der homo assumptus  Antike Traditionsfäden, politische und geistige, werden sichtbar in  war noch nicht unsterblich und unveränderlich ..  er wuchs noch an  seinem mystisch-geistlichen Antlitz des Mittelalters, und in einem  nachmaligen Traum abendländischen Denkens verband Goethe seinen  Alter, Weisheit und Gnade“ (223f).  faustischen Faust mit der Sagenwelt dieser Landschaft, d.h. wohl,  Erst mit der Auferstehung kommt die innigste Einheit zustande, so  daß beide Naturen „gleichsam wie ein einziger“ Objekt der Anbetung  schlicht vereinfacht, Antike und Abendland in der mittleren mittel-  werden (234ff). Wer bewirkt aber diese wachsende Einheit und Unver-  alterlichen Szenerie.  Der Vf. wählt eingangs die geschichtlichen Kulissen etwas anders  änderlichkeit? Sie sind das Werk des Heiligen Geistes (247ff), der an  aus, als ich es hier der Kürze wegen getan habe. Man muß, um seine  Jesus wie an den Gläubigen das neue Leben schafft, zunächst auf der  realsymbolischen Ebene der Sakramente, dann auch in der Eschatolo-  Betrachtungsweise, seine hohe Warte und seinen bezwingenden Stil  gie  zu kennzeichnen, einige Andeutungen davon zu Wort kommen lassen.  Er beginnt mit der Jugend Kaiser Friedrichs II und mit den frühen  Die Bedeutung Theodors für die Ausbildung des Symbols von  Jahren des heiligen Franziskus; beider Schauplatz ist gleichzeitig Assisi.  Chalkedon ist bekannt; er hat in der Christologie mehr die mensch-  Beide „werden die Welt verändern“ (19): der eine ein „Moderner“ in-  liche Seite, das synoptische Element, die Betrachtung „von unten“  mitten des Mittelalters, verketzert, umschwärmt; der andere modern  durchgesetzt: Vf. hat die Einzelheiten dieser Christologie klar  bis auf den heutigen Tag in seiner Armut und Heiligkeit. Der abend-  ländische Zwiespalt zwischen Macht und Ergebung, zwischen hohem  herausgearbeitet und den Text mit viel Gespür interpretiert. Bei  aller Anerkennung dieser Leistung möchte aber der Rez. gelegent-  Traum und.der Erfüllung mit dem Schwert durchzieht das Thema des  lich dort widersprechen, wo Vf. Vergleiche und Wertungen vor-  Buches von diesen beiden Gestalten her bis zu dem mehr als ein halbes  Jahrtausend späteren Hölderlin (u.a. S. 456!). Die Szene hat sich in  nimmt. So wird mehrmals eine Position Theodors vom platoni-  diesem halben Jahrtausend so verwandelt: daß es einst um die Auf-  schen Hintergrund her gedeutet. Wie ist aber dann zu erklären,  teilung des griechischen Reiches mit dem Schwert ging und daß nun —  daß die biblische Botschaft auf griechischem Boden durch den  spät (zu Beginn des 19. Jh.s) — der Kampf um die Freiheit der Griechen  einen Platonismus zwei verschiedene theologische Schulen (Alex-  lodert. Das ganze schmerzliche Denken und Fühlen westlichen Geistes  andrien — Antiochien) hervorbrachte? Wenn der Platonismus hin-  um das Hellenentum wird hier programmatisch deutlich — von den  ter der Erscheinungswelt eine eigentliche, tiefere Wirklichkeit  Kreuzzügen bis zu dem Widerstand Griechenlands gegen die Türken.  (die Idee, der tiefere Schriftsinn) annimmt, so hat doch Theodor  Das Sympathische an L.s Buch liegt darin, daß es im besten  und tiefsten Sinne dienend und selbstlos ist. Für seine individuelle  gerade nicht allegorisiert, sondern sich vom Geschehen der Heils-  geschichte leiten lassen. Der hellenistische Einfluß auf Theodors  Gesamtdarstellung und Ausdeutung des einzigartigen Mistra-Phä-  Denken muß aus einer anderen Quelle kommen! Wenn ferner  nomens legt der Vf. keinen eigenen großen Entwurf vor. Die  Theodor keine Erbsünde kennt und Erlösung weniger Befreiung  genannten wenigen Kulissen und Gestalten des Anfangs sind wie  von Sünde als die Überführung der gottgewollten Katastase der  eine stellvertretende bescheidene Skizze. Dann reiht er die Quel-  Sterblichkeit in die der Unveränderlichkeit bedeutet, kann man  len, Denkmäler, literarischen Zeugen. Er nennt auch viele sekun-  nicht einfachhin die inhaltlich schon „besetzten“ Begriffe „Erlö-  däre Autoren, läßt sie zu Wort kommen, berücksichtigt ihre  sung“, „Soteriologie“, „theologia crucis“ (206, 148, 304) verwen-  wirklichen Erlebnisberichte. Ein Beispiel: zum ganzen I. Teil „Die  den. Gerade das paulinische Element fehlt der Erlösungsauffas-  Franken“ gibt er als Nachwort (66f) einen Text von Jacob Philipp  sung Theodors. Welche Bedeutung kommt schließlich der Inkar-  Fallmerayer. Als Gegenstück dazu vergleiche man das Vorwort  nation und der göttlichen Natur zu, wenn sogar die Erlösung des  zum. IV. Teil „Die Griechen“ (340), das aus einem Text Leopold  Menschen Jesus vom Heiligen Geist gewirkt wird? Ist nach Theo-  von Rankes besteht. So fühlt sich der Leser immer im Klimaach der Darlegung, die 'heo- maßen einseltig blockiert, 250 Jahre iIrüher eın vergleichbares Schick-
dor In seinen Homilien VO.  - der „Okonomie uUNsSeIres Herrn Jesus Chri- cal durch den Ansturm des lateinischen estens 1m vierten Kreuzzug
stus  “ macht, ist die „Vergöttlichung  66 des Jesus VO  - azare (Jesus erfahren Damals gelang allerdings alsbald eine Rückeroberung,

un Byzanz 1e ByVZzanz, In diesen Zusammenhängen wurzelt Eint-dem Fleische nach) nicht desselben „Grades“ wWI1e die des auferweck-
stehen un! Aufblühen Mıstras als e1nes byzantinischen Teilstaatesten Herrn. Vor ihr (Auferstehung) gab noch keine exakte Ver-

bindung, eın vollkommenes Zusammenseln. Der 0OMmMO assump{T{us Antike Traditionsfäden, politische und geilstige, werden sichtbar In
och N1C. unsterblich und unveränderlich wuchs noch sSeiInNnem mvystisch-geistlichen Antlıitz des Mittelalters, und ın einem

nachmaligen Iraum abendländischen Denkens verband Goethe seinener, eıshel un nade  64 223{f)
faustischen aus mi1t der Sagenwelt dieser Landschaft, wohl,Erst mit der Auferstehung omMm die innigste Einheit zustande,

daß beide Naturen „gleichsam WI1Ie en einziger“ Objekt der nbetung schlicht vereinfacht, Antike un Abendland In der mittleren mittel-
werden 234{ff) Wer bewirkt ber diese wachsende Einheit un Unver- alterlichen Szenerle.

Der VT wa eingangs die geschichtlichen Kulissen etwas andersanderlichkeit? 551e sind das Werk des Heiligen Geistes 24711) der
.uUS, als ich hier der Kürze habe Man muß, seineJesus WI1Ie den Jäubigen das eCUue Leben ChaHft, zunächst auftf der

realsymbolischen Ebene der akramente, ann uch 1ın der Eschatolo- Betrachtungsweise, seine hohe arte und seinen bezwingenden Sti]
B1C kennzeichnen, einige Andeutungen davon Wort kommen lassen.

Er beginnt mi1t der Jugend Kailiser Friedrichs I1 un miıt den iIrühen
Die Bedeutung Theodors für die Ausbildung des Symbols Von Jahren des heiligen Franziskus; beider Schauplatz ist gleichzeitig Assısl].

Chalkedon ist bekannt: hat 1n der Christologie mehr die mensch- e1| „‚werden die Welt verändern“ 19) der eine e1n „Moderner“
liche e1te, das synoptische Element, die Betrachtung „ VON unten“ mitten des Mittelalters, verketzert, umschwärmt; der andere modern
durchgesetzt: V{. hat die Einzelheiten dieser Christologie klar bis aut den heutigen Tag 1n SeiINeT Tmut un Heiligkeit. Der abend:

andıs Zwiespalt zwischen Macht un! Ergebung, zwischen emherausgearbeitet und den ext mıit viel Gespür interpretiert. Bel
aller Anerkennung dieser eistung möchte ber der Rez gelegent- Iraum und der Erfüllung miıt dem Schwert durchzieht das Thema des
lich dort widersprechen, AA Vergleiche un Wertungen VOT- Buches VO  > diesen beiden Gestalten her bis dem mehr als e1n halbes

Jahrtausend späteren Hölderlin (u. a Die Szene hat sich Iınnımmt. >10) wird mehrmals 1ne Posiıtion Theodors VO platoni- diesem halben Jahrtausend verwandelt: daß einst die Auf-schen Hintergrund her gedeutet. Wie ist Der dann erklären, teilung des griechischen Reiches miıt dem Schwert g1ng und daß 19888
daß die biblische Botschaft auf griechischem Boden durch den spat (zZUu Beginn des NH.s) der Kampf{ die Freiheit der Griechen
einen Platonismus wel verschiedene theologische Schulen (Alex- lodert. Das I1 schmerzliche Denken und Fühlen westlichen Gelistes
andrien Antiochien) hervorbrachte? Wenn der Platonismus hin- das Hellenentum wird hier programmatisch eutlic. VO den
ter der Erscheinungswelt 1ne eigentliche, tiefiere Wirklichkeit Kreuzzügen bis dem Widerstand Griechenlands die Türken.
(die Idee, der tiefere Schriftsinn) annimmt, hat doch Theodor Das Sympathische 16 Buch liegt darin, daß 1mM besten

und tieisten Sinne dienend un selbstlos ist. Fuür sSeiINe individuellegerade nicht allegorisiert, sondern sich VO Geschehen der Heils-
geschichte leiten lassen. Der hellenistische Einiluß auftf Theodors Gesamtdarstellung un Ausdeutung des einzigartigen Mistra-Phä-:
Denken MUu. dUS einer anderen Quelle kommen! Wenn ferner [(0)801:384 legt der A YAR keinen eigenen großen Entwurf VOTVT. Die
Theodor keine Erbsünde kennt und Erlösung weniger Befreiung genannten wenigen Kulissen und Gestalten des Anfangs sind wWI1Ie
VOI Sünde als die Überführung der gottgewollten Katastase der ıne stellvertretende bescheidene Skizze. Dann reiht die Quel-
Sterblichkeit ın die der Unveränderlichkeit bedeutet, kann Nan len, Denkmäler, literarischen Zeugen. Er nennt uch viele sekun-
nicht einfachhin die inhaltlich schon „Desetzten“ Begri{ffe „Erlö- are  — Autoren, 1äßt sS1e Wort kommen, berücksichtigt ihre
sung“, „Soteriologie“, „theologia Ccruc1is“ (206, 148, 304) erwenN- wirklichen Erlebnisberichte. Eın Beispiel: /ABE BanZeEN eil „Die
den. Gerade das paulinische Element fehlt der Erlösungsau[{ffas- Franken“ gibt als Nachwort 66f) einen ext VO Jacob Philipp
SUunNng Theodors. Welche Bedeutung kommt schließlich der Inkar- Fallmerayer. Als Gegenstück dazu vergleiche I1a  ; das Vorwort
nation un! der göttlichen atur Z wenn die Erlösung des ZU eil „Die Griechen“ das duSs einem ext Leopold
Menschen esus Vo Heiligen e1s gewirkt wird? Ist nach heo- VO Rankes besteht. S50 fühlt sich der Leser immer 1m Klima
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un! Fluidum lebendigen Anhauchs mit wechselnden Sprechern, 1as 500{1 (E@vÜn Anuntno) nennTt, Ballz hne Beziehung auf den
Plätzen, Perspektiven und Zeitpunkten. Und doch ist nicht 1Ne spartanischen Kultplatz Das ist die (;Ottin der Kornf{frucht, gewiß, die
bloße Ab{folge solcher Zeugn1sse. Miıt zurückhaltender egie ist blondhaarige ber die Griechen kannten S1IEe auch als Anuntno MeAaiva,
der 3000038 STeis anwesend und atıg, die extie vermittelnd, E die schwarze, die die Tochter Trauernde. Nördlich VO. Sparta, 1n

Arkadien, ın eiINer 1 Nedatal wurde S1e verehrt, und alszente setzend, den SOUVeran beherrschend. Eis gelingt ihm, einst iNr uraltes Bild verbrannte, schuf Onatas, der unstiler VO  — Agina,im Zuwortkommenlassen vieler einen ansprechenden eigenen 1nNe LE UE Statue Antike un! Abendland 11 1902 Klassik ın Arkadien).Stil entwickeln. Man denkt beim Lesen: muüßte e1n groß- Ich zweille, ob 193858  - in Verbindung miıt der Höhle die Dlonde Demeter
artıger Gesprächsleiter Se1IN. Er ist qut jeden Fall 1n diesem Homers beschwören soll, die der Dichter doch e1m LErntevorgang 1mM
eNOTIMMEN Buch geschichtlicher und sozlaler Perspektiven, völki- drängenden Wind auf den Feldern vorstellt Gerade der O11 VT be-

richtete Kult, daß stimmten agen e1n Holzbild der Tochter ZU.cscher Charakterisierungen, religiöser Einfühlungen un Einiüh-
rungen, dichterischer Interpretationen, künstlerischer Bildgestal- Höhlen-Kultort wurde (Pausanılas L11 20,7), weist auft den
LUNng, Programmatik und malerischen Ausdruckswillens, nicht Tauer-Komplex hin Hier die Schwarze (‚ottin WI1e 1m Nedatal

denken scheint M1r na  5  her liegen. Daß ihre Verehrung späterVETSESSEI, wI1e den Zauber einmaliger Landschaft spuren 1äßt, UTrC diejenige der Muttergottes Marıa abgelöst wurde, ist 1m Nedataldie pannweite alles menschlich Notvollen un Zwangsläufigen, BEeNAUSO BEWESEN un bis auti den eutigen Tag geblieben Die
das die Poesie enthusiastischen Bildungs- un Epigonentums traditionelle Vorstellung Schwarze Madonnen (d;‘B doch ohl Irau-
rankt ernde) verdient iın diesem Zusammenhang Beachtung.

Wer Fragen stellen der Ergänzungen geben hat, darf Diese Publikation gehört den Büchern, die uch derjenige,
gewl. zwanglos wWwI1e iın einem mündlichen Gesprächskreis {un., In der der ich auskennt, mi1ıt Gewinn liest der Historiker, der Theologe,umfangreichen Bibliographie, die 201 Nummern um{faßt, suchte ich VOI-Ä-

geblich MöÖöbius, Antike un: Abendland 4, 1954, Ferner Liel
der Kunsthistoriker und Archäologe, der Humanıist und Philhellene,
un! jeder, der Freude Griechenland un griechischer Land-M1T auf, daß ich bei s Erkundung u  A  ber die Namensableitung istra oschaft hat un der sich uch für das interessiert, Was Griechen-den Zusammenhang mit Aa Maitresse“ (Herrin nicht fand, den

Kirsten-Kraiker a €} 393f erwähnen un der ja in der 350 für eine landreisende jeder Zeıt erlebt, geschrieben, gedichtet haben
fränkische Gründung ahe liegt un die beherrschende Burglage SiNN- alzburg ose Fink
voll kennzeichnet.

Zur zurückhaltenden Beurteilung der Bauleistungen ın 1istra
181{171) darf 1833028  - neben dem beherrschenden Einiluß Konstantı- Alberti agnı pera Omnia. Tomus Pars umma theologiae
nopels die Verbindung miıt dem Westen eiwas ostärker akzentuie- SIVEe de mirabili sclenta Del Libri Pars (Quaestiones 50  >
renN. Nicht 1Ur das OLV des gotischen Bogens 1m Glockenturm Dionysius collaborantibus Wilhelmo C ei

enrT1co Georg10 Vogels. Muüunster AschendorTi{f 1978der Agla Pantanassa ist fränkischer Herkunft (190), sondern die
Glockentürme VO  e 1istra als solche und überhaupt sind westliches 387 5 Halbleder 278.—

Der zuletzt erschienene Band der Kölner Albertus-Ausgabe ent-Tbe S: Z Grabar, Byzanz. Die byzantinische uns des Mittel-
alters, VO. bis ZU. Jahrhundert. 1976, 1211). Fur die anta- hält den ersten eil des erstien Buches der Summa theologiae

oder, WI1e S1e nach den Anfangsworten des Prologes ZU. erstennassa-Kirche weist Grabar uch in der ornamentalen Formgebung
aut Vorbilder in Monreale (Sizilien) hin Buch genannt wird, der Summa de mirabili sc]ıentla Del (vgl.

Daß ın der Bildkunst avenna nachwirkt (130), ist nichts Frem- Ps Die Summa otellt einen großangelegten Kkommentar
des, sondern byzantinische Steigerung ın eigener Sache, „unüber- den Sentenzen des eIirus Lombardus dar, der ich jedoch ın der
troifen und unnachahmlich“. Die drei hebräischen Jünglinge im Anordnung des Stoifes nicht streng die Einteilung des Lom-

barden hält ach dem ursprünglichen Plan sollte das Werk vierFeuerofen als Sinnbild der T1N1L2a hbieten dieser gaNz alten
'Irilas der frühchristlichen uns einen neuartigen ikonographi:- Bücher umfassen. Ausgeführt wurden ber 1Ur wel Bücher, VO  -

schen Ansatz Denn jahrhundertelang Ligurierte die Gruppe 1mMm denen das ersie über Gott, das zweite 4  ber die Schöpung handelt.
Zusammenhang miıt der Anbetung der Magier un anderen heid: Die Edition dieser Summa stellte die Hrsg VOL die entscheidende
nischen Zeugen der Gottheit Jesu (S Folia, Studies ın the hri- rage nach der Echtheit, nach der Autorschaft Alberts des

Großen. Diese rage wird 1ın den Prolegomena ZU' miıt dencst1an Perpetuation ol the Classics 41, 1958, a88P literarisch Irüh
unterstützt 1mM spätantiken pseudoaugustinischen ‚Sermo contira Fragen der Textüberlieferung un der Textgestaltung ausführlich
Judaeos, Paganos et T1an0s’ (Migne, Patr. E 42, Man behandelt
erführe SEIN eIwas mehr bal  Der die Herkunft der byzantini- Die en ataloge des J3., der VO. ams un der des
schen Trinitätssymbolik IUr das alte andersartige Sinnbild, das Heinrich Vo Herfiford, schreiben eine umma theologiae Der

Katalog Vo  D ams bemerkt ausdrücklich, s1e wel Bände umfaßtmehr der politisch-religiösen Propaganda als dogmatischer heo-
Auch das Zeugn1s der Handschriften SS spricht einmut1ig IUr dielogie entstammt
Autorschait Alberts Keine Hs ist eiıne nenn einen anderen

Der Untergang Konstantinopels macht ziemlich die des uUTOr. In NEeEUeEeTET Zeit wurden ber VOoO Albert Fries und VO AlfonsBuches aQus. „Diesseıits der Katastrophe“ heißt das ersitie Kapite]l Hufnagel schwere Bedenken die Echtheit der umma geäußert.232{{) nach dem Ende der Byzantıner VO 1ıstra geht letztlich Friıes spricht VO einem „angeblichen  6 pätwer des Albertus agnusalles u11n e1N, uch 1m Hinblick auft die Zukunifit, retrospektives Verhält- (Th Rv 53,1957,199). Es VOT em weı Gründe, dle Zweiftfeln1s ZUTC Vergangenheit, Humanismus, Klassizismus, Philhellenentum, der el der umma laut werden ließen Man machte die Beobach-TrTeıhnel Wieviel Despotismus, Gesinnungszwang, Greuel IMUuU. 1118  - LuUng, daß die Summa manchen Fragen ıne Lösung gibt, dieuch AUS den Berichten über die VO  - der eltmeinung begünstigte Widerspruch ste rTüheren sicher echten CNrıiten Alberts,eıte /ADBER Kenntnis nehmen (421), jieviel unglaubliche Verkommenheit
erfahren Um schmerzlicher empfindet 190828  - wWEeNnnNn unier den ın der Trage, ob der ensch der Naı erschaffen wurde. In

früheren CnNnrılien wird sS1e NSCHIU. Praepositinus bejaht, ınGroßen un! en 1M Kampf{ griechische Freiheit un Bewahrun der Summa wird 61e mit Petrus ombardus verneint I1 90 1hellenischen TDEeS,; des klassischen WI1e des christlichen, uch I11UTr einer Weiter wurde festgestellt, der Verfasser der umma weitgehendfehlt habe ich vergeblich Konstantinos gathophron Nikolo-
poulos gesucht LIr, der Peloponnes entstammend, gehörte, ım selbst VO der 508. umma Tatris Alexandri, einer Uumme auUus der äalteren

Franziskanerschule, abhängig ist In vielen Fragen übernimmt ÄATgu-gewählten Exil Parıs lebend, maßgeblich ZUTC imponierenden ar mente und egenargumente aus dieser Summe, teilweise iın derselbender griechischen Freiheitsvisionäre des Irühen Jh.s hinzu. Seinen Anordnung, erganzt S1e ber gewöhnlich Urc weitere Argumente IstAnteil Befreiungswerk habe ich in dem Buch „Die arkadische Sen-
dung des Konstantinos Nikolopoulos  66 dargeste 1ne derartige Abhängigkeit mit dem wissenschaftlichen Ansehen

Alberts vereinbar?
och ein kurzer 1G 1n das ertum 115 bespricht der \AE das

mönchische en der Stille Berg un das einfache Daseıin der ach Meinung der Hrsg sind diese rgumente nicht hin-
Bauern 1mM en der Stadtgründung istra el blendet 1ın die reichend, Albert die Autorschaft der Summa abzusprechen.
Antike zurück, als hier 1n einer berühmten Höhle die Gottin Demeter egenüber dem ersten Einwand 1äßt sich zeigen, daß Albert ın INall-
verehrt wurde (Pausanlas I11 20,5), die Schutzgottheit der Felder un chen Fragen auch innerhal der sicher echten Schriften seine Meiınung DO=
Saaten. Der ult dieser Gottheit ist voll mvystischer 1eie Um die äandert hat, 1ın der Trage nach der Zusammensetzung der geistigen
Tochter Persephone, die der Herrscher der Unterwelt 1ın sSe1in e1i1Cc Substanzen der 1n der rage nach der Identität der Engel der wenigstens
entiführte, hat S1e geklagt un getrauert, bis einer Verständigung gewisser nge. mit den Intelligenzen, die nach antiker Au{ffassung die
kam, daß die Tochter Wwel Drittel des Jahres STe ihrer utter ZUTU!|  ..  ck- Himmelssphären bewegen, der 1n der Tage, ob Christus schon VOT der
kehren durfte Dies alles ist einer religiösen Verdichtung des Jahres- Auferstehung die „dotes“ des glorreichen Leibes hatte Was den zweiten
ablaufs mit seinem Erblühen, Fruchtbringen un Vergehen geworden. Einwand betri{fft, wird heute die Abhängigkeit der umma VOo der
Der V{f. apostrophiert dabei die „blonde emeter“, die Homer ın der umma fr. Alexandri allgemein zugegeben ber die daraus
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dem Originaltext beurteilen ist, unterscheiden die Herausgeber welFolgerung der Unechtheit der umma wird VO  - den Hrsg. abgelehnt.
ZuUur Begründung können S1e darauf hinweisen, Albert hbei der Ab- Klassen VoO  - SS, und ZUur Klasse rechnen 61@e die Hss DVU, die

assung des vierten Buches des Sentenzenkommentars IC ın 1n ihren Zitaten eine größere Übereinstimmung mit dem Originaltext
aufiweisen (Warum aIiur nicht die Bezeichnung Q ?) Die Klasse Z61-äahnlicher Weise die Quästionen des Franziskaners iılhelm VO Melitona

ber die akramente eNnutzte, obwohl derselbe ZUTC gleichen Zeit ın fällt nach demselben Grundsatz ın wel Familien: al NLK, 0“
Parıs lehrte Die Abhängigkeit erstreckt sich hauptsä‘  ich aul dıe Fuür die Erstellung des 'Lextes wurden ın erstier Linie die Hss

Vo der Klasse verwendet. Mıt diesen gehen häufig VO.  - derÜbernahme VOI1l Argumenten un egenargumen(ten. In den Lösungen
Familie o} un VO  - der Familie 02 0Sentscheidet selbständig Die TSg. geben Z daß die Abhängigkeit

der S5Summa VO der umma Ir. Alexandrı zweiıten Buch größer ist als An älteren Ausgaben der umma liegen TEl VOT: Basel 1907,;
1m erstien Buch. Sie führen das auft die Abnahme der geistigen Kräfte Lyon 1651 VOIL Petrus Jammy, Parıs 1895 VOILl Ugus Borgnet Da die

jeweils folgende den Text der vorausgehenden übernahm, stımmen s1€edes greisen Verfassers zurück.
Die Hrsg. können uch auf positıve Zeugn1lsse innerhalb der Summa Tast ganz überein. Dieser altere JText, 1 Variantenapparat als ed

Tür die Autorscha Alberts hinweisen. Der Verfasser der umma VeTl- bezeichnet, weist meilisten Ahnlichkeit mi1ıt dem ext der Hs auf.
Da ber einen schlechten ext bietet, edeute die NeUuUEeE Ausgabeweist auf frühere Werke Alberts als seine eigenen Werke zurück,
inen beachtlichen Fortschritt.95,40—41 „sıcut etiam 1ın philosophicis dixXximus, üub1 de Dpr1ımo pr1in-

C1D10 locuti SUumus” (cf. De Causıs et universitatis 1.1 Ir. Den Herausgebern gebührt IUr ihre muühevolle un!: sorgfältige
oder 200, 39—40 „probatum est et ab Avicenna et ab Algazele 11} Arbeit aufrichtiger ank.
Metaphvsicis SU1S et ın TO de Causls nobis“ (cf. De Causıls ei Eichstät Ludw1g SE:

unıversiıtatis {Ir. Im zweiıten eil der
Summa (q 102 verweist der Veriasser auf J1e schon VOT langer
Zeit verfaßte umma de bono  “  y die, WIe Sagt, weit verbreitet ist, Histoire de l’exegese u Vlie siecle. Textes du colloque international
weshalb nicht notwendig ist, dort behandelte Fragen hier wieder- tienu Geneve 1976 Reunı Darl Olivier F3:0 et Pierre -

olen. Offensichtlich hat el e1in VO ihm selbst verfaßtes Werk ke Geneve: Librairile Droz 1978 413 (Etudes de philologie
1 Auge, das Werk De 0ONO. Im zweıten eil (d. FEA verweist der et d’histoire 34) brosch.
Verfasser auft die Schrift De unitate intellectus, u der vieles mi1t

Der ammelband enthält wel Drittel der Beiträge eines ersten
Änderungen un Umstellungen übernimmt, mit den orten „Contra internationalen Kongresses über die Geschichte der biblischen
hunc erTOTEIN 1am pridem disputaVvIı, CU: ın cCurla” (Ed Parıs.

33 75—77 Wollte 1113  - annehmen, daß diese Stellen, die deutlich Exegese 1m der VO bis 10 1976 VO NSLULIU für
eın pDersönliches Kolorit iragen, nicht VO  - Albert geschrieben wurden, Reformationsgeschichte der Universität ent veranstaltet WOTLI-

müßte 198828  - den Verfasser der Summa für einen gewissenlosen, den Wäar un dem Fachleute dAdU S kuropa un OTd-
raifinierten Fälscher halten. amerika teilgenommen hatten. Er sollte 1mM wesentlichen die Exe-

gESE der Psalmen, der Evangelien un!: der Paulusbriefe behandelnZu den Rückverweisen auf eigene Schriften kommen zahlreiche
Berührungspunkte zwischen der Summa un: sicher echten Schri{f- Der Band gliedert sich in TEL e1ıle Der Teil, die ELXegese
ten Alberts Auffallend ist die ausführliche Auseinandersetzung des betreffend 75—184) enthält neben den Beitragen ber Psal-

mıit David VOIL Dınant, die weit über die gelegentlichen Bemer- meNnNneXeBgESC uch wel allgemeinere Titel VOoO  - (‚unten (La contrı-
bution des „Hebreux“ L’o@euvrie exegetique de GCajetan, gehtkungen des Thomas VOIl quin und anderer Zeitgenossen hinaus-
der Tage nach, ieweıt Cajetan für seine Übersetzung des und

geht. seinen Kommentar die jüdische Tradition benützt hat un: wodurch
Der Verfasser der umma erwähnt einen Schüler Davids mi1t Namen d  jese Benutzung methodologisch (und historisch) begründet ist Von

Balduin, der ih; disputiert habe (Ed Paris. 32 108—112). Gunten csieht 1m forcierten Rückgri{ff auf den Originaltext der Heiligen
Dieser Um  tand erklärt das auffallende Interesse Alberts für avl Schrift, ın der Beschränkung auf den Literalsinn un! 1n der Heran-
VO  - Dinant un bestätigt zugleich die Zusammengehörigkeit der Summa ziehung jüdischer Hilfen weniger ıne unmittelbar antireformatorische
mit dem rüheren Schrifttum Alberts Für die Autorschaft Alberts Funktion, sondern vielmehr die Absicht, der Heiligen Schrifit innerhal
sprechen uch weitgehende Übereinstimmungen der Summa mit sicher der Kirche wieder ihrer eigentlichen Geltung verhelfen Augs-
echten Schriften Alberts ın einzelnen Lehrpunkten, z. B ın der Lehre burger Calvin el le second commandement, beschäftigt sich
VO fatum, 1n der philosophischen TE VO Ursprung der FOrm, 1n Urz mit Calvins uslegung des Gebots iın unterschiedlichen Kontex-
der Behandlung des aQU5 der arabischen Philosophie stammenden ten (systematisch, exegetisch, praktisch). Dann folgen die eıtrage ZUT

Axioms: S secundum quod est uUuNUNL, NO  } est N1SsS1ı uUunum.  “ Psalmenexegese. Zwel davon betreifen ETaSmus: Winkler, Das
Übereinstimmung Ze1g) sich uch 1n der ıtatlion der pseudo-diony- Psalmenargumen des Erasmus 1m Streit den Ireien Willen (95—117)
sischen Schriften De caelesti hierarchla un!: De ecclesiastica hierarchia und Bene, L’exegese des Psaumes chez krasme (118—132). Während
werden ach der Übersetzung des Johannes Er1iugena angeführt, die inkler bes die rhetorische Grundlage un: die echt ökumenische
übrigen chrılten ach der Übersetzung des Johannes 5arracCenus, Vermittlungsfunktion der Erasmischen Psalmenexegese 1n den Blick
bei die altere Übersetzung des Johannes Eriugena er als lia t{rans- rückt (eine Sicht, die sicher weiterzuverfolgen 1st), geht D  D der

beigefügt wird. Die genannien Beobachtungen zeigen die eNSEC Ver- ebenfalls interessanten rage nach, wI1]1e weit ETrasmus SeiNner 1ın den
bundenheit der Summa miıt dem übrigen Schrifttum Alberts Zusam- Einleitungsschriften ZU oskizzierten exegetischen Theorie ireu De=-
19813  3 mit den außeren Zeugnissen (Kataloge, Hss) ergeben 61e 1ne hin- blieben ist Von Bedeutung uch die weiteren eiträge Bedouelle
reichende Grundlage, der Autorschaft Alberts der Summa fest- (La ecture christologique du Psautier ans le Quincuplex Psalterium
zuhalten de Lefevre d’Etaples, 133—143) acht aut die Ersetzung des vierfachen

Schriftsinnes durch die eNSEC Verbindung VO  m Literalsinn un gelist-Die G  G S CN - 1T der Summa läßt sich AUS verschie-
lichem ınn un!: die amı verbundene christologisch-soteriologischedenen Angaben annäherungsweise erschließen. Die Summa De Psalmenäauslegung bei er Stapulensis aufmerksam. Hobbs

bono, die 1245 entstand, wird als schon VOL Janger eıit abgefaßt Martin Bucer salm DD Study ın the Application of 1IN1C
bezeichnet. Die Schrift De Causıls et universitatıs, auf Exegesis DV Christian eDralsti, 144—163) zeigt, w1e der historische
die verwiesen wird, ist 1263 entstanden. Die Stoicheiosis Schriftsinn gerade uch durch die Kon{frontation zwischen jüdischer
theologike des Proclus wird nach der Übersetzung des Wilhelm un christlicher Schriftauslegung Bedeutung gewinnt (apologetischer
VOoO Moerbeke zitlert, die 1m Mai 12638 abgeschlossen wurde. Im insatz). Die beiden etzten eiträge gelten wel Außenseitern: Servet

zweiten eil der Summe (tr. g AA d. wird ine auft dem un: Franck. Friedman, Servetus an! the Psalms The Exegesis of
HerTesvy ( Servet TSeizt die christliche Auslegung des

Konzil VO Lyon (1274) verurteilte Lehre der Griechen erwähnt.
durch die „historische“, jüdische Auslegung. eguennY, L’exe-

Folglich wurde die Summa Tst nach diesem Zeitpunkt abge-
schlo S561I1.

gese spirituelle de Sebastien Franck S: l’exemple du commentaire du
Psaume 64 (179—18: Hier ist umgekehrt Schriftauslegung wesentlich

Die Summa ist 1n zwOolf Hss ü b e  e 1ı1e e7! Die lteste stammt Existenzauslegung.
Der e1il des Bd.,s, die ExXx e s C U,  p} betreifend (185—409),dem Ende des 13 der aus dem Anfang des Jh.s Vat. Burghes

292 K eine gehört dem Jn Bologna, Universitätsbibliothek beschäftigt sich zuerst mit der Exegese der a i (185—298).
1502 5E die übrigen gehören dem 15 Jh Brüssel, Bibl royale Am Beispiel des er Stapulensis un! seines chulers un! Freundes

G, Karlsruhe, Badische Clichtoveus zeig J.-P. Massaut (Histoire et allegorie ans les Evangiles1763 B, Groningen, Universitätsbibl. 12
Landesbibl. Aug. 20 K, Ma1ınz, Stadtbibl. 25 M, Nürnberg, Stadtbibl. d’apres Leievre d’Etaples ei Clichtove, 186—201) die NeUE Problemlage
Cent. 1L, N, Paris, Bibl Nat. lat. 15 337 P' Paris, Bibl. Mazarıne auf, die sich iın ezug auf die geistliche Schriftauslegung ergibt, wWEeNnNn

374 S, Bibl pOs Vat. lat. 708 \ Stuttgart, Württemberg Landes- die Reaktion auftf unkontrolliertes Allegorisieren die Notwendigkeit
bibl I1L, 29 IS Valencla, Universitätsbibl. 49 Eine weitere historischer Auslegung ın den Vordergrund rückt. Noch chärifer ist
Hs des h.s, die dem Dominikanerkloster 1n Wien angehörte, ist 1941 d  lese NeUuUeE Problemlage bei un: Erasmus sehen, bei denen
bei 1nem Luftangriff in öln verbrannt. Ausgehend VO.  > dem VO:  - Theologie un! Lxegese nicht mehr auf der Basıs VO Metaphysik un

Dialektik, sondern auf der davon dezidiert unterschiedenen Basıs VOIlever aufgestellten Grundsatz, daß der Wert der Hss nach der
größeren der geringeren Übereinstimmung der zitierten exte mit Grammattı. un! Rhetorik betrieben werden: omarat, Les Anno-
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atıons de a.  a, celles d’Erasme et la grammaire (202—228). Zum Kon- konzentrieren un spezlalisieren. Das ist prinzipiell nicht illegitim,
azu eine weitgehend traditionell-scholastische Exegese bei dem WE auch die Gefahr vorschneller Systematisierung und Genera-

Aristotelismus un Neuplatonismus vereinenden Humanısten Charles lisierung L1UrLr selten ganz vermieden wird Umgekehrt gilt sicher
de Bovelles, gut herausgearbeitet VO. J. argolin, Ovelles ei Sü  - die Regel, daß ıne Untersuchung historisch (und TST rechtcommentaire de l’Evangile johannique [  —2 Wie die NeUe Problem- systematisch) Iruchtbarer 1st, je besser S1e den komplexenage direkt 1n den Biblizismus mündet, ann 1I11d.  - bei dem Nürnberger
eilormator Andreas Osiander verfolgen Müller, Osianders „LVan- Sachzusammenhang, eriaDbt Und celbst die punktuelle Einzelfor-
gelienharmonie“( Für eine Revision des gängigen ugenhagen- schung wIird ihren begrenzten Gegenstand TST dann begreifen,
bildes (B ist Kirchenorganisator, weniger kxeget und Theologe) plä- WEeNn ihr der Gesamtzusammenhang der Exegese: einerseits mi1ıt
1ler Holfelder, Schriftauslegung un Theologie Dei Johannes Kirche, Amt und 0Ogma, vA anderen mıiıt der gesamten Theologie,
Bugenhagen (1485—1558). ZUur theologischen Vorgeschichte CSEINET Kir- dann miıt der kirchlichen Praxis un schließlich mıiıt den SOZ10-
chenordnungen (265—285) (der Beitrag hätte allerdings ın den nächsten kulturellen Voraussetzungen (Philosophie, Sprachverständnis, ([7@
3008 gehört) Denis (Le TECOUIS l’Ecriture ans les Eglises de la schichtsverständnis, sozilaler Situation USW.) wenigstens als heuri-Reiorme Vie siecle: Exegese de MTt 8,15—17 ei pratique de Ja disci-
pline, 286—298) zeig eispie. VO Straßburg, enf un! London wWI1e stischer Horizont präsent ist amı steigt allerdings auch der AT-

CN Schriftauslegung un Kirchenordnung zusammengehören un: wWwWIe beitsaufifwand beträchtlich. Der 11 S  S

sehr uch etztere erstere beeinflußt hat S hun ist (neben dem Fehlen bestimmter Themen) sicher uch
Der zweite Abschnitt e{rl die kxegese der eb fe mitverantwortlich da{iür, daß das ®]  e vn der Exegese

(  —3 Feld (Die Hermeneutik Wendelin Steinbachs nach seinem des Jh.s konturlos hbleibt un: her den Eindruck eines
KOommentar über den Galaterbrief, 300—311) untersucht das Verhältnis zerstreuten, noch nicht zusamniengesetzten Puzzles erweckt. Auf{t
VOoO  — Schrift un Kirche einem eispie spätmittelalterlicher Schrift- allgemeinere Fragen (die besonders die heutige systematische
auslegun: unmittelbar oraben der eformation ayne The und ökumenische Theologie interessieren würden), WIe etiwa, WOo
Significance of Lutheranizing Changes iın Erasmus? Interpretation O1
Paul’s Letters LO the Romans an the Galatians 1n his Annotationes

die eigentlichen Brüche miıt der Vergangenheit SInd, die IrTra-
dition weitergeführt wird uUSW., ist daher noch keine befriedigende1527| anı araphrases 11532| 312—330) gibt einen differenzierten

Überblick ber einen 1n Richtung reiormatorischer Lxegese zielenden Antwort erwarten. Welche Rolle spielen der Aristotelis-
exegetischen Wandel bei Erasmus. Roussel (La decouverte de SeNs [NUS un der Platonismus, der Realismus un!: der Nominalismus?

Welche Rolle spielt der Humanlismus” Diejenigen, die den Literal-de l’epitre dU. Romaiıins Dar quelques exegetes Irancals du
milieu du VIe siecle, 331—341) befragt die katholische Exegese ın SINN betonen un für 1ne ENSEC Einheit VOoO  - Literalsinn un
Frankreich zwischen 1535 un: 1960 auf ihre Innovationen hin Miıt dem geistlichem Sınn eintreten, wI1e Cajetan, Faber Stapulensis und
Züricher Reiormator Heinrich Bullinger beschäftigt sich Koch, Pau- der Exdominikaner Bucer, verbindet augenscheinlich gerade die
Jusexegese un: Bundestheologie Bullingers Auslegung VoO  - Gal SSZ| aristotelische Tradition, während dort, der vierfache Schriit-
(342—350). Den SC. bildet der Beitrag VO.  - Backus, Tristote- SINn noch einigermaßen lebendig ist, w1e iwa bei Erasmus eınianism'‘ ın ome of Calvin’s an Beza  2n  S Expository an Exegetical
riıtings the Doctrine of the Irinıtyv, ith Particular Reierence to her platonischer Kontext vorhanden ist. Was bedeutet dies? Fuüur

Melanchthon bin 1C. celbst schon dieser rage etiwas näherthe Terms OUOLA an ÜUNOOTAOLG (351—360).
Der kurze eil (361—38-: behandelt Fragen der exegetischen nachgegangen (Formalstrukturen humanistischer un reiormato-

ethode un des Verhältnisses zwischen Ekxegese un Theologie: rischer Theologie 1977. I! 430—471). och e1n anderes Beispiel:
atlo, yperlus plagie DPar Flacius La destinee une methode EeXEe- Schüssler (Der Primat der Heiligen Schrift als theologisches

getique (362—381). Dazu kommen noch Cie beiden Arbeitspapiere VoO un kanonistisches Problem 1mMm Spätmittelalter, hat auti
Steinmetz, Theology anı Exegesis: JTen Thesis Discussion einen Sachverhalt aufmerksam gemacht, der besonders für das

Agenda for the Session Theologv an kxeges1is (  3—3 Außerhalb
der TEe1 eıle gibt noch eın Einleitungsre{iferat VO  - in, FONcC- un kennzeichnend ist, daß nämlich mıiıt einer (jeden-

falls Vo heutigen Bewußtsein aus) unerwarteien theoretischention d’Origene ans la pratique exegetique TasSsme les Annotations
In q f der Theologie und des Denkens gerechnetSUrL l’epitre AU  € Komaıins ...4] e1n wichtiger Beitrag A0 ETAaSMUS-

verständnis, un e1Nn Abschlußreferat VO  - Screech, The Magi werden MUu. Für denjenigen, der z. B Cajetan als Theoretiker
an the Star (Matthew, ( SOWI1e 1ne Zusammen{fassung VOo kirchlicher Lehrautorität und päpstlicher Unfehlbarkeit kennen-

Taenkel, Conclusion gulse d’introduction (9—16 gelernt hat, ist ın der Lat die VO VOo Gunter herausgearbeitete
Zunächst steht außer Diskussion: Der Band vermittelt einen exegetische eıte überraschend. Solche „Überraschungen“ hat

ausgezeichneten Einblick 1ın die verwirrende Vielfalt exegetischer uch 1n der jüngeren Erasmusforschung schon mehrfach gegeben.
Theorie und Praxis 1n der ersten Hälfite des Jh.s Insoifern mMu. Was bedeuten sS1e für die Exegesegeschichte?
190008  ' nicht NUr dem Genfer NSUiy für Reformationsgeschichte Auch 1M Sammelband wird bisweilen auf Gemeinsamkeiten
für die Inıtlative danken, sondern uch ZUuU Gelingen gratulieren. mıit der Tradition der auft Dififerenzen, auf kontinuierliche der
Auf der anderen eılte gibt dieses erstie exegesegeschichtliche diskontinuierliche Verhältnisse hingewiesen, die Einordnung
Panorama des Jh.s mehrfachen Anlaß, sich über die weiıtere des entsprechenden Gegenstandes ın den geschichtlichen Prozeh
Arbeit Gedanken machen. anzudeuten. Wo dies wenigstens geschieht (es geschieht nicht

csehr umfassend, wWI1e Fraenkel schon monilert hat), da erfolgtAuf ıne el. wichtiger Gesichtspunkte hat bereits Fraenkel
ın SeiINer Zusammenfassung (9—16) aufmerksam gemacht: häufig Kon- ın einer theoretisch ziemlich ungeklärten Weise. Die intensiven
zentration un! Beschränkung auf einen UTOT, wen1g vergleichende und verzweigten Diskussionen über wissenschaftsgeschichtliche
Darstellungen der 5 BEM historische Längsschnitte; fehlen wichtige und wissenschaftssoziologische Theorien und Theorieelemente ın
Bereiche, wIıe die ıturgle; viele Themen sind 1Ur angeschnitten, den beiden etzten Jahrzehnten (ich erinnerTe 0888  — die Arbeiten
Vıe twa die Kommunikation zwischen den xXxegeten auc. verschie-
dener „konfessioneller“ Zugehörigkeit) der das Verhältnis VO. Tradi- VO  - Kuhn, St. Toulmin, Lakatos, Stegmüller, Specht,
tion un Innovatlion, die Schriftsinne, das Verhältnis VO kxegese und Hübner uUuSW., Wissenschaftsgeschichte und Disziplinge-

schichte uch (1 4, 1978, Heft haben die Vertreter der Kir-Publikum, VO  - Exegese un oOgma, Exegese und Predigt USW.

In der Tat, der Sammelband rweckt insgesamt den Eindruck, chengeschichte un Exegesegeschichte bislang ofifensichtlich —-

nıg beeindruckt (1im vorliegenden Band kann eigentlich 1LUF auf dendaß Exegesegeschichte und Auslegungsgeschich-
te uch heute noch relativ unreflektiert betrieben Beitrag VO Roussel un 7 O auft den Beitrag VO Godin
werden. Insofern hat sich seit den Übersichten VO W.- Hau- verwlesen werden). Gewiß ist die eueTe wissenschaftsgeschicht-

liche Diskussion VOoO einem einheitlichen Ergebnis weiıit entfernt,schild, Benrath (VEF 16, 1971 Heit nicht allzuviel
geändert. Für die zuküni{tige Arbeit wAäre daher (unter Einbezie- ber sind hier immerhin jene Begri{ffe und Theoreme theore-

tisch ausführlich verhandelt, hne die keine historische Arbeithung der Hinweise Vo Fraenkel) wünschen, daß VOTI allem
wel generelle Perspektiven noch eindringlicher Berücksichtigung über ine wissenschalitliche Disziplin auskommt: Tradition-Inno-
fiinden: vation, Evolution-Revolution, Kontinuität-Krise-Fortschritt, Ver-

der komplexe Sachzusammenhang, wI1Ie sich Adus den histori- hältnis VOo kognitiven un institutionellen Prozessen, VO endo-
schen un: theologischen Bedingungen christlicher Exegese ergibt, eın Nn  n un Faktoren der Entwicklung, VO Lehre un:
schärferes analytisches Toblembewußtsein, WI1Ie sich 1n den Diskus- Forschung, Systematik und Polemik us Und W e historische
sionen der beiden etzten Jahrzehnte u  E  ber wissenschaftsgeschichtliche Erkenntnis prinzipiell nicht anders wird wI1e alle andere
Theorien herausgebildet hat. wissenschaftliche Erkenntnis, nämlich 1m steien Wechselspiel ZWwW1-

Wie der Band selbst zeigt, kann 1ne exegesegeschichtliche schen einzelwissenschaftlichen un theoretischen Bemühungen,
Untersuchung sich auf die unterschiedlichsten Zusammenhänge dann 1äßt ine Überwindung des theoretischen Deflizits ın der
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Kirchengeschichtsschreibung uch für die Exegesegeschichte noch Schjorring, Jens Holger Theologische Gewissensethik un!: politische
einiges erwarten. Wirklichkeit Das eispie FEduard (‚e1smars un Emanuel Hirschs.

Göttingen: Vandenhoeck uprec 1979 394 (Arbeiten ZUTCEın Wort noch den Verlag: Dem Rezensionsexemplar ist
kirchlichen Zeitgeschichte, Reihe B,offenbar 1ne homogene Entwicklung nicht gegönnt gEWESEN., Es

fehlen nämlich die Seiten 130, LO 134, E3 139, 142, 143 und Schjerrings Buch ist e1n wichtiger Beitrag ZABEG Kirchen- und
Theologiegeschichte der 20er und Jj0er Jahre UNSECIES Jahrhunderts.anstelle der Seiten 353—368 kann INa  - noch einmal den
Anhand der menschlichen un theologischen Beziehung zwischenext VO 225—240 bewundern.

Siegfried Wiedenhoflfer dem Göttinger evangelischen Theologen Emanuel Hirsch und dem
Regensburg dänischen Kierkegaard-Forscher Eduard eismar kommt =380|

Stück der deutschen und skandinavischen Szene eiINerTr höchst
ere1gn1s- und entscheidungsreichen eıt 1Ns Blickield. Dabei geht

Bastgen, Beda Die Besetzung der Bischoi{issitze iın Preußen In der ersien VOrLr allem die Analyse der politischen Ethik Hirschs und
Hälfte des 19 Jahrhunderts. Hrsg. un bearb VO. Reimund Haas (‚e1smars.
11L Teil München (Omnıla Mikrofilmtechnik Friedrich Ziller 1978 Schjorrings sorgfältige Untersuchung ist ın zweifacher Weise
VI, 322 288* S., LW. 120.— besonders verdienstvoll. Einmal wird hier einem deutschsprachigen
Wie der Bearbeiter 1n seinem Vorwort erläutert, handelt sich Leserpublikum die politische, geistige un kirchlich-theologische

das abh 1941 1ın der Bonifacius-Druckerei, Paderborn, ZUE, Landschaft Dänemarks ın einNer cehr instruktiven Weise VOL ugen
ursprünglich zweibändige, letzte Werk astgens, dessen Auslieife- geführt. | D zeig sich, wWwW1e wichtig IST. die C  &6

runNngs wahrscheinlich durch Auflagen der nationalsozialistischen auft euische Geschichte un deutsche Theologie aufzusprengen
Reichsschrifttumskammer verzögert wurde un das durch Bom:- un! gerade uch der spezifischen i1genar kleiner europäischer
benangri{ffe auf die Bonifacius-Druckerei Anfang 1945 bis auftf Nationen un ihres eitrags ZUT theologischen Bewußtseinsbildung
wenige Exemplare vernichtet wurde. S0 wurde das großangelegte Rechnung iragen. Schjerrings Buch ist nicht COM iıne MonoO-
Werk, dem der Verfasser und 15 Jahre gearbeitet hatte, NUrTr graphie A  ber Geismar, sondern ıne kenntnisreiche Darstellung
wenigen Forschern bekannt un!: 1m übrigen VOo  — der Geschichts- der dänischen politischen und kirchlichen Entwicklungen zwischen
wissenschaft nicht ZUT Kenntnis S  3800008 1920 und 1940 ES ist höchst interessant verfolgen, wW1e die

Es ist das Verdienst des Herausgebers, dieses außerordentliche Dänen {wa die gleichzeitigen Geschehnisse 1m Deutschland der
Ergebnis des Forscherifleibes VO  - VOLC der Vergessenheit be- Weimarer und der Hitler-Zeit mitverfolgten.
wahrt un der weıteren Forschung zugänglich gemacht haben Zweitens ber ist das vorliegende Buch bedeutsam, weil
ach dem dargelegten Schicksal des Werkes muß 190828  } hier VO  ; durch eingehende historisch-biographische un systematisch-theo-
einer Erstveröffentlichung sprechen. In seinem Vorwort geht Haas logische Untersuchungen klarstellt, wl1e sehr Hirschs Denken und
auf die Entstehungsgeschichte und die Qualität der Arbeit VO  - theologisch-kirchliches Handeln geprägt Wäar durch sSe1n ceit dem
e1N:  A Die Bestellung der Bischöfe bildete einen zentralen egen- Ersten Weltkrieg traumatisch iixiertes politisches Weltbild. In
stand der Geschichte VO  ! aa un!: Kirche. Seit der Offnung des seinem Sturen Nationalismus und ın sSe1INerTr autf „Deutschlands
Vatikanischen Archivs durch Leo 111 1881 standen den Forschern Schicksal“ un „Deutsches Volkstum“ konzentrierten Geschichts-
dazu erstklassige Quellen ZULI Verfügung, die bDber zunächst VOI- theologie wWäarTr VO  e einer unheimlichen Konsequenz. Niemand
wiegend für das Mittelalter un die Irühe Neuzeit ausgeschöpft konnte 1933 das „kirchliche Wollen der eutschen Christen“
wurden. B ’ der bis 1930 das Vatikanische Archiv benutzen und reprasentativ und kompetent ZU Ausdruck bringen WI1Ie Emanuel
dann als Benediktiner ın chäftlarn sSe1in Material ın uhe AdUS-

werten konnte, wandte Se1in Interesse den Bischofserhebungen In
Hirsch. Hier schlug sein Herzblut. Darum ıst e1ın für den 1STOT1-
ker unbegreifliches Versteckspiel, WEl theologische Systematiker

Deutschland ın der ersten Hälfte des JIh.s Da ihm die ın Lexikonartikeln und vielgelesenen theologiegeschichtlichen Dar-
Archivbestände NUuUr bis ZU Pontifikat Gregors VB einschließlich stellungen wohl Hirschs intellektuelle Brillanz und selin immenses
zugänglich M, bildete das Jahr 1846 die Grenze. Das Ergebnis Wissen preisen, ber VO  - geiner ın die Breıte wirkenden politisch-

die Arbeit über die bayerischen Bistumer Bayern un der theologischen Publizistik höchstens 1ın BdlıZ knappen ebensätzen
Heilige Stuhl ın der Hälfte des Jahrhunderts .. Bde, e{I{was andeuten, als ob 65 sich hier letztlich belanglose Aus-
München un die vorliegende Arbeit über die Bischofswahlen rutscher handeln würde. Gerade bei Hirsch muß einem deutlich
ın PreuDßen. werden, WI1e die denkerische Entwicklung und die Lebensleistung

Be1l aller Würdigung der eistung verschweigt Haas uch die eines Theologen nicht VO dem zeitgeschichtlichen Kontext und
Mängel der Arbeitsweise B.s nicht 50 w1e manche andere seiner den dort fallenden Entscheidungen losgelöst und isoliert werden
Veröffentlichungen 1äßt uch diese Arbeit ın formaler Hinsicht können. EiSs ist Schjeorrings Verdienst, daß dies exemplarisch
Wäar einzelne üunsche offen un! erfüllt ın Auswertung, ıtatıon herausarbeitet.
und Bearbeitung nicht mehr 9allZ die heutigen Vorstellungen und Bern Andreas XI
Anforderungen. Die VOIl gewählte Mischform zwischen Edition
und Darstellung entspricht der für die Auswertung VO Nuntiatur-
berichten des un Jahrhunderts gebotenen ‚Zwischenform Reifferscheid, Gerhard Das Bistum Ermland un! das Dritte eich. Köln,
zwischen Aktenveröffentlichung un eigentlicher Geschichtsschrei- Wien: Böhlau 1975 XAAXAAIL, 351 S, DE Abb Karten I j ka Klappt.,
ung Schmidinger). Miıt ihrer komprimierten Aktenwiedergabe Kunstdrtf. Bonner eiträge ZUT Kirchengeschichte geb
hat S1€e einen zuweilen abstrakten un: nicht immer leicht lesbaren H2 . —
Stil ZU Folge“ (1} och bietet das Material eines emınent Der Versuch der Bistumsleitung unier Bischof Michael Kaller,
wichtigen Archivs seinem Gegenstand 1n einer breiten Fäche- dessen 10zese 5112 Ostpreußen um{Tfaßte, 1n en positives Verhält-
rung VO Ermland bis öln un: wenn WI1T die Publikation den Nn1s ADr Staatsführung tretien, verkehrte sich bereits
bayerischen Bischofserhebungen hinzunehmen) VO.  - Osnabrück bis des Jahres 1933 1Nns Gegenteil. Die ostpreußischen Dekane klagten
Passau. Dabei ist B.s Werk iıne „Fundgrube“ nicht 1Ur „Mate- über Storung der katholischen Vereinsarbeit. Rege Parteinahme
rial für die Geschichte der Diplomatie auf höchster ene, sondern einiger Proiessoren der Theologisch-Philosophischen Akademie
uch für orgänge 1m Lande, Dbis hinab den Piarreien und Land- Braunsberg für die irrıtierte Bischof und römische Kurle.
städtchen“ (Chr. Weber) (V) Der Rezensent durifite selbst erfahren, Ursachen für die zunehmende Bespitzelung der Seelsorgstätigkeit
wWI1e dadurch Grundlagen für weitere Forschungen gelegt un durch die Partei . NEeue missionarische Formen der Ge-
diese erleichtert hat meindearbeit, verstärkte Jugendbetreuung, Einsatz der Kirche Iür

Der Bearbeiter hat 1n seinem Vorwort B.s Arbeit vorgestellt Katholiken, die durch Arbeitsdienst, Dienstverpflichtungen, ager
un eingeordnet, dazu iıne Bibliographie der ZU. Themenbereich 5 1n iıne schwierige Situation geraten ESs kam einer
inzwischen erschienenen Spezialuntersuchungen erstellt Be- scharfen Bewachung des Bischoi{is. Als 1935 das katholische Leben
sondere Anerkennung verdient das VOIL Haas erarbeitete egister 1mM Bistum aller Anfeindungen sich hoffnungsvoll gestalten
(Personen-, Tts- und Sachregister, 236”—288”), das die Stelle begann, hoilte die Parteı unier dem berüchtigten Gauleiter Erich
unvollständigerer un unsorgfältiger (!) Verzeichnisse 1 Bast- och ZU Gegenschlag aus
genschen Werk T1 un! dieses bei der komplizierten Arbeits- Im Sommer 1935 rollte 1ine Versammlungswelle der Nazıis ST
weise des utors TST voll erschließen mag Bekämpfung des 505 politischen Katholizismus durch das Land,

öln Norbert Trıppen ich besonders der Gauorganisationsleiter Dargel hervortat.
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Rez besinnt sich, w1e während Dargels abfälliger ede 1m Heils- hang verdienen hohes Lob Der letzte Abschnitt ZUTC kirchenpoli-
berger Volksgarten e1n Großteil der Zuhörer sich d u55 dem Staube tischen Entwicklung In Deutschland 1933 1mM Vergleich ZU LErMmM-
machte, WOZU damals schon e1n gewlsser Mut gehörte. Man begann land 1äßt ho{ffen, daß sich uch ın anderen Bistuüumern Autoren
die Einheitsschule ropagleren und die Kruzifixe aus den finden, die eınen äahnlichen Weg gehen wollten wI1e ın seiner
Schulen entiernen. 50 erschien schon während des etzten quellenreichen Arbeit, die sich neben der üblichen wissenschaflt-

lichen Methode ın Iruchtbarer Weise persönlicher MitteilungenKurses (1933/34) der Ermländischen Bauernschule 1n Legı:enen
hei Rössel Dr TE  r pol el IN  H3 TUuSst. Oberländer Vo Bund Deutscher und Auskünfite, die naturgemäß auch Lücken auiweisen, bedient,
sien (nach dem Kriege BHE Staatssekretär in Bayern und CD deren zahlreiche Berichterstatter angeführt sind, WEl auch 7B
Vertriebenenminister In onn mi1t BDM-Führerinnen und einem Margret Boverı diese Art der Quellennutzung e{I{was skeptisch be-
gewlssen Herrn Spiekschen. Man verbot Schulleiter un Lehrer- urteilte, da „jeder sich als Mittelpunkt SeINer Welt sieht un auch
kollegium, die Schule betreten Nach Aussage des Kg das, celbhst beteiligt WAär, VOoO diesem Mittelpunkt und

nicht VO Zentrum des Geschehens her beurteli WahrscheinlichLdw ats Ewald Weigand VO 1965 99  ar die erstie Heldentat
dieser Besucher die Beseitigung des Kruzifixes Au S dem 311 WiTd dann auch das Generalvikariat der Bundeswehr, das die
caal“. Daß Oberländer das Kruzifix entfernte, wI1e annımmt (34), Akten des ehemaligen Feldbischoisamtes übernommen hat, groß-
ist nicht erweisilich. 1937 kam IA Heilsberg einer brutalen ZUg1ger verfahren, als bei der Fall Wa  H

Störung der Fronleichnamsprozession. Die Bevölkerung erregte UÜbrigens hat kein anderes deutsches Bıstum eın SChMETZ-
sich darüber sehr, daß S1e nach der Prozession untier Führung liches pier Priestern und Lalen bringen mussen WIe Ermland.
der Geistlichkeit die Rückgabe der beschlagnahmten kirchlichen Von den bei der Eroberung Ostpreußens durch die Sowjetarmee
Fahnen Tforderte Die Gestapo verhalitete vlier Geistliche, Inhaftierte iM Lande verbliebenen Priestern sind E erschossen worden, 45

wurden nach Rußland verschleppt, VO denen el den Todwurden untier Schlägen ETNOIMNIMMEI. Als während des Prozesses
1ın Königsberg drei Gestapobeamte und der Kreisleiter Wohlgemut fanden. Im Heeresdienst fielen Geistliche. Der Statistik wird
das unter Meineid Jeugneten, jef der jugendliche Angeklagte kaum gelingen, iıne verläbliche ahl der durch Einwirkungen de
Hruno Schmeier unter Totenstille dUS: „Und S1€ haben mich doch EL Weltkriegs verursachten Todesopfer Bistum Ermland test-
geschlagen, wahr M1r ott helfe.“ Bald sSeizie ine hektische zustellen.
Jagd auf bischöfliche Hirtenbriefe e1in in Verbindung m1t Haus- 1 e O JuhnkeAussbure
durchsuchungen, Fernsprechüberwachungen 1ın manchem Piarr-
haus und Ausweilisung Von Priestern iın andere Landschaften
Deutschlands. Am schwerwiegendsten WAärL, daß die große Kuratie- Nees, Albin Diıe ersie Gemeinsame Synode der Bıstumer iın der Bundes-
kirche der Steyler Missionsgesellschaft ın St Adalbert bel Mehl- republik Deutschland (1971—1975). Die innere Rechtsordnung und iNre
sack nicht 1Ur beschlagnahmt, sondern uch profaniert wurde, ellung 1n der Verfassung der katholischen Kirche aderborn

C Sicn der Bischof durch 1ne allgemeine Kanzelverkündigung Schöningh 1978 2832 (Rechts- un Staatswissenschaftliche Verö{-
fentlichungen der Görresgesellschaft, Neue olge, eit 28) kartwehrte (Dok 7l 307) 30.—die Verfolgungen der ermländischen Geistlichen sich 1m Es ist sicherlich reizvoll, die Würzburger Synode, oder, w1ıe G1egleichen Rahmen ewegten W1e in anderen eutschen Bistümern, exakt hbezeichnet werden muß, die „Gemeinsame Synode der Bıs-

EIMLAS nicht entscheiden, da „bislang für die Gesamtheit
der kirchlichen Distrikte ine Statistik über die Priesterverfolgung tuüumer 1n der Bundesrepublik Deutschland“, die 198808 schon einige

Jahre zurückliegt, AduUus einer srößeren Dıstanz betrachten undfehlt“ Er korrigierte ber Neuhäusler („Kreuz un Hakenkreuz“
dahin, daß nicht Iünf, sondern acht Dachauer Häftlinge AdUS ihre Ergebnisse würdigen. Nees hat sich dieser Au{fgabe VOT

dem Bıstum Ermland stammten. Außerdem cseilen vier welitere ET I11- allem in formalrechtlicher Hinsicht gestellt. Dabei kommen Fragen
AB Sprache, die unmittelbar miıt der Eröffnung un Durchführungländische Priester ıIn andere KZ-Lager verbannt worden.

TOTZ früherer taktischer Schwankungen im Rahmen einer be- der Synode zusammenhängen; vgl VO allem die Bestimmung des
Teilnehmerkreises un der Organe der Synode 92—139) SOWI1e die

dingten Bereitschaft AA E  — Anpassung innerhalb des deutschen Ep1S- Prüfung dessen, W dS den Kompetenzbereich der Synode, die BHe-
kopats ist nach Bischo{if Kaller die Seele des Widerstands 9C-

EiT habe sich Wr VO  - dem Berliner Nuntius UOrsenigo ziehung A bischöflichen Leitungsamt un: die Verbindlichkeit
der Beschlüsse betritift 159—179). ESs kommen ber uch Frageneiner anfänglichen Fehleinschätzung der NS-Politik verleiten las-
ZUTLC Sprache, die 1m weiteren Umkreis des Themenfeldes liegen;

SCI1L. Urseni1go, dessen dubioses Verhalten 1ne Spezialuntersu-
chung eriordert, wWäar auch, der Kallers Angebot ablehnte, 1mM werden rechtshistorische und rechtsvergleichende Überlegungen

angestellt (69—92) und die für ine Synode maßgeblichen ekklesio-
böhmischen Theresienstadt die seelsorgerische Betreuung der logischen Voraussetzungen erhellt (142—156); hierher gehört uch
getauften Juden übernehmen. Aufschlußreich ist die dem CLIIN- e1in Ausblick auft mögliche Nachfolgeorgane der Synode, auft nach-
ländischen GenerTalvikar Marquardt VO  - Pacelli anvertiraute Aus- synodale -.Temlen der Mitverantwortung, ın denen die synodale
SdBC, der Vatikan sSe1l durch täuschende ehlinformationen Orse- Aktivität 1n irgendeiner Form fortgeführt werden soll (183—191).n1gos un Papens ZU Abschluß des Reichskonkordates veranlaßt Eingehend behandelt die VOTL Beginn der Synode zwischen
worden. Bischof Kaller verfügte nicht 1U UDer einen dUSSC5PIO- Aymans und Forster ausgeiragene Kontroverse bezüglichchenen Freimut gegenüber NS-Anmaßungen, dieser aufrechte Der-
schlesier gab auch WIe kaum e1nNn anderer rTrtuümer S0 gestand des Synodenstatuts und gelangt dem Ergebnis, daß das Statut

durchaus dem hierarchischen Strukturprinziıp der Kirche gerechtnach dem Kriege, nicht Jange VOLr seinem ode (1947), VOT Frank- wird und den Grundzügen der Kirchenverfassung nicht zu wider-
iurter Studenten, w1e manche Theologen un Zentrumspolitiker
habe uch © den Unrechtscharakter des Naziregimes ZUuerst nicht läuft (  —
erkannt. hne die damalige Kontroverse und die mit rgumenten reich-

haltig gestutzte Position des V{1. nachzeichnen wollen, el hier
verweist aut einen Artikel VO Erich Schultze (FAZ VO 1Ur auf iıne Schwierigkeit hingewlesen. unterscheidet zwischen
69) über „Frühe Pläne ZUL Beseitigung Hitlers“, wonach einer „rechtlich-soziologischen Repräsentation” un einer „Reprä-Bischof Kaller und Dompropst Lichtenberg bei einer Konferenz sentatıon göttlichen Rechts“, die 1m Weihesakrament gründet

1938 in einem Berliner Krankenhaus angesichts bekannt geworde- y 2  y spricht VO einer „Repräsentation der Gemeinden
NET Pläne Hitlers ZUTLT AusrTottung der Juden den Anwesenden und der Gläubigen“, die ın bezug auft die (GGemeinsame Synode
ter ihnen (501% Oberst VoO  — Fritsch un Oberst SIer — die Auskunfit durch die ın den Bıstumern gewählten Synodalen erfolgt, VO  —
gegeben hatten, Tyrannenmord könnte unter bestimmten Voraus- einem „‚Recht auf Repräsentation ın den Leitungsorganen der
setizungen notwendig Se1IN. Kirche“, einem Recht, das jedem einzelnen Christen zusteht

Reitferscheids behutsam durchgeführte Diss. (Ref. Prof. Sta- Aufschlußreich ist folgendes Zatfat „Nach der Kirchenkonstitution
siewski, Bonn erschöpft sich nach einem Überblick über Struktur (Nr. 23) ist die Teilkirche, worunter hier die Diozesen verstanden
und Voraussetzungen des Themas 1n einer 1n Einzelne gehenden sSind, nach dem ild der Gesamtkirche gestaltet. Und wW el auf der
Schilderung der Fronten innerhalb der eit VO 1933 bis ZU bitte- ene der Gesamtkirche und der Teilkirchenverbände das synodale
CC Ende VO Flucht und Vertreibung. Nebenbei wÄäre iragen, Prinzip 1mM Bischofskollegium seinen Ausdruck Liindet, dann muı
ob glücklich WAälL., die Personengeschichte 1n Anmerkungen uch ın einer Teilkirche ine äahnliche Art Vo Repräsentation der
unter dem Haupttext unterzubringen. Die Seitenzahlen entsprechen Glieder der Teilkirche geben“ Diese Argumentationswelse
nicht iIMmmMer dem Index Dokumentarischer un statistischer An- vermaßg nicht überzeugen. Denn aQus der Analogie zwischen
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Gesamtkirche un! Teilkirche könnte auch gefolgert werden: Wenn legungen, die füur ine (noch schreibende) katholisch-evangeli:;-
das synodale Prinziıp auf der Ebene der Gesamtkirche 1mMm Bischoi{s- cche Lehre VO der Kirche wichtig sSind.

Das durch klaren Stil ausgezeichnete, cehr leicht esende Buchkollegium verwirklicht 1st, wird die Teilkirche 1 Presbyterium,
dem der Bischo{f vorsteht, repräsentiert. Gerade das würde ber glieder SIC. 1n fünt Kap „Was ist die Kirche?“, Tag das erste. Daß
dem allen Gläubigen zustehenden Recht auf Repräsentation wider- hier nicht theologisch theoretisiert wird, sondern eingesetzt beli „ASSO-

ziationen“ Begriff un aC. „Kirche“), vermerkt 190028  - DOSI1it1IVsprechen, WI1Ie VO  - übrigens dem angeführten
1ia uch IUr die ene der Gesamtkirche 183{11) beschrieben (Kirche als Gottesdienstraum, als die Amtstrager UuSW.). Die SSQOZz1la-

wird Indes ist die Redeweise VO  — einem Recht auf Repräsentation tionen werden ann durch die (tei  ]weise gegensätzlichen) Kategorien
VO  - Universalitä un Besonderheit, Aktualität un Dauer geordne

In kirchlichen Leıtungsorganen zumindest mißverständlich, weil Hier handelt sich Grundbestimmungen, durch die „der SPan-
G1€e die Gefahr mit sich bringt, die der Kirche eigentümliche epräa- nungsvolle Zusammenhang VO  - geglaubter un erfahrener Kirche ZU

centation verdunkeln, 1ne Repräsentation, die 1mMm cakramenta- Ausdruck ommt“ (33) Interessant ist daß 1mM etzten Abschnitt dieses
len Bereich gründet und zugleich christologisch WIe ekklesiolo- Kap der Katholische Sprachgebrauch hinsichtlich der Gestalten VO

Kirche aufgenommen ist Universalkirche Partikularkirche Einzel-gisch bestimmen ist Zutreifender ist wenn VO  — einem
allen Gläubigen zustehenden echt auf Ausübung des Apostolats gemeinde en (wobei allerdings die Einordnung letzterer nicht gallz

gesprochen wird der VO  . einem echt aut Mitwirkung der rifft) Das zweite Kap „Die Verheißung der. Kirche ist stark
christologisch gepragt Kirche gründet S1IC. auft den historischen) Jesus,Sendung der Kirche, das auch In synodalen Strukturformen einen
S1e ist olk (;ottes un Leib Christi. Der Leib ist ber geformt durch

legitimen und vielleicht notwendigen Ausdruck findet.
Anzumerken bleibt, daß die Auswahl der Lıteratur ın den Ab- den Hl e15 | S 1Iso uch der pneumatologische Aspekt Nn1C.

uch 1n den weilıteren Überlegungen dieses Kap (Kirche 1n Welt,
schnitten, die sich VO  - der zentralen Thematik eLIiwas entfernen, „notae Ecclesiae“ USW.) findet der katholische eologe Wohlvertrau-
bisweilen willkürlich anmutet Verwiesen sel hieriuür autf den tes Dem 1 zweiıten Kap vorgeführten Anspruch stellt 1m dritten

die Wirklichkeit der Kirche ZULC e1lte Der Akzent ruht aut den TELrechtshistorischen Rückblick 210{f) und autf die Darstellung
der hierarchischen Vollmacht 232{f). Es mu freilich be- Grundformen VO „ekklesia  “ Gottesdienstliche Versammlung, Gemeinde,

Institution Immer wieder wird hier der ezug den onkreten, schontont werden, daß die vorgeiragene Kritik keineswegs den Wert
gegebenen Möglichkeiten un! Formen hergestellt, werden geradeder Studie zurücktreten lassen möchte. Die VO  — vorgelegte Ar-
AUS den Erfordernissen der egenwart Anderungs- un!: Verbesse-

beit ermöglicht vielmehr und dies muß uneingeschränkt NeI- rungsvorschläge gemacht eiwa Gerade 1n kleinen Gruppen, wIe In
kannt werden die Struktur der Würzburger Synode klar Z U den Inıtlatıvgruppen, annn Kirche ihren VO her aufgegebenen
durchschauen und ihre möglichen Auswirkungen beurteilen. Es Charakter der hbrüderlichen Gemeinschaft verwirklichen un! wahr-
ware wünschenswert,; W E1 die Arbeit dahingehend 1ne haft „Kirche für andere“ se1n). Von höchstem Interesse ist uch das
Fortführung erfahren könnte, daß in einer weiteren Untersuchung VO er abgeleitete OoSsS{Iula ach den Grundrechten 1n der Kirche
nach den materialrechtlichen Implikationen der Synode gefragt (Recht auft Zugang ZU. Glauben, auft Gewissensfreiheit uSW.). Mehr

soziologisch Te un: argumentiert WAR 1mMm vierten Kap., diewürde. Ziel einer solchen Untersuchung muüßte Se1INn prüfen,
welches Kirchenbild der Würzburger Synode und den einzelnen „OÖffentliche Kirche“ geht ‚öffentlich“ deshalb, weil S1e (mindestens

Hei uns) miıt Gesellschait und aa Uurc viele en verflochten ist
Synodentexten zugrunde liegt, dann festzustellen, W as duUu> den Diese traditionell eNSC Bindung sollte jedoch „produktive Diffe-
Beschlüssen, den Anordnungen, Empfehlungen und oten dieser Tenz  o mit beinhalten, insofern die Kirche „die beireiende Botschaft
Synode geworden ist mi1t ihrer gesamten Existenz-des Evangeliums deutlich verkündigen

Bonn Peter Kraämer form Zeugn1s VO der Herrschait Christi ablegen  66 muß (149) Reflexion
iber Stellung un! Aufgabe der „Volkskirche“ ın diesem Kap sind VO  —

großer Aktualität. „Die Zukunit der Kirche“ ist ema des füniften

uDer, olfgang Kirche. Stuttgart/Berlin: Kreuz-Verlag 1979) 238 Kap Die Kirche ist ofIfnungs- un! Erinnerungsgemeinschaft un sie
deshalb unier dem Zeichen VO Verheißung. Die Zukunft der Kirche

(Bibliothek Themen der Theologie, Erg. Bd) kart wird deshalb ohl eher in der Dritten Welt als 1ın kuropa liegen
Hubers Buch „Kirche“ Ergänzungsband iın der Reihe „.Themen Gerade den letztgenannten Ausführungen ist abzulesen,

der Theologie“, 1n der schon mehrere edeutsame Arbeiten EI- Wads Grundstimmung un Grundtenor dieses Buches ausmacht:
schienen sind möchte ıne Einladung SEeIN, ine Einladung Kirche ist Zukunfit, hat Zukunfit, und deshalb ist der Zie1it,
den Leser, nachzudenken über die Kirche als lebendige und 56- daß (entgegen den resignatıven timmungen der etzten Jahre)
lebte Gemeinschafift des Glaubens. Man dari Iso keine Ekklesio- endlich wieder Optimismus 1n der Kirche mehr und mehr sich

erwarten Nichtsdestowenigerlogie systematischen Zuschnitts greift.
(oder vielleicht gerade deshalb) rücken Aspekte iın den Blick, die Harald agner
1n den gaängıgen Darstellungen VO Ekklesiologie oft vernachläs- Marbjurg
sigt werden. Dreıi Gedanken scheinen mM1r in dieser Hinsicht be-
sonders wichtig SeInN 1n diesem Buch. Erstens nımmt V Wieh, ermann: Konzil un! Gemeinde. Eine systematisch-theologische

Untersuchung Z Gemeindeverständnis des Zweiten Vatikanischendie Kirche als ganzheitliches, wirkliches Phänomen ın den Blick
(vgl den Ansatz Bonhoefli{iers: Die theologische rage nach der Konzils iın pastoraler Absicht. Frankfurt a. M. Knecht 1978 VIII,
Kirche mMUuU. sich auf die wirkliche Kirche, uch au{f 248 (Frankfurter Theologische Studien 25) kart 42,—

deren konkrete, soziologisch beschreibbare Existenziorm, bezie- Das Stichwort Gemeinde ıst e1n Neuling 1ın der katholisch-
hen) Zweltens liegt dem V{T. daran ganz 1n Konsequenz des theologischen Fachsprache. Innerhalb wenl1ger Jahre hat dieser

Newcomer sich durchgesetzt, daß mit größter Selbstver-ersten Aspektes), Kirche als handelnde Kirche, als Kirche für
andere für un 1n Gesellschafit sehen un! deuten. ständlichkeit auftritt.
Drı  ens ist ihm die Einsicht csehr wichtig, daß Kirche VOT Tauchen In der Theologie neue Namen für theologische Sach-
allem verstanden werden muß als „die Einheit der Weltchristen- verhalte auf, werden NEeUeEe Leitbegriffe geprägt, dann signalisieren
heit 1n der Vielfalt ihrer Traditionen und Gestaltungsformen“ solche Fakten tiefgreifende Wandlungen. „Wenn WIT ändern,

wI1e eiwas heißt, indem WIT Jetz uch anderes, W as vorher anders221} daß dann ben gilt „Die Kirche heute ist die Okumene“
hieß, eNNEN, andern WIT, w as eiwas 1m Unterschied

Der katholische Theologe mag gerade den lJetztgenannten anderem 5 Wir andern durchs Andern des Heibens das
Gedanken Vorbehalte anmelden: Auch auf der Basıs der Ekkle- System der sozial geltenden Unterscheidungen, über das WIT uns

siologie des Zweiten Vatikanums ıst ihm nicht hne weilteres jeweils dem, W as ist, verhalten.“ (Hermann Lübbe Sein un
möglich, die eine, heilige, katholische un apostolische Kirche Heißben. Bedeutungsgeschichte als politisches Sprachhandlungs-
einfachhin gleichzusetzen miıt der „Einheit der Weltchristenheit“ feld, 1! Phänomenologische Forschungen, München-—Freiburg 1976,
(die sich, H y gestalten soll ıIn konziliaren Lebens- und Ver- J, 59{)
fassungsformen). ber der Gedanke einer fragmentarischen (und Eine solche Veränderung bedartf der sorgfältigen Systema-
insofern ergänzungsbedüriftigen) Einheit der römisch-katholischen tisch-theologischen Reflexion In diesen Wandlungen können sich
Kirche Lindet sich doch gerade 1ın den etzten Jahren häufig QusS- Interessen geltend machen, die VO sehr unterschiedlichen, viel-
gesprochen 1n der ekklesiologischen Literatur, und außerdem leicht trüben Quellen gespels sSe1Nn können. Die systematisch-
wird der katholische Theologe die Absicht des Vi.s respektieren, theologische Reflexion wird also ine ideologiekritische Sonde
bDen deutlich VO protestantischen Standpunkt her Dr drSUMe€eN- anzulegen haben 1es ist ihre negative Au{fgabe. Positiv besteht
tieren. Jedenfalls finden sich un ökumenischem Aspekt Über- ihre Funktion darin, das genuin christliche Potential, das sich ın
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einer solchen Veränderung mani{festiert, erheben un amı die reich sSind die sorglältigen Klärungen der erminı ecclesia partı-
theologische Bedeutung des Terminus un der damit be- cularis, ecclesia localis, congregatio fidelium localis, cCommunitas

ocalis, Communitas altaris, die V{l vorlegt. (  7—nannten Sache ZULC Entfaltung bringen.
Im Rahmen dieser weiten Aufgabenstellung systematischer Entsprechend dieser theologischen Bestimmung der Gemeinde

Theologie will 4: der vorliegenden Di1iss. einen Beitrag eisten. ET als Kirche VOTLT Ort wird 1n den vatikanischen Dokumenten die
Gemeinde als Subjekt der Grundvollzüge VO Kirche überhauptuntersucht das theologische erständnis VO Gemeinde In den

Diskussionen un Dokumenten des Vatikanischen Konzils. charakterisiert. Diese ZU. eil unsystematisch hier und dort auf-
Der nsatz beim Vatikanischen Konzil ist iın mehrfacher tauchenden Aussagen bedüriten allerdings einer theologischen

Vertiefung, ın der pastoralen Realität ihre I Kralit ent-Hinsicht gerecht{ertigt. Zum erstenmal ın der Kirchengeschichte
wird 1n den Dokumenten des atikanums 1ine lehramtliche falten können.

Die Eigenständigkeit der Gemeinden, bei gleichzeitiger Einbin-theologische Bestimmung des Wesens VO.  - Gemeinde gegeben.
Zugleich wird in den Konzilsdokumenten e1Nn 1813  S akzentuilerter dung 1n den größeren Komplex der Diozesen un der Gesamt-
Glaubenskonsens hinsichtlich des Kirchenverständnisses greifbar. kirche, zeig sich pragnantesten wohl darın, daß die (;emeinde-

vorsteher, die Pfarrer, Pastores —_  u }  Propr: der ihnen anverirautenWelche Wechselbeziehungen ergeben sich hier zwischen der all
gemeinen Ekklesiologie und der Bestimmung der Gemeinde? ber Herde genannt werden, wenngleich G1e ihr Amt untier der Autor1-
die sachliche Bedeutung einer solchen Untersuchung hinaus CI- tat des Bischof{fs aUusuben. „DJas Amt des Piarrers wird VOoO  e daher

elinerseıts als eigenständiger, dem Presbyter als Repräsentantengibt die Erforschung dieser Problematik zugleich einen interessan-
ten Einblick ın die Arbeit des Konzils, 1ın GröDe un (‚renze der Christi übertragener Dienst gesehen, der nicht 98808 als 1ın die
dort entworifenen Ekklesiologie. konkrete Piarreı hinein verlängerter Arm des Bischois VeI-

stehen ist. Andererseits besteht dieser Dienst ın der Teilhabe
VT geht die Problematik mit grobßer methodischer Strenge Diese

Strenge spiegelt sich in Aufbau und Gliederung der Arbeit. Anhand Amt des Diözesanbischof{s, geschieht unier seiner utorität un
einer Skizze 7A0 Geschichte der Gemeinde entwickelt die leitenden ist dadurch bezogen auf die gesamte Kirche.“ 167) Hier ist oifen-

bar eın wichtiger Ansatzpunkt {Ur weitergehende theologischeFragestellungen TUr die ann folgende Untersuchung der Konzilsdoku-
mente LErster el Im zweıten Teil werden AUS den umfangreichen Überlegungen gegeben, der 1ın der heutigen Diskussion die
OTten, die ZUL Vorbereitung des Konzils eingesandt worden WaLXfe_cll), den Amtsstruktur der Kirche kaum hinlänglich bedacht wIÄird.
Antepraeparatoria, alle die Gemeinde betreifenden Stellungnahmen
en Angesichts der Sprödigkeit des Materials ist die sachlogische Wichtig ist schließlich, daß das Konzil schartf zwischen der

Gemeinde und der Pfarrei als einer juristisch festgelegten Form
Zusammenfassung der Einzelaspekte eine hervorragende eistung. Es

VO.  3 Gemeinde unterscheidet. amı ist VO Konzil her das 'Tor
werden Tendenzen un TeNzen dieser konziliaren Arbeitsphase
cselbst deutlich. In der gleichen Weise werden anschließend die oku- für 1ıne AaNgEMESSENE Entwicklung geöffnet.
mente a us der zweiıten Vorbereitungsphase behandelt Im dritten 'eil - V{. führt Ende seiner Darlegungen eine Reihe pastoraler
tersucht VT die Diskussionen un Eingaben den einzelnen Fragen un Aufgaben d. die sich ausSs den konziliaren Aussagen
Konzilsdokumenten. Die defi exie ZUTC Problematik der (‚e- ergeben Der Rezensent bedauert etiwas, daß VT nicht zunächst
meinde werden in den Gesamtzusammenhang der Konstitutionen über die systematische Tragweıite der konziliaren Gemeindetheologie
die Kirche, die lıturgle, die Dekrete u  M  bDer die Bischöfe un Priester,
das Laienapostolat un die 155102 eingeordnet. Der vierte Teil der erortert hat. Dies hätte der pastoralen Besinnung wahrsch_einlich

größerem Tiefgang verholien
Diss. bringt schließlich eine Zusammenfassung un ynthese der ErT-

Wenn der Rezensent die Entwicklung der Ekklesiologie rechtgebnisse. Diese Ergebnisse werden mit den Aussagen der Würzburger
Pastoralsynode verglichen un daraus ein1ı1ge Perspektiven für die Ziu- beurteilt, dann ist mit dem Vatikanum e1In Wendepunkt erreicht.
un entwickelt VT olg einer strikt genetischen Methode, die Die theologische Reflexion hat bis dahin die Kirche jeweils VO

deutlich hervortreten JäDßt, WI1Ie das Resultat die Aussagen des atı- „ ZUuVOT- der Offenbarung 1n eSsus Christus her thematisiert: Es
kanums ZUT Gemeinde zustande gekommen sind. wurden die Gründung der Kirche durch eSus Christus behandelt,

Welches sSind die S der Arbeit? Wort un Sakrament als Gaben die Kirche charakterisiert, die
Funktion VO Amt und Tradition für die Kirche eTOrTtert. Mıft derSowohl die Dokumente der ersten wI1e der zweıten orbere. theologischen Bestimmung der Gemeinden wird ZU ersten Maltungsphase zeigen, daß das Interesse der Konzilsväter und der Kirche unter dem Gesichtspunkt der „angekommenen O{ffen-

Kommissionen weitgehend auft unmittelbar praktische Fragen zielt
ESs fällt auf, daß über die Gemeinden selbst kaum gehandelt wird, barung“, der Substanzwerdung des erlösenden Wirkens Jesu

Christi und der vermittelnden Momente VoO Amt, Wort und
intensiv ingegen VO Pfarrer, nachgeordnet VOIl Kaplänen, ate- Sakrament bedacht. Es kommt damit Kirche 1n der Form Ccheten, aktiven Lalen. Das bedeutet, daß die Gemeinde als eigen-
ständiges Subjekt ın diesen oien und Entwürfen nahezu 1NeX1- schichtlicher Realisierung, nicht mehr 1LUFr 1n der Form des An-

spruchs, der Ermöglichung VOT den Blick Im bisherigen Verlauf
stien ist Diesem Sachverhalt entspricht C daß der Kommisslilons-

der Theologiegeschichte wurde dieser Aspekt lediglich 1n bezugentwurt der Constitutio dogmatica de ecclesia die Gemeinden
überhaupt nicht erwähnt. auft die einzelnen Christen und WäarTr 1mMm Traktat über die Gnade

un die göttlichen Tugenden aufgegriffen. Diese Darstellung des
Die nregungen einer theologischen Reflexion über die „Ankommens“ der Selbstmitteilung (‚ottes blieb jedoch relativ

Gemeinde werden VOIL einigen Bischöien 1m Verlauftf der Konzils- abstrakt. Mit der theologischen Erörterung dessen, W as Gemeindediskussionen celbst eingebracht. Hinzuweilsen ist insbesondere aıf 1st, gewinnt diese Betrachtungsweise einen dI12Z anderen Konkre-
den Fuldaer Bischof Schick. Seinen Interventionen sind die Aus-
I1l über cdie Gemeinde ın der Konstitution Lumen gentium tionsgrad.

Ist dieser Gesichtspunkt ber einmal S  n dann mMu.verdanken. Hiıer wird unter Rückgri{ff auf neutestamentliche extie
als eigenständiger theologischer oOpOS uch ADr Geltung gebracht1ne theologische Wesensbeschreibung VOIN Gemeinde gegeben.

V{T. Tesumilert diese Ausführungen unter Einbeziehung weiterer werden: Im Rahmen systematischer Ekklesiologie mu folglich,
ebenso wI1e 1 Kontext der Wort- un Sakramentenlehre, komple-einschlägiger exie des Vatikanums ın einer theologischen mentär ABı christologisch begründeten Vorgabe, jeweils uch die„Definition“ VO  \ Gemeinde: „Die Gemeinde Gottes ist als „Kirche

Gotte der Ort, unter der Leitung des Presbyters un ıIn I pneumatologisch fundierte Realitätsbestimmung ireien. Konkret
bedeutet dies {wa:!Verbindung mi1t dem Bischof die Gemeinschaft der eSus hr1ı-

STUS Glaubenden ın Verkündigung, Bruderschalit und besonders ın — daß das Amt 1n der Kirche ebenso als Vor-ordnung wWIe als
der Eucharistie ereignishafift un missionarisch gelebt WIT':  e  du Resultat AQUS der pneumatologisch bestimmten Substantialität

der Gemeinden verstehen ist:Indem das Konzil ausdrücklich zwischen den Diozesen als
Teilkirchen un! den einzelnen Gemeinden unterscheidet un letz- — daß das Wort Gottes ebenso 1in der Gestalt des Anspruchs und
eren ausdrücklich den Titel Kirche zuerkennt bzw. davon spricht, Zuspruchs amtlicher Verkündigung wWI1Ie 1ın der Realform des

Sensus fidelium bedenken ist;daß 1n den Gemeinden Kirche anwesend 1st, hat das Konzil ine
Bestimmung getroffen, die VOoO weitreichender ekklesiologischer — daß die Sakramente ebenso D operato verstehen sSind,

w1e S1e freiheitliche Gestalten einer den eigenen Glauben 96-Bedeutsamkeit ist. Es ist auffällig V{ weist dies ausdrücklich
nach daß die Deutsche Pastoralsynode diese konziliare Bestim- schichtlich konkretisierenden Basıs se1in mussen.
mMung der Gemeinde nicht voll aufinimmt. Dies mag miıt gewilssen Die Wechselbeziehungen, die hier auftauchen, die Angewlesen-
terminologischen Unklarheiten der Konzilstexte, insbesondere der heit beider Sichtweisen aufeinander, die möglichen Fehlformen
deutschen Übersetzungen, zusammenhängen. Höchst aufschluß- und Gefährdungen Vo beiden Seiten her bedürfifen einer SOTS-
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fältigen theologischen Klärung. Die systematische Theologie steht rechtfertigen, wird abgewiesen (97, Anm 16); die Darstellung der
hier TST Anfang. Die ersten Schritte sind noch kaum reiormatorischen Bußlehre wird S5112 ungenügend erachtet (159,
hne die Durchführung einer solchen theologischen Reflexions- Anm 35); wird festgestellt, daß die rühere Darstellung der
arbeit ber wird das pastoraltheologische Desiderat eiNeTr mundi- hochscholastischen Bußtheorie durch die Ccuere Forschung
24201 Gemeinde Wunschvorstellung bleiben. Au{fruhend aut solchen sentlich vertielft wurde (135, Anm 183); u.5

theologischen Reflexionen ergibt sich e1ın weites Feld pastoral- Die NEUE Auflage ıst Tast 1NS5 Doppelte gewachsen, infolge der
theologischer und kanonistischer ufgaben. Dıie Hinwelse, die VT Einarbeitung der Ergebnisse der Forschung. Der Lkrtrag
1ın seinem Schlußkapitel gibt, welsen durchaus in die Richtung, arl Rahners ist besonders eingehend gewürdigt; ihm ist das
ın der die Lösungen suchen sind. Werk uch gewidmet. VT. bietet Neues, uch ulber die

Im ganzenN ostellt dieses Buch einen wichtigen ersien OSchritt Arbeit Anderer berichtet. Er hat die Fähigkeit, das Wesentliche
dar. Die theologischen Konsequenzen allerdings harren einer drin- hervorzuheben, und einen verwickelten Sto{ii durchsichtlich ın
genden Aufarbeitung. Punkte Iassen, hne vergewaltigen. In der Erklärung der

unster er Hünermann Quellen legt A Wert daraufl, zeigen, inwieifern R1N Verfahren ın
der ganzeN Kirche der LU In gewissen Teilkirchen nachweisbar
ist, inwiefern ine Theorie einen allgemeinen OoNsens der die

Vorgrimler, Herbert: Buße un! Krankensalbung. Teiburg, asel, persönliche Meinung einzelner Verfasser ausdrückt. Das ist beson-
Wien: Herder 1978 E 234 (Handbuch der ogmengeschichte

akramente Eschatologie Fasz, kart 79.—
ders 1n der Schilderung der schwankenden Praxis des 6.—8 Jh.s
9—9; würdigen. Scheinbar widersprechende Feststellungen

Das HDG liei 1951 mit Faszikel 1V/5, „Buße und letzte Olung  “ der Forscher werden nicht gegeneinander ausgespielt, sondern
VO Bernhard Poschmann Diese, seit 1963 vergriffene Bearbei- werden als komplementäre Elemente eines einheitlichen un! pla-
tung wird jetz durch ıne völlig NECUGC, Qus der er des unste- stischen Bildes zusammengeflügt. Das gilt besonders ın bezug auft

Dogmatikers und Dogmengeschichtlers stammende Auflage die eigenen eitrage des 1.5, die 190028  - freilich meistens schon duUuSs
TS@eizt. MySal V! 349—443 (1976) kennt. Die „dämonologische“ Deutung

„Buße“ wird ıIn beiden uflagen sowohl als das persönliche des Bindens und LOsens, die N4 schon In der Festschrift de ac
Verhalten wI1Ie uch als das kirchliche Verfahren verstanden, mi1t vorgelegt hat, schließt die „philologisch-exegetische“
dem der einzelne Gläubige bzw. die Kirche ın bezug auf die un „ekklesiologische“ Deutung nicht dUS, sondern ergäanzt und
Sünde, besonders aufti die nach der Taufe begangene Süunde Stel- bereichert G1 .12—1
lung nimmt. Die „Bußlehre“ ist das 1ın der kirchlichen Verkündi- An and der Beschreibung des Vi.s kann festgestellt werden,
gunNng, 1mM Glaubensbewußtsein der Gläubigen und ı881 der w1ssen- Wissen über die Bußentwicklung meılısten Lücken
schaftlichen Reflexion sich spiegelnde Verständnis der Gründe, hat
des Wesens und der Wirksamkeit dieser Stellungnahme. Die ES ist nicht klar, wWwWOorin die jüdischen Elemente des christlichen
eigentliche Dogmengeschichte und die Theologiegeschichte WEeTI- Bußverfahrens bestehen (10—11) Miıt 1nwels aı die Forschungden Iso nicht schari geirenn(; in der Bußgeschichte mußte Irei-
lich außerdem uch eın Stück Kirchengeschichte miıt- Hunzingers ctellt V{. iest, daß die jüdischen Belege spat ent-

standen Sind, das neutestamentliche Material erklären
erforscht werden, da die Bußlehre 1m Altertum meılstens als An- können. Nun ist ber doch iragen, ob die autffallende Ahnlich-
leitung vA BubDe, als Erklärung und Begründung des Bußwesens
entfaltet worden ist.

keit zwischen der jJüdischen und christlichen Bannprax1is des
3. Jh.s nicht das Vorhandensein gemeinsamer Quellen offenbart,

Die Gestaltung des Werkes entspricht den anderen Bänden des wobel Ireilich bemerken 1st, daß ın der Kirche die Wieder-
HD  Q ach kurzer Angabe des allgemeinen Schrifttums wird jedem
Kapitel eine einführende Bibliographie un jedem Abschnitt e1n sehr aufifnahme uch „ 1 Himmel“ galt und darum das N Veriahren

einen Inn hatteausgleblges spezielles Literaturverzeichnis vorangestellt, das nicht 1Ur
die deutschsprachige Forschung erfaßt, SONdern uch die englischen, V{. Detont, daß die lateinische Pragung des Bußsakramentes
Iranzösischen, italienischen un spanischen Veröffentlichungen berück- sich nicht d ulSs der Predigt der Versöhnung und d der seelen-
sichtigt. Die wen1g ekannten mittelalterlichen Quellen werden therapeutischen eratung, sondern aus dem Widerstand der Kirche
einem esonders sorgfältig erarbeiteten Verzeichnis Z.US 8008 die Sünde entwickelt hat 10) Wird dadurch nicht stark
geste S30NS sind die Quellen ın den Fußnoten ngegeben, un ZWar die neg. eıte des Bußverfahrens betont? Mıiıft 1nwels auft
(Im (egensatz / 8l erstien uflage nicht NUur ach Kapitel, sondern KOT 13,10 kann I1d.  - bemerken, daß die I1 1mM Bußverfahren
uch ach Band un! eıte einer Ausgabe, Was die Brauchbarkeit
des Werkes TÜr Nicht-Fachleute bedeutend erhöht. Die große der tätige „eXousla“ schlieBlich doch auft die „Erbauung“ gerichtet ia%:

und daß 1n der Bußperiode die (hierarchisch strukturierte) Ge-ın den etzten Jahrzehnten veröffentlichten exegetischen, patristischen meinde VO! Anfang dem Büßer helfend beistand. Darum bleibtun theologiegeschichtlichen Einzelstudien erlaubt freilich nicht, daß
611e eingehend besprochen werden, doch wird meilistens angegeben, problematisch, ob die ın der Ostkirche eingebürgerte Entiremdung
welche Ansichten 1n der NneuUueTenN Forschung VOTSeEZOBEN werden, ofifen- zwischen der „Seelentherapie“ un der liturgischen Funktion, die
sichtliche Mißverständnisse werden berichtigt, und wird wenigstens 1mMm alexandrinischen Modell besonders oscharf ZU Vorschein
angedeutet, welche Meinungen un VO V{1. bevorzugt werden. kommt, als ursprünglich betrachtet werden soll, un! ob die hei-
50 geben die Anmerkungen e1Nn Bild über den eutigen an lende Kralfit des autoritären Zuspruchs, die VO Dam AILL, 9—10
der Forschung., Die detaillierte Gliederung des JTextes und die Nier- (mit Hinweils auf Is ,  y über die „Clavis scientae“ Bedas und1te ermOglıchen, daß das Buch uch als Nachschlagewerk leicht 5C-
braucht werden ann. Die Ergebnisse der arstellung werden A Ende Bonaventuras, bis 1692 immer wieder zD Vorschein kommt,

ben in Einklang mit der ekklesiologisch-dämonologischen Deu-der einzelnen Abschnitte bündig ber klar zusammengefaßt. In den
Lung des Bindens und Lösens, nicht noch stärker akzentuilert WEeTI-Anmerkungen wird Ireilich der erwels „aa0*“ eiwas großzügig

angewandt, Wads dem Leser manchmal eın langes Suchen ach der den soll. Neser Gesichtspunkt dürfte uch die Anforderung des
vollständigen Überschrift der angeIuhrten er. auferlegt Sündenbekenntnisses 1n teilweise Licht seizen.

Die NEeCUeEe Auflage der Bußgeschichte SEeIz sich nicht 1n egen- Es ist csehr erfreulich, daß V{. die Bußtheorie der Hochschaola-
SaTlz mit der ersten Bearbeitung. VT. teilt die grundlegenden Eıin- stik 1mM Rahmen der Rechtfertigungslehre schildert: 1Ur kann
sichten Poschmanns, besonders 1 patristischen Bereich. Beide MNan das Mißverständnis meilden, dem Carlson, Justification in
meinen, daß {ür den getauften Sünder die kirchlich ermittelte Earlier Medieval Theology, ZU. pfIer gefallen ist. Man sollte
Sündenvergebung VO  - AnfTfang möglich BEWESEN ist; daß das ber die Lehre des hl Thomas nicht als ıne „Theorie VO Vor-
kirchliche Bußverfahren dem Schema VOoO  - Ausschluß un Wieder- auswirken des Bußsakraments aut die Reue  k bezeichnen. Freilich
aufnahme folgt; daß diese „Kirchenzucht“ kein bloß außerlich- meiınt Thomas, daß der Gläubige meistens schon gerecht{fertigt
juridischer Prozeß WAäT, sondern sich 1m Bereich der Gnade ab- ZUTrC Beichte kommt, das ist bDer ine Nebenirage; die Hauptsache
spielte; daß bis ZU. Ende des Jh.s außer 1n der keltischen ist, daß der Büßer, BallzZ gleich ob früher der später, krait der
Kirche keine „Privatbuße“ gab USW. och verhält sich VE seinem Lossprechung „ attrıto fit contritus”.
orgänger gegenüber durchaus selbständig. Manche, VO  ; viel- In der Darstellung der „Buße 1n den Ostkirchen“ mussen WIT
leicht apodiktisch gelöste Fragen werden als olifene betrachtet anerkennen, daß die angeführten Au{isätze Liglers bis
(z:B ın bezug auf den Sınn der Bemühungen des postels Johan- heute ıunbeantwortet geblieben sind. Sollte das Bußverfahren der
Nes die Bekehrung des jJungen Sünders bei Klemens VO  — Ostkirche wirklich aQus der Eucharistiefeier abgespaltet Se1IN,
Alexandrien, 99 Anm. 297); der Versuch, das Tariftbubwesen hätte das für die Bußgeschichte iıne ehr tiefgehende Folge Die
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Lösung des Problems ordert Der ıne weitere Analvse der Ur- Vatikanischen Konzils dagegen werden verschiedenen Stellen
eX ın verschiedenen orientalischen Sprachen grundlegende Rechte und Pflichten der Gläubigen aufgeführt. 139

Eın besonderes Kapitel beschreibt die Entwicklung der Ablaß- bei WIT':! allerdings nicht hinreichend klar, ob diese a U S eiNer D6-
prax1s un! der Ablaßtheorie, die Kritik des Ablaßwesens un! die meinsamen Wurzel stammen ber die einschlägige Literatur der
zeitgenössischen Versuche die Erneuerung der Ablaßtheologie. nachkonziliaren eıt gibt VE einen repräasentatıven UÜberblick. kın
V{. bemerkt richtig, daß die Konstitution „Indulgentiarum doctrina“ eil der Autoren nımmt die enschenrechte Z Ausgangspunkt
99 einigen Stellen den Einfluß der Ablaßtheologie Posch- und iragt nach deren Verwirklichung ın der Kirche, andere suchen
39888 un: Rahners erkennen 1äDt“ Es ist nicht hne Nntier- 1Nne systematische Grundrechtsliehre für den kirchlichen Bereich
6C55C, daß der e{Iwas Irüher veröiffentlichte Brief „Sacrosancta Por- erarbeiten. Dabei lassen sich Wädr gute Ansatze feststellen,
tiuncula“ VO Juli 1966 (AAS 5 [ 1966, 631—634) ın diesem letztlich aber, resumilert VE werden die Substanz der Grund-

rechte und ihr Stellenwert innerhalb der kirchlichen (emeıin-Innn erfreulicherweise bedeutend weilitergegangen ist.
Das letztie Kapitel gibt ine freilich eiwas knappe ber klärende cchaft falsch gesehen, weil generell die Grundrechtsirage nicht

Übersicht _  ber die Geschichte der Prax1is und der Theorie der als iıne authentisch ekklesiologische rage ANSCSANSEN wird.
Krankensalbung. Gerade dies sucht V{. selbst ın dem eGriıtten ar der

Eın geschichtliches Werk coll natürlich nicht mit Rücksicht Arbeit (167—26' Jleisten, 1n dem einen Entwurti eines Kon-
auf seine „Nützlichkeit“ für andere Wissensbereiche gewürdigt zeptes ırchlicher Grundrechte vorlegt. Dabei geht VO der
werden. | DE ist aber nicht uNanseMeESSE festzustellen, daß die Buß- ekklesiologischen Voraussetzung aQuS, daß die Kirche dem einzel-
geschichte des Vi.s auch für die systematische Theologie sehr VeTI-.- Ne Gläubigen konstitutiv vorgeordnet ist als 1i1ne VO  e der Wirk-
dienstlich 1st, da S1e die einzelnen Probleme ıIn einem weiten lichkeit des trinitarischen (‚ottes her begründete un gestaltete
theologischen Zusammenhang betrachtet, un! den Themen, ın Gemeinschaft. Von der Communio-Struktur her scheint nicht
denen die systematische Theologie VO der geschichtlichen FOr- möglich, „das Individuum die (GGemeinschaft und die [ 78=
schung meisten abhängig 1St, besondere Beachtung cchenkt. meinschaft SC das Nndividuum auszuspielen, wWwWie das noch ın

Rom Zoltän szeghy der klassischen Grundrechtslehre 1m staatlichen Bereich der Fall
ist” (192 Grundrechte in der Kirche sind daher nicht einseltig als
Individualrechte definieren, „sondern S1e sind 1ın Funktion

Hinder, Paul Grundrechte In der Kirche. Eine Untersuchung AB b Be- der kirchlichen Commun10 begründen und U-gründung der Grundrechte ın der Kirche (Freiburg, Schweiz
Universitätsverlag 1977. A, 301 Studia Friburgensia, 94, gestalten“ Entsprechend den konstitutiven Elementen der
Kan. Dt.) kart SIr 38.— kirchlichen Commun1o haben die Grundrechte wWI1e alles Recht ın

der Kirche kerygmatische, sakramentale und apostolische Funk-Von den zahlreichen literarischen Werken über die Menschen-
rechte der Grundrechte iın der Kirche sticht die vorliegende Diss., tion. Durch Adaption des funktionalen Grundrechtsbegri{ffs WEeTI-

den die innerkirchlichen Grundrechte bestimmt als „rechtlichdie untier Anleitung VO OTeCCO entstanden ist, wohltuend ab relevante, institutionelle Ordnung, welche die grundlegenden ekkle-Das Ergebnis scheint sich Wär auf den erstien Blick nicht wesent- sialen Beziehungen kerygmatischer, sakramentaler und apostoli-lich VO  - anderen unterscheiden, ber die besondere theolo-
gische Qualität hebt deutlich VO  - diesen ab scher Art regelt, daß die Communio un ihre Glieder die

kirchlichen Grundvollzüge 1n Freiheit ausüben können“ ImIm erstien eil (1—7 behandelt V{T. nach der Darstellung Unterschied DA staatsrechtlichen Grundrechtsauffassung haftetdes Problems die Grundrechte 1m allgemeinen un stellt dann
Überlegungen ZU. Verhältnis VO  » Kirche un!: staatlicher Grund- dem jeweiligen Recht uch en Pflichtmoment . insofern der

einzelne Christ die einzelnen Rechte aktivieren IMNUu. Auf dieserrechtsordnung Es geht ihm die spezifisch ekklesiologisch- Grundlage erstellt V{T. nicht einen vollständigen Grundrechtskata-kirchenrechtliche Trage, „inwieiern und miıt welcher Begründung
nnerhalb der kirchlichen Gemeinschaft VO.  — Grundrechten log mit Grundrechtssätzen für 1ne Kodifizierung, sondern

bescheidet sich mit dem „Versuch eines kirchlichen Grundrechts-gesprochen werden kann  “ (9) Die theoretische Erfassung der SYystems 1M allgemeinen“ Das fundamentale Grundrecht ınGrundrechte wird als pluriform vorgestellt, Je nachdem VOoOMHl
Naturrecht, VO Rechtspositivismus der VOo  . systemtheoretischer ekklesialer Funktion besteht 1ın der personalen Selbstdarstellung

des Glaubenden in der kirchlichen Gemeinschaflft. AI welche VeTL-Betrachtungsweise duS  45 wWIiTd. Die Anerkennung der in schiedenen Einzelrechte dieses Grundrecht TÜr die Rechtsordnungder Wiürde der menschlichen Person begründeten Glaubens- un der Kıirche konkret aufzufächern ist, 1äDt sich nicht adUuS einem.(Gewissenstfreiheit durch das Zweite Vatikanische Konzil bedeutet
1ne historische Wende 1n den Beziehungen der Kirche ZU allgemeinen Prinzip erschöpfend deduzieren“ Dies untfer-

liegt dem geschichtlichen Wandel. In der Funktion des kerygma-modernen aa Die VO. aa gewährleisteten Grundrechte kön- tischen, sakramentalen un apostolischen Bereichs der Commun1o
116  - ine Verbindlichkeit Iür die Kirche LU insofern beanspruchen,
als diese direkt mi1t der Sphäre des Staates iın Berührung kommt werden die Grundrechte 1m einzelnen spezifizlert.

Das Verdienst des V{i.s besteht VOTL allem darin, daß bei derDie innerkirchliche Rechtsordnung wird durch die staatliche rage nach innerkirchlichen Grundrechten nicht VO.  - den qll-Rechtsordnung nicht modifiziert. Fuür die kirchliche Rechtsordnung
sind vielmehr die Strukturelemente der kirchlichen Gemeinschaft gemeinen Menschenrechten und uch nicht VO dem neuzeitlichen

Freiheitsbegri{f£f ausgeht, sondern VO der Ekklesiologie. Dabeimaßgebend: die Wortverkündigung, die Sakramentenspendung spielt der Begri{ff der Commun10 1ne entscheidende Rolle Dennund das apostolische Amt Denn das Recht der Kirche ist nicht
AdUS ihrem Gesellschaftscharakter abzuleiten, sondern 1 hri- der nzelne Christ exıistiert ja nicht VOT der Kirche w1e der e1iIN-

zeine Mensch VOL dem aa existiert. amı ist ein wichtigerstusereignI1s theologisch begründet. Da die Kirche 1ne göttlich- Schritt ZUTC theologischen Begründung der Grundrechte un desmenschliche Realität ıst, ist eın Grundrechtsbegri{f erarbeiten,
„der inerseits als solcher VOoO  — der Sozial- un Rechtswissenschaft Rechtes 1m allgemeinen ın der Kirche Die Ausführungen

über das Recht als Funktion der Kirche sind cehr anregend, sindher werden kann, andererseits Dber gefaßt SeiINn ber noch weiter vertiefen. Daß die einzelnen grundrecht-muß, daß überhaupt ekklesiologisch-kirchenrechtlich anwend- lichen Bereiche noch weilıterer eingehender Studien bedürfen, istbar un 1n diesem Sinn umfunktionierbar 15 67) Der daraus
entstehende Grundrechtsbegriff steht ZU staatsrechtlichen Grund- dem VT. selbst bewußt. Insgesamt ist die Arbeit als wohlgelunge-

DEr Versuch bezeichnen.rechtsbegrif{f HUL mehr in Analogie. „Di1ie Grundrechte des Christen
atthäus Kalılserals Christen können nicht vorkirchlich Se1IN, weil den vorkirch- Regensburg

lichen Christen logisch und theologisch nicht gibt“ Als
Grundvoraussetzung für einen kirchlichen Grundrechtsbegrif{£f wird aldrini, Patrick: ConfÄflits et TEeCOUTS dans l’Eglise Strasbourg (SeT-
daher —  „eEIn Verständnis der Grundrechte AIg E dic-Publications 141 Recherches Institutionelles NT kart.
ST IOn Ia Funktion der kirchlichen ONM - h9,—
n10 als solcher“ erklärt (77) nier dem vielversprechenden Titel „Konf{likte und Rekurse ın

Der ® il 79—166) ist der innerkirchlichen TUNd- der Kirche“ behandelt NF die gesamtkirchliche Verwaltungs-
rechtsproblematik 1ın der nachkonziliaren eıt gewidmet. Zu der gerichtsbarkeit, wI1e sS1e seıit der Kurienreform VO  - 1967/68 be-

steht.Zeit, als der Codex Iuris Canonicı geschaffen wurde, hatte für
den kirchlichen Gesetzgeber keinen Anlaß gegeben, Grundrechte In einem ersten Teil (9—5 über den Rekurs die Ziweıilite ektion
ın der Kirche formulieren. In den Dokumenten des Zweılıten der Apostolischen ignatur werden die einschlägigen, diesen Rechts-
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WeS eröffnende: Rechtsnormen vorgestellt, die dadurch aufgeworfenen gegeben bis hinein In Streitiragen recht subtiler Art Der ersie
TODIeme aufgezeigt un dargetan, unier welchen Voraussetzungen eil schlieB5t mit der Darstellung eini1ger grundlegender Nier-
Rekurs die Apostolische ı1gnatur eingelegt werden ann. Im zweiten schilede zwischen dem deutschen 5System einerseıts und dem iIran-
Teil (59—103) sSind ompetenz un! Zusammensetzung des Gerichtes un zösischen und italienischen andererseits. Allerdings hätte V{.die Verfifahrensweise dargeste un: kritisch beleuchtet. Das Quellen-
un: Literaturverzeichnis 107—117 leidet darunter, daß nicht alle zıtler- dieser Stelle nicht untertreiben sollen, indem sich für e1IN-

gehenderer Darstellung nicht bereitet erklärt (163 A 493 sondernten Werke aufgenommen wurden, daß sich die ıIn den Anmerkungen das Materilal,; das 1M auie der nachfolgenden Sacherörterun-verwendeten Kurziormen L11LUT mi1t großer Mühe oder, 1ın nicht wenigen
Fällen, überhaupt nicht auflösen lassen, z. B ann nicht,. WE der SC bringt (314, 316 43, Z 328 3 4 348), hier darlegen csollen.
volle 1ite un: der Fundort uch 1n den Anmerkungen keiner Stelle Der zweite eil des Buches bringt Notizen ZU  — Geschichte eines

iinden ist (statt vieler vgl A 24 Anm 192} AT Schmitz, kirchlichen Rechtsschutzes gegenüber der Verwaltung, die ın ihrer
Möglic.  el C1t., 20) ESs folgt (119—138 der Abdruck der TUr Knappheit dem verbliebenen Umfang dieses Rechtsschutzes -
die Zweite Sektion der Apostolischen ignatur erlassenen Verfahrens-
UOrINenNn mit französischer Übersetzung (Art. der Normae Specla-

sSind.
Im dritten eil der Arbeit osteckt der wissenschaftliche Lirtrag.les 1n Supremo Tribunali Slgnaturae Apostolicae ad eXperımentum V{ will nregungen geben IUr die Ausgestaltung eINerTr kano-servandae post Constitutionem Apostolicam aulı VI Regimini nischen VwCGbkt nach dem uster des eutschen Rechtes. VonEcclesiae Universae VO. MAarTz

der Einheit der Kirchengewalt ausgehend überprüft C ob fürbietet iıne manchmal mit e{i{was leichter and gearbeitete
un! in der l1Latlon unbefriegende Einführung iın die cseit Jahren ine VwGbkt ın der Kirche überhaupt die Grundlagen gegeben

Sind: ob 1ne Unterscheidung der Funktionen VO  - Gesetzgebung,bestehende Verwaltungsgerichtsbarkeit bei der Apostolischen GO1- Rechtsprechung und Verwaltung möglich ist und Was G1Pe besagt.gnatur. Man hätte sich gewünscht, daß wenigstens e1in eil der Fuür letztere wird insbesondere untersucht, ob C iıne Gesetzes-Fragen dNSECSHANSEN worden WAaäare, deren Beantwortun ın der bindung der Verwaltung iın einem Sınne gibt, der 1ne richterliche„Conclusion“ 1051) als notwendig bezeichnet wurde. S50 ist hne
eingehendere Werke nicht auszukommen, w1e PErn die VO  — Überprüfung des Verwaltungshandelns überhaupt 7zul1äßt. Dabei

wird festgestellt, daß ın der Kirche noch ein1iges Entwicklungs-verwendete Arbeit Vo  - Pıo into, l glustizla amministrativa arbeit eisten Se1! Ausbau des kanonischen Verwaltungsrechtes,della Chiesa (Milano: Giuifre Editore 11977]| ALT B 1N{O druckt Anerkennung VO  - Grundrechten un subjektiven Rechtsstellungen,uch die Entscheidungen der Zweiten Sektion der Apostolischen Hierarchie der Rechtsquellen und Normen, Regelung des Verwal-5ignatur ab, übergeht allerdings die eueTe deutschsprachige I O-
ratur)} der die Arbeit von Gunter Raab, Rechtsschutz gegenüber tungsverfahrens. Die anschließende Aufzählung VO  - Besonderhei-

ten einer kirchlichen VwGbkt gegenüber staatlichen ystemen zieltder Verwaltung oma Universita Gregorlana Editrice 1978] auf die orge derer, die ıne Anpassung der Kirche demokra-403 ( Analecta Gregorilana vol. tische Verhältnisse fürchten: Gewährleistung der kirchlichen Ord-hat den Vorteil, daß knapp und 1mMm wesentlichen präzis NUuNng mıit den Mitteln des Rechts des Heilsauftrages willen:untier Berücksichtigung der deutschsprachigen Lıteratur über den
gesamtkirchlich bestehenden gerichtlichen Rechtsschutz gegenüber

besonderer Wert gütlicher IN1gung; spezifische Beurteilungsmaß-
stäbe (Schrift und Lehre, aequitas CanONn1Ca); Bindung der Richterkirchlichen Verwaltungsakten und über den gegenwärtigen Dis- die Kirche;: innerTe Gerechtigkeit der Entscheidungen.kussionsstand ın diesem Punkt iniormiert.

München
Die weitere Erörterung befaßt sich mı1t den wichtigsten Einzel-

Herıi  er Schmitz problemen eines kirchlichen Rechtsschutzsystems, miıt Verwal-
tungsrechtsweg und Instanzenaufbau, mi1t den Problemen eines
kirchlichen Verwaltungsaktes. Ferner werden eTrTOTtert die Klage-Raab, Gunter Rechtsschutz gegenüber der Verwaltung, Ziur Möglich- arten, die Umschreibung der Klagebefugnis, die Begrenzung ich-keit einer kanonischen Verwaltungsgerichtsbarkeit nach dem odell

des deutschen echts Kom Universita Gregorlana Editrice 1978
terlicher Entscheidungsgewalt auf die Prüfung vorgegebenen
Rechts, schließlich einige Verfahrensgrundsätze und die Ansied-AL, 405 (Analecta (GTregorlana, vol DA Series Facultatis Iuris

Canonic Sectio . Il,. 41) kart 1re 16 000.— lung der VwCGbkt zwischen Verwaltung und ordentlichen Gerich-
ten. Be1l alledem geht V{l. mit einem umfifassenden Problembewußt-Rom ist der Sıitz der Codex-Reform-Kommission, und da 1008028  - SeiINn ZUWESEG. Z:WarT verarbeitet 1ne Fülle VO  3 Literatur, dochnıcht umsonst VO genlus loci spricht, nımmt nicht wunder, mMu. I1Nd.  - bei Kenntnis des gegenwärtigen Diskussionsstandesdaß die Denkmodelle für Neu- der Fortentwicklungen des kirch- BEN, daß hier nicht L11LUFr d u S einigen Artikeln e1n Buch kompi-lichen Rechtes Nn1IC. ZzZUuerst 1mM germanisch-angelsächsischen Raum

gesucht werden, sondern 1m romanischen. Diese Grundtatsache
liert worden ist Vielmehr liegt In der ystematisierung und gründ-
lichen Durchdringung der noch koniIus debattierten Materiebildet den Anlaß IUr V{., 1n einer 1975 abgeschlossenen kano- die beachtenswerte eistung des Autors und der Gewinn esniıstischen Diss. der Päpstlichen Unıiıversitä Gregoriana den Lesers.Rechtsschutz gegenüber der Verwaltung, wWIe 1n der Bundes- Die VO 7T behandelte Thematik ist noch nicht ausgreift,republik Deutschland ausgestaltet 1st, als Modell für ıne kirch-

liche Verwaltungsgerichtsbarkeit (Im folgenden: VwGbkt) ÜDer-
daß INan abschließende Feststellungen erwarten dürtfte. 50 ergibt
sich ein1gen Punkten Grund ZUTC Stellungnahme:prüfen un empfehlen. inge dabei allein die rage, WeTr

sich 1 Kamp{ das Vorbild-Sein durchsetzt, ware  7 die Arbeit Vt. postuliert eine Trennung VO  j 505 ordentlicher Gerichtsbarkeit
un! Rechtsprechung über die Verwaltung Entsprechend SeiINeEeTreın müßiges Unterfangen. Das iel ist bDber höher gesteckt: AA will Eins  ätzung dieser Forderung als „erSt 1n zweiıter Linlie wicht!; (359die deutsche VwGbkt nicht 1Ur als mögliches Modell unter anderen begründet selinen Vorschlag damit, daß ach SeiINer Einsicht darin diedarstellen, sondern die Charakteristika des eutschen Systems als esie Lösung liege Die Darstellung der Rechtswegsbestimmungvorbildlich 1mM ENSETEN Sinne erwelsen. nach der WGO, wonach die tragende „Unterscheidung VOoO  - öffentlichem

Es gibt derzeit In der katholischen Kirche 1Ur e1n rgan B un privatem Recht nicht 1Ur eine theoretische, sondern uch 1ne
eminent praktische Bedeutung habe (58), findet 1n den kanonistischenrichtlichen Rechtsschutzes gegenüber der Verwaltung, un Wäar

die Ziıweite Sektion der Apostolischen ignatur. Sie hat ın der e1lıt Eroörterungen keinen adäquaten Widerhall. Z:WarTr wird gesagl, die gen
ihres Bestehens sel 1m eutschen Sprachbereich NUrT bei Unterscheidung sel uch für das kanonische Recht anwendbar un

die kirchliche VwGbkt se1 „Immer annn zuständig, wWeNn kirchlicheeinem CNg begrenzten Autorenkreis Auimerksamkeit un Problem- administrative Amtsträger als solche bei einem Rechtsstreit 1Ns plebewußtsein ErTZEUST Das bislang echolose oLium der Würzburger kommen: 1es wird eım spezifisch kanonischen ec. UE der Fall„Gemeinsamen Synode“ den apst, den Weg eiINer kirch- sein“ och ste uch lesen, daß VO  - Verwaltungsrecht alslichen VwGbkt ın der Bundesrepublik nach der VOIl der Synode einem esonderen Rechtsgebiet nNn1IC. 1m Siınne der staatlichen egriffebeschlossenen Ordnung Kirchliche Verwaltungsgerichtsord- die ede se1in könne Eine theoretische Basıs für die Irennung VO  —
NUunNg, V öffnen, hat ebenfalls keine wissenschaftliche Verwaltungsrechtsprechung und ordentlicher Gerichtsbarkeit wird Nn1C.
Diskussion auszulösen vermocht. VT. kann daher nicht OTauUusSs- S1IC  ar gemacht amı ist die Trennungsfirage erheblich unterbewertet

VT hat die VO  - ihm mehnNnrTIacCc. enannten Zusammenhänge zwischensSetizen, daß die wGO (Verwaltungsgerichtsordnung der BRD VO
Rechtsweg un Rechtsschutzziel N1C. voll durchgearbeitet. S0 wirdAA B Januar In den Telisen SeINeEeT Leserschaft uch 1Ur -

nähernd bekannt, geschweige denn als uster bedacht ist. S0 LIut darauf hingewiesen, daß die romanische Verwaltungsrechtsprechung der
Verwirklichung des objektiven Rechtes diene, Iso die RechtsordnungNotwendiges, WEeNnNn 1m ersten eil selner Studie Umfang un als Wert 1n sich wahren habe, während die euische dem GrundzugTeNzen des verwaltungsgerichtlichen Rechtsschutzes ın Deutsch- nach auf den Schutz subjektiver Rechte ausgehe, Iso die durch die

land darstellt. Die VwGbkt nach der wGO ist eingehend wieder- Rechtsordnung gewährten Rechte des einzelnen 1m Verletzungsfalle WI1Ee-
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Recht unbekannt und könne uch nicht anerkannt werden Manderherstellen wolle ES wird erwähnt, daß das italienische System den
Schutz subje  1ver Rechte den ordentlichen Gerichten zZuwelse, während braucht ber nicht auf 1ine Änderung des Gesetzes warten vgl 3027
die Verwaltungsgerichte die Legalität der öffentlichen Verwaltung ZU. dieses Prinziıp 1m kirchlichen ec finden. (an 19274 S Ca den
nliegen hätten un 198088 insoweit den rechtlichen Vorteil des Bürgers V{ als eleg TUr die Unmöglichkeit einer konstitutionellen Unabsetzbar-
(„interesse legittimo“) wahrten (314, 316 43) Es wird dargetan, daß keit kirchlicher Richter anzieht (235 52), SEeiz 1Vm 387 (TE eine
nach dem Iranzösischen Svyvstem die VwGbkt als eil der Verwaltung esie MIiSZeiL IUr (Pro-)Synodalrichter Iest, die immerhin die Zwel-
nzusehen Se1 (164) uınd daß ihre Zielsetzung „Instanzenkontrolle 1mM drittelmehrheit 1mMm Richterkollegium bilden. Wenn 1Na.  — keine Der die ja
gerichtlichen ewand“ sSe1 Hier bestehen Zusammenhänge, die VT uch LU relative Unabsetzbarkei des staatlichen Richters hinausgehende
nicht eutlic macCc die ber rgumente ergeben für die eigenständige Garantie ordert (vgl SS 21—232, 30—31 bietet 19/4 mit 308
VwGbkt egen des chutzes subje  ıver Rechte als Grundanliegen der durchaus vergleichbare Regeln. Der Prozeßrechtsentwurf der CG-Re-
Leitsatze ZU Codex-Reform (Bischofssynode ist zunächst die Her:- form-Kommission Aaus dem TE 1976 ıll 1n 21 die Absetzbarkeıt
auslösung der Verwaltungskontrolle AUS der Verwaltung notwendig, da- aller Richter einschließlich 1Z18. 1Ur AuUs gesetzmäßigem und schwe-
mit die Gerichtsbarkeit gänzlich unabhängig zwischen den kollidierenden TE Grund, die letzte UÜberarbeitung vgl Communicationes 1978|]
Interessen steht Das S1e uch VT „Die kanonische (e- 232} zusätzlich die Bestellung für eine estie MmMiIisSzeı
setzgebung wIird In Rom gemacht“, SCcChHhTE1L 919); VOT der Gefahr Das Projekt einer kirchlichen VwGbkt löst bei manchem kirchlichen
einer Übernahme des italienischen Systems hne Begruün- Praktiker i1ne AUS den Erfahrungen des staatlichen Bereichs genährte
dung aber, die Verwaltungsgerichte eigenständig sSe1in sollen, Befürchtung aus Gerichtliche Kontrolle werde eine zusätzliche Ver-
läuft SeE1INE Darlegung Gefahr, ın römischen Denkhorizonten als PIä- rechtlichung des kirchlichen Lebens bewirken, werde 1ne Normenf{flut
over für eın Rechtsschutzsystem mißverstanden werden, das sich auslösen. Das Handeln und Entscheiden der kirchlichen Verwaltung
miıt der Rechtmäßigkeitskontrolle des Verwaltungshandelns sich be- werde verknöchern un ann der Freiheit der Kinder (‚ottes noch mehr
schäftigt, primaäar die Rechte des verwalieien Einzelnen schützen. 1mM Wege stehen als bisher. Diese Gefahr MU. gesehen werden, ber
ES bedarf der vorherrschenden romanischen ystemvorstellungen ist uch festzustellen, daß S1e nicht notwendig mit der gerichtlichen

einer Begründung für die Eigenständigkeit der VwGbkt Als Prüfung kirchlichen Verwaltungshandelns einhergeht. VT betont wieder-
colche sind stichwortartig e1nnNnenN: Die verschiedenen axımen der holt un: mift vollem Recht, daß die Gerichte 1ın ihren Urteilen nicht ber
Prozebführung (Verhandlungsmaxime 1mMm Ord Verfahren, Amtsermitt- das hinausgehen können, wWwWas das geltende ec. Ansprüchen des
Jungsgrundsatz 1 verwaltungsgerichtlichen ProzeßD); die Möglichkeit Einzelnen un Schranken für das Verwaltungshandeln vorsieht (vgl
der Parteien 1m ordentlichen Prozeß, über den Streitgegenstand un ihre Gliederungspunkt 3:6) Zu Recht wünscht daß ın der Kirche Grund-
Ansprüche verfügen [_ insofern gehört der Ehenichtigkeitsprozeß rechte un subjektive Rechtsstellungen anerkannt werden sollen, die
N1C. fn den typischen, WeNnNn uch ktuell einz1gen Materien des ordent- uch die kirchliche Verwaltung respektieren habe und 1n die GS1e 1Ur

lichen Verfahrens —),; während 1mM Verfahren VOTLT dem Verwaltungsge- aufgrund einer höherwertigen Norm eingreifen urie[ Andere
richt die Streitirage 1Ur beschränkt einem Vergleich oflfensteht; das Forderungen dagegen, wIıie nach normatıvem un lehrmäßigem Ausbau
Handeln der kirchlichen Verwaltung, Iso die Ausübung VO Kirchen- des kanonischen Verwaltungsrechtes (252—254) und ach der rechtlichen
gewalt, Tzeugt 1ne andere Qualität und Gemeinschaftsdimension der Regelung des Verwaltungsverfahrens( erwecken den Anschein,
Rechtsverletzung als das Handeln Privater gegeneinander vgl azu als ob hier tatsächlich schon die Verselbständigung der VwGbkt -

DI. VGO Verwaltungsre  sweg ur alle Streitigkeiten aufgrund -  ber ihrem Denkansatz 1n die Wege geleitet wird: mehr Normen, amı
der usübung außergerichtlicher kirchlicher unktionen sich mehr kontrollieren äaDt un der Aufwand sich Es sSe1l dem 7T

Mag die ordentliche Gerichtsbarkeit uch auftf die untypische Materie nicht unterstellt, das wollen och ist die Art sSe1INerTr Darlegung
der Ehenichtigkeitsverfahren zusammengeschrumpft Se1IN, darf INa doch geeignet, bestehenden Befürchtungen eine zitierfähige Grundlage
die Gefahr nicht konkret werden lassen, daß S1e ausgerechnet durch geben Es mMu. dabei bleiben, daß die Gerichte allein Dienstfunktion
1ne Verfahrensart wiederbelebt werden könnte, die ihrer TUKIUr iın haben gegenüber dem ihrer Tätigkeit vorgegebenen Recht. Die Gründe
wesentlichen Punkten widerspricht. TUr die S5etzung VO  - echt mussen gegenüber der Trage autonom Se1IN, ob

Es WUTr':!  A  de dem Leser das ersiandnıs der Darlegungen erleichtern, die Gerichte judizleren en Das entwertet ber nicht den
WEeNNn egriffe bei ihrer ersten Verwendung Tklärt würden. Dies Wunsch des V{f. ach einer sauberen Gesetzestechnik (258), die /ABRb Zeit

des CIG-Erlasses angestrebt WäarTr (vgl Benedikt „Cum 1UTr1Sgilt zunächst für den ersten zivilrechtlichen Teil, der I11UT einem
Juristen e1m erstien Lesen voll durchschaubar ist (Beispiel 1der- canonici“ 1917, I1—111), ber ın deprimierender Weise vernach-
spruchsbescheid 90, Erklärung 134—144). Bedeutsamer ber ist dieser ässigt worden ist.

Eın paar kleinere Ausstellungen seien noch gemacht. VT ist nicht derInformationsmangel für den Leser eiım Begri{f des subje  ıven Rechtes.
Eine erste, nicht als Definition kenntlich gemachte Umschreibung taucht einzlige utor, der in der Erörterung des Verwaltungsakts-Begriffes nicht
anläßlich VO I1 wGO uftf 106 auft. Als Abgrenzung VO  - bloßen ins Schwarze trifft. Die Verkennung der Tatsache, daß dieser Termıinus
rechtlichen Begunstigungen tindet sich eiINe Beschreibung des subjekti- 1m staatlichen Recht se1ine hohe Bedeutung einer speziellen pTO-

zessualen Konsequenz hat (Widerspruchsverfahren bei der Anfechtungs-VEl Rechtes 1m S5inne des Bonner rundgesetzes auf ME Eine nähere
Behandlung des Begri{ffs 1m Rahmen der kanonistischen Erörterung 1äßt age SS 68—73 W Ungenauigkeiten, die tast ede Erorte-
bis 253 aut sich warten. Es scheint, daß der utfoOor den Begriff für rung dieser rage uszeichnen: Koppelung zwischen Verwaltungsaktsbe-

ariff un gerichtlicher Angreifbarkeit (72, 291), mangelnde Unterschei-selbstverständlich 1e als daß ihm die Notwendigkeit seiner Erklärung
bewußt geworden wäre. Der Leser, der mit der Materie nicht ın gleichem dung zwischen Anfechtbarkeit un: Rechtswidrigkeit, zwischen Kla-
MaßDße vertirau ist, dürfte sich ın einem Hauptpunkt der Gesamtthematik gemöglichkeit un: Klageerfolg und alsche Verhältnisbestimmun:
auf unsicherem Boden fühlen. VO  - Nichtigkeit, Gültigkeit und Rechtswidrigkeit des Verwaltungs-

Jede Arbeit ber kirchliche VwGbkt pflegt sich mit der Gewalten- es
unterscheidung als Möglichkeit der Einheit der Kirchengewalt aQuUuUS- Dem Begriff der aequitas canonica scheint VT skeptisch gegenüber-

zustehen. Zu seinem Inhalt außert sich 1Ur 1n einer Fußnote (321einderzusetzen. diese Au{fgabe, die immer wieder eisten ist, bis
will die aequitas ber TOTLZ ungenügender Abklärung lieber aus den Maß-das Ergebnis ZUTC Selbstverständlichkeit geworden se1n wird, nicht e1lCc.

ter bewältigen wäÄärTe, WwWenn I11d.  - die Größen VO  — Gesetzgebung, stähben einer kirchlich-richterlichen Urteilsfindung ausklammern 265, 296
Rechtsprechung und Verwaltung 1mM Staate Nn1ıC. immer wieder als völlig 30) Das ist zumindest voreilig.

Diese Kritik dar{i nicht verdunkeln, daß die Arbeit des V{£.s diedisparate, aus sich heraus unabhängige ewalten mißverstünde? Der
Unterschied zwischen Kirche un: aa ieg nN1IC. darin, daß Gesetz- ersitie ist, die sich 1n eutscher Sprache eingehend un umfassend
gebung, Rechtsprechung un! Verwaltung ler bloß unterschieden, dort mıiıt den Problemen einer kirchlichen VwGbkt auseinandersetzt.
Der selen. Sie sind 1n beiden Gemeinschaften unktionen des V{T. bezieht dabei klare und meist wohlbegründete Posıtionen und
5SOuVveräns, der s1ie Z ahrnehmung selbst behält der a US der and zieht amı einen TrToten Faden durch ine Materialfülle, VOIL der
gibt. Gesetzgebung vollzieht der Souverän durch Verfassungsorgane
das olk 1mMm aa 1UTC das Parlament, Christus 1ın der Kirche UrTrC. Aur e1iNn kleiner eil deutschsprachig 1st. Bezeichnend für den

Stand der Eroörterung ın Deutschland 1st, daß dieses Buch AUS Komaps und Bischöfe Rechtsprechung überträgt der Souveran nicht nOT-
wendig, ber zumindest aduU>S praktischen Gründen Vo  - alters her eau: kommen mußte Daraus erklärt sich uch 1ın Verbindung mit einer
Tagten den ıchtiern ler wI1e dort hne den Auftrag des Souveräns e1in Jahr frühen Erarbeitung, daß die 60 L1LULI Rande
können sS1e ihre Gewalt nicht ausüben. Gleiches gilt für die Verwaltung. erwähnt ist und daher nicht als das erkennbar wird, W ds s1ie 1m
Im aa sıind wWI1e uch 1n der Kirche möglich die Gewalten als Rahmen des hier behandelten Themas se1in dürtfte: das 1n einer
solche nicht enn(T, sondern ZUTC ahrung des Gemeinwohles und Verfahrensordnung ausgeformte Modell einer kirchlichen VwGbkt,
ZU. Schutz Machtmißbrauch verschiedenen Organen anverirauft. wI1e sS1e dem V{f. dem Ergebnis Sseiner Untersuchung nach VOTI-
Sie bleiben hier wI1Ie dort delegierte ewalten des Souveräns. Kirche un schwehbt.aa unterscheiden sich insofern, als der Souverän e1N anderer ist

Durch wel Gegebenheiten gefährdet das Buch seine Zielset-Allerdings ist noch nicht lange her, daß sich uch die staatliche
Rechts- und Verfassungsordnung aQUS der göttlichen Autorität ableitete. ZUNg, Einfluß nehmen auft die Konzeption einer gesamtkirch-

In einer Einzelirage ist VTl eiNer ırmgen Lektüre des GIE aufgesessen. lichen Verwaltungsgerichtsbarkeit: Deutsch ist iıne Sprache
Rande der Kanonistik, und deshalb hätte die Darstellung desEr meint, das Prinzip richterlicher Unabhängigkei 1M Sinne einer all-

lerten Unabsetzbarkeit un!: Unversetzbarkeit sel dem kanonischen VwGO-Svstems knapper, einfacher und weni1ger fachjuristisch seın
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MUSSsen. S50 wI1e ist, wIird der eTrste eil dem Leser, fr den In diesen steht iraglos der ezug der Religion ZULC Lebensstabili-
Deutsch iıne Fremdsprache 1st, NUrLr schwer zugänglich SEe1IN. S50- sSierung, Z Nomisierung des Lebens, YVASR Verankerung des Lebens
dann Es dürite der Verbreitung des sorgfältig korrigierten 1n der etzten, heiligen und heilen Welt 1MmM Vordergrund. Die Frel-
Buches 1m deutschen Sprachraum her hinderlich SEe1IN, daß heitstendenz wird hingegen 1n diesen Theorien wenI1ger der eli-
ın Kom erschienen ist. Man darf ber ho{ffen, daß die Arbeitn g10N zugewlesen. S0 begreift die marxistische Religionskritik eli-
der Qualität ihres Inhaltes diese außeren Hemmnisse überwinden g10N tatsächlich VOoO  — ihrer legitimierend-(ver)tröstenden e1te her,
Wird. Fur den Kirchenrechtler 1n Wissenschafit und Praxıis, dem während die —.  :  —  ( Freiheitsdynamik des Lebens für den poli-
der Schutz subjektiver Rechte iın der Kirche nicht 1U- tischen Bereich beansprucht wird.
distische ede ist, sondern e1n Anliegen onkreter Verwirk- Von da 8 kann INa  a sich der rage zuwenden,
lichung, ist Raabs Arbeit lesen Pilicht und Voraussetzung einer unbehauste Religiosität g1ibt. Anders: Warum Religiosität dieser
sachverständigen Diskussion. Art nicht mehr 1n den herkömmlichen Großkirchen Hause ist.

Greven aus E1 Sch 1eifert hier, WIe schon iIrüuher ın seliner Studie „Zwischen
Kirche und Gesellschait“ (Freiburg der uch „Gottesdienst
1n einer rationalen Welt“ (Freiburg-Stuttgart Anhaltspunkte,

Schmidtchen, Gerhard: Was den Deutschen heilig ist. Religiöse un Menschen iNrer Kirche 1n ähe DZWw. Dıstanz cstehen.
Zur Sprache kommen der Machtverlust, darüber hinaus als ZeNnira-politische trömungen 1n der Bundesrepublik Deutschland. Mun-

chen 0SsSe 1979) 228 O kart 29,80 les Element die Unzeitgemäßheit der Kirche: Von Menschen wird
Das IUr mich wichtigste Ergebnis der vielfältigen Analysen vieles als zeitgemäß und gut angesehen, Wa VO  - ihnen ber nicht

mehr als christlich gedeutet WITd. Natürlich kann hier der Tach-heißt Es gibt :unbehauste Religiosität“ Religiosi-
tat also, die 1mMm herkömmlichen Haus der christlichen Großkirchen kundige Theologe 1, daß vieles davon evangeliumsgemäß waäre.
nicht mehr Hause 1St. Eine solche ese verlangt mit INNeTer och würde ine solche Apologie nicht ıTragen. Entscheidend ist

ja zunächst, daß die Menschen diese erte (wıe für Gleichbe-Folgerichtigkeit nach der Klärung einer Reihe VO  e Fragen: Worin
besteht diese „Religiosität“? Warum ist S1e ın den christlichen rechtigung VO Mann und Frau eintreten: daß sich Bürgerinitliatl-
Großkirchen nicht mehr Hause” Wie gehen schließlich die Men- VE  - MiBßstände bilden; sich Iür technische Errungenschaften

begeistern; möglichst viel erleben, Wds Freude macht: Freudeschen mit in 198 wohin wird S1e kanalisiert, Wer nımmt sich ihrer
sexuellen Beziehungen aben; mit Hilfe der Wissenschalit die (56+an Sch.s Buch enthält auf diese drei Fragen bedeutsame Ant-

wortelemente. sellschaft planmäßig verbessern) mi1ıt Christlichkeit nicht in Ver-
bindung bringen.Da wird untersucht, Was den Deutschen „heilig“ ist Wie

Sch dieser Fragestellung kommt, erklärt wohl besten die Hier formt sich grundsätzlich die rage, ob nicht deshalb „Reli-
Entstehungsgeschichte der Untersuchung. Anfangs der siebziger gios1täat” AD eil unbehaust ist, weil 1n eil der heiligen Grund-

dynamik des Lebens ın den Kirchen nicht beheimatet wird Kon-Jahre Wr 1mM Auftrag der eutschen Großkirchen das Verhältnis
kret Iso daß die Tendenz der ewegung, der Veränderung, derder Kirchenmitglieder ihrer Kirche untersucht worden. Dabeij

konnte festgestellt werden, daß die meisten Kirchenmitglieder sich Suche nach Lebensstilen und Formen gesellschaftlichen
durchaus als Christen verstehen, daß S1e Der ihrer Kirche Lebens mit Kirche nicht ın Verbindung gesetzt WITd. Das würde

erklären, 1 Laufe der etzten Jahrhunderte die Anliegenüber e1in ZU eil gestörtes Verhältnis haben „Partielle Identifi-
kation“ miıt der Kirche wurde e1in beliebtes Thema iın den Kirchen aufbrechender Gruppen und mi1t ihnen ihre Verifechter e1Nn gutes
Fur dieses Phänomen wurden mehrere Deutungshypothesen enNnt- Stück aQus der Kirche ausgewandert sind Intellektuelle, Arbeiter,

Jugendliche, Frauen, neuestens möglicherweise uch AngehöÖörigewickelt: Man sprach VO Verdunsten der Kirchlichkeit, iIrennTe
davon Der die Entwicklung der Christlichkeit des Volkes. Als der Gruünen. Das Ergebnis ist 1ne V  — der Sache her verständliche
durch nähere Analvsen klar wurde, daß Christlichkeit 1m Sinn partielle Identifikation miıt der Kirche: Sie wIird bejaht, s1e

einen etzten Halt; Heımat, Geborgenheit und TOS gibt. S1e bleibteiner evangeliumsgemäßen Lebensgestaltung VO  — einem mehr oder
weniger intensiven Austausch mit der kirchlichen Lebensgemein- ber Iremd, Freiheit, Veränderung, NEUE Lebensstile
schafit (und damit VOoO Kirchlichkeit) abhängt, versuchte INd.  - un gesellschaftliche Veränderungen geht. Das uch VO.  — der Kirche

mitgeschaffene Verhältnis vieler Menschen Z Kirche waäare dem:mindest die Entwicklung VO  z Kirchlichkeit und Christlichkeit eINer-
nach das des „auswählenden Austausches“ (also der Auswahl-se1ts und das Schicksal VOoO  — Religiosität andererseits uıuntier

scheiden. Und 1m Ausmaß, ın dem Iso Menschen sich aQus dem christ) mit freundlicher Distanz. Hier wAare allerdings weiterzu-
Lebensfeld der Kirche und iNrer Lebenstradition entfernen, 1n dem fragen, ob iın den herkömmlichen Großkirchen selbst Cie Sehnsucht

nach Halt, Geborgenheit und Gemeinschaft nicht mehr immer aufi-Ausmaßb also, als (menschliche) Religiosität nicht mehr kirchlich
und christlich geformt wird, entsteht nach dieser Deutung außer- gehoben ist uch dadurch würde unbehauste Religiosität ent-

kirchliche Religiosität. 50 entstand das Forschungsprojekt über stehen.
Wohin wird schließlich diese unbehauste Religiosität kana-die religiösen trömungen 1n der Bundesrepublik, dem nicht

1Ur der Sozialpsychologe interessiert WT, sondern auch die lisiert? Hier liegt der 1mM Untertitel des Buches angekündigte zweıte
katholische Kıirche Deutschlands. „Menschliche Religiosität“ collte Schwerpunkt der Studie. Sch gelingt nämlich zeıgen,; daß

eiwas VO  ; der religiösen Grunddynamik nach Freiheit VO  - denuntersucht werden, die uch dann bleibt, WeNnn sich jemand Adus
dem Gestaltungsraum sSeiner Großkirche entfifernt. Sch stellte dazu Kirchen WES 1n einige religiöse Parteien umgeleitet wurde. Konkret
den eutschen die rage, W as ihnen „heilig“ ist. Nun ist „heilig“ heibt dies, daß Katholiken ihre freiheitlichen Anliegen weniger ın

der Kirche, sondern mehr 1n der SPD un FDP beheimatet E1 -1n dieser rage kein theologischer Begri{f. ET meıint 1m Alltagsge-
brauch wohl soviel: Das ist für mich unanta  ar, darauft lege ich fahren. Dies führt andererseit dazu, daß diese politischen Parteien
hohen Wert, darüber gibt auch einen mehr der minder starken wider ihr Programm „religiös aufgeladen“ werden. uch politische
gesellschaftlichen 0onsens. Heilig ın diesem Sinn hat 19888 mi1t wel Vertreter erwecken etwas wWI1Ie „Ergriffenheit“ fZ Willy
Grunddimensionen des Lebens un mıit Beweglichkeit (darstell- Brandt).
bar ın Satzen w1e meıne persönliche Freiheit, daß ich ın einer Damit ıst 1U freilich wieder 19808 e1INn eil der rage beantwortet,
freiheitlichen Staatsform leben kann; Eltern erziehen ihre Kinder wohin sich unbehauste Religiosität wendet. Daneben waren noch

andere weıtere Phänomene über die Studie VO Sch hinausWI1e S1e für richtig finden) und ihr organisatorischer Schutz
(persönlicher Arbeitsschluß, Urlaub, eigenes Auto, daß Sonn- untersuchen. Die Zuwendung ZU politischen Anarchismus, das
tag Ruhetag 1st) SOWI1E mıt der Verankerung des Lebens ın einem Aufkommen VOIl Kriminalität könnte ja ebenfalls etwas VO der
sozialen KoOosmos (das Weihnachtsfest ın der Familie, daß die Fa- unbehausten religiösen Freiheitsdynamik binden. Dazu kommt Je-
milie und die Verwandten zusammenhalten, e1in Deutscher sein, 1NerTr Anteil der unbehausten Religiosität der mi1t Beheimatung
ber uch getauft sSe1IN un: ihr Ausdruck in .  sen  —_  g  —  rel Symbolen tun hat Gehen nicht manche jJunge Menschen deshalb 1n die Ju
un ıten (Vater Kirchgang etc.) Die Interpretation VOI gendreligionen, weil dort (enttäuscht VO  - ihrer Herkunfifits-
Sch. verblüfft: Heilig ist 1m Grund das Leben selbst amilie, enttäuscht uch durch die Großkirchen) 1ne LNEUE Heimat
und das, Wd Organisches Leben als EeH en a U S - finden? Gewiß, geschieht dort eLIwas w1e iıne Identitäts-
weist, nämlich Verwurzelung und Beweglichkeit anleihe, daß 1ne SsSOoOuveräane Identität aufgebaut wird. Aber

h's Diese Forschungsergebnisse sind zunächst 1ne immerhin entrinnen Menschen auf diese Weise ihren geschichts-
nicht unbedeutende Anifrage selbst OQUGTE Religionstheorien. Josen, auf den Augenblick zusammengeschrumpften Lebensepiso-
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den. ber die genannten Formen, ın denen sich unbehauste eli- einzelnen eitraäge doch VOo unterschiedlicher Qualität. Den Su
giosität neuestens darstellt, wWAarTe weiters das Reisen denken, stantiellsten Beitrag ZUTC theologischen Bearbeitung des Problems
un! WäarLr das Reisen iın fremde Länder, ın kurzfristige sexuelle und uch Z Aufftinden entsprechender pastoral-praktischer
Erlebnisse, in die künstliche Welt VO Troge und Alkohol ES ware Orientierungen blıeten die VOI als „Theologische
darüber hinaus uch Gruppenvorgänge denken, die thera- Reilexionen“ bezeichneten Überlegungen.
peutischer Art sind, wI1e Meditation der uch Gruppendynamik. nımmt den Aufbruch außerkirchlicher Religiosität cehr ernNst,

Es ist klar, daß 1n dieser Besprechung 1Ur solche Punkte her- rag nach dessen Motiven, vermittelt Kriterien [Ür das Verhältnis VO  —

Sinnirage und Religiosität, geht schließhHich Gemeinsamkeiten un Baausgegrifien wurden, die dem Rezensenten AauSs sSse1iner (pastoral-
lerenzen zwischen kirchlicher un außerkirchlicher Religiosität nach,theologischen) Sicht wichtig erschienen. In diesem Zusammenhang

ist auch aut die abschliebßenden Betrachtungen verweisen, uch die TeNzen einer Begegnungs- und Rezeptionsmöglichkeit
aufzuzeigen. el ann eigenen VOTauUuSBESAaNSENEN Pu  1kaUo-

dieser versucht, in mehreren Szenarlos eI{was über die mOg- 1E  . (Mıt der Kirche leben, VAG® mi1t Joseph Ratzinger, Freiburg
liche küniftige Entwicklung VO Religion n Hier handeilt Vom inn der christlichen Existenz zwischen Enthusiasmus un
sich durchaus anregende Ausführungen. Insgesamt erweist TIradition, 1n * Salzburger Hochschulwochen 1977, hrsg VO  - Paus,
sich somit das Buch als lesenswert. Und dies uch dann, WEeNl Graz 1978, 47—93), nicht uletzt uch seinem Beitrag ‚U Arbeits-
einem bei der Lektüre klar wird, daß sich (lediglich) ıne papler der Kommission des entralkomitees der deutschen Katholiken

„Religiös hne Kirche?“, (Topos-Taschenbuch 606, Maiınz “1978) nknüp-sozialpsychologische Studie über Religiosität handelt, mıiıt einem
empirisch gefaßten Begri{ff dessen, Was heilig ist, wobei dieses tien bzw. uch Yr Weiterführung der Vertiefung mancher Fragen auf

diese Publikationen verwelsen. Der Kerngedanke der VO  - angebo-Heilige ine erheblich andere Bedeutung hat als ın den Hand-
enen Unterscheidungskriterien, die Anknüpfung paulinischen Um-

büchern christlicher Theologen der uch sonstiger Religionswis- 9allıg mit dem Phänomen des „Enthusiasmus“ un die 177 Ireien An-
senschaftt. Diese eigenwillige Begrifflichkeit spricht ber wieder schluß daran herausgearbeiteten anthropologischen Strukturen escha-
nicht die Studie, sondern provozlert vielmehr den inter- tologischer Existenz (Heil als abe un Aufgabe, Realitätserfahrung
disziplinären Dialog. Zumal Theologen mussen sich mit diesem un: KTEeUZ, oflfnung un Unterwegsseıin, Bereitschalit un Sendung,

eTOTITINE der astiora viele praxisrelevante Begegnungsmöglich-Ergebnis auseinandersetzen. Noch mehr Herausforderungen entTt-
hält allerdings die Arbeit jene, die die konkrete un: erfahrbare keiten m1t außerkirchlicher Religiosität, ermöglicht ber uch Cie deut-
Gestalt der Kirche mitformen un für ihre Erneuerung verantwort- liche Abhebung Vo allen synkretistischen Versuchungen.

ST e Beitrag mMac eingangs darauft auimerksam, daß dielich sind. Dabei lautet hier die Kernfirage: Wie kann der be
kirchlich distanzierte Christlichkeit DZw. Religiosität häufig nahezu QUuS-

freiende Grundton der Bibel ıIn der Kirche celbst Raum gewinnen schließlich innerhal eines kirchlich, 7zumindest jedoch religiö  .  O‘ be-
und VOoO den Menschen wieder eindeutiger wahrgenommen WeI- cstimmten Bezugsrahmens angesiedelt un behandelt wird (70) Dem-
den SchlieBßlich ist dankenswerterweise N, daß dem gegenüber versucht bei der ese ermann Lübbes anzusetzen, die
UTIOr Gerhard Schmidtchen gelungen 1st, den zıunächst Vverirau- ın Religion unier gesamtgesellschaftlichen spekten „Kontingenzbewäl-
lichen Forschungsbericht (Iür die deutsche Bischofskonierenz VOeTI- t1gungsprax1s” sieht wendet sich dagegen, daß sich die kirchliche
faßt) veröffentlichen (was ja wohl uch nicht schwierig 5C- astora. auf ıne solche „Rollenzuweisung“ seltens der modernen Ge-

sellschait einläßt. Kr warnt uch davor, die Kontingenzerfahrungen dessein muß, weil die Vertraulichkeit des Berichtes ine sichere
menschlichen Lebens 1U als strategische Anknüpfiungspunkte für dieGewähr dafür geboten a  e,; daß der Bericht celbst schon VO  -

Vielen gelesen worden war) Pastoral sehen. LEr postuliert vielmehr iıne Pastoral, die VO der
Bedeutung der Kontingenzen her Ar Findung wahrer menschlicher

Passau Paul Zulehner Identität verhilit Anklänge die VO Metz entworifene politische
Theologie un Leidenstheologie schlagen 1n den Ausführungen ZUEL

Rekonstruktion des menschlichen Subjektseins deutlich durch insbes
Kirchliche un! nichtkirchliche Religiositaät. Pastoraltheologische Per- So verdienstvoll M.s grundsätzliche Auseinandersetzung miıt der

spektiven /ARR Phänomen der Distanzierung VO  - der Kirche. ISg Sicht 10)8! Religion 1n NneuUueTelN Gesellschaftstheorien gerade komple-
VOoO  - Ludwig rı Ö un Felix Freiburg, asel, mentär ZU. theologischen Beitrag Lehmanns ist, bleibt doch die
Wien: Herder (1978) 124 (Quaestiones disputatae 81) kart rage OITien, ob die erkenntniskritische Rückfrage diese Gesell-

19.80 scha{ftstheorien ihrer Sicht des anthropologischen „(JPtS: Vo  - ali-
g10n genügend konsequent durchgehalten wird, ob nicht die StelleDieser der Quaestiones disputatae enthält die Re{ierate eines

Kongresses, den die Konferenz der deutschsprachigen Pastoral- einer systemerhaltenden Rollenzuweisung für Kontingenzerfahrungen
theologen VO bis Januar 1978 ın Wiıien durchgeführt hat 1Ur die Rollenübernahme einer systemverändernden Motivatıon aus

diesen Kontingenzzonen heraus TE ob nicht die stillschweigende VOrT-
Der Kongreß ging VO  - dem Doppelphänomen einer zunehmenden

aussetizung einer transzendenzlosen Gesellschaft doch letztlich inge-Distanzlierung gegenüber der kirchlichen Institution un kirch-
lichen Lebensfiormen aut der einen, einer Aktualität des OINMMNEIN wird. Es ist bedauern, daß beispielsweise auft den

Ansatz AA Rendtortfis ZUT Auseinandersetzung mit der Bewertung
Religiösen qaut der anderen e1le aQUs. Er knüpfte verschiedenen VO eligion in den NeUeTeEeN Gesellschaftstheorien HIC kritisch VeTlI-

pastoral- un religionssoziologischen Untersuchungen der etzten gleichend eingeht.
Jahre w1e uch der gemeindlichen Erfahrung mit diesem dop- u 1 und entwickeln ihnre Vorschläge ZU. pasto-
pelten Sachverhalt . suchte den Tatbestand religionssoziologisch ralen Handeln un ZU. Ausbildung pastoraler Mitarbeiter 1n insgesamt

Thesen (88—124). Es auf, daß diese eigentlich pastoral-theologi-analysieren un theologisch reflektieren, schließlich auf
schen eıtrage nicht eiwa VO  - einem Protil kirchendistanzierter eli-allgemeine pastorale Folgerungen, autf Konsequenzen Iür iıne

Konzeption kirchlich-pastoralen Handelns un für die ihr ent- gios1ıta der uch VO distanzierungsträchtigen Konfliktifeldern iINnNeT-
halb der Kirche, TST recht N1C VOo  - der Aufgabe des aktuellen Selbst-

sprechende Befähigung der qauft den verschiedenen Praxisfeldern vollzugs VOoO Kirche der Gemeinde ihren Ausgang nehmen, sondern
tätigen Mitarbeiter hin befragen. Angesichts der grundsätz- VO der „pastoralen Identitätskrise“ der Irager un Anwarter kirch
lichen Bedeutung des Themas für die Ausgangssituation wI1e für licher Berufe Nun ann INa sicher der Auffassung zustimmen,
das Finden zeitgerechter Formen des pastoralen 1uns kann die daß solche Identitätskrisen 1n den zurückliegenden Jahren nicht uNeTr-

Publikation der Refiferate dieses Fachkongresses besondere Be- heblich ZU. Abbau der kirchlichen Identifikationsbereitschalit beige-
tragen en. Darum cheint ber den Autoren nicht cehrachtung 1n Anspruch nehmen. Die religionssoziologische Analyse

der Befunde Wäar untier dem Thema AZT gesellschaftlichen Ver- gehen. Vielmehr soll mit der pastoralen Identitätskrise aufgewiesen
werden, daß einer Neu formulierten pastoralen Zieldefinition bedarf.fassung des Christentums heute  “ dem katholischen Soziologen Im Mittelpunkt dieser Delinition stehen der Gedanke des für die PCLI-Franz-Xaver Kaufimann aufgegeben. Theologische Reflexionen ZU. Öönliche Identitätsfindung notwendigen Lebenswissens, Se1ın ezug

Phänomen außerkirchlicher Religiosität irug der Freiburger Ogma- autf das Lebenswissen Jesu, seine Zugänglichkeit (Plausibilität), seine
tiker arl Lehmann Del. Norbert stellte die rage Kirch- innere un! außere Glaubwürdigkeit, die kritische Auseinandersetzung
liches Handeln als „Kontingenzbewältigungsprax1s” Die Pastoral- miıt dem bisherigen SOWI1Ee dem kirchlichen Lebenswissen, das engaglerte

Bewegen der Menschen, sich VO Jesus Christus ergreifen lassen,theologen Paul Zulehner und oltf Zerfaß entwarien „Pastorale
Zielperspektiven“ und Überlegungen ZUT „Pastoralen ompetenz — die Bildung „kleiner Lebenswelten  “ 1n denen das Lebenswissen lebbar

Konsequenzen für den Ausbildungssektor“. werden soll, die Motivation der Menschen AAET Weiter- un au
des gesellschaftlichen Lebenswissens Die objektiven Konf{likt-Es ist kein Vorwurtf ıne Publikation dieser Art,; wWwWenn möglichkeiten, die 1ın olchen Postulaten enthalten Sind, werden aum

I1l generell konstatieren muß, daß G1€e nicht 1U einen Überblick Twähnt uch die anschließend behandelte Trage des „Heimatrechts
über Problemschwerpunkte einer gegenwärtig diskutierten rage- partie Identifizierter“ ın der Kirche (105f) bleibt 1n der Schwebe.
stellung bietet, sondern cselbst viele „quaestiones disputandae“ Wichtig cheint ler VOT em sSe1in (bis hin YVAUUE rage der Zulassung
aufgibt. uch diesem Kriterium sind freilich die den Sakramenten), daß hinsichtlich dieses Heimatrechts ein „dyna-
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misches Prinzı  66 wirksam wITd. Was amı gemeıint ist, aDbt sich ın ENaAUETIET Lektüre hätte uch entdeckt, daß der Kezensent In
etwa daraus erschließen, daß den „Kritischen risten  L ziemlich PDauU- seinem interpretierenden Beitrag dem ext des ZdK (a.a.0Q.,schal eine zentripetale, den 508 Auswahlchristen ber eine zentr
fugale Tendenz zugeschrieben wird. Fuüur die Ausbildung der pastoralen 90) 1i1ne Dominanz des Bistums- un! Pfarreiprinzips über das Ver-

bändeprinzip nicht als 1ne begrüßende Entwicklung arge-Mitarbeiter wird aC  1e  ich geiordert, I11d. solle aul der Suche ach stellt, sondern ın derselben Publikation gerade 1m Gegenteil dieder wünschenswerten pastoralen ompetenz VO den Erfahrungen duUuS$s-

gehen, die heute T1SiIen machen. ährend 103881 Umgang miıt „Frrem- Bedeutung gemeindlicher Substrukturen der Verbände un SO11-

den  66 urchweg positive Erfahrungen his hin einer vertieiten ott- stiger Sozialisationsfiormen ausdrücklich unterstrichen hat (a.a.Q).,
begegnung erwartet werden, WIT': die Erfahrung m1t der Kirche als müßte 1 übrigen gerade als Soziologe wissen, daß die
Erfahrung einer Strategie der Identitätswahrung durch esprächs- VO ihm als einzige künftige Tradierungschance des Christentums
bbruch gekennzeichnet Von der pastoralen Basisarbei miıt ern- postulierte „hohe Vielfalt christlicher Identifizierungsangebote“stehenden wird behauptet, s1e TEe angesichts des ustands iın der I1U dann iıne Chance hat, wWEeNl ın dieser Vielfialt
Kirche notwendig einem Loyalitätskonflikt. Was ann TÜr die Aus- gleich die tragfähige Basıs VO OoONnsens gibt. Diese Notwendigkeitbildung 1mMm einzelnen vorgeschlagen wird Thesen bis verdient ZU
Teil hochschuldidaktisch 1ne cehr positive Beachtung, ist ber doch erwähnt nicht Er übersieht auch, daß das VOoO  Kn ihm postulierte
immer wieder VO iragwürdigen Zielangaben durchsetzt (Z. zugleic. „pluralistische Christentum“ nicht das letzte eitmotiv pastoralen

Handelns sSeın kann, weil Kirche ben nicht die repressive Erfin-Bindung die Kirche un: Distanz inr T, GE A Stärkung des
Ich den 50g der Über-Ich-Ansprüche In Gestalt theologischer dung amtskirchlicher Bürokratie, sondern Stiftung Jesu Christi
Stoifmassen, des aszetischen „magls“, der kirchlichen Identifikations- ist. Hier ıst die Theologie uch 1 ökumenischen Gespräch
iorderungen, 115) Eine Bindungsmöglichkeit Jesus Christus, die In den etzten Jahren doch erheblich AA  ber das aufklärungstheo-manche konkreten nzulänglichkeiten der Kirche relativieren un logische Christentumsverständnis hinaus vorgedrungen. Ahnlichkorrigieren VErMaAaS, T1 ın solchen Zusammenhängen aum als beginnt sich seıt einiger eıt In der Soziologie herumzuspre-Wegweisung hervor.

Das MISs- und institutionenkritische erständnis der Kirche chen, daß Gesellschafit nicht unbedingt aut Transzendenzlosigkeit
ijestzulegen 1st, daß vielmehr einiges dafür Spricht, 1M ReligiösenT1 uch schon 1m ersten, dem religionssoziologischen Beitrag

VO  .} zutage. Seine Ausführungen Z gesellscha{ft- als solchen eine anthropologische Konstante (bei allem möglichen
Wandel der Inhalte) sehen ein Gedanke, der anschei-lichen Verfassung des Christentums heute seizen sich zunächst nend Iiremd istkritisch mıit dem bereits erwähnten Arbeitspapier des Zentral-

Augs  urg arl Forsterkomitees der eutschen Katholiken auseinander 3—25) Es Tallt
dabei auf, daß diesem ext mehrtfach Absichten unterstellt, die
dUS dem Wortlaut nicht entnehmen Sind. In besonderer Weise
gilt dies für das Modell einer Pastoral der konzentrischen Kreise. Scarvaglieri, 1Uuseppe: La religione in societäa ın transformazione.
Diesem Bild unterschiebt die Grundvorstellung einer hierarchi- Ricerca empirica. Lucca: Marıa Pacinı Fazzı 1977. 269 (Cassa d1

K1ısparml1o di Lucca). Ppbschen Ordnung der Pastoral, VO  ; der 1mM ext überhaupt nirgend-
die ede ist. verzichtet darauf, uch 1Ur erwähnen, daß Bel der Veröffentlichung Scarvaglieris handelt sich den

dieses Modell ın dem VO ihm kritisierten ext ın einer Span- erweiterten un kommentierten Forschungsbericht empirischen
nungseinheit einer für die Gesellschaftsdiakonie entworienen Untersuchungen, die der UTtOrTr 1m Frühjahr 1976 1mM Rahmen der
Zielvorstellung VO Inseln der Solidarität und der wertorientierten Forschungen der sozialwissenschaftlichen Fakultät der Päpstlichen
Sozialisation präsentiert wird E1ın solcher 1nwels könnte ja Universität Gregorlana un! 1n Zusammenarbeit mit dem dieser
vielleicht seine Absicht durchkreuzen, den Aussagen ine „nalve“ Universıiıtät bestehenden Centro Internazionale di Ricerche Socialıi
Ineinssetzung VO  - theologischem und gesellschaftlichem Kirchen- 1m italienischen Erzbistum Lucca durchgeführt hat An der
begri{ff anzukreiden. Soiern wirklich schwierig SCWESCI Erhebung und Auswertung der ın eiNer repräsentativen Interview-
eın sollte, die Unrichtigkeiten der VO 1n den ZdK-Text Hi  1N- befragung EWONNENEN aten über die Einstellungen der Gläubigen
eingelesenen Vorstellungen aUS diesem ext celbst erkennen, Studenten der Gregorlana SOWI1Ee ehrenamtliche Mitarbeiter
hätte sich VOT der Drucklegung seiner Beanstandungen noch aQUuSs Lucca beteiligt. Die Untersuchung wurde durch den Erzbischof
durch iıne flüchtige Lektüre VO  } Hefit 4/5 des Jahrgangs 1978 VO  — LuGcca. die Drucklegung des Forschungsberichts durch die
der Zeitschrifit Lebendige Seelsorge (insbesondere des eitrags örtliche Sparkasse ermöglicht.
VO Lothar Roos ZULC Pastoral der konzentrischen Kre1se) eiNes Das dem Forschungsbericht zugrundeliegende atenmaterial
Besseren überzeugen können. scheint auch die NEeUEeTEeN Arbei- hat infolge der Begrenzung des Untersuchungs{ieldes zunächst 1UTr
ten VO  - Gerhard Schmidtchen nicht kennen, die für die 1m einen örtlichen bzw. regionalen ussagewert. Die Begrenzung be-
ZdK-Text enthaltene Situationsanalyse ZUTr kirchendistanzierten gründet andererseits uch einen Vorzug der Untersuchung: Wie
Religiosität wichtiges Material boten Er könnte SONS nicht 20 Bolasco, Proiessor 1n Kap des Forschungsberichts
einfach Dehaupten, NeuUue Religiositätsmuster ließen sich Aayıi die näher erläutert, konnte der soOziographischen Analyse der Bevölke-
SeTr massenstatistischen Basıis“ nicht aufiweisen. Wenn 23 rung 1m Untersuchungs{feld große Auimerksamkeit gewlidmet WETI-
erneut darau{tf hinweist, daß Repräsentativbefragungen LU schwer den, daß die Ergebnisse aQus den {i{wa Y0O Interviews ıne VeTl-

partikuläre Auffassungen VO  } Minderheitengruppen erfassen kön- hältnismäßig differenzierte Auswertung der 1n ihnen enthaltenen
NEN, hat sich diese Selbstverständlichkeit inzwischen herum- Aussagen Linden können. Dazu gehört uch die Ermittlung milieu-
gesprochen, H wird damit ihr Wert für ine Analyse VOo  - ze1t- spezifischer Korrelationen. Die Untersuchung hebt ich uch da-
genössischen Gesamttrends In den Gemeinden un deren KorTTe- durch pOositiv VoO manchen bisher bekanntgewordenen italieni-
lationen estimmten Einstellungen der Verhaltensweisen nicht schen kirchensoziologischen Erhebungen eiwa VO  e} manchen Un-
1n rage gestellt. Die VO  — favorisierten Methoden (Gruppen- tersuchungen ACquavi1vas) ab, daß S1e methodologische Ansatze
gespräche etCc.) sind natürlich ZU Erfassung partikulärer Einstel- aQus den 111e UeTEN international diskutierten religionssoziologischen
lungen VO kleinen Teisen geeigneter. Es WIT: NUur verhängnis- Forschungen heranzieht z Berger, Greelv, Hill,
voll, wenn INd.  - 61€ (mit welchem Recht eigentlich?) als repräasen- Luckmann, Matthes, ea, Schmidtchen). =10 werden
alıv für einen aktuellen Gesamttrend ın den Gemeinden der Sar nicht ILUFr tiwa formalisierte religiöse Vollzüge statistisch €S-
1n der Kirche ausgibt. SECNH, werden uch nicht 1Ur ntworten aut Katechismuswahr-

Solch partikuläre Meinungen rag dann ıIn seiner höchst heiten nach ihrer statistischen Häufigkeit eriaßt. Vielmehr wITd
eigenwilligen Skizze einer Christentumsgeschichte als Bezugs- der Motivforschung s  sen  —.  E  relig un kirchlichen Einstellungen,
punkt einer zukunftsbezogenen Gegenwartsanalyse VOTLT (25—30) den Bedingungsfaktoren des Verhältnisses kirchlichen nstitu-
Recht interessant, WEeN uch sowohl geschichtlich wI1Ie soziolo- t1onen, dem soziokulturellen Kontext religiöser Verhaltensweisen
gisch un theologisch viel wenig differenziert ist die den fol- un religiöser Verhaltensänderungen breiter Raum gegeben. Eine
genden Überlegungen Kıs zugrundeliegende These VOIN der Gefahr esonderheit des vorgelegten Forschungsberichts, die ih: aller-
einer fortschreitenden Verkirchlichung des Christentums (30—48). dings uch VO  w den international diskutierten Forschungen unter-
Es ist hier nicht der (Ort einer detaillierten Auseinandersetzung. scheidet, besteht darin, daß (wie 250 berichtet wWird) zunächst eın
hne Zweifel hätte ber Arbeiten wI1e twa die VON Medard vorläufiger Bericht mit Priestern des Biıistums diskutiert wurde,
ehl über Kirche als Institution (Frankfurt durchsehen sol- deren zusätzliche Informationen über die relig10S56€ pastorale
len, das undifferenzierte Ineinssetzen VO  g kirchlicher nsti- Situation 1n die Interpretation der empirisch erhobenen aten
tution, „Amtskirche“ und Bürokratie vermeiden. Bei eiwas einzubeziehen.
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Die Vorüberlegungen ZUTL ethode werden 1mM Forschungsbericht AauSs- Situation motivieren. Man geht wohl nicht fehl ın der Annahme,
führlich dargestellt (17—90). Zunächst werden der gegenwärtige Stand daß dieser Zusammenhang uch ABr Sparsamkeit in empirischen
der religionssoziologischen Methode SOWI1Ne die Dimensionen des eligiö- Einzelangaben, 1 Abdruck Vo  - Tabellen und 1m Versuch VO
SE  - Phänomens Samt ihrer aktuellen Veränderungen behandelt Dann Skalenbildungen der Faktorenanalysen geführt hat amı WITd
WIT! das Untersuchungs{ield diiferenziert vorgestellt. Die Ergebnisse
der Ntiersuchung celbst werden präasentiert, daß ZUerst das reli- der Verdacht 1n auf 25  OMMEN, das empirisch erhobene Material

werde 1Ur /R Bestätigung VO  e} Theorien herangezogen, die
g1öse Profil des uıntersuchten Bistums okizziert wird 91—196),
schließend einige markante Veränderungen 1ın den religiösen Einstellun- einem eil unabhängig VOoO  - der Untersuchung entwickelt
BCIL herausgearbeitet werden (197—248]). Fuür die letzteren ann die Nnier- sind Deutsche un weithin uch amerikanische Untersuchungen
uchung allerdings N1C. auf Trenderhebungen unterschiedlichen AL gehen demgegenüber oft durch ıne große Fülle des präsentierten
{en zurückgreifen. Sie ann sich I11UI aui die Veränderungsbeobachtung atenmaterials ıIn iNrer Bedeutsamkeit 1Ur kirchliche Situations-
Dbzw. -einschätzung der Befragten celbst tutzen In der Skizzierung des erkenntnisse und pastorale Aufgabenstellungen unter. Es entsteht
religiösen Prolfils werden Einstellungen Glaubensinhalten, AA eligiö- der Verdacht, die Ergebnisse celen LEUFE {r die Entwicklung der
SE  - Praxı1s, den moralischen Normen un ZUTL gesellschaftlichen Kontrolle sozialwissenschaftlicher Theorien ergiebig. Eıne über-
Wirksamkeit der Kirche aufgezeigt Was die Veränderungen angeht,
werden interne Strukturveränderungen des Religiösen VO Veränderun- zeugende Synthese VO  - empirisch-wissenschaftlicher Genauigkeit

und Kontrollierbarkeit auft der einen, entscheidungs- und prax1s-genNn 1mMm Hinblick aut den soziokulturellen Kontext unterschieden. Zu den
ersteren rechnet der uUTtOT Verwischungen 1n der Abgrenzung des Jau- relevanter Erkenntnisvermittlung auft der anderen e1lie mu weit-
bens, den Abbau volkskirchlicher Elemente, die religiöse Desozialisation hin noch gefunden werden.
un! Ansatze ZULC organisatorischen Neustrukturierung des Religösen, die Augsburg arl Forster
Lockerungen 1m Verhältnis VO  - eligion un Moral Bei den letzteren
weist VOorT allem aul das Verhältnis ZU. Institutionellen 1 kirchlichen
eben, aul die Tendenz AD Privatisierung der kirchlichen Organisations-
strukturen, aut Beispiele einer nichtinstitutionalisierten religiösen Pra- Vohn, ose Sıttliche Erkenntnis zwiıischen Rationalıtat und Glauben.
X1S, auti Konturen einer UuE€eN, Nn1ıC mtlich un stark geschichtlich Ein Aspekt der Säkularisierung 1m Licht der Theologie Friedrich
verstandenen christlichen Moral hin. Gogartens. Paderborn: Bonifacius-Druckerei 1977) 432 Kon({es-

Viele Teilergebnisse zeigen Ahnlichkeiten eiunden un!: Tenden- sionskundliche un kontroverstheologische Studien 37) LW.
Z6I1 wI1e S1e bei großen religionssoziologischen Untersuchungen 1n der 38.—
Bundesrepublik Deutschland testzustellen : I1. Das gilt sowohl für die Das Thema „Sittliche Erkenntnis zwischen Rationalität un
Umf{ragen, die ZUTC Vorbereitung der Gemeinsamen Synode der Bistumer Glauben“ mMUuU. beträchtliches Interesse wecken, da einen Z611-
ın der Bundesrepublik Deutschland durchgeführt wurden Schmidtchen, tralen Beitrag jefern verspricht dem umstrıttenen Problem,Zwischen irche un Gesellschaft, Freiburg-Basel-Wien wI1Ie auch für
Untersuchungen, die dem Arbeitspapier der Kommission des Zentral- den Zusammenhang VO  - Glauben un ethischem Handeln nachzu-
komitees der deutschen Katholiken „Religiös hne Kirche?“ Forster weisen un begründen. Wenn der Untertitel VO einem „Aspekt
Hrsg., Religiös hne Kirche? Maiınz zugrunde agen. Insgesamt sind der Säkularisierung” Spricht, dar{i 190028  - annehmen, daß „Rationali-
die Katholiken des Erzbistums Lucca 1mM Glauben, 1n der Einstellung Fät“ die neuzeitlich autonome Vernunit meıint, die Sich dem „Glau-
moralischen Fragen, uch ın der Identifikationsbereitschalit mit der MT1 ben  “ gegenüber als selbständig un ehr hbald als entgegengesetzt
tution Kirche noch kirchennäher als die deutschen Katholiken. Die Kon- versteht. Man dari gespann se1in, welcher Art die „sittliche Er-
fliktzonen, die Distanzierungsanlässe, die Konsequenzen religiöser De- kenntnis“ zwischen Rationalität und Glauben ist. Besondere KETr-sozialisation, uch die soziographischen Korrelationen solcher Tenden-
26 liegen ber weitgehend paralle ZUTLC Entwicklung in Deutschland waritungen knüpfen sich den Versuch, die vorgesehene ema-
Dies wird eiwa 1m Konifliktschwerpunkt Sexualmoral, ın den Reserven tik Friedrich ogarten entfalten.

der Fortschrittserwartung zuwiderlaufende Glaubensinhalte (das ach methodologischen Vorbemerkungen ber die Entwicklung, die
ä  BOse, die Schuld, der Teufel), ber uch ın einer Neigung Sprache un!: die Weisen der Interpretation Gogartens geht 1m ersien
irrationalen institutionsireien religiösen Erlebnissen un Erfahrungen Hauptteil der Säkularisierung der nach, wI1ie s1e ogarten ın „Ver-
sehr euUc. O{iffensichtlich gibt Wandlungselemente 1m gegenwärti- hängnis un offnung der Neuzeıt“ entwickelt hat:;: S1e ist 1m Rahmen
gecnN Selbstverständnis der Menschen un der Gesellschaft, die uch eines personalistischen Heilsverständnisses sehen, dem e1nNn weltloses
unabhängig VO  > geschichtlichen, kulturellen, soziographischen Einzel- Gottesverständnis un eine Freigabe der sittlichen Mahnungen durch
bedingungen iın gleicher der ähnlicher Weise irksam werden. den Glauben entspricht Auf dem Hintergrund der Unterscheidung VO

Der Forschungsbericht über die Untersuchung 1n Lucca ist Säkularisierung un Säkularismus erweist sich „‚christliche Ethik“ als
säkularisierte Ethik, die VO e1INer säkularistischen scharfi irennen istnicht 1Ur geCcH solcher Vergleiche un der darin enthaltenen

Der zweite Hauptteil verfolgt die „allgemeine ethische Problematik“Aufgaben für die Interpretation des Wandels ankenswert. Abge- unachıs sucht die ethische Begrifflichkeit klären, indem die
sehen VO dem internationalen Überblick über religionssoziolo- Sittlichkeit zwischen Tun und eın un dann die nachidealistische
gische Methoden und Theorien ın der Einleitung vVveErmMaß Wende YABEr Welt 1m Bereich des Ethischen behandelt Sodann geht
vielen allgemeinen Wandlungstendenzen Bedingungen ECNNEN, dem Gottesbezug des Ethischen nach, der des Bemühens VO  -

die 1Ur infolge der Beschränkung der Untersuchung auf ein Bistum seıten Gogartens, einer Verbindung des aubens mıiıt der Wirklich-
greifibar werden. Zu bedauern ist der Umstand, daß der originale keit festzuhalten VadSsC bleibt; enn die Zusammengehörigkeit VO.  -

Fragebogen der Interviews nicht mitgeteilt wird und daß die BE- Sittlichkeit un Glauben DZwWw. Glaube!) ist bei ogarten aufgrund der
stellten Fragen nicht überall 1n der Originalformulierung miıt samt-  e bisherigen Untersuchungen V.s ungeklärt 1611) Einer Klärung versucht

durch die krörterung der Lehre VO.  — Gesetz un!: Evangelium als te-lichen Alternativmöglichkeiten ihrer Beantwortung vermittelt WeTI-
den Ebenso mMUu. verwundern, daß Auswertungen nach Alter, matischem Hintergrund näherzukommen: erweisen sich Gesetz un

Evangelium als das eine Wort Gottes, ist 1ın ihrem Rahmen für das
Bildungsstand, Beruft eic 1Ur verhältnismäßig selten ın den FOTr- sittliche Gesetz der UuUsus theologicus un:! der uUSUS Civilis egis unter-
schungsbericht aufgenommen wurden. Für i1ne ertragreiche WI1S- scheiden (einen uUSusSs ertius legis kennt ogarten nicht, 210) Im zeitge-
senschaftliche Vergleichbarkeit vermißt 190028  c überhaupt einen duUuS$S- schichtlichen Kontext 1934) ist ebensowohl VOo  » einer 381 Verbindung
führlichen Anhang VO.  > Datentabellen und die durchgehende Quan- beider WI1Ie uch VO. einer Entlastung des weltlichen (Gesetzes 1m

ınn einer „Entmoralisierung“ der biblischen Aussagen un: einer „Ent-tifizierung nach Prozentanteilen der Gesamtzahl der Beifragten
(gelegentlich werden 198088 die absoluten Zahlen derer genann(t, die lastung des irdischen Gesetzes 1m Rahmen der Entsakralisierung  66 (vOor
ine bestimmte Antwort gewählt haben, anderen Stellen finden allem 1m pätwer. Gogartens, 193) sprechen.
sich 1U Angaben nach Prozenten der Befragten). HTE solche Der dritte Hauptteil behandelt die sittliche rkenntnis 1m Licht des

Mängel ın der Prasentation der aten kann der Eindruck ent- Glaubens, indem zunächst ufgaben un!: TeNzen der vernünftigen c1tt-
ichen Erkenntnis ın Zusammenhang un Unterscheidung VO Glaubenstehen, die Aussagen cselen NUr einem eil VOMN der empirischen aufgezeigt werden; hier geht die Trage der Normi{findung, gENAUETErhebung geiragen, S1e basierten 1ın beachtlichem Umfang auf der Normerkenntnis un der Normgestaltung, die ihre eantwortun: ın

soziologischen Theorien der pastoralen Meinungen. der Doppelfunktion der ernun als erkenntnishalfte als Gewissen]) un
Vielleicht wird ber ın diesem Mangel e1n Problem artikuliert, als gesetzgestaltende fTindet Anschließend erörtert 1m Interesse

das beim weılıteren Einsatz sozialwissenschaitlicher Empirle für die der Klärung der Glaubensbezogenheit der Vernunit die Begrenzung der

Klärung pastoraler Fragen Beachtung verdient: Die Untersuchung Vernunfit, hat der Glaube doch die Aufgabe, 1e maßlos gewordene
Vernunftift auf iNr Maß reduzieren“ (271)5 weist ber VOT em autın Lucca hat csehr unmittelbar den Kontakt mit der Pastoral dieses den Irrationalismus Gogartens hin, der als vortheologische omponenteBistums gesucht sicher nicht NUr, Gesichtspunkte {Üür die theologisc. reziplert wird; TST VO  - diesen beiden Voraussetzungn aus

Interpretation erhobener aten gewinnen, sondern uch die ann 1ne positive Erkenntniskonzeption Gogartens d}  eCNOMM! WEeTI-
Pastoral ZUTC Auseinandersetzung mit der empirisch erhobenen den, hne daß freilich das Verhältnis VO.  - Denken un Glauben geklärt



151 1980 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr

werden kann 295{1{f) Zuletzt geht dem Problem der Erkenntnis kon- Bochumer Kontaktstudium, WOZUu der gufte Artikel Vo  - auf-kreter Normen nach: ist hier sowohl VO Unterschieden un Zusammen-
hängen VO sittlicher Erkenntnis und Glaubenserkenntnis sprechen,

1008280888 „Planung Verlauf Perspektiven des Kontaktstudiums.
Das eil und die Utopien  D (  DE, 1ine kritische Einführungann N1C. verwundern, daß die Skepsis (In doppelter Hinsicht gibt Fast die Hälfite des Bändchens nımmt e1Nn, W d5S ch 0 dbei und gegenüber Gogarten) überwiegt: nicht Tkenntnis allgemeiner

oittlicher Normen, sondern situationsethische Erkenntnis Zurück- ler üuüber „Der utopische Gedanke un die christliche Heilserwar-
drängen des Material-Ethischen un zugleich Anerkenntnis iaktischer ung  66 (9—66) sagl, besonders 1mM z eil Der ‚utopische (e-
Ethik etiwa 1m Uritten e1cCc (329, 333) bei durchgehaltenem Akosmismus danke‘ SEeEINE Geschichte un! seine Aktualität“ für die Horer der
und Tfaktischer Zustimmung durchaus verschiedener Konkretheit (VOT Vorlesungen Nn der Verwendbarkeit ıIn der „Praxıs“ behandelt
und nach sind ler verzeichnen. Begründet erscheint Cdie gesamte WIiTd. Leider ist dieser Artikel VO  H Sch Z.U. eil in eiNer SpracheKonzeption 1n der „Freigabe durch den Glauben“ die gerade keine kon- verfaßt, daß INd.  - n des Verstandenwordensein ın der Vor-kreten Normen der Schrift entnehmen 1äßt: für S1e hat die Kirche als ın
der Welt befindliches, ber nicht welthaftes Gebilde eine wiederum lesung und n der Schwierigkeiten, das Gehörte welterzuge-

ben, doch Bedenken haben muß Rup eTr  P behandelt „Gottesgleich positive und negatıve un  10N, nämlich die Welt heiligen und
iNT ZUT Tkenntnis der rdnungen verhelfen, Was Der nicht direkt, befireiendes Handeln ın der Geschichtstheologie des Alten esta-
sondern I1U. VO der ernun her möglich ist mentes“ 67—108) und Schneider „Anbruch des Heils un

Hoffnung auf Vollendung bei EeSUS, Paulus un! Lukas“ 83—108)Die abschließende Würdigung Gogartens durch hebt VOrT em aut
die Doppelbödigkeit der Systematik Gogartens ab, die sich uch ın seliner Beide xegeten stellen die innerbiblische Problematik csauber dar
Säkularisierungsthese zZeig un die Beziehung VOoO  - Sittlichkeit un Jau- und ziehen Konsequenzen TÜr NSeTe heutige eschatologische Ein-
ben letztlich abstrakt se1ın 1äßt. stellung. (sut sagt Schneider 9  1e Spannung zwischen der

rag 180138  w} sich nach dem Ertrag der Arbeit, wird INd.  - mıiıt individuellen Erwartung un der Hoiffnung aut das endgültige
Gottesreich darf somıiıt nicht auifgegeben werden. Gleiches gilt VO  oeine beträchtliche Verlegenheit nicht vermeiden können. Man der Zweipoligkeit der Hoiffnung, die ihren Grund 1m geschichtlichwird nach der Lektüre sSseiner Darlegungen zustiımmen,

1m etzten Abschnitt der Trbeit feststellt: „Nachdem INa  ; schon 1n zurückliegenden und dem Glaubenden widerfahrenden eil hat
und die sich doch auf die noch ausstehende Heilsvollendungden dreißiger Jahren ine Auswirkung der Gedanken Gogartens richtet. S1e die Zukunifitsdimension nicht, WUT'|  BA  de S1e sichaurl die allgemeine ethische Diskussion vermißte, ist wohl heute selbstbewußt und selbstgenügsam ihrer Verantwortung VOL ottOT recht iraglich, ob e1n mıiıt viel Schwierigkeiten belastetes und den Menschen entziehen. Ware 616e sich jedoch des GrundesGlaubensverständnis die ethische Diskussion ın der allgemeinen ihrer Hoffnung nicht mehr bewußt, ignorierte s1e das Kreuz Christi,Säkularisierung wirksam weiterführen kann  «6 405) SENAUET müßte würde S1e last zwangsläufig ZUTLC Utopie.”

1Ur heißen „ An den zwanziger Jahren“, da qals Beleg ıne Aus- d 1 spricht VO  e} „Jesu Heilsweg in dem Sohnesgehorsam5Sdse Schumanns VO  . 1930 beigefügt wird, TÜr die dreißiger des TeUZzZeESs. Neuansaätze einer dogmatischen Kreuzestheologie“Jahre ber ine Auswirkung intendiert und aufgrund der onkreten 109—132). Weil sich 1m menschgewordenen un: gekreuzigten LO-Aussagen anzunehmen ist Diese Verlegenheit ist nicht 1NZU- g0S Gottes Wort richtend und heilschaffend geoffenbart hat, darumlasten, der sich miıt beträchtlicher Mühe der Untersuchung sSe1InNes ıst der 080Ss Kreuze uch der Ort der Wirklichkeit des Geistes,Themas unterzogen hat Schließlich War bei Gogarten schwerlich der Annahme des Gerichtes un des Heils ın esus Christus
e1Nn anderes Ergebnis erwarten, als herausarbeiten konnte. Um noch einmal auft den Beitrag VO  - ufim dn zurück-

Zu Iragen bleibt, ob präazise veriahren ist. Denn term1- zukommen, sSe1 VO Rezensenten bedenken gegeben, ob nach
nologisch bleibt manches oifen, eiwa, wWenNnn dem Wechsel VO den sicher gelehrten Vorträgen die Übersetzung der ortrage ın
„Religion“ Z.UT. „Glauben“ 130) keine Beachtung schenkt, WE die Sprache des heutigen Menschen und Multiplikators christlicher
VOIl „Glaubenserfahrung“ 301) spricht, allem Anschein Wahrheit nicht nötiger SEWESEN wäre. welst hin auti die tiefen
nach „Glaubenserkenntnis“ heißen müßte, der WEeNnNn „1rTatlo- sprachlichen und begrifflichen Probleme. Sowohl der jeweils Vor-
nale und antlintellektualistische Elemente des Vernuni{ftbegriffes“ tragende WIe seine Horer hatten wohl Schwierigkeiten mıiıt der
annımmt (27311), hne hinlänglich klären, W dS5 Irrationalismus „11CUCIl Sprache“. Wo wird die Notwendigkeit un: die richtige

Pragung einer solchen gelehrt? Das gerade heute uch bei katho-zılmal auf der idealistischen ule 19888 eigentlich ist. S0 auft-
merksam geworden, Iragt 100028 sich, der Buchtitel Von „S1tt- lischen Theologen antreiffbare Wort-Chinesisch stöD5t nicht bloß
licher Erkenntnis“ STa VO  ; „Sittlichkeit“ Spricht. Denn sittliche ab, steht uch ın schreiendem egensatz dem, Was der Herr
Erkenntnis 1äDt sich doch her als Akt der Rationalität bzw. dessen schlicht und doch göttlich-tief allen verständniswilligen Gläubigen
Ergebnis verstehen, während ja das anstehende Problem die Mög als seine Botschaft verkündet hat Was heißt das, „längst haben 1n
lichkeit der Reiflexion sittlichen Handelns und dessen Zusammen- der wissenschaftlichen Theologie NEeCUeE Begriffssprachen diesen
hang mi1ıt dem Glauben ist. Hierfür schien der Titel einen Beitrag Mon1ısmus ‚e1iner nlie problematisierten theologischen erm1ino0-

versprechen. logie‘) verdrängt, hne sich bereits ausreichend untereinander
‚Dialog‘, Offnung, Übersetzung bemüht haben“. Früher S  eWeiterführen müßte der Versuch, theologische Reiflexion christ- I1l übertreibend: „VWas 180028  - nicht 1Ns Lateinische übersetzenlicher Ex1istenz als Reflexion ın einem bestimmten zeitgeschicht- kann, ist offenbar noch nicht genügend durchdacht.“ Wir stehenlichen Kontext sehen. a wIı1e bei geschieht, aut diesen hier bei aller Anerkennung der theologisch sicher bedeutsamenKontext Aur für die e1t des Dritten Reiches hinzuweisen, wäre die

Theologie Gogartens als Reflexion mit einem bestimmten Kontext Aussagen des 1n diesem Bändchen Vereinigten VOrLr sprachlichen,
theologischen, Pluralität und Pluralismus betreifenden Problemen,durchweg deutlich machen. S0 könnte vielleicht klar werden, die ulSs vielleicht die wichtigsten Aufgaben 1mM eute stellen.

WarTrumn S1e ihrer eit gerade uch VOL 1933 VO  - Bedeutung Bochum U 31ar Ermecke
Wr und worin diese Bedeutung bestand. Vielleicht ließe sich
auch die Entfaltung der Säkularisierungsthese nach 1945 besser
verstehen. Es ist anzunehmen, daß auch un möglicherweise De- 'uchs, Ottmar Die Jebendige Predigt. München: ose (1978) 192 Srade höchst abstrakte Theorien nicht 1Ur 1ne estimmte Konkre- kart 19.80
tion als ihr Pendant haben, dUuSs in entspringen, sondern Konkre- Die Neuentdeckung der Rhetorik verbunden mıiıt Namen wWwWI1IetLonen legitimieren der initiieren. Schwerlich bleiben Abstraktio- Kopperschmidt, Jens hat auch ın der Homiletik ZULC Rückbe-Nne  - rein abstrakt. Nur 1äßt sich erklären, „Verhängnis
und Hoifnung der Neuzeit“ cehr diskutiert worden ist SINNUNg auf die rhetorische Diımension der Predigt geführt (am

entschiedensten vielleicht bei Otto, Predigt als Rede, Stuttgartünchen TAS8 Feil 1976 Dem besprechenden Buch der UTiOr verste selbst
als Fortführung und praxisnähere Konkretisierung seliner Diss.
(Sprechen In Gegensätzen, München kommt hier besondere

Hodl, Ludwig Kaufmann, Gisbert Ruppert, Lothar Schaeffler,
Richard Schneider, Gerhard Das eıil un! die Utopien. Eine

Bedeutung versteht das Predigen 1m Anschluß oper-schmidt als persuasive Kommunikation, bezieht sichUrientierungshilfe für die PraxI1s. aderborn Schöningh 1977 1438 ber stärker, als dies SONSs geschieht, auf die alifektive Komponente(Schriften /AOe  ” Pädagogik un Katechetik 28) kart. 9,.80 der persuasiven Kommunikation. Er plädiert für 1ne ‚afifekt-Der Konf{irontation der christlichen Hoiffnung mıiıt modernen Uto- bezogene kritische Rhetorik“ (bzw. Homiletik); 1mplen dienen diese eiträge, die hervorgegangen ind aAdUuSs dem Unterschied ZUTC rational kritischen Rhetorik, die sich auf die Ver-
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nünftigkeit der ede bezieht und deshalb 1M rationalen Diskurs sche Charaktere, der jeweils dominanten Wunschrichtung C  e 5
inr Regulativ hat, untersucht Ne affektive Rhetorik (bzw Homile- Predigers a11f die SpPUr kommen. ET entwickelt eine Me-
t1k), wWwWI1Ie S1e versteht, Dynamik, Richtung und Verantwortbar- thode, die erlaubt, die kommunikative Szene der Predigt und
keit der menschlichen Strebungen und Gefühle, SsoOweıt S1e ın die S1e bestimmenden Wertwahlen un Sehnsüchte des Predigers
exie rhetorischer Kommunikation eingegangen sind. weiıist Satz für 5atz rekonstruijeren. Jeder Satz wird als „sprachlich
Recht darauftf hin, daß persuasıive Kommunikation nicht ZUeTST auf ausgedrückte und vermittelte Kommunikationsszene“ analysiert,Überzeugung durch rgumente, sondern auf die Übertragung affek- „die die Wunschrichtung des Veriassers inhaltlich .. ausdrückt
tiver Wertungen und Stellungnahmen abzielt, wobeli das gENadUE und 1mM gleichen Zug die gleiche Wertorientierung dem Horer VOI-
Verhältnis beider Dimensionen hier freilich unbestimmt bleibt. Der mittelt bzw. S1€e bereits als die seinige antizipiert“ 93) Die Me-
affektiv-persuasive Sprechakt die Grundeinheit affektiv-persua-
S1Ver Kommunikation 1äDt sich deshalb beschreiben als der

thode macht die Beziehung des Predigers Z Inhalt seliner Ver-
kündigung und ZUrC Bedeutung dieses Inhalts IUr die Hörer, AA

„engagierte Versuch eines Sprechers, einen Horer einer 1mM
Wertungs{ield des Sprechers begründeten Handlung der Haltung Rolle des Adressanten (dessen, der In der Verkündigung Wort

kommen so11) und ZU Adressaten ebenso ausdrücklich, wI1e diebewegen (movere]), indem 1mM Horer die der angestrebten Hal-
Vo Prediger oflfen der versteckt benannten Adiuvanten und

(ung der Handlung günstigen emotionalen ertungen durch die
entsprechenden sprachlichen exie mobilisiert und die der PI- pponenten der VO  ; ihm favorisierten Haltung der Wertwahl

Jene Ergebnisse der Satz-Iür-Satz-Analyse, die 1ne Aktivität derwünschten Haltung der Handlung widrigen Einstellungen wider- Beziehung des Predigers (ZU Horern, Adressant der Inhalt) be-legt, abgewehrt und/oder reduziert werden“ (24)
Eine affektbezogene kritische Rhetorik kann sich natürlich NENNEN, werden mit Hilfe des Riemannschen Schemas auf die in

ihnen zutage tretenden dominanten Wunschrichtungen hin unter-nicht darauftf beschränken, Methoden (oder Tricks) erarbeiten, SUC.mit deren Hilfe persuasıve Kommunikation möglichst schnell ZU
Ziel kommt. ES mu ihr vielmehr darum gehen, die VB affektiv- Die Vorteile dieser Methode liegen auf der Hand

erlaubt präziser, umfassender un objektiver als vergleich-persuasıven Sprechakt gehörende kommunikative S5Szene rekon-
struleren un all jene Faktoren analysieren, die beim Gelingen are Methoden jene Faktoren der Kommunikationsszene Predigt,
der Mißlingen affektiv-persuasiver Kommunikation ıne Rolle die VO Prediger beeinflußt werden, namhaft machen. amı
spielen. untersucht hier 1m Hinblick aut das A gibt S1e dem Prediger die Möglichkeit, die Zielrichtung SeINeETr
tionsmedium die affektive Dimension des Wortes, seine affektiv-persuasiven Sprechakte kontrollieren. Über die ela
„Anreicherung“ mit Ge{fühl- und Wertqualitäten 1mM Verlauf eliner TE  ® sSelINer Methode ist sich durchaus 1mM klaren: Sie darf n1ıC.
gruppenspezilfischen bzw. individuellen Erfahrungsgeschichte; dazu dienen, den Prediger auft ıne dominante Wunschrichtung
analysiert den Gebrauch VO  - wertbeladenen Ortern 1in (mehr iestzulegen, ihn womöglich als „zwanghaiften (hysterischen Ci6)}
der weni1iger ideologischen „Meinungssprachen“, die Bedeutung Prediger“ diskreditieren: mit ihrer Hilfe co1l der Prediger viel-
und Funktion VO Schlüsselwörtern und Schlagworten, 1n denen mehr dazu ermutigt werden, die weniger ausgebildeten Wunsch-
die Grundbedürfnisse einer Gesellschaft gebündelt un womöglich richtungen bei sich entdecken und kultivieren. Dies 1äDßt sich
mit einer bestimmten, unterschwellig mitgeteilten Erfüllungsrich- zweilellos besten innerhalb einer gruppendynamisch oOrlentier-
tung gekoppelt sSind; arbeitet schließlich die Bedeutung sozialer ten Gruppenarbeit erreichen. Weiterhin scheint diese Methode
open für die persuasıve Kommunikation heraus: e1N Redner, der her für die Predigtifortbildung als IUr die Predigtausbildung 5C-versteht, auft soziale open einzugehen (Bsp Sicherheit, Kar- eignet, da S1e aufgrund ihrer distanzierenden Wirkung die
rlieTe, Trestige, Mobilität), „hat die Möglichkeit, die entsprechen- Spontaneität des Anfängers csehr drosselt. Der Rezensent VeTI-
den Grundsehnsüchte, -strebungen der -angste der Menschen 1n mutie überdies, daß das Riemannsche Modell, das die AufdeckungeinNer bestimmten soziokulturellen Umwelt un ihrem ertsystem der dominanten Wunschrichtungen leitet, noch undiiferenziert
zugunsten Se1INeT Redeabsicht dämpfen, verstärken der 111e  ' ist und ben deshalb A  A Festlegung auf Predigertypen verführt.kanalisieren“ (39) Der Prediger hätte hier die Aufgabe, Schlüs- \ hat miıt seinem Buch die Notwendigkeit einer aitektbezo-selwörter und [o)910)! daraufhin überprüfen, ob sS1e der Beeinflus-
SUMNS 1 Sinne des Evangeliums dienen Dbzw. entsprechend „MCUu

n  n Homiletik überzeugend unter Beweis gestellt und einen
wichtigen Beitrag ihrer Ausarbeitung geleistet. Zu Iragen waregefa. werden können, wI1ie die ın ihnen sich aussprechenden allerdings:Wertstrebungen un Sehnsüchte der Zuhörer auftf das HEeELb6 VO

Evangelium erschlossene Erfüllungsangebot hin ausgerichtet Verlangt das Verhältnis VO argumentatıver und alfektiver
Rhetorik nicht nach weiterer Klärung? Das Affektive entzieht sichwerden können. Erwähnenswert wären 1n diesem Zusammenhang

uch die Funktion der Symbole 1n gesellschaftlicher und kirch- ja keineswegs diskursiver Klärung. Die Argumentation reilektiert
üicher Kommunikation, die Gefahr (bzw. die Mechanismen) ihrer gerade auch, Was 1m „Spiel der Aiffekte“ vorgeht; S1e hat

prüfen, ob das jeweilige Ansprechen bzw. die jeweilige Indienst-Entleerung „Klischees“ (Lorenzer) un cdie besondere Aufgabe
der Homiletik bei der „rettenden Kritik“ (Tillich) der überkom- nahme der ATlfekte verantwortbar ist der nicht Es bedar{f olifen-

Symbole; der UuUft0Or geht darauft nicht na  A  her e1n. bar eiINer diskursiv legimitierenden Kriteriologie eines verant-
wortlichen rhetorischen Umgangs mit Affekten Vielleicht gelingtDie kommunikative Szene der affektiv-persuasiven KOmMMUnNN-

kation wird V O I1l Prediger und VO Zuhörer her ent- diese Kriteriologie einer Analysemethode konkretisieren,
scheidend durch Emotionen und Einstellungen, durch die jeweilige die dem Prediger erlaubt, seinem Stil, mıiıt Affekten umzugehen,
Alltagserfahrung bzw. Erfahrungsgeschichte der Beteiligten und autf die Spur kommen.
die daraus resultierenden Wunschrichtungen bestimmt. Fur die Soll und kann die Predigt den Predigthörer dNTESEN, mıit
Verkündigung kommt hier entscheidend darauf d. „mit den
ständigen Alltagserfahrungen und den ın ihnen erlebten Gefühlen

seinen Aiffekten bewußter umzugehen? Welche Hilfen hat der Pre-
diger für diese Aufgabe und liegen die TeEeNzen für die Durch-un! Strebungen Verbindung auf(zu)nehmen“, versuchen, das arbeitung VON en In der Predigt? An diesen Fragen hätteSinnangebot des Evangeliums „als 1ne NEUe und bessere Perspek-

tive menschlichen Lebens plausibel machen“ un: VOo einer
sich der Anspruch einer affektbezogenen kritischen Homiletik aul
das Attribut „Kritisch“ bewähren.Gruppe (der Gemeinde bzw. der Kirche) geiragen SEe1IN, „die

sich die Plausibilitätsstruktur für das Sinnangebot immer Das 1 VA Buch schlieDßt mit einem ‚aktuellen Plädoyver für eın
wieder gegenseiltig auffrischt, bespricht und erhält“ (63) Eine gegenseitiges Verstehen“, das VO.  - der Einsicht ausgeht, daß die

jeweilige Form des Glaubens wesentlich VO der Charakterstrukturaffektbezogene Homiletik kann dazu beitragen, das Kerygma 1
Umi{ield menschlicher Bedürinisse und Affekte seine „Rolle“ sple- des Glaubenden mitbestimmt ıst und deshalb nicht Gegenstand
len lassen, wenn diese Bedürinisse und Affekte zureichend wechselseitiger Vorhaltungen sein sollte ine überraschende

und hilfreiche Konsequenz, gerade deshalb kennzeichnend TUr dieanalysiert und ın ihrer Zielrichtung bestimmt. Eine Möglichkeit
dazu bietet das VO  - HE Rıemann 1m Rückgriff auf die Tendenz des SAdNZEI Buches. Es wäre sicher eın (‚ewıinn für die
psychoanalytische Charakterologie ausgearbeitete und VO  - ihm Homiletik 1n Theorie und Praxis, WE Ottmar Fuchs i begon-

NeNne Arbeit den Problemen einer affektbezogenen kritischenselbst bereits aut homiletische Probleme angewendete odell der
vlier Wunschrichtungen. V{1. gebraucht dieses Modell mit seliner Homiletik weiterführen könnte.
Unterscheidung 1n schizoide, depressive, zwanghafte un hysteri- ünchen Jürgen Werbick
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Egenoilf, Hans-Andreas Die katholische Weihnachtspredigt nach 1945,. muß (2) dies ber bezüglich der Hörerschafft fast Sal nicht ZUTFC

Leipzig St Benno 1977 12 (Erfurter theologische Schriften Geltung kommen 1äDßt (Die Bedeutung der Person des Predigers
14) kart 10,80 ist HE  — 1ın der homiletischen Diskussion, als daß V{T. S1ie hätte

In Sseiner bereits 1mMm Jahr 1974 abgeschlossenen Untersuchung berücksichtigen können.) Ware nicht fruchtbar SECWESEN, die
(aus der vorliegendes Buch e1INn Auszug 1st) geht dem AB darum, Predigten untier Bezugnahme auf konkrete zeitgeschichtliche Pha-
die 117 deutschsprachigen Kaum nach 1945 erschienene Predigt- S  z der drel Jahrzehnte nach 1945 analvsieren? Insbesondere
liıteratur durchzusehen und 1n ihren Hauptstroömungen vorzustel- ber wird dem Rezensenten kein Ziel deutlich, welches NT mit
len Die Weihnachtspredigt verspricht ihm deswegen VO  H Deson- Sseiliner Untersuchung verfolgt (die vorsichtigen Ansatze des Kap
derem Interesse SEeIN, weil gerade hieran .„die Schwerpunkte werden 1 Iolgenden kaum durchgehalten). Was coll diese Arbeit
der jeweiligen Verkündigungsanliegen, die Intensitat des Christus- bewirken? Welche Impulse coll S1e für die Predigtpraxis auslösen?
glaubens des einzelnen Predigers der einNer BdllZGIl Prediger- unster oSse Piıetron
generation werden“ können

Im ersten Kap beschreibt 1 Anschluß allgemeine Dar- Deshusses, Jean: Le Sacramentaire Gregorien. 5öes principales formes
legungen über die Begründung christlicher Verkündigung, die d’apres les plus anclens manuscrTIı1ts. Edition comparative.
Notwendigkeit der Predigtkritik und Kennzeichen der Predigt- Textes complementaires DOUT la Messe. Fribourg/Suisse Editions
lıteratur nach 1945 die Eigenart der Weihnachtspredigt als Fest- Universitaires 1979 413 (Spicilegium Friburgense Vol 24) kart
tagspredigt, insoliern die Hörerschafrt anders als 1n normalen S07 Der 1971 erschienene der umfangreichen Edition (2., 60086
tesdiensten zusammengesetzt ist und besondere krwartungen hat 1n Einzelheiten korrigierte Auflage 1979 fand iın der hRv
Mıit dem IL Viat. K7Z (SC 102} verlangt VO  - der Weihnachts- 1973) 66—68 durch Barottio 1ne recht kritische Besprechung.
predigt, daß O1 e mvystagogischen Charakter hat (15) und immer Anders als die Tast schon klassisch nennenden Sakramentar-

darüber hinaus fordert ineuch Osterverkündigung ist (16) editionen VO  - Lietzmann, (meist mi1t Siliirın un
saubere exegetische Fundierung und iıne sachgerechte paräane- Eizenhöf{er) Mohlberg und Heiming, die den ext einNer
tische omponente (17—19) jeweiligen Handschrift darbieten, möchte ine „Edition .Da-

amı hat V{1. ıne gewlsse Kriteriologie erarbeitet wenn S1e ratıve“ prasentieren, mi1ıt dem Risiko, daß sich die Arbeitshypothe-
uch nicht ausdrücklich als solche ausgewilesen ist), die S, hne die ıne „vergleichende Ausgabe“ nicht machen ist,
Untersuchung des Predigtmaterials heranzugehen, hält diesen als problematisch der mindestens diskutabel erweisen. Baroffio
Ansatz ber leider nicht durch, sondern greift aut die vorher (91) bezog sich 1n SeINeEeTr kritischen Besprechung namentlich allerdings
gemachte, dort wI1e hier nicht ausreichend begründete, auch I11UT 1U auft wel Arbeiten VO  } Gamber, VO dem ceinerseıts wW1e-
teilweise in ihren Abgrenzungen näher definierte Unterscheidung derum ein Hang noch nicht gefestigten Arbeitshypothesen
VO  b „Diblisch-anschaulicher“, „theologisch-engagierter“ und „litur- hbekannt ist Sicher ist jedenfalls, daß die Edition des Gregorla-
gisch-kerygmatischer“ Predigt zurück. Ausgehend VO  — diesem Ka- 1UINS VO  e endlich das dem Hadrianum beigefügte Supplement
tegorienschema gibt 1im Kap (zunächst unter Auslassung der leicht zugänglich machte: INa braucht 1U nicht mehr auf
Predigten nach dem EB Vat KZ.) einen UÜberblick über die Verkün- Wilson London rekurrieren. Schon deshalb allein ist diese
digung se1t 19495, (allzu) oft uch über die Jahrzehnte vorher. Als Ausgabe unentbehrlich.
Vertreter der „biblisch-anschaulichen“ Predigt kommen geOTd- Bekanntlich hat dieses in Aachen der dessen Umfeld ach 790
net nach Bibeltext und zentralen Motiven ine hier nicht 1m dem Sakramentar Hadrians angefügte Supplement dem traditionellen
einzelnen auizuführende Vielzahl VO  e} Predigern Wort Kritische uUtiOrTr Alkuin abgesprochen un dessen enedi VO  - Anlane

verantwortlich gemacht zuerst 1n „Archiv für Liturgiewissenschaf{t“Anmerkungen des Va tutzen sich nicht auf die 1m ersten Kap
formulierten Postulate ine Weihnachtspredigt, sondern sind Y,1 1965|] 48—71). In Se1INeT Ausgabe spricht einfach 1U VO „Supple-
Oit recht VaBt und wen1g begründet. ET kommt dem Ergebnis, nentum Anlanense“, un!: auch 1m vorliegenden begründet noch-

mals zusammeniTiassend Sse1ine Zuschreibung den Reichsabht Ludwigsdaß die Predigten dieser Gattung Wäar VO  — dem Bemühen gelira- des Frommen 231) Nun ist diese Trage sicher eın artıculus tantis
genN sSind, die Aussagen der Hl Schrift verdeutlichen, diese et cadentis ecclesiae. ber uch WT nicht OlgT, mMu. hrlich
jedoch nicht als bindende Norm verstehen 54) geben, daß die traditionelle Zuschreibung Alkuin zeitgenössisch

Als Vertreter der „theologisch-engagierten“ Weihnachtspredigt überhaupt nicht un spater 1UT sehr schwach bezeugt ist Die inneren
otellt VL. Guardini, Kampmann und Rahner VOTL (WO (Gründe sprechen wirklich eher für Benedikt
hel insbesondere bei letzterem nicht unterschieden wird zwischen Inhalt der vorliegenden, den ergänzenden Edition sind
Predigten, Meditationen und theologischen Au{ifsätzen über das Meß{formulare, die dAdUS Gregoriana-Handschriften des 8.—10 Jh.s
Weihnachts{est). Wenn auch die positive Einstellung des V{i.s als überschüssig gesammelt wurden. enauer handelt sich
den Predigtansätzen dieser Autoren deutlich WIT'! tfehlt doch 389 Meßßiormulare miıt 1862 (vom fortgezählten) Einzel-
1ne ausdrückliche kritische Stellungnahme. texten (allerdings wird bei schon 1 edierten der mehrfach

Die dritte Gruppe VON Predigten, deren Autoren „die zentralen vorkommenden Texten 1U nıt1um und Rückverweis gebracht),
Aussagen der iturgie und der Schrift 1mM Auge haben“ (88), faßt gegliedert ın verschiedenartige Votivmessen, JTotenmessen, Al
VL schließlich untier den Titel der „liturgisch-kerygmatischen“ gemeine und besondere Heiligenmessen; terner Serlien Präfa-
Weihnachtspredigt ZUSda1l. 1D9% wertet pOSItiV, daß S1e 813  ea die tionen (141 Texte); schlieBßlich Serlien Benedictiones episcopales
zentralen Wahrheiten des Weihnachtsfestes ZULC Sprache bringen also eine Fülle NU: leicht zugänglichem euchologischem
wollen, vermerkt ber kritisch, daß gerade hier oit nicht gelingt, Material. Eın zweıter Anmerkungsapparat verweıst aut das paral-
das Festgeheimnis mı1ıt der Situatiıon der Gemeinde vermitteln lele Vorkommen 1n anderen Sakramentaren.
(94 97, 100) Innerhalb der Meßformulare sind 1U wieder die sogenannten

im (recht kurzen) Kap beschreibt V{T. die Sıtuation der Alkuin-Messen aufgenommen, Jene 271 der AA Messen also, VOoO  —

Weihnachtspredigt nach 1969, welche durch ine NEeCUC Perikopen- denen nachweisen konnte, daß S1e tatsächlich VO Alkuin VeLI -

ordnung und 1ne stärkere Berücksichtigung der Ergebnisse der taßt der zusammengestellt wurden und die iIrüher schon ediert
hatte (Archiv fürhistorisch-kritischen Lxegese gekennzeichnet ist, und okizziert Liturgiewissenschaft 14 7—41 ; vgl hier

ausgewählte Predigtmotive. 251)
Vorliegende Arbeit füllt bezüglich der Weihnachtspredigt 1Ne€e Hier ieiert das mıt i gezä. Formular (n 1870{1, 501) e1n Beispiel,

Lücke dU5, welche andere Autoren twa bezüglich der sier- daß iıne kritische, ber „vergleichend Edition selbst kritischen (7e
predigt Dreher, Die Osterpredigt VO der Reiormation bis ZUT brauch verlang Als Titel der Messe ist angegeben Mıssa ın qualibe

ecclesia PTO ueneratione sanctorum qQUOTUM reliquiae ibidem suntft.Gegenwart, Freiburg 1951 ; Krause, Die Osterpredigt nach dem OE I11d.  - SICcCH die Mühe, den kritischen Apparat studieren, stelltWeltkrieg his ZUL Gegenwart, Gütersloh der uch DezÜüg-
lich der Kriegspredigten Missalla, „Gott mit uns .  . Die deutsche 1808208  - iest, daß keine der beigezogenen Handschriften den 1te 1ın der

1ler vorliegenden Form ET ist eiINe wissenschaftliche Konstruk-
katholische Kriegspredigty München geschlossen tion aus dem Material VO hauptsächlich Handschriften. Nun ist dieser
haben Gerade 1mM Blick aut solche Arbeiten wird I11d.  — sich e1INeTr- Text nicht eigentlich wichtig, ber zeig als eispie doch die TeNzen
seits iIreuen über die Fülle des vorgelegten Materials, zugleich einer „Edition comparatıve“.
ber auch bedauern, daß A/T: War darum wel daß jede Predigt Der cschlieBßt müit den üblichen Indices, VOT allem dem der
das Evangelium, den Prediger un die „durch die jeweiligen elt- nıtıen, allerdings 1Ur für die exie dieses ergänzenden Bandes.
umstände geprägte Gemeinde“ gleichermaßen 1m Blick haben Das gesamte Unternehmen ist indes noch nicht abgeschlossen.
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Die Werbung des Verlags kündigt nicht weni1ger als Bände un das Christentum, ja den Katholizismus 1m Besonderen
„Concordances et tableaux DOUTLI l’etude des grands Sacramen- deuten versuchte. Insoiern könnte INa  e} bel ihm VO  - einer „italie-

nischen Varıante“ der transzendentalen Theologie sprechen. Dietaires“” . die Konkordanztabellen, ynopsen und Wortkonkor-
danzen enthalten sollen. Trst w el diese Hilfsmittel vorliegen, philosophische Position VO Gentile wird als „Aktualismus e

wird auch ıne Überprüfung der getroffenen Vorentscheidungen ın bezeichnet, weil CL; VOL allem ceit seliner „Reform der Hegelschen
vollem Umfang möglich Se1IN. Einstweilen hleibt gewiß der ank Dialektik“ (La riıforma della dialettica hegeliana, Messına
{UT das vorzüglich zugänglich gemachte reiche Material. versucht hat, die Stelle des Prozesses, In welchem der

e1ls sich cselber kommt, den einen und gegenwartigenMarıa s H Angelus Häußling
Akt des Selbstbewußtseins sSeizen. Im reinen Akt puro
des Selbstbewußtseins ist der Gegensatz VO  — Subjekt und ObjektWerkbuch -  S Gotteslob Hrsg. 1m Auftrag der Kommission für das

Einheitsgesangbuch VO ose { f r} unter Mitwirkung VO  - als Je schon überwundener, „inaktualisierter“ Gegensatz enthal-
Kupert Berger, (‚unter Duffrer un Erhard Quack. VIL Bes- ten un „ZUX Vergangenheit herabgesetzt“.
de n 1ä U,  S dr Freiburg, Basel, Wien: Herder 398 ın

40.— AHB6 DIıie Wochentage
Die vorliegende Darstellung der Religionsphilosophie Gentiles

ingmappe 1äDt sich VO  — einem vierfachen Argumentationsziel her verstehen.
Ja ®  ® Teiburg, Basel, Wien: Herder 77L

4()4 ın iıngmappe 36.00 Subskr.) Register- Innerhalb des „Aktualismus  b ann die Religion miıt ihrem Anspruch
band Freiburg, Basel, Wien: Herder (1979) 303 kart laminiert. auf objektive, die menschliche Subjektivität bsolut übersteigende

Wahrheit ihrer Verkündigungsinhalte LUr eine untergeordnete Rolle306,— Subskr.)
Die Teile TE (1975—1977) wurden in ThRv 73 (1977) 505{1 VOTLI- pielen S1e Vert«erı iın exemplarischer Weise die 1mM Selbstbewußtsein

des transzendentalen Ich aprlor1ı aufgehobene, ZULC „Inaktualität“ herab-
gestellt. Die dort ausgesprochene Empfehlung dieses vorzüglichen ge Objektivität ber iın dieser Funktion bleibt die Religion e1n
Hilfsmittels IUr Eucharistiefeiern un cakramentale Felern (In unentbehrliches oment innerhal des es des transzendentalen Ich
Band VT Stundengebet, Wortgottesdienste und Andachten gilt Dem entspricht eın Erziehungsprogramm, das Gentile theoretisch ent-
uch für die inzwischen erschienenen drei etzten Bde Neben dem wickelt hat (Sommarıo di pedagogia COME SC1leNza Lilosofica, Barı 1913

Hauptherausgeber Seuffert un den drel Mitherausgebern haben un 1914 un als Unterrichtsminister (1923/24) praktisch durchsetzen
konnte Hıer wurde der Religionsunterricht für die Elementarstufe25 ıtoren imposanten Gesamtwerk mitgewirkt. An Besonder-

heiten des hier angezeigten Bdes 381 sind erwähnen: Inifor- Oöffentlicher Schulen vorgeschrieben, VO  - den Unterrichtsplänen der

matiıonen und Hilfen den Gemeindeversen („Gotteslob“ NT weiterführenden Schulen Der ausgeschlossen un: uch 1n dieser Hın-
sicht „inaktualisiert“.09—761] un: den Psalmen der Psalmteilen des „Gotteslob“,

Vorschläge IÜr die Quatember, Grundsätze IUr MeDBDieiern 1m klei- Diese Grundanschauung VO  - Wesen un un  102 der Religion
ist schon 1n den „vor-aktualistischen“ Frühschriften Gentiles nachzu-

HE  - Kreis (mit den Richtlinien der eutschen Bischofskoniferenz welsen, insbesondere 1n sSeINeTr Dissertation „Rosmini Gioberti“ 1897
VOILl un wichtige Ausführungen den verschiedenen Got- Sie hält sich, aller Entwicklung 1m Denken Gentiles, bis 1n die
tesdienstiformen. „Introduzione alla filosofia“ 1933 N!Spätschriften hinein durch

Der Registerband ist ZUrC gu Ausnutzung der acht „Genesi1i SITUuttura della soziıeta“ posthum 1946
Bände unerläßlich. ET bietet Übersichten über die 841 Vorschläge Die idealistische Grundkonzeption SEINET Philosophie führte (Sen:-
P Eucharistie{eier, den Informationen (Herkunft, Text, Melo- tile (ähnlich wı1ıe Hegel) der Auffassung, das Christentum als eli-
d  1e, Verwendung]) über 621 Lieder bzw. Gesange un Psalmen g10N des Geistes nehme den absoluten Vorrang unter allen Religionen

e1N. ber die €ESe, die eligion habe innerhalb des absoluten Selbst-des „Gotteslob“, über die nichteucharistischen Gottesdienstformen bewußtseins die Aufgabe, das oment der absoluten | 1t
un Erläuterungen Einzelfragen, ausführliche Verzeichnisse
der Schritftzitate ın den Gesangen nach deren Nummern 33—145) ZULC Geltung bringen (während die uns die absolute un schöpfe-

rische repräsentiere) veranlaßte Gentile 1m egen-
un nach den biblischen Büchern geordnet (  7—|  9 eiın Sach- satz Hegel der Auffassung, der Katholizismus SEe1 allen „subjek-
register den Gebeten und Andachten, Verzeichnisse der Psal- tivistischen“ Interpretationen der christlichen Botschaft überlegen Der
iNne  — und Cantiıca und der Kehrverse dazu (mit Einbeziehung des Vorwurtf dieses „Subjektivismus  06 wird el sowohl die refor-
Kantoren-, des hOr- und des Vesperbuchs ZU GottesloDb), der matorischen I?ekenntnissq als uch die modernistischen Theolo-
ım Werkbuch gedruckten Gesänge (Antwortpsalmen un andere), gien gewendet.

Jle philosophischen rgumente zugunstien des Katholizismus undder VTIe-, Glorila-, Sanctus- und Credogesänge der gleichen Stro-
phenformen 1mMm Gotteslob, daß INa  — e1N Lied, das ın der alle persönlichen Bekenntnisse Gentiles ZU katholischen Glauben kön-

Nne  - freilich nicht darüber hinwegtäuschen, daß keine ealıta irgend-Gemeinde noch nicht bekannt 1st, vorläufig nach einer bekannten welcher Art außerhalb des Selbstbewußtseins un sSeinNnes „reinen Aktes“
Mehrheit desselben Metrums singen kann, und schließlich e1n, anerkennt, 1Iso auch keine göttliche Realität. Deshalb reduziert die
Verzeichnis aller Strophenanfänge. Wahrheit der Verkündigungsgehalte strikt auftf ihre un.  107 innerhalb

Der Registerband ermöglicht, über die vielen ausgearbeiteten des reinen es „Ich denke“
Vorschläge hinaus, die Auswahl VO  — G(Gesangen und Gebeten noch Dieser „Reduktionismus  «8 zeig sich VOT em darin, daß Gentile
konkreter auf die Homilie und besondere Anlässe auszurichten. WäarTr die Trinitätslehre, die Christologie un: die Ekklesiologie irans-
Im Verzeichnis der Schriftstellen wird gesagl, könne uch den zendental deuten un: ın dieser Deutung aktzeptieren verm3a$S,
Katecheten gute Dienste eisten. Das gilt ber uch für die Homilie. N1C. ber die Te VO  , Sünde un: Gnade Denn die Trinitätslehre

spiege nach seinem erstandnıs die dialektische Struktur des Selbst-Sie co!] nicht 1UT', wI1e heute oft der Fall ist, biblische exie
eXegeslieren, sondern die Brücke ZULE FelerT, immer wieder bewußtseins, die Christologie die Vereinigung VOoO  - En  365  eit un

einem der feststehenden und wechselnden exte, und üDer die Unendlichkeit 1m reinen Ich, die Ekklesiologie die sozilale Dimension
des Geistes un ber Se die Beziehung des Menschen einem

Feler die Brücke ZU Leben bauen. Leider bringt der egister- göttlichen, VO Ich verschiedenen Gesetzgeber VOTaUS, Gnade die
band keine Übersicht über die Themen der Gesänge, da dazu Beziehung eiINer Iiremden, absoluten Freiheit. Miıt der Ablehnung der
bereits „Der große Themenschlüssel ZzuU Gotteslob“, den X. Moll TE VO  - Sünde un na verbindet sich bei Gentile die Ablehnung
erstellte (Herder: Freiburg, Basel, Wiıen 1978, 335 5.); ZUTC Verfügung jeder Verkündigung VO einer Geschichte der celbstverschuldeten Unfrei-
STe heit un göttlich gewährten Befreiung des Menschen.

Im Rückblick aut das Gesamtwerk schreibt der verdienstvolle Die Weise, wWIe die Philosophie Gentiles beschreibt, ist
deutlich den besonderen Interessen italienischer Leser Orlen-Hauptherausgeber Seu{fert, der Sekretär der Kommission für

das Einheitsgebet- und Gesangbuch WAädT, 1 Vorwort ZU Reg1- 1er Fuür diese liegt die Bedeutung Gentiles nicht 7zuletzt darin,
sterband „ HS wWäarTr eine Heidenarbeit: ne1ln, Wäar ıne Christen- einen Beitrag ZUrC Versöhnung der religiösen mi1t den nationalen
arbeit“. Bewunderun un ank dafür verbindet sich mıiıt dem Traditionen Italiens geleistet haben Dabei ind die religiösen
Wunsch, das einzigartige Arbeitsinstrumentarium möge ın allen Traditionen Italiens durch den Katholizismus repräsentiert, die
Gemeinden reiche Frucht iragen. nationalen Traditionen ber seit dem Risorgimento durch einen

Münster Emil Joseph Lengeling antiklerikalen Lalzısmus. Gentiles Lehre VOo Akt des transzenden-
talen I das die absolute Objektivität der Religion 1n sich dialek-

Agosti, 1ttor10 Filosofia e religione nell]’? attualismo gentiliano. tisch aıufhebt und ben dadurch zugleich bewahrt, will emgegen-
(Brescia) Paideia 1LN1Ce 1977) 205 (Filosofia religione. über „laikal,; nicht laizistisch“ Se1IN, auf Selbstbestimmung des
esil SIU kart Lire 5000 Menschen, ber nicht auf Religionsfeindschaft ausgerichtet Se1N.
Giovannıi Gentile (1875—1944) hat 1ne Transzendentalphiloso- Dieser 1 Verhältnis ZULC Religion „positive Laikalismus“ (1im (70=

phie konzipiert, In deren Rahmen die Religion 1M allgemeinen gensatz ZU negativen La1l1zısmus) will] dazu dienen, die Identitäts-
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krise der italienischen Nationalkultur überwinden. Freilich ..  ber- V{. bezieht Position un! scheut sich nicht, mi1t Überzeugung
geht Agosti mit geradezu auffälligem Schweigen die Tatsache, daß abzugrenzen. Deshalb wird seine Stimme uch ın der heutigen
dieser Versuch bei Gentile unter dem Vorzeichen des italienischen geistigen Auseinandersetzung Beachtung finden.
Faschismus unternommen worden ist. Heidelberg Richard Hauser

Fuür den deutschen Leser dagegen ist die hier gebotene Dar-
stellung der Religionsphilosophie Gentiles VOTLI allem adUS folgenden Hemmerle, aus Glauben WIe geht das Wege 7AUE a des Evan-
Gründen VO Interesse. liums. Freiburg, Basel, Wien: Herder 1978) AAA geb 19.80

Gentiles transzendentalphilosophische Deutung VO  j Religion, Das Buch ist AQUS eiINer Besinnungswoche mit Regionaldekanen
Christentum und Katholizismus bietet, ın ihrer Orientierung und anderen leitenden Mitarbeitern des Bistums Aachen entstanden
Hegel un Fichte, 1ne Alternative der ant orjentierten un!: weist seinen VT einmal mehr als Fundamentaltheologen,
transzendentalen Theologie Marechals un! Rahners. Sie 1äßt Bischof un uUtiOT des geistlichen Wortes u83
er deren Eigenart deutlicher hervortreten. Es STe nicht 1mMm. Dienste wlissenschaftitlicher Reiflexion, sondern der

Die Tatsache, daß ın talien der Versuch einer transzenden- Besinnung auf Grundiragen des christlichen Glaubens. Umrahmt VO  ]
talen Vermittlung VO  - Religion und Christentum ın der Form eines einem Kapitel y  orirage Glaube, wWwI1Ie geht das?“ un einem Schluß-
solchen „Aktualismus“ entwickelt worden ist, bestimmt die eak- kapitel „Nachfrage: Glaube, wWI1e geht dast?“. das die „Vorirage  66 ab-

schließend ernNeut aufgreift und methodisch überprült, umkreist dertiıon des italienischen Leserpublikums auft jede Form einer Tans-
zendentalen Theologie. Jeder derartige Versuch, uch wenNnn SIC. Gedankengang 1ın 10 weılıteren apiteln die Jesusgestalt 1n ihrer Her-

kunft un: eutigen ergegenwartigung. Jesu Botschaft Nachfolgerufnicht Hegel und Fichte, sondern ant orjentiert, g VOT die „‚Ethik“ Jesu Kreuz Auferstehung Zie1it der Kirche Heiligeritalienischen Lesern leicht untier den Verdacht, führe einem e15 Maria Welt letzte Inge, das SiNnd die ktappen des
„absoluten Idealismus“ der „Immanentismus”, einer Lehre, eges, der amı auft seine Weise Schwerpunkte des Glaubensbekennt-
nach welcher alle objektive Wahrheit 1LUFr als inneres oment des n1ısses achzeichne Das gediegene Buch bietet aıch dem Leser nla
Aktes „Ich denke“ anerkannt werden kann Vertreter der anders- ZUT besinnlichen Überprüfung Se1INESs eigenen Glaubensvollzugs un
gearteten eutschen und französischen Transzendentaltheologie, SeiINeETr Glaubensspiritualität.
die darauf Wert legen, sich uch ın Italien verständlich machen, Dennoch Se1 1ne Beobachtung bedenken gegeben Es fällt
werden dadurch VOTL die Aufgabe gestellt, die Andersartigkeit auf, daß uch bei hinter der Bestimmung des Ausgangspunktes
ihres (kantisch bestimmten) Ansatzes deutlich bezeichnen un des christlichen Glaubens iın seinem öÖsterlich-pentekostalen Kon-
argumentativ rechtiertigen. texti die omponente des Inkarnatorischen her zurücktritt. Das

Gerade ann jedoch, WE darauf ankommt:, die Diiffe- Spannungsverhältnis VO  - 0g0os un! SarX, e1s und Leib/Fleisch
bedürfte ber 1mM Blick auft die Verschiebung der rage VO „Wiıe“FenNnNz zwischen diesen beiden Varlanten transzendentaler Religions-

philosophie und Theologie herauszuarbeiten, Mu. die Tatsache ZU. „VWo“ des Glaubens vertieiter Beachtung. Man ostellt sich
denken geben, daß beide sich angesichts der gleichen Inhalte angesichts des genannien „UOrtes”“ der Besinnungswoche die rage

der christlichen Glaubensverkündigung 1ın einer vergleichbaren nach den „‚Orten“, denen die Priester der Besinnungswoche
Situation befinden scheinen. Trinitätslehre, Christologie und leben, nach der Sprache, mit der S1e den Kommunikationsprozeß
Ekklesiologie sind einer transzendentalen Interpretation (sel 1mMm des Glaubens eisten, ber uch nach der non-verbalen Leibhaitig-
Sinne Gentiles, sSe1 1m Sinne Rahners) offenbar leichter zugang- keit desselben Glaubens. Wie sich leicht erkennen 1äßt, geht hier
lich, als die Verkündigung der göttlichen Gnade gegenüber dem die rage nach dem „VVO“ bereits wieder ın die rage nach dem
sündig gewordenen Menschen und als die Darstellung einer „Wiıe“* AA  Der, wird ber damit d u55 der rage nach der Spiritualität
Geschichte, die iın ihrem Zentrum die Geschichte VO  > mensch- des Glaubens zugleich die rage nach der heutigen Leibhaftigkeit
licher Sünde und göttlicher Vergebung ist. und Inkarnation desselben Glaubens.

Wenn ber verschiedene Formen der transzendentalen Bonn Hans Waldenfels
Religionsphilosophie un Theologie jeweils angesichts der glei-
hen Verkündigungsinhalte des christlichen Glaubens ın Schwie- Gelebte Spiritualität. Erfahrungen und Hiınweise. Hrsg. Vo  — Franz
rigkeiten geraten, dann wird 1Ne Bilanz der „aktualistischen“ S un Johannes Teiburg, asel, Wien Herder
Varilante auch TÜr die Vertreter einer anders gearteten Transzenden- 1979) 151 kart. 17.80
talphilosophie und transzendentalen Theologie Anlaß einer Ursprünglich ine mehr interne Festschrift Yı 25]ährigenkritischen Selbstbesinnung bieten. Agostis Analyse der Schwie- Wirken VO.  - Johannes Bours als Spiritual Priesterseminar ın
rigkeiten, ja der inneren Zweideutigkeiten, In welche Gentiles Munster wurde das Bändchen angesichts des großen Echos iın
Versuch einer transzendentalphilosophischen Interpretation der erweiterter Form unter Beteiligung VO  } Bours selbst einer
christlichen Verkündigungsinhalte geführt hat, 1äßt deutlich WEeTI- größeren Offentlichkeit zugänglich gemacht. Eine lesenswerte
den Nicht 1n der Trinitätslehre, Christologie un Ekklesiologie, Sammlung VO Bekenntnissen ehemaliger Theologiestudenten über
sondern In der Lehre VO  e} Sünde und Gnade muß sich entschei- ihr persönliches spirituelles Leben „Immer noch ein Herz
den, ob ine transzendentale Interpretation der christlichen .Jau- verschenken haben, nicht ‚vergeben'  + SEIN ,  “ meint einer, „dasbensbotschaft diese 1n ihrem Anspruch vernehmbar macht der hat mM1r manche 'Tur anderen geöffnet“ (18) Eın anderer EIND-gerade destruiert. tiehlt A US eigener Erfahrung die Bildung VO  - „Gemeinschaften

Bochum Richard Schaeffler intensiven geistlichen Lebens“ ZULC Bewältigung der „Kluft ZWI1-
schen der Kirche und der Welt VO  ! heute“ Und Das „Offen-

Pfeil, Hans: Im Umbruch der Zeıt. Stellungnahmen aktuellen philo- sein, ja mehr noch gerade dieses ermunternde und anregende
sophischen, pädagogischen un: theologischen Fragen. Aschaffen- Ja den unterschiedlichsten Lebensformen 1mMm Volke (Gottes
burg Pattloch 1978) 360 kart mac weltpriesterliche Spiritualität aus  06 44) Weıiter „ IS gibt
Der verdankt sSein Entstehen der noblen Gesinnung der unter den Seelsorgern noch viel wenig eamarbeit“ 54) „Der

Verleger un: will ine abe ZU 79 Geburtstag des Vfi.s Se1IN. Priester mu sich selbst ın seinen Beruf einbringen“ 69) uch
ET ammelt ine Reihe VoO  - Aufsätzen, die Hans Pfeil 1m Lau{fe jeder Art Von uns darf der Priester sich widmen AT Vertiefung
Iiwa des etzten Jahrzehnts verschiedenen rien publiziert seiner Spiritualität 81—121). Eıiıns der tiefgründigsten Gedichte VO  D,
hat. Die einzelnen Arbeiten, die sich mit verschiedensten Themen Paul Celan, „Du S@e1 wie Da (schon VO  » Weber ın der „Neuen
beschäftigen, sind iın drei Gruppen usammengefaßDt. „‚Mensch und Zürcher Zeitung VO 1970 richtig gedeutet), wurde einem
Gott“, „Erziehung und Bildung“, „Kirche un Kirchenkrise“ sind Promovenden Anlaß 9 einer Auseinandersetzung miıt der Wahr:-
die drei Themenkreise. Platon un die griechische Philosophie, heit meiner eigenen Rede“ Dies kann Der 1LUFr für den
Nietzsche und die Dokumente des IL. Vatikanischen Konzils erweln- gelten, dem gelingt, GCelans Poesie entschlüsseln, nicht hne
i  — sich als besonders Iruchtbare Ansatzpunkte für die Arbeiten entsprechende Hebräisch- und Geschichtskenntnisse, uch heo-
des Vis Die Abhandlungen sind 1n klarer, durchsichtiger logiegeschichtskenntnisse. (Nach Anderle ist Gelan 9
Sprache geboten und führen ihren Gedankengang ın konsequenter Dewußten Widerstand die Sprachlogik verzweifelt“: Publik
Gründlichkeit durch Natürlich sind nicht alle Auf{fsätze gleich- VO. Eine gute Aufinahme ist dem Büchlein wWwWUun-
wertig, wIie bei solchen Sammelbänden verschiedenster The- schen 1M Interesse eines vertieften ontaktes zwischen Priestern

un!| Kirchenvolk.matik fast immer der Fall ıst; uch sind manche Themen I11UTr

angeschnitten, doch nicht nach allen Seiten abgerundet. ber der Herstelle OdaHagemevyer
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